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IIL Abschnitt. 



Schlacht bei Königgrätz. 

▼org&niP« »m Tmgm vor 4«r Sohlaolit. 

2. Juli. 

Für den 2. Juli, 12 Uhr Mitlags, bescliied FZM. Benedek sämintliche 2. Juli. 
Corps - Commandanten und die ihnen zugetheillen Generale, alle Cavailerie- 
Divisionäre und Generalstabs - Chefs, dann die Commandanten der Ärmee- 
Geschülz - Reserve und des Armee -Munitionsparkes in das Armee-IlaupN 
(juarlier. 

Bei der schwierig:en Lage, in der sich die Armee befand, erwarteten 
alle in das Armee-Hauptquartier Berufenen wichtige Eröffnungen von Seile 
des Feldherrn über die weiteren Operationen. Doch der Armee-Commandant 
besprach mit den Versammelten nur den inneren Dienst betreffende Ange- 
legenheiten; er forderte vor Allem die Aufrechthallung der Disciplin und 
die Hebung des crschüllerlen Vertrauens bei den Truppen; betonte die 
Nothwendigkeil, unnütze Gefechte zu vermeiden, verlangte von den Unter- 
Befehlshabern Klarheit und Bündigkeit in den Dispositionen und empfahl ein 
eifriges Betreiben des Sicherheitsdienstes mittelst weitgehender Recognosoi- 
rungen. Auch wurden alle Anwesenden noch befragt, ob nicht in den bezo- 
genen Biwaks Wassermangel herrsche, so dass das Beziehen einer anderen 
Stellung rathsam erschiene. Diese Frage ward allgemein verneint*). 

Schliesslich sprach noch der Feldzeugmeister die Absicht aus, der Armee 
in der von ihr nun eingenommenen Stellung einige Tage Ruhe zu geben. 
GM. Baron Ed eis heim äusserte hierauf, „dass die Armee schwerlich die 
„erwartete Ruhe haben, sondern vielleicht schon heute Abends oder sicher 



') Im Laufe des Nachmittags liefen indess doch von der 2. Reserve-Cavallerie- 
Diyision and der Armee-GeschÜts-Beserve Meldungen Über Wassermangel ein. Diese 
beiden Armee-KOrper erhielten um 8 Uhr Abends den Befohl, am 3. Juli neue Lager 
zn beziehen nnd zwar der orstere bei Plotüt, der letztere zwischen Loohenic und 
PfedmSHe in der Nfthe der Elbe. 

Öftorreiohs Klmpfe 1866. HL B«id. 16 
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•• J^li« „morgen Früh angegrilfen werden dürfte." Der Feldzeugmeister ging jedoch 
auf diese Bemerkung nicht weiter ein, und befahl nur nochmals die Entsen- 
dung weitausgehender Recognoscirungs-PatruUen. Die Corps-Commandanten 
verliessen das Hauptquartier, ohne erfahren zu haben, ob und in welcher 
Weise der Armee-Commandant Willens sei, sich dem Feinde noch vorwärts 
der Elbe in einer Schlacht entgegenzustellen. 

Indessen hatte FZM. von Benedek seine Wahl getrofien, und telegra- 
phirte um 3*/, Uhr Nachmittags an Seine Majestät den Kaiser: „Die Armee 
„bleibt morgen in ihrer Aufstellung bei Königgrätz ; die eintägige Ruhe, die 
„reichliche Verpflegung haben gut gewirkt. Hoffe einen weiteren Rück- 
„zug nicht nothwendig zu haben.^ 

Für den Fall eines feindlichen Angriffes von Norden her war schon am 
Abende des 1. Juli dem Genie-Chef der Armee der Befehl erlheilt worden, 
zwischen Nedelist und Lipa einige Befestigungen anzulegen; Oberst Baron 
P i d 1 1 hatte hierauf die Stellung recognoscirt und am 2. Juli S'/^ Morgens 
hierüber gemeldet : „dass er zwischen den Höhen von Chlum und Ned^IiSl 
„5 Batterien ermittelt und deren Bau durch 4*/, Genie-Compagnien habe 
„beginnen lassen ; die Stellung werde durch jene von MaslowSd beherrscht 
„und sei besonders auf dem rechten Flügel nicht gut zu nennen. Auf dem 
„linken Flügel (bei Chlum) sei selbe gut, doch wäre eine Verstärkung der 
„Arbeitskräfte sehr wünschenswerth." 

Von den im Baue befindlichen Batterien wurden Nr. I nördlich von 
NedSlist, Nr. H und HI auf den Höhen westlich von Nr. 1, Nr. IV am Nord- 
ausgange des Dorfes Chlum, Nr. V. nordwestlich von letzterem Orte errichtet. 
Die Batterien H und HI lagen wohl im Vergleiche zu der Höhe bei Maslo- 
w5d etwas tief; Oberst Pidoll hatte jedoch geglaubt, von der Ihm genau 
bezeichneten Linie nicht abweichen zu dürfen, da das Heranziehen des Punk- 
tes Maslowgd in die Befestigungslinie zu einer viel ausgedehnteren Stellung 
geführt hätte. Die beiden Batterien Nr. IV und V In nächster Nähe von 
Chlum lagen zwar etwas günstiger, doch hatte Nr. V nur einen beschränk- 
ten Schussbereich, und die Annäherung des Feindes war dort durch die nahen 
und tief gelegenen Waldparthien sehr erleichtert. 

Bis zum Morgen des 3. Juli wurden noch 2 Batterien, Nr. VI und VII, 
auf der Höhe südöstlich von Lipa erbaut *). Ausserdem wurden der Wald 
östlich Lipa durch Verhaue und die Batterien I, III, IV, V, durch Jäger- 
gräben widerstandsfähiger gemacht. 



^) E« worden hiezu eine Infanterie-Pionnier-Abthoilung des 10. Corps, 1 Pion- 
nier-Compagnie mit 3 Infanterie-Pionnier-Abtheilungen des S. Corps, endlich lun 6 
Uhr Abends das 6. Pionnier-Bataillon commandirt. 
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Am Morgen des nächsten Tages setzten die G6nie-Truppen im Vereine 3- JiU. 
mit 3 Infanterie-Pionnier-Abtheiiungen noch die westliche Front von Lipa 
und den westlichen Rand von Chlum in Verlheidigungszustand, während das 
6. Pionnier - Bataillon mit den sächsischen Pionnieren dies in den Dörfern 
Nieder-Prim und Problus, sowie an der West- und Süd-Lisiere des Bfizer- 
Wuldes bewerkstelligte *). 

Bei der Befehlausgabe um 4 Uhr Nachmittags ward die Armee ver- 
ständigt, dass selbe am nächsten Tage in ihrem Lager verbleiben werde; als 
Ol)ergangspunkte über die Elbe wurden den Corps die ober- und unterhalb 
der Festung Königgrätz befindlichen Brücken bezeichnet, darunter die beiden 
zwischen Opatowic und Bukowina geschlagenen Kriegsbrücken. Die Passage 
durch die Festung Königgrätz ward verboten. 

Die grossen Bagagen der Armee waren in der Nacht vom 2. zum 3. 
zurück zu schaffen ; jene vom 2., 3., 4., 8. Corps, der 1. leichten und 2. Re- 
s(!rve-CavaUerie-Division (bei NedSlist und Trotina) über Kuklena und Opato- 
wic nach Bukowina und Sezemic; die der übrigen Truppen nach Jesni2an*). 

Es war somit Manches geschehen, was auf die Absicht des Armee- 
Commandanten hätte deuten können, es im Nothfalle in dem Terrain vor der 
Elbe auf eine Schlacht ankommen zu lassen. Eine Disposition, welche die 
Corps-Commandanten in die eigentlichen Absichten des Feldzeugmeisters ein- 
geweiht und dieselben in den Stand gesetzt hätte, für den Fall einer Schlacht 
auch ihrerseits die nölhige Vorsorge zu treffen, erfolgte jedoch bis zum späten 
Abende nicht. 

Diesem Haupterfordernisse der Armee, welche — wenn sie sich gegen 
den bisher siegreichen und nun versammelten Feind mit einiger Aussicht auf 
Erfolg schlagen sollte — nicht das Geringste vernachlässigen und keinen 
Fehler mehr, weder in der Wahl der Stellung, noch in der Richtung ihrer 
etwaigen AngrifTsbewegungen begehen durfte, ward erst in ungenügender 
Weise entsprochen, als Meldungen von allen Seilen keinen Zweifel mehr 
Hessen, dass der feindliche Angriff am nächsten Tage zu erwarten sei. 

Um 11 Uhr Vormittags hatte das Festungs-Commando von Josefsladt 



*) Alle Batterien hatten im Allgemeinen starke Profile, Hand-Magazine, und 
vor- and seitwärts Jägergräben zur Aufnahme von 1 — 2 Compagnien. 

Die längste Dauer für den Bau einer solchen Batterie betrag 6 Standen, was 
bei den angenommenen Dimensionen eine sehr anerkenneaswerthe Leistung war. Die 
Gf^nie- und Pionnier-Truppen, dann auch die Infanterie-Pionnier-Abtheilungen setzten 
alle ihre Kräfte daran, den nn sie gestellten Anforderungen zu genttgen und arbeiteten 
an ihren Werkeln selbst n.na während des Gefechtes und im feindlichen Feuer. 

*) Dies war aehon r.. Abende des 1. Juli verfügt worden. 
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i. Juli, telegraphirl, dass ein preussisches Corps in Kuhus, Salnei und Umgebung 
stünde *). 

Zu gleicher Zeit meldete GM. Prinz Solms aus dem Lager bei Loche- 
nie, seine Palrullen hätten bei Wrchownic grössere feindliche Abtheilungen 
mit Geschützen gefunden und der dahin entsandte Rittmeister Graf Stockau 
sei dort mit '/, Escadron Kaiser-Max-Uhlanen durch heftiges Kleingewehr- 
feuer zum Rückzuge gezwungen worden; anderseits hätte die feindliche 
Artillerie in Folge des Feuers der Vorposten^Geschütze der Brigade Wob er 
sich zurückgezogen *). 

Patrullen-Meldungen der 2. leichten Cavallerie-Division, ungefähr 
um 3 Uhr Nachmiltags eingelangt, besagten, dass sich sowohl in der Umgebung 
von Josefstadl, als im Räume Salnei, Kukus, endlich bei Neustadt, Öonow, 
Lhota öfter kleine feindliche Streifpariheien gezeigt hätten, dass ferner Cerek- 
wie vom feindlichen 27. Infanlerie-Regimente besetzt, in Miletin und Dubenec 
ebenfiills feindliche Truppen eingerürkt seien. 

Um 8 Uhr endli(*h traf von Holohlaw im Hauptquartier die Meldung 
ein, dass um 2 Uhr Nachmiltngs eine Palrulle in der Nähe von Josefstadt 
auf eine preussische Compagnie gestossen sei und dass die Festung auf Letz* 
tere geschossen habe. 

Um 3 Uhr Nachmittags meldete das 3. Corps, dass sich feindliche Co- 
lonnen auf der Linie Cerekwic-Hn5w2owes und wahrscheinlich auch in der 
Richtung auf Hofenowes bewegten, vorläufig aber nur zu recognosciren 
schienen. 

Um 4*/, Nachmittags telegraphirle der Bezirks - Vorsieher von Neu- 
Bydzow: ^Der Feind hat die Hälfte des Bezirkes von Neu-Bydzow sammt 
„der Stadt besetzt und folgt der Richtung des sächsischen Corps;" worauf 
mittelst Coui'ier der Befehl an die 1. leichte Cavallerie-Division erging, 
den Sachverhalt sogleich durch zwei stärkere Officiers-Patrullen autklären 
3u lassen. 

Um 7*/, Uhr Abends berichtete endlich der Kronprinz von Sachsen 
ausPfim: „Nach Meldungen der 1. leichten Cavallerie-Division nähert sich 



') Truppen- Abtheilnngen des V. und VI. Corps befanden sich, wie schon früher 
bemerkt, allerdings im Rayon von Schurz, Schlotten und Salnei, das Qros der Corps 
jedoch noch nicht 

') Über die Besetzung von Wrchownic am 2. Juli geben die preussischen Berichte 
keinerlei Daten. Aus denselben ist Überhaupt nicht isa entnehmen, dass Abtheilungen 
der II. Armee (denn von dieser müssten doch die Detachements gewesen sein) so weit 
vorponssirt wurden. Von der L Armee ist Cerekwic als vorgeschobenster Posten 
bekannt. < , . . ^ 
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„der Feind von'Sucha her, Nechanie. Bitte um VerhaUung:sbefehle, da ich 2. Juli, 
„für Morgen einen umfassenden Angriff zu gewärtigen habe" '). 

Direcle Patrullen -Meldungen dieser Cavallerie-Division trafen gegen 
8 Uhr Abends aus Nechanie im Hauptquartier ein, des Inhaltes, dass die 
Preussen westwärts Sucha mit Infanterie und Cavallerie im beschleunigten 
Marsche begriffen seien, dass selbe dort die Waldränder besetzt und auf die 
österreichischen Patrullen geschossen hätten. 

Oberstlieutenant von Jäger von König von Preussen-Huszaren berich- 
tete weiters: „Ich detachirte die 5. Escadron nach Sucha, eine Escadron nach 
„Kobylic, einen Zug nach Trnawa (Tmwa) ; doch müssen sie diese Positionen 
„bereits räumen und sich, theilweise fechtend, über Nechanie zurückziehen. 
„Die Stärke des Feindes kann ich nicht angeben, da er von Nord und West 
„durch die Wälder vorrückt. Eben werden unsererseits Anstalten getroffen, 
„die Brücke von Nechanie abzutragen." 

Nach 9 Uhr Abends meldete derselbe: „Stärkendes Feindes bei Ncu- 
„Bydzow : 2 Huszaren-Regimenter nebst einer starken Abtheilung Infanterie, 
„welche Stellung rechts hinter der Stadt an der Strasse genommen haben ; 
„bei Basnic soll eine Abtheilung aller drei Waffen stehen. Links bei Petrowic , 
„ist Infanterie und Artillerie postirt. Bei einer Attake auf feindliche stark 
„überlegene Cavallerie wurde Lieutenant Baron Noptsa verwundet und 
„gefangen. Einem Befehle der Brigade Wallis zufolge ziehe ich die vor- 
„wärts detachirten Escadrons zurück und nehme Stellung mit dem Regi- 
„mente in der Linie zwischen Lubno und Hradek hinter der sächsischen 
„Cavallerie." 

Eine ähnliche Meldung des sächsischen Oberstlieutenants C raushaar 
von SV, Uhr Nachmittags, dass der Feind sich auf Sucha bewege, erreichte 
Abends 9 Uhr das Hauptquartier. 

Etwas später langten aus dem sächsischen Corpsquartier neuerdings 
Nachrichten ein und zwar: 

Vom Lieutenant Sachse: „Alt -Nechanie Nachmittags 2V4 Uhr. 
„Von Landleuten erfahre ich soeben, dass preussische Truppen in Basnic, 
„Sukorad und Saplawa von Iloric aus eingerückt sind." 

Vom Oberstlieutenant Metzgradt in All-Nechanic : „Oberlieulenant 



^) Ein um 11 ühr Vormittags von Stezer über Sucha und Petrowic zur Becog^" 
noscining vorgesandter Zog von Radetzky-Huszaren war unter Ftthning des Ober- 
lieutenants von Pokorny in den Rücken der bei Badnic und Liskowic stehenden 
prenssischen 2. Cavallerie-Division und bis in die Nähe der bei Aujezd lagernden 
8. Infanterie-Division nach Neu-Wohnistan vorgedrungen. — Am Rückmarsche bei 
Petrowic durch überlegene feindUche Cavallerie (Neumärkische-Dragoner Nr. 3) ange- 
griffsn, schlug sich derselbe nach PHm durch. Bei diesem Rencontre hieb OberUeute* 
nant Pokorny den feindlichen Commandanten vom Pferde. 
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2. Juli. „Graf Geldern des 10. österreichischen Huszaren - Regiments meldet vom 
„Walde bei Bydzow, dass sich in der Nähe der Stadt einzelne Huszaren- 
„Patrullen herumtreiben, auch einige Infanterie-Vedetten dort aufgestellt sind. 
„Smldar soll erst heute Früh von preussischer Infanterie besetzt worden 
„sein** '). 

Vom Rittmeister von Schröter aus Kuncic: „Eine österreichische 
„Huszaren-Patrulle hat von meiner Feldwache Unterstützung erbeten und 
„erhalten, weil von Chlumec her eine feindliche Patrulle gekommen, von der 
„sie einige Infanteristen gefangen, — sie aber nich» gewiss sei, ob nicht slar- 
„kere Abtheilungen folgen, und die österreichische Feldwache nur 16 Hu- 
„szaren stark ist.** 

Von demselben : „Ein Flüchtiger aus Ncu-Bydzow bringt soeben die 
„Nachricht, dass heute Mittags die Preussen daselbst eingerückt sind, unge- 
„fähr 3 Bataillons, 1 Batterie, einige Zuge Cavallerie. Sie halten eine Brand- 
„steuer von beiläufig 24.000 Gulden erhoben und sollen nach der Richtung 
„von Clüumec vorgegangen sein** *). 

So unvollständig alle diese Meldungen auch waren, so zeigten sie doch, 
dass wenigstens die feindlichen Vortruppen sich schon hart an der Stellung 
der kaiserlichen Armee befanden, und das Armee-Commando musste nun 
allerdings, wenn es den AngrifT des Feindes abwarten wollte, auf die Dispo- 
sitionen für den Kampf denken. 

Ein Blick auf die Lagerstellungen der österreichischen Armee, welche 
sich seit dem vergangenen Tage bis zum Abende des 2. Juli wenig ver- 
ändert hatten, zeigt, wie dringend nöthig dem Heere eine Schlacht -Dispo« 
sition war. 

Das 2. Armee-Corps (FML. Graf T h u n) stand, nacbdem es unter 
Tags neue Lagerplätze bezogen hatte, südlich des Trotinka-Baches, u. z. das 
Corpsquartier in Lochenic; die Brigade Henriquez milder Corps- 
Geschütz-Reserve bei Trolina, zwischen der Josefslädter-Chaussee und der 
Eisenbahn; die Brigaden Württemberg und Saffran, von welchen Letz- 
tere das 3. Bataillon Sachsen-Weimar im Laufe des Tages von Smific einge- 
zogen hatle^ nordöstlich von Sendrasic; Brigade Thom mit der Batterie 5/II 
der Corps-Geschütz-Reserve nordwestlich dieses Ortes an dem nach Ra5ic 



^) Oberlieatenatit Graf Geldern führte Abends einen gelungenen Überfall bei 
Nea-Bydiow ans und brachte 9 preoasbche (befangene sammt einigen Pferden 
lurück. 

*) Das preuasische Generalstabswerk erwähnt der starken Besetzung von Ken- 
BydSow nicht, sondern lässt das Gros der Avantgarde der Elbe- Armee nur bis Smi- 
dar gekommen sein. 
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fuhrenden Landwege*). Zwischen den Brigaden Württemberg und Hen- «. J«U. 
riquez lagerte das Regiment Kaiser-Uhlanen Nr. 6, von welchem 1'/, Esca- 
drons in Smific detachirt waren. 

Das 4. Armee-Corps (FML. Graf Feste tics) stand mit den drei 
Brigaden Erzherzog Josef, Poeckh und Fleischhacker, dann dem 
Huszaren-Regimenle Prinz Friedrich Carl von Preussen im Lager östlich von 
Nedelist. Die Vorposten-Brigade Brandenstein hatte ihr Gros südöstlich 
von Maslowed nahe am Orle. Deren Vorposten (2. Bataillon Grossfürsl Michael« 
27. Jäger-Bataillon, zwei Geschütze und eine halbe Escadron Prinz Preussen- 
Huszaren) lief, anschliessend an jene des 3. Corps, vom Bistritz-Bache bei 
Benatek nach Hofenowes. 

Das 8. Armee-Corps (unter Commando des GM. Weber) higerte 
mit den Brigaden Ro Ih und Schulz südlich von NedSlist; Brigade Wöber 
zwischen Nedelist und Horenowes. Von der letztgenannten Brigade waren 
2wei Bataillons Este und das 24. Jäger-Bataillon in Racic detachirt und hat- 
ten Vorposten auf der Strecke von Hofenowes bis zum Trotinka-Bache. 

Das 3. Armee-Corps (FML. Erzherzog Ernst) stand hinter Sadowa, 
mit dem Corpsquartier zu Lipa; die Brigade Prochazka südlich der 
Königgrätzer Chaussee; die Brigaden Benedek und Appiano hinter 
einander, nördlich derselben; die Brigade Julius Rirchsberg hinter dem 



') Ordre de bataille des 2. Armee-Corps. 
Corps-Commandant : FML. Graf T h u n. Zugetheilt : GM. Baron Philippoviö. 
GeneralBtabs-Chef : Oberst Baron Döpfner. Artillerie-Chef: Oberst Schindler. 
Brif^adent 
Oberst Bitter v. Thom. | 2. Jäger-Bataillon, 

Qrlstbs.-Oricier Hptm. l lufanterie-Rgt. Rossbach Nr. 40 und JellaSiö Nr. 69, 
Bassarabits. ( 4pfd. Fass-Batterie Nr. l/II. 

H^nH^i'ue^' 9. Jäger-BataiUon, 

Qrlstbs..Officier Hptm. { J^!^*^'^^!* ;*^'''^'' ^';tt^* "^^ ^""^"^ ^'' ^^' 
Baron de VaniL | ^^^^' Fttss-Battene Nr. VH- 

GM. Baron S äff ran. ( 11. Jäprer-Bataillon, 

GrlstbB.-Officier Hptm. ' Infanterie-Rgt. Sachsen- Weimar Nr. 64 und Holstein Nr. 80, 
Y. Kohl. ( ipfd. Fass-Batterie Nr. 3/n. 

Gif. Herzog Wilbolm r. / 20. J&ger-BataiUon, 

Württemberg. I Infanterie-Rgt. Mecklenburg-Schwerin Nr. 57 and Hartong 

Grl8tbs.Officier Hptm. j Nr. 47, 

V. TschebnU. ( 4pfd. Batterie Nr. 4/11. 

Uhlanen-Regiment Kaiser Franz Josef Nr. 6, (2., 3., 6., 6. Escadron,} 
Corps-Geschütz-Reserve: 40 Rohr-, 8 RaketengeschütEC, 
2. Gompagnie des 2. Pionnier-Bataillons, 
1 Kriegsbrücken-Eqoipage. 

Summe: 28 Bataillonf, 4 Escadrons, 80 Geschütfe, 1 Gompagnie Pionnier«, 
1 Kriegsbräcken-Equipage. 

Die Ordre de bataille des 4t Armee-^Corps sieh S. 184, jene des 8. Corps S. 126. 
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2. Juli, zwischen Sadowa und Lipa gelegenen Hola- Walde. Die Corps - Geschütz- 
Reserve mit 2 Escadrons Mensdorff-Uhlanen, östlich von Chlum, ganz nahe 
am Orte, Iheilweise in demselben *). 

Die Vorposten wurden durch die Brigaden Prochazkaund Appiano 
bestritten. Von Ersterer waren das 34. Jäger-Bataillon in Dub, mit Seilen- 
Detachements zu Stracow und SowStic, dann eine Division des Romanen-Ba- 
nater Grenz-Regiments in HnSwSowes, während von der Brigade Appiano 
das 1. und 2. Bataillon Erzherzog Heinrich im Walde Swiep (westlich von 
MaslowSd) auf Vorposten standen. Für den Fall eines feindlichen Angriffes 
hatte Erzherzog Ernst bestimmt, dass die Brigaden Prochäzka und 
Kirchsberg die Gegend bei Sadowa, die Brigaden Benedek und 
Appiano jene nördlich von Öistowes zu besetzen und zu vertheidigen 
haben wurden. Diese Disposition, welche der, gleich allen übrigen Corps- 
Commandanten in die Pläne des Armee - Hauptquartiers nicht eingeweihte 
kaiserliche Prinz zur Sicherung seines eigenen Corps getroffen hatte, war, wie 
sich später zeigen wird, am nächsten Tage, besonders in den ersten Stunden 
des Kampfes, nicht ohne Einfluss auf dessen Ergebnisse. 

Morgens ward das Corps durch das Erscheinen feindlicher Abtheilun- 



^) Ordre de batallfe des 3. Armee- Corps. 
Corps-Commandant: Se. kais. Hoheit FBiL. EH. Ernst Zagetheilt; GBf« Bäroü 

Ringelsheim. 
Generalstabs-Chef: Oberst Baron Catty. Artillerie-Chef: Oberst v. Walluschek. 

Brigaden: 

nw !>•** A«.n-.i/^ /*• Jäger-Bataillon, 

Jr; xu^I^ -"ti*»! I Infanterie-Rgt Sachsen Meiningen Nr. 46 und EH. Hein- 

Grlstbs.^ricier Hptm. J rfchNr. 62, 

V. Hege du s. I . -,_ F„a«.n«tfo„-A 



Oberst Benedek. 

Grlstbs.-Officier Hptm. 

Wannisch. 



4pfd. Fnss-Batterie Nr. S/YHI. 



1. Jäger-Bataillon, 

Infanterie-Rgt. EH. Frana Carl Nr. 62 und SokSeviö Nr. 78, 
4pfd. Foss-Batterie Nr. 4/ym. 
Oberst Julius Manger / 8. Jäger-Bataillon, 

V. Kirchsberg. 1 Infanterie-Rgt. EH. Albreclit Nr. 44 und Hess Nr. 49 (1., 

Qrlstb8.-Officier zugeth. j 2., 4. Bataillon), 

Hptm. Best. f 4pfd. Fuss-Batterie Nr. 5/7111. 

ICombinirte Jäger-Bataillons Nr. 34 und SS (letzteres mit 
4 Compagnien), 
Grenz-Infanterie-Bgt Romanen. Banater. Nr. 13 (1., 2., 3, 
.Bataillon). 
4. Bataillons der Infanterie-Rgt. Goudrecourt Nr 55, Goriz- 
zutti Nr. 56, 
4pfd. Fuss-Batterie Nr. 6yIIL 
Uhlanen-Regiment Mensdorff Nr. 9, (1., 2. Escadrou,) 
Corps-Geschtltz-Reserve: 32 Geschütze, 
4. Compagnie des 2. Pionnier-Bataillons, 
1 Kriegsbrücken-Equipage. 

Summe: STV« Bataillons, 2 Escadrons, 64 Geschütze, 1 Compagnie Pionniere, 
1 Kriegsbrückeu-Equipage. 
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gen vor seiner Front allarmirt und hielt sich samml der 3. Reserve-Cavalle- 2, Juli. 
rie-Division längere Zeit hindurch zum Gefechte bereit. 

Das 10. Armee-Corps (FML. Boron Gablenz) biwakirte mit den 
Brigaden Knebel und Wimpffen südlich von Lipa und der Chaussee; 
die Brigade Mond el, durch die Reste der Brigade GriviSic auf 11 Ba- 
taillons verstärkt, bei Chlum, wohin sie in Folge des eben erwähnten Allarms 
durch FML. Baron Gablenz disponirt worden war '). 

Das 6. Armee-Corps (FML. Baron Ramming) stand mit den 4 
Brigaden Rosenzweig, Jonak,Hertwek und Waldstätten, dann 
dem Regimenle Clam-Uhlanen concentrirt bei Wsestar, mit dem Corps- 
quartier in diesem Orte. 

Das 1. Armee-Corps (FML. Graf Gondrecourt) biwakirte mit 
den Brigaden Abele, Piret, Poschacher und Leiningen in der 
Nähe von Kuklena; die Brigade Ringels heim stand südlich von Plotist 
nahe am Königgrälzer Bahnhofe •). 

Das königlich sächsische Corps (unter Commando des Kron- 
prinzen Albert von Sachsen) stand mit der 1. Armee-Division (GL. v. 
SchimpfO in und östlich des Ortes Lubno, die Divisions-Reiterei nördlich 
von Hradek. Die 2. Armee-Division (GL. v. Stieglitz) mit der Divisions- 
Reiterei lagerte bei Nieder-Prim ; die Reserve- Artillerie mit 2 Batterien bei 
Nieder-Pfim und 3 Batterien bei Charbusic •). Die Reiter-Division (GL. von 
Fritsch) mit den Brigaden GM. Prinz Georg und Freiherr v. Bieder, 
mann biwakirte östlich von Nechanic zwischen den Strassen nach Hradek 
und Lubno. Die Munitions-Colonnen, Parks etc. waren bei Charbusic, Siezer 
und südöstlich davon aufgestellt. Das Corpsquartier befand sich im Schlosse 
zu Nieder-Prim. 



*) Die Reite der Brigade GriviSid, nach dem Treffen bei Trautenau in 2 
Bataillons fomürt, bildeten nun nach dem Einrücken xahlreicher Versprengter 3 Batail- 
lons Ajroldi, und 1 Bataillon Alezander-Infanterie, die Batterie 2/III der Brigade 
QriyiSid war der Brigade Knebel zugewiesen. Die Ordre de bataille des 10. 
Armee'Corps sieh S. 97; des 6. Corps S. 72; des 1. Corps S. 161. 

*) GM. Ringelsheim, zum ad latus beim 3. Corps - Commando bestimmt, 
Übergab am Morgen des 3. das Brigade-Commando an den Obersten Serinny des 
Herzog von Württemberg 73. Infanterie-Regiments. 

*) Die 1. Division bestand aus der 2. Infanterie-Brigade Oberst von Hake 
und der 3. Infanterie-Brigade QBi. v. Carlowitz, dann 2 Escadrons und 2 Batterien. 
Die 2. Division aus der Leibbrigade Oberst Freih. v. Hausen und der 1. Infanterie- 
Brigade Oberst Freih. v. Wagner, 2 Escadrons und 2 Batterien. 

Das 4. Infanterie-Bataillon und andere sächsische Truppentheile, welche am 
1. Juli Vormittags in Königgrätz eingerückt waren, wurden im Laufe des 2. Juli über 
Anordnung des Armee-Commandos in das Lager bei Pi4m herangezogen. Die voll- 
ständige Ordre de bataille der königlich sächsischen Armee sieh Beilage Nr. I. 
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2. Juli. Die sächsischen Vorlnippen unter Oberstlieutenant von Craushaar 

standen mit dem 5. und 6. Bataillon der 2. Infanterie-Brigade und einer Esca- 
dron Garde-Reiterei zu Nechanic, — dem 12. Bataillon der 3. Infanterie- 
Brigade und eine Escadron des 1. Reiter -Regiments in Hradek. Die Linie 
der Feldwachen lief von Alt-Nechanic über Kuncic, Homile und Radikowic. 

Die R e i t e r e i der kaiserlichen Armee stand wie folgt : 

Die 1. leichte Cavallerie-Di vision (GM. Baron Edelsheim) 
mit den Brigaden Appel, Wallis und Fralricsevics zwischen Sleier 
und Kuklena. ') Von der Brigade Wallis stand Preussen-Huszaren Nr. 10 
nach Ablösung von Cassel-Huszaren mit sächsischen Truppen in Nechanic. 

Die 2. leichte Cavallerie-Division (GM. Prinz Taxis) mit 
den Brigaden Bellcgarde und Westphalen lagerte nördlich Trotina 
bei der gleichnamigen Mühle vor dem 2. Corps. Eine Division König v. 
Württemberg -Huszaren war auf Vorposten bei Holohlaw und hatte Vedeten 
in der Linie Öaslawek-RaSic, das Gros der Vorposten stand seit Nachmittag bei 
Hof enowes •). 

Die 1. Reserve-Cavallerie-Division (FML. Prinz Holstein) 
mit den Brigaden Schindlöcker und S o l m s stand bei Lochenic '). 

Die 2. Reserve-Cavallerie-Division (GM. von Zaitsek) befand 
sich mit den Brigaden Boxberg und Sohyk südöstlich von Wsestar bei den 
Ziegelöfen des Ortes , das Regiment Schwarzenberg-Uhlanen bei der Armee- 
Geschütz-Reserve *). 



*) Das Regiment Windischgrätz-Dragfoner, früher beim 10. Corps ein^theilt, 
wurde am 2. Juli zur Einrtlckung angewiesen und traf am 3. Jnli 8 Uhr Früh bei 
seiner Brigade, Oberst Baron Appel ein. 

Die Ordre de bataille der 1. leichten Cayallerie-Diyision sieh S. 161. 

*) Ordre de bataille der 2. leichten Cavallerie-Division. 
Divisions-Commandant: GM. Prinz Thurn und Taxis» 
Generalstabs-Chef: Oberstlieutenant von Bodakowski. 

Brigaden: 

B^eU^ee ar d^e I R^s'^aren-Rgt Cseh Nr. 4, (1., 2., 4., 6., 6. Escadron), 

Grlatbs -Orfcier Maior \ *» • ^*^^®' ^'- ^^' (^'^ ^'* ^'^ ^•» ^' Escadron), 

Urifltl)8.^tticier Jttajor j ^ ^^ Cavallerie-Batterie Nr. 2/XI. 
Uemei. \ 

GM. Graf / Huszaren-Rgt. König v. Württemberg Nr. 6., (1., 2., 3., 4^ 

Westphalen. I 5. Escadron), 

Grlstb8.-Officier Rittm. j Huszaren-Rgt. Pilffj Nr. 14, (1., 2., 3., 4., 6. Escadron), 

Foriny&k. \ 4pfd. Cavallerie-Batterie Nr. 3/XI. 

Summe: 20 Escadrons, 16 Geschtltze. 

*) Die Ordre de bataille dieser Division sieh Seite 72. 

*) Ordre de bataille der 2. Reserve-Cavallerie-Division: 
Divisions-Commandant GM. von Zaitsek. 
Generalstabs-Chef: Oberstlieatenant von Joelson. 
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Die 3. Reserve-Cavallerie-Division (GM. Graf Coudenhove). 2. Juli, 
deren zeitweilige Unterordnung unter den Befehl des Erzherzogs Ernst 
vom Armee-Commando um 8 Uhr Abends aufgehoben ward, lagerte mit der 
Brigade Mengen in der Niederung des Bislritz-Baches nördlich, mit der 
Brigade Windischgrätz südlich von Unter-Dohalic. Eine Escadron Alexan- 
der-Uhlanen und eine Escadron Preussen-Cürassiere waren nach Slracow vor- 
geschoben, um durch Patrullen die Fühlung mit dem Feinde zu erhalten '). 

Die Armee-Geschütz-Reserve lagerte unter Bedeckung des 
Regiments Schwarzenberg-Uhlanen unmittelbar in der Nähe von NedSlisl, 
östlich des Ortes •). 

Der Armee-Munitionspark war im Laufe des Tages nach Bejst 
zurückgezogen worden. 

Die zuletzt aus dem sächsischen Hauptquartier eingelangten Meldun- 
gen hatten vorläufig nur zur Folge, dass um 9 Uhr Abends an das 8. Armee- 

Brigaden: / Cürassier-Rgt. König von Sachsen Kr. 3, (1., 2., 3., 4. 

GM. Baron Boxberg. I ^„ •^''^i^^'jl' v - xr ^7 ro ^ a n i? a ^ 

Grlstbs -Oricier Hntm / Cürassier-Rgt. Braunschweig Nr. 7, (2., 3., 4., 5. Escadron), 
Graf Dubsky: I U^l«^en-Rgt Scliwarzenberg Nr. 2, (1., 2., 8., 6., 6., Es- 

^' I cadron), 

\ 4pfd. Cavallerie-Batterie Nr. 4/XII. 

I' Ctlrassier-Bgt Kaiser Franz Josef Nr. 1, (1., 2., 4., 5. Es- 
cadron), 
COrassier-Rgt. Kaiser Nico laus Nr. 6, (2., 3., 4., 6. Escadr.), 
Uhlanen-Rgt. Wallmoden Nr. 5, (1., 2., 4., 5., 6. Escadron), 
4pfd. Cavallerie-Batterie Nr. 5/Xn. 
Samme: 26 Escadrons, 16 Qesclitttze. 

') Ordre de bataiile der .3. Reserve-Cavallerie-Division. 
Divisions-Commandant : QM. Graf Coudenhoye. 
Generalstabs-Chef: Oberstlieutenant Baron Knobloch. 
Brigaden: 
OM Farst i Cürassier-Rgt. Wrangel Nr. 2, (1., 3., 4., 6. Escadron), 

«f^j'i. ••* I n «I Prinz von Preussen Nr. 8« (l.| 2., 3., 5., 6. 

Windischgrätz. f F 1 ^ v> \ > » i » 

\ 4pfd. Cavallene-Battene Nr. 2/XII. 

! Cürassier-Rgt König von Bayern Nr. 10, (1., 2., 3., 4. 
Escadron), 
Cürassier-Rgt. Neipperg Nr. 12, (2., 3., 4., 5. Escadron), 
Uhlanen-Rgt. KaUer Alexander Nr. 11, (1., 2., 4., 5., 6. 
Escadron), . 
4pfd. Cavallerie-Batterie Nr. 3/XII. 
Stimme: 27 Eseadrons, 16 Geschütze. 

*) Ordre de bataiile der Armee-GeschUtz-Reserve. 

Commandant Oberst von Till er. 
4pfd. Cavallerie-Batterien Nr. 2, 3, 4 des VI., Nr. 6. des XII. i . ^,, . 

8pfd. FuBS-Batterien Nr. 7, 8, 9, 10 des VI., Nr. 7, 8, 9, lOdes XL, Nr. 7,8, 9,{ ^T: 

10 des XII. I "^• 

Bamme: 128 Geschütze. 
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2. Jali. Corps der Befehl erging, am nächsten Morgen zeitlich Früh aus dem Lager 
bei NedSHSt aufzubrechen, ein neues bei Charbusic-StSzirek zu beziehen, dem 
königlich sächsischen Corps und der 1. leichten Cavallerie-Division hievon 
Miltheilung zu machen und das Terrain in der Richtung gegen Boharna, Bar- 
chow, Dobfenic und LiMfan aufzuklären. 

Eine allgemeine Schlacht-Disposition ward erst um II Uhr Nachts im 
Armee-Hauptquartier verfasst und den 3. Juli um 2 Uhr Früh durch Couriere 
an alle Corps-Commandanten, Ca vallerie-Di visionäre und die Armee-Geschütz- 
Reserve abgesendet. Diese Disposition lautete wörtlich : 

„Königgrätz, 2. Juli, 11 Uhr Nachts. Heute eingelaufene Meldungen 
^besagen, dass stärkere feindliche Truppenmassen in der Gegend von Neu- 
„Bydzow, Smidar gegen Hofic stehen; zwischen unseren und den feind- 
„lichen Vortruppen haben bei Kobylic und Sucha bereits Scharmützel statt- 
„gefunden. 

„Nach der Stellung des Feindes dürfte morgen möglicherweise ein 
„Angriff erfolgen, der zunächst gegen das königlich sächsische Corps gerich- 
„tet ist. 

„Für diesen Fall befehle ich Folgendes : 

„Das königlich sächsische Corps besetzt die Höhen von Popo« 
„wie und Tf esowic, den linken Flügel etwas zurückgebogen und durch die 
„eigene Cavallerie gedeckt Vor die Front dieser Stellung sind nur Vor- 
„truppen vorzuschieben. 

„Links von dieser und etwas zurück auf dem äussersten linken Flügel 
„bei Problus und Prim hat sich auf einem geeigneten Terrain die 1. leichte 
„Cavallerie-Division aufzustellen. 

»Das 10. Corps fasst Stellung rechts vom sächsischen Corps, und 
„endlich rechts vom 10. Corps das 3. Corps, welches die Höhen von Lipa 
„und Chlum besetzt. 

„Das 8. C r p s hat zunächst dem sächsischen Corps als Unterstützung 
„zu dienen und sich hinter demselben aufzustellen. 

„Die hier nicht genannten Truppen haben, so lange der Angriff auf 
„unseren linken Flügel beschränkt bleibt, sich nur in Bereitschaft zu halten. 
„Sollte aber der feindliche Angriff grössere Dimensionen annehmen und auch 
«gegen unsere Mitte oder den rechten Flügel gerichtet werden, dann tritt 
„die ganze Armee in Schlachtordnung und es hat Folgendes zu geschehen : 
„Das 4. Corps marschirt rechts vom 3. Corps auf den Höhen zwischen 
„Chlum und NedSliät auf, und auf dem äussersten rechten Flügel neben dem 
„4., das 2. Corps; 

„die 2. leichte Cavallerie-Division rückt hinter NedSlist und 
„bleibt dort in Bereitschaft. 



rj 
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„Das 6. Corps sammelt sich auf den Höhen von Wseslar, das 1. Corps 2. Juli, 
rückt nach Rosnic, beide Corps in concenlrirter Aufstellung. 

„Die 1. und 3. Reserve - Ca vallerie - Division rücken nach 



„Sweti, die 2. nach Briza. 

„Bei der zweiten Annahme eines aUgemeinen Angriffes bilden das 1. 
„und 6. Corps, die fünf Cavallerie-Di Visionen, endlich die Armee- 
„Geschütz-Reser ve, welche hinter dem 1. und 6. Corps Aufstellung 
„ nimmt , die Reserve der Armee zu meiner ausschliesslichen Verfügung. 

„Morgen Früh muss die ganze Armee einer Schlacht gewärtig sein. 
„Das zuerst angegriffene Corps theilt dies unverweilt den nach dieser Dis- 
„ Position zunächst stehenden Corps mit, welche ihrerseits die erhaltene Mit- 
„theilung weiter senden. 

„Das 8. Corps bricht unverzüglich aus seinem dermaligen Lager auf; 
„es sendet. in das Hauptquartier des sächsischen Corps einen Officier voraus, 
„v/elcher je nach der Sachlage, wenn der Kampf schon ausgebrochen oder 
„bevorstehend wäre, dem 8. Armee -Corps entgegeneilt und es in die 
„bestimmte Aufstellung hinter dem sächsischen Corps führt 

„Sollte aber ein feindlicher Angriff nicht in Aussicht stehen, dann hat 
„das 8. Corps das für dasselbe bestimmte Lager bei Charbusic zu beziehen. 

„Ich werde mich, wenn nur der linke Flügel der Armee angegriffen 
„wird, bei diesem, im Falle einer allgemeinen Schlacht aber auf der Höhe von 
„Chlum aufhalten. 

„Sollte die Armee zum Rückzuge gezwungen werden, so erfolgt dieser 
„auf der Strasse über Holle gegen Hohenmauth, ohne die Festung zu berühren. 

„Das 2. und 4. Corps haben gleich nach Erhalt dieses Befehles Ponlon- 
„brücken über die Elbe herstellen zu lassen, u. z. das 2. Corps zwei Brücken 
„zwischen Lochenic und PfedmSric, das 4. Cot*ps gleichfalls zwei Brücken bei 
„Placka. Das dazu noch fehlende Material ist von den Equipagen des 6. Batail- 
„lons beizustellen. 

„Sollte eine Herrichtung von Communicationen an den Brückenslellen 
„nothwendig sein, so hat dies gleichfalls zu geschehen. 

„Das 1. Corps lässt durch seine Pionniere sogleich eine Brücke bei 
„Swinar über die Adler schlagen. 

„Der Befolg dieser Anordnung ist durch Officiere mündlich und schrlft- 
„lich anzuzeigen und sind die gewählten Brückenpunkte anzugeben. 

„Die Disposition für den eventuellen Rückzug wird morgen nach- 
„ folgen." 

Gleichzeitig erging an das Commando des Armee-Munitionsparks der 
Befehl, mit den ersten 3 Haupt-Colonnen in Bejst zu verbleiben, und -dort den 
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2. Juli. Munilions-Ersalz zu leisten; mit den andern 5 Haupl-Colonnen nach Holic 
abzurücken '). 

Diese Disposition entsprach wenig den Verhältnissen. Sich dem umfas- 
senden Angrifle eines überlegenen Gegners auszusetzen, ist überhaupt eine 
fehlerhafte Taktik. Richtig geführte Armeen entziehen sich den Schwierigkei- 
ten einer solchen Lage entweder, indem sie die feindliche ausgedehnte Front 
in ihrer Mitte angreifen und durchbrechen — oder, indem sie sich durch 
ein rasches Flankenmanöver aus der Umfassung heraus, auf einen der feindli- 
chen Flügel werfen und den Gegner von da aulzurollen trachten, oder endlich, 
indem sie den Rückzug antreten und lortselzen, bis sie in ein besseres strate- 
gisches Verhfiltniss gelangen. 

Waren bei der kaiserlichen Armee in Folge der früheren Unglücks- 
fülle die Verhältnisse nicht derart, um einen Durchbruch der feindlichen Front 
versuchen zu dürfen, und war es auch aus irgend einer Ursache nicht mög- 
lich gewesen, die eigene Armee rasch auf einen feindlichen Flügel zu ver- 
setzen, z. B. in diesem Falle auf die Linie Neu-Bydzow — Nechanic, um von 
da unverweilt den feindlichen rechten Flügel anzugreifen, — [sah sich viel- 
mehr die Armee zum Rückzuge gezwungen, dann hätte sie überhaupt hinter 
die Elbe zurückgenommen werden sollen. 

Hinter der Elbe zwischen Josefstadt und Königgrätz, gedeckt durch 

die beiden Feslungen, dann die Aupa und Adler, hätte die Armee zwar eine 

-sehr starke Defensiv-Position gefunden, die aber eben durch ihre Stärke den 

Gegner zu einer Umgehung derselben in südlicher Richtung gezwungen haben 

würde, und desshalb nicht richtig gewählt gewesen wäre. 

Ähnliches gilt von der sogenannten Position bei Neu-Königgrätz zwischen 
der Elbe, dem Adler-Flusse und dem Mauthner-Bache, aus welcher die Armee 
gleichfalls durch ein blosses Manöver delogirl werden konnte. 

Ganz anders aber hätten sich die Verhältnisse bei Pardubic gestaltet. 
Dort wäre die kaiserliche Armee nicht nur ausser Gefahr gewesen, umfasst 
zu werden, sondern hätte an jenem Flusswinkel, den die Elbe dort in scharfer 
Wendung gegen West macht, die Möglichkeit gefunden, den Feind unter sehr 
günstigen Bedingungen bei dessen Übergang über die Elbe, der dann wohl in 
der Gegend bei PfelauS — Elbeteynic hätte stattfinden müssen, zu bekämpfen. 
Es befanden sich auch die Verpflegs-Magazine in dieser Gegend. Die Armee 
hätte für den Fall des weiteren Rückzuges die Wahl gehabt, sich auf Olmütz 
oder Wien zurückzuziehen; die Gegend bei Pardubic war auch diejenige, 
über welche die feindliche Armee, theils um die starken Positionen an der 



*) 3 Compagnien wurden der erstgenannteu Gruppe, 3 andere und die Train- 
waeh-Compagnie der zweiten als Bedeckung zugewiesen. 



III. Vorgänge am Tage vor der Schlacht bei Königgrätz. 247 

oberen Elbe zu umgehen, Iheils um in die kürzeste Richtung; auf Wien und 2. Juli, 
in Flanke und Rücken des kaiserlichen Heeres zu gelangen, nolhwendig vor- 
gehen musste. 

Pardubic war also der Punkt, wohin die Armee ihren Rückzug zu neh- 
men gehabl hätte, um sich für eine Hauptschlacht in das möglichst günstige 
Verhältniss zu bringen. 

Wie aus dem auf Seite 229 gegebenen Telegramme des Armec-Comman- 
danten an Seine Majestät den Kaiser erhellt, hatte es auch im Plane des 
FZM. von Benedck gelegen, die Armee über Pardubic zurückzuführen. 
Dieser Plan war jedoch bald wieder aufgegeben und beschlossen worden, es 
nölhigenfalls in dem Terrain vor der Elbe, zwischen diesem Flusse und dem 
Bistrilz-Bache, a cheval der Chaussee JiCin-Königgrälz, zur Schlacht kommen 
zu lassen. Die Armee blieb dadurch in der gefährlichen Lage, einen Defensiv- 
Kampf nach drei Seiten führen zu müssen. 

Es mag sein, dass die taktisch nicht ungünstige Natur der Gegend das 
Arniec-Commando zu diesem Entschlüsse bestimmte. Der Bistritzbach, nicht 
leicht ohne Brücken zu passiren, und an jenen Tagen durch vorhergegangene 
starke Regengüsse zu einem ziemlich bedeutenden Marschhindernisse gemacht, 
deckte die Front der gewählten Stellung gegen West. Nördlich war der Zugang 
nur in einem ungefähr V* Meilen breiten Räume zwischen der Bistritz bei 
Benatek und dem Trotinka-Bache bei Racic oiTen ; gegen die Zugänge näher 
an der Elbe konnte der letztgenannte, gleichfalls in einer sumpfigen Niederung 
fliessende Bach auch als ein gutes Deckungsmittel betrachtet werden. Ein 
sanftes, von zahlreichen Ortschaften bedecktes, nach allen Richtungen für alle 
Waffen gangbares Höhenterrain füllt den Raum zwischen den erwähnten 
Wässern aus. Dasselbe hat seine höchsten Punkte in der Linie Hradek-Problus, 
Lipa und Chlum, Maslow6d und Hof enowes, von denen es gegen West und 
Nord kürzer und schärfer abfällt, während es sich gegen die Elbe in sanften 
Höhenzügen abflacht. Der Raum zwischen der Elbe und den Ortschaften 
Charbusic, Rosnie, Wsestar, Swöti und Nedelist ist vollkommen eben. Zwischen 
Lipa und Wsestar zieht die Chaussee durch eine sanfte, von allen Seiten 
dominirte Mulde. 

Bei einer richtigen Besetzung dieser Gegend war ein Kampf der kaiser- 
lichen Armee In derselben nicht ganz ohne Aussicht auf Erfolg. Da alle Ver- 
theidigung an der Bistritz bei Sadowa fruchtlos bleiben musste^ wenn es 
dem Feinde gelang, aus den Flanken gegen die Königgrätzer-Chaussee vorzu- 
dringen, so war es vor Allem nothwendig, auf einen kräftigen Schutz dieser 
Flanken zu denken und ausreichende Kräfte mussten dorthin disponirt wer- 
den, wo dieselben nach den Terrainverhältnissen die günstigsten Bedingungen 
für den Kampi finden konnten. Die Linie der Trotinka von der Elbe bis RaSic, 
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2. Juli, dann das Rideau über Hofenowes nach Benatek hüllen im Norden, der 
Punkl Nechanic an der Bistrilz im Süden diese günsügen Bedingungen 
gebolen. 

Würde z. B. die erslere Linie von 2 Armee-Corps, die Gegend bei 
Nechanic gleichfalls mit 2 Corps, die starke Posilion bei Sadowa mit 1 Corps 
und einer zahlreichen Artillerie besetzt worden sein, während 3 Armee-Corps 
bei Problus, Lipa und Maslowod en reserve standen, um nach Bedarf ieichl 
nach jeder Richtung verwendet werden zu können, dann wäre die kaiserliche 
Armee den Bedingungen des Terrains angemessen aufgestellt und ein glück- 
licher Vertheidigungskampf für dieselbe möglich gewesen. 

6 Cavallerie-Divisionen, über welche die Armee verfügte, bildeten offen- 
bar eine zu zahlreiche Reitermasse, als dass dieselbe innerhalb des Kampf- 
feldes eine nützliche active Verwendung hätte finden können ; es wären daher 
leicht 3 oder 4 derselben wesllich der Bistrilz zur Beunruhigung des Gegners 
in seiner rechten Flanke mit Erfolg zu verwenden gewesen. 

Wie aus der Schlacht-Disposition hervorgeht, war jedoch die Armee in 
der angedeuteten Weise, bei welcher sie gute Kampfplätze und freien Spiel- 
raum für ihre Bewegungen gefunden hätte, nicht aulgest.»lll worden. Diese 
Disposition vernachlässigte gänzlich den wichtigen Punkt Nechanic, ebenso 
den noch wichtigeren Aufgang in die Position bei Horenowes, sah von jeder 
hartnäckigen Verlheidigung der Tiefenpunkte auf der ganzen Linie ab, und 
schob die Armee auf einem unverhällnissmässig kleinen Räume nächst 
der Chaussee zusammen, in einem rechtwinkligen, nach West und Nord 
gerichteten Haken, auf dem innersten Ilöhenkranze der Stellung, so dass 
die Armee, durch den geringfügigsten Erfolg, den der Feind auf was immer 
für einem Punkte ihrer Schlachtordnung erreichte, in allen ihren Theilen 
auf das Gefährlichste afTizirt werden mussfe, und im Falle des Rückzuges 
nur unter den schwierigsten Verhältnissen das andere Elbe- Ufer erreichen 
konnte. 

Die Armee halte mit einem Worte nach der Disposition eine Stellung 
einzunehmen, welche ihr eigentlich nur nach einem Rükzuge aus der Schlacht 
die letzte Vcrlheidigungsposition hätte bieten können. Die Disposition gab auch 
den Corps wohl Linien zur Besetzung, aber nicht die geringsten Direktiven 
über die Kampfzwecke an, die von denselben im Laufe der Schlacht anzu- 
streben waren, woraus Unzukömmlichkeiten aller Art entstanden. Es konnte 
so nicht anders kommen , als dass ohne Noth Punkte aufgegeben wurden, 
deren hartnäckigste Verlheidigung nothwendig, andere wieder mit einem Auf- 
wände von Kräften angegriffen wurden, dessen sie nicht werth waren. Unzei- 
tige oder überhaupt falsche Verwendung der Kräfte war die Folge und machte 
sich in dem wichtigsten Augenblicke der Schlacht nur zu fühlbar. Die in jeder 
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Beziehung mangelhafte Disposition legte somit selbst den Hauptgrund zu ^- -'»^i 
dem für die kaiserlichen Waffen tramigen Ergebnisse der Schlacht, die wir 
zu schildern haben werden. 

Bei dem feindlichen Heere blieben die Stellungen der einzelnen Abihei- 
lungen am 2. Juli bis zum Abende ziemlich unveränderL 

Nur die Elbe-Armee machte mit ihren Divisionen kurze Bewegun- 
gen, um näher an die I. Armee heranzukommen, u. z. marschirte die Avant- 
garde derselben bis Smidar, die 14. Division nach ChotSlic (nordwestlich Smi- 
dar), die 15. Division nach Lhota smidarska, (nördl. Hochweseli), die 16. 
Division nach Hochweseli, die Garde-Landwehr-Division nach Kopidlno. 

Die 1. und II. Armee blieben in ihren Tags vorher genommenen 
Stellungen. 

Das Hauptquartier des Königs kam am Morgen des 2. nach 'Jiöin. 
Dasselbe war nicht in Kenntniss, dass die ganze österreichische Armee am 
rechten Elbe-Ufer stand, sondern vermuthete, dass sich das Gros derselben 
hinter der Elbe zwischen der Adler und Aupa, mit den beiden Flügeln au den 
Festungen, befände. 

Es lag nun in der Absicht des preussischen Armee-Hauptquartiers, die 
Armee am 2. Juli ruhen zu lassen, am 3. mit dem rechten Flügel der Armee 
in die Linie Chlumec — Neu-Bydzow — Hofic zu rücken, dabei gegen die 
Elbe zu recognosciren und sich der Übergänge bei Pardubic zu versichern ; 
die IL Armee sollte am 3. gegen die Aupa und Mettau recognosciren. Ergaben 
die Recognoscirungen die Möglichkeit, die kaiserliche Armee in ihrer suppo- 
nirten Stellung in Front und Flanke anzugreifen, so sollte dies dann im 
Laufe der nächsten Tage geschehen. Erwiese sich die Position zu stark, so 
sollte dieselbe mittelst eines über Pardubic gerichteten Flankenmarsches der 
gesammten preussischen Armee umgangen werden. 

Die Disposition für den 3. Juli lautete wörtlich : 

„Der G. d. L v. H erwarth wird auf Chlumec dirigirt, um gegen Praj; 
„zu beobachten und sich der Elbe-Ubergänge von Pardubic zu versichern 
„Die übrigen Corps der 1. Armee rücken in die Linie Neu-Bydzow — Hofic, 
„eine Abtheilung des linken Flügels jedoch nach Sadowa zur Recognoscirung 
„der Elbe-Linie Königgrätz-Josefstadt. Sollten vorwärts dieser Linie grössere 
„Streitkräfte des Feindes sich noch beünden, so sind solche mit möglich- 
„ster Überlegenheit sofort anzugreifen. 

„Das 1. Armee-Corps rückt über Miletin nach Bürglitz und Cerek- 
„wic zur Beobachtung gegen Josefstadt vor und hat den Rechtsabmarsch der 
„II. Armee zu decken, falls dieser befohlen wird. 

ötl«rreiebt K&mpfe 1866. III. Baml. 17 
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2- -^"i»- ,,üie Übrigen Corps der II. Armee verbleiben am 3. Juli noch 

„am linken Elbe-Ufer und ist gegen die Aupa und Mellau zu recognosciren. 

„Die Meldungen über Terrainverhällnisse und Stand des Feindes sind 
..sofort hierher zu richten. Sollte sich aus denselben ergeben, dass ein concen- 
„trischer Angrift beider Armeen auf die zwischen Josefstadt und Königgrätz 
„vorausgesetzte Hauptmacht des Feindes auf allzugrosse Schwierigkeiten 
„stosst, oder dass die österreichische Armee jene Gegend überhaupt schon 
„verlassen hat, so wird dann der allgemeine Abmarsch in der Richtung aul 
„Pardubic fortgesetzt werden. 

„Die IL Armee hat sofort Bedacht zu nehmen, wie die Verpflegung 
„auf fliesem Marsche gesichert werden soll. 

^Beide Armee-Ck)mmandos haben Oflficiere zum Empfang von Befehlen 
„an jedem Abend in das Hauptquartier Seiner Majestät des Königs zu senden. 

„Hauptquartier Jiöin, den 2. JuH 1866. gez. v. Moltke." 

Indessen liefen im Laufe des Nachmittags und bis zum Abende Rapporte 
im Hauptquartier ein, in Folge deren die eben gegebene Disposition abgeän- 
dert werden musste. 

Das zu Cerekwic stehende Vorposten-Detachement des 27. Infanterie- 
Regiments hatte Nachmittags die Anwesenheit bedeutender österreichischer 
Truppenmassen bei Lipa gemeldet. Ausgesandte Recognoscirungs-Abthei- 
lungen constatirten hierauf die Richtigkeit dieser Meldung und Hessen schlies- 
sen, dass an der Bistritz ungefähr vier österreichische Armee-Corps stünden. 

Prinz Friedrich Carl beschloss nun sogleich, diese Corps am näch- 
sten Tage anzugreifen, beorderte den Commandanten der Elbe- Armee, mit 
allen disponiblen Truppen auf Nechanic möglichst früh vorzurücken '), und gab 
den Divisionen der L Armee den Befehl, bis 2 Uhr Morgens auf den beiden, 
von Hofic'über Sadowa und Cerekwic nach Königgrätz führenden Chausseen 
sich „zum Gefecht gegen die Position an der Bistritz" bereit zu stellen. 
(9 Uhr Abends.) 

Das HL Corps (von Miletin und Dobes) hatte sich südlich Hofic zu con- 
centriren, und zwar: die 6. Division östlich, die 5. Division westlich der 
Strasse HoHc-Königgrälz; 

vom IV. Corps die 7. Division (von Hoiic) bei Cerekwic, die 8. (von 
Ober-Gulwasser) bei Milowic ; 

vom IL Corps die 4. Division (von Wostrom6f) bei Bnstan (südlich von 
Milowic: die 3. Division (von Aujezd) bei Psanek; 

das C a V a 1 1 e r i e - C r p s bei Gutwasser ; 

die Reserve- Artillerie bei Horic. 



*) Der Commandant der Elbe-Armee, G. d. L von Herwartli erhielt die 
betreffende Weisung erst zwischen J2V^ und 1 Uhr Nachts. 
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Der Prinz glaubte den Angriff mit seiner und der Elbe-Armee allein 2. Juli, 
ausfuhren zu können und verlangte, in der Besorgniss aus der Richtung von 
Josefstadl in seiner linken Flanke belästigt zu werden, so zu sagen nur 
nebenher eine Unterstützung von Seile des Kronprinzen durch ein oder 
das andere Corps. 

Der in dieser Hinsicht an den Kronprinzen um 9*/^ Uhr Abends gerich- 
tete Brief lautete: 

„Kamenic, 2. Juli Abends. 

„Durch Seine Majestät den König ist mir Kenntniss geworden von dem 
„Euer königlichen Hoheit für morgen (den 3. Jlili) ertheilten Auftrage, einer 
„Recognoscirung gegen die Aupa und Mettau. Nachdem indessen eine am 
„heuligen Tage diesseits unternommene Recognoscirung und die bezüglichen 
„Meldungen der Vorposten -Truppen ergeben haben, dass bei Sadowa und 
„Lipa auf der Strasse von Hofic auf Königgrätz sehr bedeutende feindliche 
„Kräfte vereinigt sind, welche ihre Avantgarde bis Dub vorgeschoben haben, 
„liegt es in meiner Absicht, morgen den 3. Juli den Feind anzugreifen ^nd 
„denselben in Gemässheit des mir ertheilten Auftrages gegen die Elbe zu 
„drängen. 

„Da indessen auch von Josefstadt aus stärkere feindliche Truppen- 
„massen auf das rechte Elbe-Ufer übergegangen sind, so kann ich darin nur 
„die Absicht erblicken, dass dieselben, bei etwaigem Vorgehen meinerseits 
„auf Königgrätz, gegen meinen linken Flügel operiren wollen. Eine solche 
„Diversion würde mich zwingen, meine Kräfte zu theilen, wodurch ich also 
„den gewünschten Zweck, Vernichtung des feindlichen Corps nicht vollstän- 
„dig erreichen würde. 

„Euere königliche Hoheit bitte ich desshalb, morgen den 3. Juli mit dem 
„Garde -Corps oder mehr, über Königinhoi zur Sicherung meines hnken 
„Flügels in der Direction auf Josefstadt auf dem rechten Elb-Ufer vorgehen 
„zu wollen. Ich spreche dieses Ersuchen um so mehr aus, als ich meinersÄls 
„auf ein rechtzeitiges Eintreffen des Corps von Bonin, der weilen Entfer- 
„nung wegen, nicht rechnen kann, und als ich andererseits voraussetze, dass 
„Euere königliche Hoheit bei der für morgen dortseits zu unternehmenden 
„Recognoscirung nicht auf starke feindliche Kräfte slossen werden. Ich füge 
„hinzu, dass mein linker Flügel bei Gross-Jefic und Cerekwic stehen wird. 

gez. Friedrich Carl." 

Der Kronprinz von Preussen erhielt dieses Schreiben um 2 Uhr 
Morgens. Auf Grund der aus dem königlichen Hauptquartier getroffenen 
ursprünglichen Anordnung, nach welcher das VI. Corps eine Recognoscirung 
egen Josefstadt unternehmen, das Garde- und V. Corps aber in den derma- 

17» 
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•2. Juli, ligen Stellungen verbleiben und evenluell das VI. Corps unterstützen sollten, 
glauble sich der Kronprinz nicht in der Lage, der Aufforderung des 
Prinzen Friedrich Carl vollständig nachkommen zu können. Es wurden 
jedoch das 1. Armee-Corps und die Reserve-Cavallerie-Division angewiesen, 
über Milelin und Gross-Bürglitz zur Unterstützung der I. Armee vorzugehen '). 
' Prinz Friedrich Carl sandte, nachdem die früher erwähnten Dispo- 
sitionen getroffen waren, seinen Generalstabs-Chef GL. v. Voigts-Rhelz 
nach Jiöin, um im Hauptquartier die Sachlage zu melden und sich die Geneh- 
migung der getroffenen Anordnungen zu erbitten. 

In einem daselbst sofort zwischen 1 1 und 1 2 Uhr Nachts abgehaltenen 
Kriegsralhe ward beschlossen, sich ohne Verzug zu einer Schlacht bereit zu 
machen. Der König und dessen Generalstabs-Chef V. Moltke nahmen die 
Dinge offenbar nicht so leicht, wie Prinz Friedrich Carl. Man konnte 
sich die Anwesenheit bedeutender Theile der kaiserlichen Armee vor der 
Elbe nur mit der Absicht eines Angriffes auf das preussische Centrum erklä- 
ren^ setzte diesen Angriff schon für die Morgenstunde des nächsten Tages 
voraus und gab daher dem Kronprinzen den Befehl , ohne Aufschub m i l 
allen seinen Kräften zur Unterstützung der Armee des Prinzen 
Friedrich Carl in die rechte Flanke .des kaiserlichen Heeres vorzudringen. 

Der in dieser Beziehung an den Kronprinzen ergangene, 12 Uhr 
Nachts abgesandte Befehl, welchen Oberstlieulenant Graf Finkenstein 
zu überbringen halte, lautete wörtlich : 

„Den bei der I. Armee eingegangenen Nachrichten zufolge ist der 
„Feind in der Stärke von etwa drei Corps, welche jedoch noch weiter ver- 
„stärkt werden können, bis über den Abschnitt der Bistritz bei Sadowa vor- 
,,gegangen und ist dort ein Rencontre mit der I. Armee morgen in aller 
„Früh zu erwarten. 

„Die 1. Armee steht befohlenermassen morgen den 3. Juli Früh um 
„2^Uhr mit zwei Divisionen bei Hofic, mit einer Division bei Milowic, einer 
„bei Cerekwic, mit zwei bei Psanek und Bristan, das Cavallerie-Corps bei 
„Gutwasser. 

„Euere königliche Hoheit wollen sogleich die nötliigen Anordnungen 



') Rccognoscirungen im Laufe des Tufi^ei hatten erwiesen, dass das linke; 
Elbe-Ufer in der Nähe von Joaefstadt, dann die Aupa - Linie frei von österreichischen 
Truppen seien. Der Kronprinz hatte daher beschlossen die ihm übertragene Recopr- 
noscirung gegen Josefstadt am nächsten Tage auf dem rechten £lbe-Ufcr durch da.n 
VI. Corps vornehmen zu lassen. Das V. und Garde-Corps sollten bei Königinhof und 
Qradlitz verbleiben. 

Irgend einem Gerüchte zufolge soll man im Hauptquartier des Kronprinzen 
gehofft haben, dass die Festung Josefstadt sich nicht vcrtheidigen, sondern sich den 
preussischen Truppen ausliefern würde! 
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^Ireffen, um mit allen Kräften zar Unterstützung; der I. Armee gegen die 2. Jnli. 
^rechte Flanke des voraussichtlichen feindlichen Anmarsches vorrücken zu 
^können und dabei sobald als möglich eingreifen. Die heule Nachmittag unter 
^anderen Verhältnissen gegebenen diesseitigen Anordnungen sind nun nicht 
^mehr massgebend. 

„Hauptquartier Jicin, den 2. Juli Abends 11 Uhr (exp. 12 Uhr). 

gez. V. Moltke." 

Um der raschen Mitwirkung wenigstens eines Theiles der II. Armee 
sicher zu sein, ward gleichzeitig dem Grafen Finkenstein noch folgender 
Befehl für den G. d. I. v. Bonin, Commandanten des f. Corps, zur Bestel- 
lung übergeben : 

„Voraussichtlich wird morgen in aller Frühe ein Zusammensloss der 
^1. Armee mit drei feindlichen Corps in der Gebend von Sadowa an der 
y,Bistrilz (auf dem Wege zwischen Königgrätz und Hofic) stattfinden. Euer 
^ Excellenz w^ollen Ihr Corps sofort versammeln, um völlig bereit zu stehen, 
^wenn die Befehle Seiner königlichen Hoheit des Kronprinzen anlangen, 
„eventuell aber nach Umständen selbstsländig eingreifen. 

jrez. V. Moltke." 



Ö' 



Diese Befehle wurden so spät erlassen oder expedirt, dass auf das Ein- 
IrefTen der entfernt stehenden Armee-Flügel auf dem voraussichtlichen Kampf- 
platze, namentlich des linken, der beinahe die Hälfte des preussischen Heeres 
in sich schloss — bis gegen 12 Uhr des nächsten Tages kaum zu rechnen war. 

Von Jicin bis Königinhof, dem Hauptquartier des Kronprinzen, waren 
4% Meilen zu reiten um den Befehl zu überbringen, und der Kronprinz 
erhielt daher denselben aus den Händen des Flügel-Adjutanten des Königs, 
Oberstlieulenanl Grafen Finkenstein, erst um 4 Uhr Morgens *). Nach 
Smidar betrug die Entfernung 2*/, Meilen. Die Expedition der nöthigen 
Befehle an alle Corps beanspruchte wohl auch 2 bis 3 Stunden. Angenommen, 
«lass die Armee des Kronprinzen mit ganzer Front sich gegen die wahrschein- 
liche Stellung oder Vorrückungslinie des österreichischen rechten Flügels 
. Racic-Hofenowes-Benatek in Bewegung setzte, hatte das 1.. Corps von Ober- 
I^raussnilz nach Hofenowes 2'/, Meilen, die 1. Garde-Division von Königin- 
hof 2, die 2. Garde-Division von Rettendorf über 2"/, Meilen, das VI. und 
V. Corps hintereinander 2 Meilen von Gradlitz nach RaCic zu marschiren. 
Dabei hatten alle Corps, mit Ausnahme des I., im Vormarsche die Elbe zu 



') Das I. Armee-Corps erhielt diesen Befehl um A\ Uhr Morgens, nachdem 
Oberstlieutenant Graf Finkenstein denselben bei den Vorposten in Zabfes um 
t^V^ Uhr abgegeben hatte. 
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'1. Juli, passircn. Vom Momente des Abmarsches, 7 Uhr, brauchte also das I. Corps 
bei 7 Stunden, die 1. Garde Divisioß 5, die 2. wehr als 6, das VI. Corps 5, 
das V. nahe 7 bis 8 Stunden, um an die österreichische Armee zu gelangen. 
Bis gegen Mittag konnten demnach von der II. Armee kaum mehr als 
das Garde-Corps und die Avantgarde der übrigen an Ort und Stelle sein; — 
auf das I. und V. Corps war vor Nachmittag nicht zu rechnen. Bis zu Mittag 
konnte aber das preussische Centrum, sei es, dass es angegrifTen ward, oder 
selbst angriff, in eine schwierige Lage gerathen. Die Armee des Prinzen 
Friedrich Carl gerieth auch in der That, als sie am frühen Morgen allein 
gegen die österreichische Position vorstürmte, in die Gefahr sich völlig auf- 
zureiben, und die Corps des Kronprinzen kamen in Folge der Entfer- 
nungen, welche dieselben auf schlechten, durchweichten Wegen zurück- 
zulegen hatten, so vereinzelt und Iheilweise so spät an der Schlachtlinie an, 
dass nur Zufälle aller Art,* auf welche doch voraussichtlich nicht zu rechnen 
war, dem preussischen Heere einen wider alles Erwarten grossen Erfolg 
' zuwenden konnten. 

Sohletclit bei Königgrätz. 

8. Juli. 3. Juli. 

(Hieza der Schlachtplan in ^ Gefechts-Momenten.) 
AammrBtik A«s preiuwU^ben Beere« mix Bohkmoht* 

Die Divisionen der preussischen I. Armee langten zwischen 4 und 6 
Uhr Morgens auf den ihnen Tags vorher bestinimten Plätzen an: 
die Division Fransecky. bei Cerekwic, 
„ „ Hörn „ Milowic, 

;, „ Herwarth „ Bristan, 
„ „ Werder „ Psanek, 
„ „ Manstein und Tümpling bei Horic. 
Gegen 6 Uhr erhielt Prinz Friedrich Carl die Meldung, dass die 
Elbe- Armee mit 36 Bataillons zwischen 7 und 9 Uhr bei Nechanic ein- 
Ireffen werde. Von derselben hatte : 

die Avantgarde Scheeler von Smidar die Richtung über Skfivan und 
Kobylic eingeschlagen '), hinter ihr die Division Etzel, 

die Division C an st ein über Neu- Bydzow und Prasek auf NechaniCr 
„ „ Münster über Smidar und Podolib auf Lodin. 



*) Die Avantgarde von Schoeler debouchirte um 6% Uhr aus dem Walde 
von Kobylic. 



IlL Anmarsch des preussischen Heeres sor Schlacht. 265 

Prinz Friedrich Carl gab nun den Befehl zur Vorrückung des Cen- •^- •'>»^' 
trums an die Bistritz. 

In erster Linie bewegten sich: das IL Armee-Corps') von Psanek 
und BHstan rechts (südlich) der Chaussee; auf und links derselben die 
8. Division von Milowic gegfen Sadowa; die 7. Division halle erst 
nach Beginn des Gefechtes bei Sadowa von Cerekwic vorzugehen und nach 
Umständen einzagreif^. 

In zweiter Linie folgten der 8. die 5. und 6. Division beiderseits, dann 
die Reserve-Artillerie auf der Chaussee. Das Cavalleric-Corps, 
welches um 4*/, Uhr von Guiwasser nach Petrowic aufgebrochen war und 



^) Ordre de Batallle des preusslsohen n. Armee-Corps am 3. Juli. 
Commandirender Qeneral: GL. ▼. Schmidt. 

3. Znfanterie-DivlsfOB. 

Commandeor : GL. ▼. Werder. 

Ayantgarde: Oberst-Lieutenant Baron v. Buddenbrock, 

Füsilier-Bataillon der Inft.-Re^imenter Nr. «42 und 64, 
y, 2. Jä^er-Bataillon , 6. Huszaren-Bgt. 

Q r o 8 : GM. v. Januschowskj (Commandeur der 5. iaift.-BFigade)> 

2. und 1. Bataillon des Inft.-Rgt8. Nr. 42, Grenadier-Rgt- 
Nr. 2, Vj 2. Jäger-Bataillon, 2 Batterien, 2. und 3- 
Compagnie des 2. Pionnier-Bataillons! 
GM. V. Winter feld (Commandeur der 6. Infanterie- 
Brigade), 
2. und 1. Bataillon des Inft.-Rgts. Nr. 64, Inft.-Rgt. Nr. 14, 
2 Batterien. 

4. Znfanterle-IMTiaion. 

Commandeur: GL. Herwarth v. Bittenfeld. 

Avantgarde: Oberst v. Wietersheim, 

. Inft.-Rgt. Nr. 49, Uhlanen-Rgt. Nr. 4, 1 Batterie. 

Gros: GM. v. Hanneken (Commandeur der 8. Inft.-Brigade), 

Inft.-Bgt. Nr. 61 und Nr. 81, 1 Batterie. 

Reserve: GM. v. Schlabrendorff (Commandeur der 7. Inft.- 

Brigade), 
Grenadier-Rgt. Nr. 9, 2 Batterien. 

Beserve-Oavallerle. 

GM. Baron von der Goltz (Commandeur der 8. schweren Cavallerie-Brigade.) 
Uhlanen-Rgt. Nr. 9, Cürassier-Rgt. Nr. 2, 1 Batterie. 

Bes«rve-ArttU«ri«. 

Commandeur: Oberst Freiherr v. Puttkamer. 
4 Batterien. 

Summe: 24 Bataillons Inft., 1 Bataillon Jäger, l6£8cadrons, 78 Geschütze, 4 Com- 

pagnien Pionniero. 
Als Besatzung, Bedeckung etc. abcommandirt : 

2y, Bataillons Inft., 2 Comp. Pionniere. 
Verfügbar: 21% Bataillons Inft., 1 Bataillon Jäger, 16 Escadrons, 78 Geschütze, 2 

Comp. Pionniere. 
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:^. Juli, diesen Ort um 6*/, Uhr erreichte, hatle hinter dem rechten Flügel des 
Fl. Corps zu folgen und die Verbindung mit der Elbe-Armee zu sichern *). 

Die in erster Linie vorrückenden Truppen der I. Armee hatten sich, 
den Dörfern Mokrowous, Dohaliöka, Dohalic und Sadowa gegenüber, hinter 
den Höhen von Dub, Mzan und Sucha zu Tormiren. — Diese Höhen fallen 
bei Dub sanft und ziemlich nahe am Bache gegen Sadowa ab, in der Vor- 
rückungslinie des II. Corps zwischen Mzan und Sucha treten dieselben aber 
so zurück, dass ihr Fuss 2000 bis 3000 Schritte vom Bache entfernt liegt, 
während die sanften und niederen Höhen der Gegenstellung auf der ganzen 
Linie beinahe hart an den Bach reichen. 

Der Vormarsch und die Entwicklung des preussischen Centrums 
(I. Armee) geschah nun in folgender Weise : 

Das Cavallerie - Corps*) brach gegen 7 Uhr von Petrowic auf, 



*) Die Brigade Goltz der Reserve-Cavallerie >vurdc dem II. Armee-Corps zu- 
getheilt; die Reiterei der 6. und 6. Division ward als Brigade unter GM. üraf Bis- 
marck formirt. 

*) Ordre de bataille des Cavallerie-Corps, der combinirten Cavallerie-Brigade 
GM. Graf t. Bismarc k-Bohlen und der Reserve-Artillerie der I.Armee am 3. Juli. 

OATAlleri«-Oorps. 

Commandeur: G. d. C. Prinz Albrecht von Preussen. 

9. OATAllerle-Divlslon. 

Commandeur i GM. H a n n v. W e y h e r n. 
GM. Graf v. d. Groben (Commandeur der 3. leichten Cavalleric-Brigade), 
Huszarcn-Rgt. Nr. 12, Dragoner-Rgt. Nr. 3 (5 Escadrons), 1 Batterie. 
GM. Herzog Wilhelm v. Mecklenburg-Schwerin (Commandear 

der 2. leichten Cavallerie-Brigade), 
Uhlnncn-Rgt. Nr. 11, Huszaren-Rgt. Nr. 3, Garde-Dragoner-Rgt. Nr. 2, 

1 Batterie. 

1. 0«T«llerie-Divlsion. 

Commandeur: GM. v. Alvens leben. 
GM. V. Rheinbaben (Commandeur der 1. leichten Cavallerie-Brigade), 
Garde-Dragoner-Rgt. Nr. 1, Garde-Uhlanen-Rgt Nr. 1 und 2, 1 Batterie. 
GM. V. Pfuel (Commandeur der 2. schweren Cavallerie-Brigade), 
Cürassier-Rgt. Nr. 7 Und 6, 2 Batterien. 

Zusammen : 41 Escadrons, 5 Batterien. 

OomUnlrt« OaTallerie-Brigrade. 

Commandeur: GM. Grafv. Bismarck -Bohlen. 
Dragoner-Rgt. Nr. 2 (6 Escdr.), Uhlanen-Rgt. Nr. 3. 
Zusammen: 9 Escadrons. 



Armee-Beserve-Artilleri«. 

Commandeur: GM. Schwarz. 



16 Batterien. 



Zusammen : 96 Geschütze. 
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rückte über Psanek und Neresow nach Sucha, wo — Front g^egen die 3. Juli. 
Bistrilz — mit dem rechten Flügel an den Ort gelehnt die Division Alvehs- 
leben, links von dieser die Division Hann aufmarschirte. Die 3 Batterien 
der erstgenannten Division wurden auf den Höhen östlich Sucha placirt. 
(8 Uhr Morgens.) 

Vom II. Corps traf die Avantgarde der 3. Division gegen 8 Uhr bei . 
Zawadilka ein, deren Gros aber erst um 9 ühr. Die 4. Division nahm von 
Biistan aus querfeldein die Direclion auf Mzan, und erreichte schon um 
7% ühr mit der Avantgarde den Ort. 

Die Vortruppen der österreichischen Brigade Prochazka zogen sich 
beim Anmärsche des preussischen Corps successive von Stracow und Dub, 
später auch von SowStic und HnSwcowes zurück. Als das bei der Avant- 
jtarde der 4. Division eingetheilte Uhlanen-Regiment Nr. 4 aus Mzan zu debou- 
chiren versuchte, ward es von der Batterie Nr. 6/III der Brigade Prochazka 
beschossen, worauf preussischerseits zuerst (7*// Uhr) die 3. 4pfünd. Batterie 
südlich Mzan auffuhr, bald darauf kamen noch die.4. und die 3. 6pfundige 
Batterie dazu ; während diese drei Batterien ihr Feuer gegen Sadowa und 
Dohalic richteten, besetzte die Avantgarde der 4. Division Mzan ; das Gros, 
die Reserve- Artillerie des IL Corps und die Cavallerie-Brigade Goltz sam- 
melten sich hinter dem Orte. 

Die 8. Division marschirte gegen 6 Uhr in Gefechtsformation von 
Milowic ab. Deren Avantgarde, welche um 4 Uhr nach Klenic vorgeschoben 
worden war, traf gegen 7 Uhr vor Sadowa ein, und es kam an der vorgele- 
genen Ziegelei bald zum Gefecht. Das Gros der Division formirte sich nördlich 
der Chaussee in gleicher Höhe mit Mzan und waj^d dabei (7*/, Uhr) von der 
nordwestlich Cistowes stehenden Batterie 3/VIU (Brigade Ap piano) 
beschossen, worauf die 3 gezogenen Batterien der Division, gedeckt durch das 
1. Balaillon des 71. Regimentes auffuhren, und sich ins Feuer setzten. 

Das III. Corps, zur Reserve bestimmt, marschirte um 7 Uhr bei 
Klenic auf, und zwar: die 5. Division südlich, die 6. nördlich der Chaussee» 
DieReserve-Artillerie der Armee bewegte sich auf der Chaussee 
gegen die Höhe von Dub. 

Die 7. Di Vision begann, als das Feuer der Batterie 3/ VIII der Brigade 
Appiano zu vernehmen war, um 7*/, Uhr ihre Bewegung auf Benatek*). 

^) Ordre de bataille der 5., 6., 7., 8. Inft-Division am 3. JulL Die 6. luicl 
6. Inft.-Di Vision unter Befehl des GL. y. Manstein. 

6. Znfant«rle-DivUion. 

Stellvertreter-Commandeur: GM. v. Kamiensky. 
Oberst v. Debschitz (Stcllvertreter-Comnjandeur der 10. 

Inft.-Brigade), 
Inft-Rgt. Nr. 18, Grenadier-Rgt. Nr. 12. 
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:;. Juli, irie ö^teirelchischeD über Benatek vorgeschobeoeD Feldwacfaeo zogeo sich 
zurück ; während 2 zum Gefecht fonnirte nnd links durch eine Huszaren- 
Escadron gedeckte Bataillons der feindlichen Avantgarde (Fösilier-Batailloiis 
vom 27. und 67. Regiaienl)sich rasch dem Orte näherten, fiüiren 2 Batterien 



GM. T. Schimmel mann (Commandenr der 9. Infi.- 

Brigade^ 
Inft-Rgt. Kr. 48, Leib-Grenadier-Bgt. Nr. 8, 4 Batterien, 
2. Compagnie des 8. Pionnier-] 



Commandeor: GL. t. Manstein. 
ATantgarde: GM. t. Geridorff (Oommandeor der 11. Inft.- Brigade), 

FiLiUler-Rgt. Nr. 35, Jäger-Batoillon Nr. 3, 1 Batterie, 3. 
Compagnie des 3. Pionnier-BataiUona. 

Gros: GM. v. Kotze (Commandenr der 12. InfL-BrigadeX 

Inft.-Bgt. Nr. 64 und 24, 1 Batterie. 

BeserTe: Commandeor: Oberst v. Hartmann, 
Inft-Rgt Nr. 60, 2 Batterien. 

Summe der 5. und 6. Inft.-Div]sion : 24 Bataillons InfL, 1 Bataillon Jäger, 8 Bat- 
terien, 2 Compagnien Pionniere. 
Abcommandirt: 1 Compagnie Inft 
Verftigbar: 23*/« Bataillons InO^ 1 Bataillon Jäger, 8 Batterien, 2 Comp. Pionniere. 

7. Inf ant^rie-DtTlaiOB. 

Commandeor: GL. ▼. Fransecky. 

Avantgarde: GM. ▼. Gordon (Commandenr der 14. Inft-Brigade), 

Inft-Rgt Nr. 27, FOsilier-Bataillon des Inft-Rgts. Kr. 67, 
Hnszaren-Rgt. Nr. 10, 1 Batterie, V, ^- Compagnie 
des 4. Pionnier-Bataillons. 

Gros: GM. Gross gen. y. Schwarshoff (Commandeor der 13. 

Inft-Brigade), 
Inft-Rgt. Nr. 66 und 26, 1 Batterie. 

Reserve: Commandeor: Oberst von Bothmer. 

1. ond 2. Bataillon des Inft.-Rgts. Nr. 67, 2 Batterien, 1. 
ond ^^t 2. Compagnie des 4. Pionnier-Bataillons mit 
leichtem Feldbrttcken-Train. 



Somme: 12 Bataillons Inft., 4 Escadrons, 4 Batterien, 2 Compagnien Pionniere. 

Abcommandirt: V^ Bataillon Inft. 

Verfügbar: ll*/* Bataillons Inft, 4 EscadroiLS, 4 Batterien, 2 Compagnien Pionniere. 

8. Zafanteria-lMTiilOB. 

Commandeor: GL. v. Hörn. 

Avantgarde: Commandeor: Oberst-Lieutenant v. Valentini, 

Füsilier-Bataillons der Inft-Rgt. Nr. 71 ond 31, 4. Escadron 
des 6. Uhlanen-Rgts. , 1 Batterie, 3. Compagnie des 
4. Pionnier-Bataillons. 

Gros: GM. v. Böse (Commandeor der 15. Inft-Brigade), 

1. ond 2. Bataillon der Inft-Rgt. Nr. 71 ond 31, 3 
Escadrons des 6. Uhlanen-Rgts., 2 Batterien. 

Reserve: GM. v. Schmidt (Commandeor der 16. Inft-Brigade), 

Inft-Rgt. Nr. 72, Jäger-Bataillon Nr. 4, 1 Batterie. 



Summe: 9 Bataillons Inft, 1 Bat J«ger, 4 Escadrons, 4 Batterien, 1 Compagnie 
Pionniere. 
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an der Südspitze des Cerekwicer Gehölzes auf und setzten sich zuerst gegen •^- '«l»- 
die Batterie der Brigade Ap piano — dann gegen Benatek und den Swiep- 
Wald ins Feuer. Das io Brand gerathene Benatek wurde von den österrei- 
chischen Vortruppen (1 Compagnie vom 2. Bataillon des Regiments Gross- 
fürst Michael) bald geräumt; die feindliche Avantgarde folgte nach, das- 
Füsilier-Bataillon des 27. Regiments setzte sich zwischen dem Orte und der 
südwestlich davon gelegenen kleinen Waldparcelle fest, — das Füsilier- 
Bataiilon des Regiments Nr. 67 ging gegen den Swiep-Wald vor, und engagirte 
sich mit den an der Nordspitze desselben stehenden Vorlruppen der öster- 
reichischen Brigade Brandenstein. 

Gegen 8 Uhr Hess Prinz Friedrich Carl dos Gros der 8. Division 
gegen SowStic rücken, um in Verbindung mit der 7. Division zu treten, und 
es blieb nur die Avantgarde der ersteren Sadowa gegenüber stehen ; später 
rückte die Cavallerie-Brigade B i s m a r c k in die noch zwischen beiden Divi- 
sionen bestandene Lücke gegen HnSw5owes, trat aber dann auf dem linken 
Flügel der 7. Division in Verwendung. 

Um 8 Uhr traf S. M. der König von Preussen auf der Höhe von Dub 
ein und gab der I. Armee den Befehl zur Fordrung der Bistritz-Linie. 

Um diese Zeit langte auch die T6te der Elbe-Armee '), nachdem 



') Ordre de bataille der £lbe-Armec am 3. Juli. 

Commandeiir : G. d. I. Her war th v. Bittenfeld. 

Avantgarde: GM. v. Schoeler (Cbmmandeur der 81. InfL-Bri^ade), 

Füsilier-Bataülons der Inft.-Rgt Nr. 17 nnd 28, 2. Bataillon d< rt 
Füsilier-Rgts. Nr. 33, 1. Bataillon des Füsilier-Rgts. Nr. 40, 
2. Bataillon des Inft-Rgto. Nr. 66, Fibilier-Bataillon des Intt.- 
Rgts. Nr. 69, 8. Jäger-Bataillon, 2 Batterien, 1 Detacheraent 
des Pionnier-Bataillons Nr. 8. 
GM. Graf v. d. Goltz II. (Commandeor der Cavallerie-Brigade), 
Huszaren-Rgt. Nr. 11 und 7 zu je 5 Escadrons, 1 Batterie. 

14. Znfanterl«-DivialOB. 

Commandeur : GL. Graf su MUnster-Meinhövcl. 

GM. V. Hiller (Commandeur der 28. Inft.-Brigade), 

Füsilier- und* 1. Bataillon des Inft-Rgts. Nr. 57., 2. und 1. Batail- 
lon des Inft-Rgts. Nr. 17. 
GM. V. Schwarzkoppen (Commandeur der 27. Inft.-Brigade\ 
Inft.-Rgt. Nr. 16, Füsilier- und 1. Bataillon des Inft.-Kgts. Nr. 5Ci, 
7. Jäger-Bataillon, Uhlancn-Rgt. Nr. 5, 3 Batterien, 2. und :). 
Compagnie des 7. Pionnier-Bataillons mit leichtem Feldbrückeii- 
Train, 

16. Znfanterto-DlTiiiOB. 

Commandeur: GL. Freiherr v. Canstein. 
GM. y. Glasenapp (Commandeur der 30. Inft.-Brigadc), 

Inft.-Rgt Nr. 68, 1. u. 2. Bataillon des Inft-Rgts. Nr. 28. 

GM. V. Stückradt (Commandeur der 29. Inft.-Brigade), 2. und 
Ftisilier-BataUlon des Inft-Rgts. Nr. 65, 3. und 2. Bataillon 
des Füsilier-Rgts. Nr. 40. Dragoner-Rgt. Nr 7, 3 Batterien. 
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H. Juli, sie das sächsische 8. Infanlerie-Balaillon aus All-Nechanic delogirt hatte, an der 
Bistritz an, drang rasch hinüber und nahm den Ort Nechanic den sächsischen 
Vortruppen ab. Doch bedurfte es mehrerer Stunden, bis das Gros die Brücke 
passirt hatte, sich entwickeln, und die an der Queue derselben marschirende 
Artillerie in's Feuer bringen konnte. 

Die Armee-Corps des Kronprinzen setzten sich erst gegen 8Uhr 
aus ihren entfernten Standorten in Bewegung; — deren Eingreifen in die 
Schlacht war daher, wie es auch vorauszusehen gewesen, vor Ablauf meh- 
rerer Stunden niclit zu erwarten. Der Befehl zur Vorrückung war seitens 
des Kronprinzen um 5 Uhr Morgens ergangen und lautete wörtlich wie folgt: 

„Nach hier eingegangenen Nachrichten wird heute ein feindlicher Au- 
fgriff auf die bei Hofic, Milowic und Cerekwic stehende I. Armee erwär- 
mtet, und wird die IL Armee zu ihrer Unterstützung in folgender Weise Vor- 
drucken : 

„1.) Das I. Armee-Corps marschirt in zwei Colonnen über Zabres 
„und Gross-Trotin nach Gross-Bürglilz. 

„2.) Die Ca vallerie-Di Vision folgt dem I. Corps bis eben dahin. 

„3.) Das Garde-Corps geht von Königinhof auf Jefieek und Lhota. 

„4.) Das VI. Armee-Corps nach Welchow, von wo ab es eine Ab- 
^iheilung zur Beobachtung der Festung Joselstadt aufstellt. Die für heute 
,J>efohlene Demonstration findet nicht statt. 

„5.) Das V. Corps folgt 2 Stunden nach Aufbruch des VI. Corps und 
,-geht bis Cholßborek. 



Beserve-OftTallerie-BriffAde. 

Commandcur: GM. v. Kotze. 
Cürassier-Rgt. Nr. 8, 3 Escadroiis des Poraiuorschen schweren Landwehr- 
Reitcr-Rgts. 

Oombinirte Besenre-ArUllerie. 

Vom \^II. Armce-Cori»8, Commandeur: Oberst Hausmann. 

6 Batterien. 

Vom VII. Armee-Corps, Commandeur : Oberst v. B ü 1 o w. 

6 Batterien. 

Als Bedeckung: 2. Batiillon des Inft.-Rgts. Nr. 67. 

16. Znffanterie-Dlvlsioii. 

Commandeur: GL. v. Etzel. 
Oberst v. Wegerer (Commandeur der Füsilier-Brigade), 
8. und 1. Bataillon des Füsilier-Rgts. Nr. 33, Füsilier-Rgt. Nr. 34. 
Oberst Schuler v. Senden (Stell vertreter-Commandeur der 31. Inft.- 

Brigade), 
Inft.-Rgt. Nr. 29 (1 Compagnie in Hochweseli) 2. und 1. Bataillon des 

lnft.-Rgts. Nr. 69, 
Uhlanen-Rgt. Nr 7, 3 Batterien, 2. Compagnie des 8. Pionnier-Bataillons 
mit leichtem Feldbrückentrain. 



Summe: M^^ BaUillons Inft, 2 Bataillons Jäger, 29 Escadrons, 24 Batterien, 
8 Compagnien und 1 Detachement Pionniere, 
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„Die Truppen brechen sobald wie irgend möglich auf und lassen Trains •^- Mi. 
„und Bagagen zurück, die erst auf besonderen Befehl des Ober-Commandos 
„herangezogen werden dürfen. 

„Hauptquartier Königinhof den 3. Juli 5 Uhr Früh. 

Der Chef des Generalstabes, 
gez. von Blumenlhal, GM." 

Amftnarsoh der 9st«rrelo]ilso]i«n Armee. 

Als die feindliche l. und Elbe-Armee an der Bislrilz sich entwickelten, 
befand sich die österreichische Armee noch nicht in der ihr zugewiesenen 
Stellung, da nach dem Wortlaute der Disposition die Schlachtstellung ersi 
beim Anrücken des Feindes bezogen werden sollte. Erst als um 7'/, Uhr das 
Geschützfeuer bei Sadowa hörbar ward, nahmen die Corps ihre Aufstellung. 

Centrum (3. und 10. Corps.) 
Das 3. Corps hatte nach dem Wortlaute der erst um 6 Uhr im 
Corpsquartier angelangten Schlacht-Disposition nicht Sadowa selbst, sondern 
die Linie Lipa-Chlum zu vertheidigen. Die im Sinne dieser Disposition zu 
treffenden Anordnungen waren an die Brigaden noch nicht expedirt, als 
im Corpsquartier zu Lipa von den Vorposten die Meldung anlangte: „der 
„Feind rücke mit grossen Infanterie- und Cavallerie-Massen nebst Artillerie an." 

Die Brigaden des Corps waren indessen in die der Allarm - Disposition 
vom 2. Juli entsprechenden Aufstellungen abgerückt. FML. Erzherzog; 
Ernst, welcher sich nach Erhalt der Meldung sogleich auf die Höhe westlich 
Lipa begeben hatte, Hess die Brigaden in die ihnen nach der Armee-Disposilion 
zukommenden Stellungen von Lipa-Chlum zurückgehen; nur Sadowa, welches 
auf Kanonenschussweite vor Lipa liegt, und wo die sumpfige Niederung der 
Bistritz eine gute Frontdeckung gewährt, sollte erst geräumt werden, wenn 
das Corps die ihm zugewiesene Stellung Lipa-Chlum in Ordnung bezogen 
halte. Der E rzherzog gab daher der Brigade Prochazka den Befehl, 
den Ort, wenn auch nur in der Art einer Arrieregarde zu vertheidigen '). 

In Folge der neuen Disposition rückte die Brigade Kirchsberg in 
die Stellung südwestlich von Lipa, die Brigade Benedek besetzte die Orlo 
Lipa, Chlum und den zwischen beiden liegenden Wald, die Brigade Pro- 
chazka blieb vorläufig in der Tiefe bei Sadowa. 

Die Brigade Appiano war bereits in der Stellung nördlich Cistowes, 
eingetroffen, welche ihr durch die Allarm-Disposilion des Corps vom 2. Juli 



') Die Haltbarkeit de» an »ich kleinen Ortos ward eini^ermasson dadiin-h 
beeinträchtigt, daßs die meisten feuten Gebäude ant' dem foindliclien Ufer lagen. 



.. . V _-.. 
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3. Juli. \(\y den Fall eines feindlichen Angriffes zugewiesen worden war. Als die- 
selbe den Befehl erhielt, in die ihr nach der allgemeinen Schlacht-Disposi- 
tion zukommende Stellung bei Chlum zurilckzugchen, befand sich ihr rech- 
ter Flügel schon im Gefechte, und konnte nicht gleich zurückgenommen 
werden. GM. Ap piano blieb daher an und in dem Walde von Swiep und 
liedachte seinen Rückzug erst nach Umständen und nach jenem der noch an 
der Bislritz stehenden Brigaden zu regeln. 

Von der Corps- Geschütz- Reserve wurden die beiden Caval- 
lerie-Batterien Nr. 7 und 8/VIII anfänglich auf die Terrasse nordwestlich von 
Lipa disponirl, um den Rückzug der Brigaden Prochazka und A p p i a n o zu 
decken; später ward die Batterie Nr. 8/VIlI mit der beim 3. Corps ein- 
gctheillen Division Mcnsdorff-Uhlancn bei der Brigade Julius Kirchsberg 
ringetheilt, die Batterie Nr. 7/VIII auf der Höhe westlich Chlum placirt, — 
die Batterien Nr. 9, 10/VIII und jene der Brigade Bcnedek fuhren in die 
Geschützdeckungen Nr. V, VI und VII ein 0- 

Das 10. Armee-Corps disponirle die Brigade Knebel unter Bei- 
^^-^be der Batterie Nr. 2/III (früher zur Brigade Grivi5i6 gehörig) zur 



') Die Aufstellung des 3. Corps en detail war die folgende: 

Brigade ProchÄzka: Das combinirte 34. JUgcr-Bataillon, 1. und 2. Bataillon 
Konianen-Banater besetzten Sadowa, welcher Ort am 2. Juli zur Vertheidigung her- 
srerichtet worden war; — das 8. Bataillon Romanen-Banater in dem Walde südöst- 
lich von Sadowa; rechts davon das 4. Bataillon Gondrecourt-Infanterie, nördlich der 
('haussüe; das oomhinirte 33. Jägcr-Batailloh im Walde südöstlich von Sowetic 
^Skalka); das 4. Bataillon Gorizzutti in Reserve, südlich dieses Waldes. Die Brigade- 
Batterie Nr. G/ni mit 4 Geschützen östlich von Sadowa, südlich der Chaussee, vor dem 
Hola- Walde, und mit 4 Geschützen etwas weiter rückwärts, nördlich der Chaussee. 

Brigade Appiano: 1., und 2. Bataillon Ell. Heinrich im Walde Swiep. Im 
2. Treffen, in Staffeln vom linken Flügel vorwärts, das 2. und 8. Bataillon Sach- 
sen - Meiningen , dann das 3. Bataillon EH. Heinrich nahe an der Süd-Lisiere des 
Swiep- Waldes. Die Brigade-Batterie Nr. 3/\an auf einer Terrain- Welle nächst Cisto- 
wes, mit allen 8 Geschützen Front gegen den Bistritzbach. Links von der Batterie das 
4. Jäger-Bataillon; rechts von derscl])en das 1. Bataillon Meiningen in der Niederung 
am Walde. 

Brigade Julius Kirch sbcrg: 3. Jäger-Bataillon in Lipa. Das Gros der 
Brigade südwestlich dieses Ortes u. z. im 1. Treffen das Regiment EH. Albrecht, im 2. 
das Regiment Hess. Die Brigade - Batterie Nr. ö/VHI vor der Brigade links der 
Strasse; die zugetheilte Cavallerie - Batterie Nr. S/VHI neben der früheren, aber 
rechts an der Strasse. Die Division Mcnsdorff-Uhlanen in der Höhe dos 2. Treffens 
bei dem Orte Lipa. 

Brigade Benedek: 1. Jäger-Bataillon und 2. Bataillon EH. Franz Carl 
im Walde zwischen Lipa und Chlum. 1. Bataillon SokJfevid in Lipa. Im 2. Treffen, 
den rechten Hügel an Chlum gelehnt, das 1. und 3. Bataillon EH. Franz Carl, 
links das 2. und 3. Bataillon .Sokccvic. Die Brigade-Batterie Nr. 4/Vin östlich 
Lipa in der Geichiltzdeckung Nr. V. 



III. Aufmarsch der östcrreichischon Armee. 263 

Besetzung von Unter-Dohalic mit dem Auftrage, bis zum Eintreffen der Bri- 3. JoH. 
^^ade Wimpffen auch die Orte Dohaliöka und Mokrowous zu ballen *). 

Die Brigade Mendel, welche seil 2. Juli MitUigsbei Chlum, in wel- 
chem Orte sich zu jener Zeit nur die Geschütz-Reserve des 3 Corps befand, 
Slelhing genommen hatte, ward angewiesen, bis zu der beim 3. Corps -Com- 
mando angesuchien Ablösung bei Chlum zu verbleiben, dann aber nnschlies- 
send an die Truppen des 3. Corps, auf der Höhe westlich von Langenhof 
Stellung zu nehmen. 

' Die Brigade Wimpffen traf gegen 9 Uhr in der vorderen Linie ein, 

besetzte Mokrowous und Dohaliöka und behielt den Rest der Brigade bei den 
genannten Orten als Reserve. 

Die Corps-G eschütz-Reserve nahm auf den Anhöhen südwest- 
lich Lipa Stellung '). 

Linker Flügel. (Königlich sächsisches, öslerreichisches 8. Armee-Corps 

und 1. leichte Cavallerie-Division.) 
Das sächsische Corps hatte die Schlacht-Disposition des Armee- 

Commandos bald nach Mitlernacht erhalten, und hätte nach dem Wortlaute der- 
selben links vom 10. Corps die Höhen von Tresowic und Popowic be- 
setzen sollen. Seine königliche Hoheit der Kronprinz von Sachsen hielt 



') Die Brigade Wimpffen hatte Erlaubniss erhalten, das Abessen zu beendigen. 

') Die Detailanfstellung der Trappen des 10. Corps war die folgende: 
Brigade Knebel war um 6% Uhr Früh von ihrem Biwakplatz bei Roz- 
befie aufgebrochen, traf nach 7 Uhr in Dohalic mit dem Gros ein und nahm folgende 
Aufstellung : 28. Jäger-Bataillon und 3. Bataillon Kaiser besetzten die am rechten 
Flügel der einzunehmenden Stellung gelegene Zuckerfabrik, wozu diese Bataillons im 
Lauftritte vorrückten, um dem Feinde zuvorzukommen. Das 1. Bataillon Kaiser be- 
setzte Unter-Dohalic, das 2. Bataillon, Anfangs als Reserve hinter diesem Orto 
stehend, musste hierauf nach Dohali?ka gezogen werden, da das 2. Bataillon KH. 
Carl, bis zum Eintroffen der Brigade Wimpffen dahin bestimmt, noch nicht 
zur Stelle war. Als die^o Brigade anlangte, wurde das 2. Bataillon Kaiser in 
Hie vordere Linie zwischen die Zuckerfabrik und Dohalic eingeschoben. Das Regi- 
ment EH. Carl, dessen 3. Bataillon am Abende des 2. in eine Vorposten - Auf- 
stellang nach Stfesetic, Ti'esowic und Mokrowous vorgescholten worden war, hatte 
die Besetzung von Mokrowous und Dohalicka zu übernehmen und nach Eintreffen 
der Brigade Wimpffen zur eigenen Brigade einzurücken. Das I.Bataillon EH. Carl 
besetzte Mokrowous, und wurde nach dem Eintreffen der Brigade Wimpffen auf 
den Höhen hinter diesem Orte zurückbehalten. Das 3. Bataillon EH. Carl marschirte 
Anfangs gegen Dohalicka, besetzte aber dann im Vereine mit der Brigade Wim- 
pffen den Maierhof von Mokrowous, und verblieben l>eide Bataillons (1. und 3.) wäh- 
rend der Schlacht bei der Brigade Wimpffen. Das 2. Bataillon EH. Carl marschirte 
gegen Dohalicka, welcher Ort jedoch, wie früher erwähnt , schon vom 1. Bataillon 
Kaiser hatte besetzt werden müssen. Dieses Bataillon stellte sich somit als Reserve 
hinter Dohalicka auf und wurde, als die Brigade Wimpffen anlangte, ebenfalls als 
Reserve hinter Dohalic gezogen. Später beorderte GM. Knebel 2 Compagnien des- 



264 Österreichs Kämpfe im Jahre 18ÖG. 

y>. Jnh\ jedoch die Aufstellung bei Nieder-Prim und Problus für geeigneter und 
erwirkte sich auch die Genehmigung des Armee-Commandos zur Besetzung 
des dortigen Plateaus. Das sächsische Corps bezog demgemäss gegen 
Morgen diese Stellung. Die Division Schimpff besetzte mit einer Brigade 
die Orte Nieder-Pfim und Problus, während die zweite Brigade zur Bese- 
tzung der Ortschaften Lubno, Popowic und Tfesowic und der dortigen Bistritz- 
Übergänge vorgesandt ward. Die Division Stieglitz und die Reserve- 
Artillerie, stellten sich zwischen Nieder-Prim und Problus auf. Die Reiter- 
Division rückte in eine zur Aufnahme der bei Nechanic stehenden Vor- ' 
truppen geeignete Stellung östlich dieses Ortes '). 

Die 1. 1 ei cht e Ca valier ie- Di Vision (GM. Baron £d eis heim) 
rückte um 7'/, Uhr aus ihrem Biwak bei Stezer in die Stellung am Stein- 
felde östlich Ober-Piim, mit den Brigaden Wallis und Appel nebeneinander 
südlich, und der Brigade Fratricsevics etwas zurückgezogen nördlich 
des Weges Nieder-Pfim — Charbusic*). 



selben zur Verstärkiinj^ der Besatzung in der Zuckerfabrik. Die beiden Batterien der 
Brigade, Xr. 2 und 3/III, wurden sildlich Dohalic günstig placirt Die Besetzung der 
Stellung durch die Infanterie geschah meist sclion unter dem Schutze des Feuers 
dieser Batterien. 

Brigade Wimpffen, welche gegen 8 Uhr ihren Biwakplatz verlassen hatte, 
gegen 9 Uhr in der Nähe von DohaliSka und Mokrowous eintraf, Hess ihre Batterie 
Nr. 4/tII neben der Kirche von Dohali^ka auffahren und sofort ins Feuer setzen. Das 
1. und 3. Bataillon EH. Stephan (letzteres mit 4 Compagnien) besetzten Mokrowous; 
das 2. und die 1. Division des 3. Bataillons Dohali^ka. Das 4. Bataillon Stephan, dann 
das 1. und 2. Bataillon Bamberg standen als 2. Treffen in Reserve. Das 3. Bataillon 
Bamberg, war zur Bedeckung der Corps-Geschtttz-Reserve abcommandirt. Die der Bri- 
gade zugewiesenen 2. Escadrons Mensdorff-Uhlanen rückten auf den linken Flügel der 
Brigade in die Niederung von Mokrowous, zur Deckung der linken Flanke und Her- 
stellung der Vorbindung mit den sächsischen Truppen. 

Brigade Mondel rückte, nachdem sie um 8V, Uhr durch die Brigaile 
Appiano des 3. Armee-Corps bei Chlum abgelöst worden war, auf die Höhe vor 
Langcnhof und besetzte dieselbe um 9Vj Uhr Vormittag wie folgt: 1. Treffen: auf 
dem rechten Flügel das 12. Jäger-Bataillon, 1. Bataillon Parma, dann die Batterie 
Nr. 1/ni, weiter das 2. und 3. Bataillon Parma. 2. Treffen: 1., 2., 3. Bataillon Maz- 
zuchelli. In Reserve kam das Regiment Ajroldi in 3 schwache Bataillons formirt und 
ein combinirtes Bataillon Alexander-Infanterie (von der aufgelösten Brigade GriviJfie). 

*) Kurz vor Beginn des Kampfes fand die Ablösung der Vortruppen statt und 
es standen: das 11. Bataillon und 1 Zug Reiterei bei Hradek, die 1. und 2. Com- 
pagnie nach Kunöic vorgeschoben ; eine Reiterfeldwache in Ra^likowic. Das 8. Bataillon 
und 1 Reiterzug in Alt - Nechanic, Feldwachen vor sich; das 7. Bataillon und 1 
Egcadron in Nechanic. 

•) Obgleich die beiden leichten Cavallerie-Divisionen zu den Annec-Rcserv<*n 
gehörten, so fiihren wir dieselben doch bei den betreffenden Flügel -Corps an deren 
Seite sie postirt wurden auf, da dies natürlicher erscheint. Die beiden Divisionen 
waren zu sehr entfernt, um vom Armee- Commando rechtzeitig verwendet worden zu 
können, deren Eintheilung in die Reserve war darum auch keine glückliche Mass- 
regel. Den Flügel-Corps zugewiesen, hätten dieselben eine viel freiere und zweck- 
mässigcre Verwendung finden können. 
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Das 8. Armee-Corps brach nach 3 Uhr Morg^ens mit den Briijaden 3. Juli. 
Schulz und Roth, dem Uhlanen - Regiment Erzherzog Carl Nr. 3 und 
der Corps-Geschütz-Reserve aus dem Lager bei NedSlist gegen Charbusic 
auf und langte mit der Töte um SV, Uhr bei diesem Orte an. 

Die Brigade Wöber, welche wie schon fmher erwähnt 2 Bataillons 
auf. Vorposten bei Horenowes hatte, erhielt zwar den BefehU nicht auf die 
Ablösung derselben durch die Brigade Brandenstein des 4. Corps zu 
warten, sondern dem Corps nach Charbusic zu folgen, traf aber dennock erst 
um 1 % Uhr Nachmittags mit 4 Bataillons und der Brigade-Batterie Nr. 4/IX 
dort ein ')• 

Nach der Schiachtdisposition war das Corps berufen, den sächsischen 
Truppen als Unterstützung zu dienen, somit gewissermassen von den Befeh - 
len des sachsischen Corps - Commandos abhängig. 

Generalstabs-Major Reinländer ward daher gleich nach dem Eintref- 
fen bei Charbusic zur Einholung von Befehlen an Seine königliche Hoheit ent- 
sendet, dessen Rückkunft aber nicht abgewartet, sondern im Sinne der 
Armee - Disposition ungesäumt der Vormarsch des Corps auf der Nieder- 
PKmer-Strasse begonnen. Als die Tfete an der Waldspitze östlich Nieder- Prirh 
eintraf, überbrachte Major Rein 1 an der den Auftrag, das 8. Armee- 
Corps habe hinter dem sächsischen östlich Problus Aufstellung zu nehmen, 
wenn ein specieller Befehl hiezu erfolge. 

Das zunehmende Geschützfeuer aus der Richtung von Lipa bestimmte 
auch bald den Kronprinzen von Sachsen^ mit seinem ganzen Corps iii 
die früher geschilderte Gefechtsstellung überzugehen. 

Vom 8. Corps nahm nun die an der Töte marschirende Brigade 
Schulz, ungefähr um 9 Uhr, 600 Schritte östlich von Problus Stellung'). 
Die Brigade Roth (früher Fragnern) traf um diese Zeit bei Stezirek ein, 
und bezog daselbst ein Biwak. Die Corps-Geschütz-Reserve marschirte 



') Diese Bataillons waren: Das 24. Jäger-Bataillon, das 1. nnd 4. BataiUon 
Beischach und das 8. Bataillon Este. 

Das 2. BataiUon Reischach und das 1. Bataillon Este nahmen Theil an den 
KImpfen der Brigade Poeckh des 4. Corps, das 2. Bataillon Este an jenem der Bri- 
gade Hertwek des 6 Corps. 

^ Das 81. Jftger - Bataillon auf dem Abhänge des Plateaus gegen Norden; 
links davon bis an den Weg von Problus nach Bfisa das Regiment Gerstner mit 
2 Bataillons im ersten, 1 Bataillon im zweiten Treffen ; die Brigade-Batterie Nr. 2/IX 
auf dem Wege Problns-Briza. Das 2. Bataillon NobiU - Infanterie ward in den west- 
liehen Vorsprang des Bi4ser- Waldes disponirt, welcher in seiner westlichen und sfld- 
Uehen Lisiire yerhauen wurde. 

Das 4. Bataillon Nobili besetzte den Ort Ober-PHm. Das 1. Bataillon dieses 
Regiments stand gedeckt in der Mulde zwischen Ober- nnd Nieder-PHm- 
(Wt«rrei«bi Kiapfe IMS. HI. Bad. 18 
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3. Juli, aul die Höhen südösllich Problus; das 3. Uhlaiien-Rcjiimenl Erzherzog Carl 
nahm westlich Charbusie Stellung. 

Rechter Flügel (4. und 2. Corps). 

Als das 4. Armee-Corps, dem die Disposition erst zwischen 4 und 
5 Uhr zukam, gegen 8 Uhr Morgens aus seinem Lager bei Nedölist aufbrach, 
um wie ihm vorgeschrieben, zwischen diesem Orte und Chlum nufzumar- 
schii^n, war dessen Vorposten-Brigade Brandenst'ein schon seit einer 
halben Stunde mit der von Cerekwic anrückenden feindlichen 7. Division 
im Gefechte *). 

Dieser Umstand, in Verbindung mit jenem, dass das 4. Armee-Corps 
in der ihm zur Aufstellung zugewiesenen Linie gar keine Einsicht in das vor 
MaslowSd und Horenowes gelegene Terrain gehabt hätte, bewogen den Com- 
mandanten des Corps, FML. Grat Festetics, welcher mit seinem Stabe 
gegen ersleren Ort vorgeritten war, das Gros des Corps gegen Maslow^d 
vorzuführen. Er übersandte hiezu den Befehl an FML. von Moliinary 
und dieser Hess sonach die Truppen abrücken. Die Brigade Fleischhacker 
marschirle an der T^te, und wurde bald gegen Cistowes disponirt, die Bri-' 
gaden EH. Josef und Po eck h rückten auf Maslow^d vor. 

Südöstlich des letztgenannten Ortes stand das Gros der Brigade Bran- 
denstein, ihre Batterie war auf der Höhe im Feuer gegen die feindliche 
Division. Die nach Benatek vorgeschobene Compagnie zog sich eben auf ihr 
Bataillon in den Swiep-Wald zurück. 

Die Corps-Geschütz-Reserve war gleich bei Beginn der Vor- 
rückung an die Tete des Corps gezogen worden und fuhr mit den Batterien 
7 und 8/1 V neben der Batterie der Brigade Branden stein auf, — die 
anderen Batterien blieben unter Bedeckung des Huszaren-Regimenls Prinz 
Friedrich Carl von Preussen Nr. 7 in Reserve hinter der Höhe. Das 4. Corps 
marsch'u*te also, zumeist aus Gründen, welche durch die Bodengestallung 
geboten waren, nicht in der Linie auf, die ihm die Schlacht- Disposition 



') Die Brigade Brandenstein hatte um 3y, Uhr l^Vtih Befelil erhalten, ihre Vor- 
pOHtenlinic zu verlängern um auch den bisher von der Brigade W 6 b e r des 8. Corps 
beul>achtetcn Kaum zu decken. Es stand demnach um T'/j Uhr, zur Zeit als die TSte 
der feindlichen 7. Division gegen Benatek vorrückte, das 2. Bataillon GrossfUrst Michael 
welches 1 Compagnie nach Benatek vorgeschoben hatte, im Swiep-Walde neben dem 
2. Bataillon EH. iieiurich der Brigade A p p i a n o. Vom 27. Jäger-Bataillon blieb die 
4. Compagnie aut der niederen Anhöhe südwestlich Horenowes, 5 Compagnien iraren in 
diesen Ort gezogen, besetzten den Maierhof und Friedhof und lüsten das 2. Bataillon 
Reischach der Brigade W ö b e r ab. Das 1. Bataillon Grossfürst Michael wurde eben- 
falls nach Horenowes beordert, um dort das 1. Bataillon Este abzulösen und stellte 
sich auf der Höhe östlich Jlorenowe» auf. 



■•:j 
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vorgezeichnet halle. Diese Abweichung von der höheren Disposition halle a. Jnli. 
keine nachtheiligen, vielmehr nur nützliche Folgen haben können, wenn 
das Corps im Sinne der Schlacht-Disposition, bei seinem Aufmarsche in der 
Nähe von Maslow§d die Front nach Nord, also gegen Benatek und 
Hofenowes beizubehalten gesucht hätte. Doch Hess sich das Corps im Ver- 
laufe der nächsten Stunden durch den Umstand, dass die feindliche 7. Divi- 
sion den in seiner linken Flanke* gelegenen Waid (Swiep) occupirte, zu einer 
Frontveränderung und zu Angriffen gegen diesen Wald verleiten, und bot 
dadurch dem späteren feindlichen Angriffe von Norden her nicht mehr die 
Front, sondern die rechte Flanke. 

Auch das 2. Armee-Corps, welches die Schlacht-Disposition um 
4 Uhr Früh erhalten hatte, nahm nicht die ihm zugewiesene Aufstellung in 
der Tiefe zwischen NedSlist und der Elbe ein. Das Corps konnte nicht dort 
aufmarschiren und die Höhen von Sendrasic dem Feinde Preis geben. Occu- 
pirte der Feind diese Höhen, so war die Aufstellung des Corps sehr gefährdet 
Als daher FML. Graf Thun auch noch die Vorrückung des 4. Armee-Corps 
in der Richtung nach MaslowSd bemerkte, nahm er um so weniger Anstand 
seine Brigaden, statt bei Nedeligt, auf den Höhen bei Horenowe$ aufmar- 
schiren zu lassen, als das Corps hiedurch eine viel bessere Gefechtsstcllung 
erhielt und dasselbe überhaupt auch, nach dem kargen Wortlaute der Schlacht- 
Disposition, angewiesen war, rechts vom 4. Corps sich aufzusteüen. Mit Aus- 
nahme der Brigade Henriquez wurden daher alle Brigaden und die Corps- 
Geschütz-Reserve gegen Hofenowes dirigirt. 

Die Brigade Thom stellte sich mit 4 Bataillons südöstlich des Ortes 
auf). Die Brigade Württemberg, welche anfänglich Befehl halle, ebenfalls 
auf die Höhe von Hoienowes zu rücken, um sich links neben der Brigade 
Thom zu entwickein, erhielt, dort angelangt, den Befehl sich mehr südlich 
zu halten, und in der Niederung zwischen MaslowSd und Hofenowes vorzu- 
gehen, um die in dieser Gegend kämpfende Brigade Brandenstein des 
4. Corps zu unterstützen '). Die Brigade Saffran, weiche gleichzeitig mit 

^) Das 1. Bataillon Jella^id, welches schon in der vergangenen Nacht den 
zwischen Sendrasic nnd Ra^ic liegenden Waldhang besetzt hatte, blieb daselbst 
zorück. Die in der Tiefe zwischen Horenowes und Maslowed liegende Remise wurde 
vom 2. Jäger-Bataillon, der Ort Hofenowes von 1 Division des 1. Bataillons Ross- 
bach besetzt. Das Qros der Brigade mit 4 Compagnien des 1. Bataillons und dem 2. 
Bataillon Rossbach im 1., dem 2. und 3. Bataillon Jellacid im 2. Treffen, nahm 
Stellung öBtUch der eben bezeichneten Remise ; die Brigade Batterie Nr. 1/IX auf der 
Höhe von Hoi^enowes. Das 3. Bataillon Rossbach war abcömmaudirt beim Corps- 
Colonnen-Magazin. 

*) Die Brigade nahm dann Stellung zwischen Maslowed und der südlicli Hofe- 
nowes gelegenen Remise; Mecklenburg-Infanterie im 1., Härtung im 2. Treffen. Das 
20. Jäger-Bataillon am linken Flügel besetzte Maslowed; die Batterie ward vorläufig 

auf der Höhe von Hofenowes aufgestellt. 

18» 



268 Österreichs Kämpfe im .Jahre 1«66. 

8. Juli, der Brigade W i*i r 1 1 c ni b e r j; gegen Horenowcs vorrucklc, bekam wahrend 
des Marsches vom Gorps-C<)mmando den Befehl, SendraSic zu passiren, und 
an derv linken F1Clg;el der Brigade Würtlemberg zu marschiren; sie 
stellte sich <iann östlich des Ortes Maslowcd aul '). Die Brigade Hen- 
riquez und mit ihr das Regiment Kaiser Uhlanen Nr. 6, wurden als Reserve 
und zur Deckung der rechten Flanke bestimmt und aut die Höhen östlich 
Sendrasic gezogen '). Das 9. Jäger-Bataillon ward zur Besetzung der Ostseite 
des nördlich von Sendrasic gelegenen Waldes, in welchem sich auch das 
1. Bataillon Jellaöie befand, disponirt. 

Die Corps-Geschütz- Reserve fuhr auf den Höhen südöstlich 
Hof enowes neben der Batterie der Brigade T h o m aul, nahm Front nach 
West und setzte sich gegen den Swiep-Wald und die Colonnen der 7. preus- 
sischen Division ins Feuer. 

Das Corps befand sich somit gegen 9*/^ Uhr gewiss in einer der besten 
Positionen. Kingenistel mit seiner Infanterie in den Tiefen und mit seiner 
Artillerie die Marschlinien beherrschend, welche die Colonnen des Kronprinzen 
von Preussen nehmen mussten, hätte dieses Corps in Verbindung mit dem 4. 
in der entschiedensten Weise sich dem weitem Vormarsche jener feindlichen 
Colonnen widersetzen können. Doch hiezu musste das 2. Corps, gleich dem 
4., die Front nach Nord behalten. 

Der zähe Widerstand, mit dem die preussische 7. Division den Swiep- 
Wald westlich MasIow?,d zu behaupten suchte, verleitete jedoch beide Corps, 
sich immer mehr links zu ziehen und die Front nach West zu nehmen. Die 
ganze Stellung der Armee verlor in Folge dessen die ihr vom Armee-Com- 
mando thcils nach West theils nach Nord zugedachte Hakenform; die in die 
erste Linie disponirten 6 Corps standen nun in einer einzigen, beinahe gera- 
den Linie von Pfim über Lipa bis Hofenowes, Front nach Westen, und der 
wichtige Aufgang bei Hoienowes lag nicht mehr in der Front, sondern in der 
rechten Flanke der beiden Corps, welche den rechten Flügel der Armee bil- 
deten ; die nun in den Rücken der Armee über Racic und Sendrasic füh- 
rende Communication war nur schwach besetzt ; besser und beinahe hinrei- 
chend war der Zugang bei Trotina bewacht. 



^) Im 1. Treffen SacliHcu- Weimar-Infauterie ; im 2. Troffen Holstein; das 11. 
Jä^er-Bataillou am rechten Flügel des 1. Treffens; die Batterie hinter dem rechten Flügel. 

'*) Das 6. Uhlancn-Kep^ment hatte schon frdher Befehl erhalten, sobald die 
durch das Armec-Commando zum AbrUcken hinter Ncddlist beorderte 2. leichte Caval- 
lerie-Divisiou dieser Weisung nachgekommen wäre, die Sicherung der Flanke und 
des Rückens dos Corps zu übernehmen, zu diesem Zwecke die Stellung bei Trotina 
beizubehalten, einen stärkeren Beobachtungsposten auf den HabiHnka-Berg, einen 
andern nach Caslawek und nach WIkow vorzuschieben, und nebstbei von den in 
Smiric stehenden 17] Escadrons weitausgehende Patrullen naph Nord und Nordost 
zu senden. 
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Die 2. leichte Cavalierie-Division folgte der Bewegung des 3. Juli 
2. Corps nicht, sondern ritt im Sinne der Schlacht-Disposition zwischen 
8 und 9 Uhr in die Aufstellung hinter Nedglist ab. 

Die Armee-Reserven. 

Von den zur Reserve der Armee bestimmten Corps concenlrirte sich 
das 6. um Sy, Uhr auf Befehl des FML. Baron Ramming in seiner Lager- 
stellung zwischen Wsestar und Sw6ty. Kurze Zeit darauf traf jedoch der 
Befehl des Armee-Commandanten ein, dass das Corps in der Richtung auf 
Langenhof sich in Bewegung zu setzen, und in der Niederung südöstlich die- 
ses Ortes in concentrirter Aufstellung die weiteren Befehle zu erwarten habe. 
Um 1 1 '/^ Uhr Vormittag war diese Bewegung durchgeführt, und stand das 
6. Armee-Corps in Massen formirt östlich Langenhof, mit den Brigaden Rosen- 
zweig und Jonak im 1., Waldstätten und Hertwek im 2. TrefTen, 
das Regiment Clam-Uhlanen am linken Flügel des 1. TrefTens, die Corps- 
Geschütz-Reserve hinter der Brigade Hertwek. 

Das 1. Armee-Corps brach um 8*/, Uhr Früh in 3 Colonnen 
aus seinem Biwak bei Kuklena und Plotist nach Rosnic auf. Die 1. Colonne 
(Brigade Ringelsheim) von Plotist über Briza; die 2. Colonne (Brigaden 
Leiningen, Poschacher und A b e l e) auf dem Wege am Pulvermaga- 
zine vorbei, über die Ziegelschläge und Briza ; die 3. Colonne, bestehend aus 
dem Regimente Nikolaus - Huszaren , der Brigade P i r e t und der Corps- 
Geschütz-Reserve über Stezer und Charbusic. 

Das Corps war erst theilweise bei Rösnic eingetroffen, als ihm vom 
Armee^Commando der Befehl zukam, „sich in gleicher Höhe mit Chlum, 
„hinter Langenhof, concentrirt neben dem 6. Coi'ps, aufzustellen." Dieser 
Befehl gelangte sofort zur Durchführung, indem das Corps in die Niederung 
südöstlich von Langenhof abrückte und daselbst links neben dem 6. Corps 
folgende concentrirte Aufstellung bezog: L Treffen: rechts Brigade Rin- 
gelsheim, dann Leiningen und Piret. 2. Treffen: Brigade Poscha- 
cher rechts, Brigade Abele links. 3. Treffen: Die Corps - Geschütz- 
Reserve und das Regiment Nikolaus-Huszarcn. 

Die L Reserve-Cavallerie-Di Vision verliess um 8 Uhr Früh 

m 

ihr Lager bei Lochenic, voran die Brigade Solnis. Wälirend des Aufmar- 
sches bei Sw6ty traf vom Armee-Commando der Befehl ein, gegen die Höhen 
von Chlum vorzurücken und zwischen Rozböric und der Königgrätzer Chaus- 
see Stellung zu nehmen, welche Bewegung um 9'/, Uhr durchgeführt war. 
Die Division stand nun südlich von Chlum in der Brigade-Doppelcolonne, die 
Cürassier- Regimenter im 1., die Uhlanen-Regimenter Kaiser Franz Josef und 
Kaiser Mnx im 2., die beiden Brigade-Batterien im 3. Trefifen. 
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3. Juli. Die 2. Rese rve-Cavallerie-Division verliessumSy, ührFrüh 

ihr Lager bei den Ziegelöfen von Swgty. um in die ihr zugewiesene Aufstel- 
lung südwestlich Briza zu rücken, allwo die Brigaden Soityk und Boxberg 
auf gleicher Höhe in Brigade-Doppeicolonnen , die Baiterieil an der Queue 
aufmarschirten. 

Die 3. Reser ve-Cavallerie-Division, welche bis nun in der 
vordersten Linie der Armee, an der Bistritz gestanden, hatte die Schlacht- 
Disposition um 4 Uhr Früh und bald darauf durch ihre Patrullen die Mel- 
dung von dem Anmärsche feindlicher Massen erhalten. 

Die Brigade Windischgrätz zog hierauf ihre vorgeschobenen Esca- 
drons ein, wartete das Eintreffen des 10. x^rmeecorps in der Stellung an der 
Bistritz ab, und marschirte dann, der Brigade Mengen, welche um 6 Uhr 
abmarschirt war, folgend, zwischen 7 und 8 Uhr gleichfalls nach Swety zurück. 
Um 8 Vi Uhrstand die ganze Division concenlrirt nördlich dieses Ortes, mit 
den 4 Cürassier-Regimentern in Colonnen-Linie im L Treffen, beide Batterien 
im Centrum neben einander, Alexander-Uhlanen im 2. Treffen. 

Als GM. Graf Coudenhove dem Armee-Commandanten über 
das Einlreüen der Division bei Swgty Meldung erstatten Hess, befahl der Letz- 
tere, die Division bis in gleiche Höhe mit Lipa, südwestlich der Köuiggrätzer 
Chaussee wieder vorzuziehen. In der Durchführung dieses Auftrages begrif- 
fen, erhielt die Division vom Armee-Commandanten später die Wei- 
sung, hinter dem 10. Corps aufzumarschiren, worauf sie (gegen 10 Uhr) sich 
dort mit der Brigade Mengen links, jener des GM. Windischgrätz 
rechts in Linie entwickelte. 

Die Armee-GesChütz-Reser ve hatte bereits um 2*/, Uhr Früh 
die Schlacht- Disposition erhalten und befand sich auch schon um 7V, Uhr 
Morgens mit allen 4 Batterie-Divisionen *) in der ihr zugewiesenen Stellung ^ 
hinter dem Lager des 6. Armee -Corps. Derselben wurde das Regiment 
Schwarzenberg-Uhlauen (von der 2. Reserve-Cavallerie-Division) als Bede- 
ckung beigegeben. 

Gegen 9 Uhr ordnete das Armee-Commando die Trennung der 
Armee-Geschütz-Reserve an, indem es die 3. und 4. Division unter Oberst 
V. Till er auf die Anhöhe von Chlum zog, wo dieselben südwestlich des 
Ortes auffuhren; die l.und 2. Division unter Commando des Oberstlieutenants 
V. Hofbauer verblieben in der früher bezeichneten Stellung. 



') 1. Division: Batterien Nr. 2, 3, 4/ VI, Ö/XH; 

2. n . n 7, 8, 9, 10/ VI; 

3. „ „ n 7, 8, 9, 10/XI; 

4. „ « « 7, 8, 9, lO/'Xn. 
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Der A nnce-Commiindant FZM. von Bcnedek war, sobiild die •*• Juli, 
ersten Kanonenschüsse hörbar wurden, um 7% Uhr in der Prager- Vorstadt 
von Königgrätz, wo sieh das Hauptquartier befand, zu Pferde gestiegen, und 
im scharfen Trabe auf der Strasse gegen Sadowa vorgeritten. 

Kurz vor dem Abreiten war der neuernannte Generalstabs-Chef der 
Armee, GM. von Baumgarten im Hauptquartier eingetroffen. Derselbe 
begleitete den Armee-Commandanten auf das Schiachtleid, und kam erst dort 
in die Gelegenlieit, ^ich von den getroffenen Dispositionen zu informiren und 
das Terrain zu besichtigen, auf welchem die Armee eben ihre Aufstellung 
nahm. Ungefähr gegen 8*/, Uhr traf der Armee- Com mandanl mit seinem 
Stabe, in welchem sich auch FML. Henikstein und GM. Krismanic 
befanden, auf der Höhe zwischen Chlum und Lipa ein. Mit geringen Unter- 
brechungen hielt er sich auch daselbst während des ganzen Verlaufes der 
Sehlacht auf. Die dominirende Lage dieser Höhe im Centrum der Schlachtlinie 
sprach für die Wahl dieses Standortes. » 

Wünschenswerth wäre es gewesen, dass der Himmel sich aufheiterte; 
derselbe blieb aber den ganzen Tag verschleiert. Es regnete, dichte Nebel 
erlullten die Niederungen, und die Pulverdämpfe hingen sich gleich schweren 
Wolken an die Höhen. Der Zustand des Bodens, die grundlosen Strassen, 
die aufgeweichten Acker mit ihren durchnässten, niedergedrückten und die 
Bewegung von Mann, Pferd und Geschütz hemmenden Feldfrüchtcn, der Re- 
gen und Nebel, die jede Aussicht hinderten, Alles wirkte zusammen, um beiden 
Heeren ihre Thätigkeit so schwierig als möglich zu machen. Von den höch- 
sten Punkten des Schlachtfeldes war es in den ersten Stunden des Kampfes 
nicht möglich, die Ma.ssen zu unterscheiden, cTie sich da bekämpften. 

Das österreichische Heer allein zählte, als es in die Schlacht ging, 
192Vi Batiiillons, 150 Escadrons und 91 Batterien mit einem Stande von 
156.654 Mann Fusstruppen, 21.224 Mann Cavallerie und 712 Geschützen 

Hiezu kam noch das königlich sächsische Corps mit 18.248 Mann 
Fusstruppen, 2574 Mann Cavallerie, 58 Geschützen, wodurch die Gesammt- 
armee an Streitbaren eine Stärke von 174.902 Mann Fusstruppen, 23.798 
Mann Cavallerie, 16.328 Mann Artillerie mit 770 Geschützen erreichte *). 



') Ordre de bataille und Stand der kaiserlich östcrreichischon Armee ssur HchUcht 
bei Kttnijifji^rHtz am 3. Juli. 

Armee-Commandant: FZM. Ritter von Bcnedek. 
General-Stabs-Chcf : GM. von Baumj» arten. 
Artillerie-Chef: Se. kai». Hoheit FML. EH. Wilhelm. 
Genie-Chef: Oberst Baron Pidoll. 
Chef der Detail Kanzlei : GM. Kri-. 
Armee-Intendant: FML. von Pokornv. 



272 Österreich« KAmpfs Im Jafare 18M. 

Hievon hallen zu kämpfen : 
Im Cenlrum: 43.276 Mann Infanlerie, 642 Heiler, 134 Geschütze. 
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Am linken Flügel: 32.952 Mann Infanterie, 7600 Reiter, 140 Geschütze. 
Am rechten Flügel: 51.361 Mann Infanterie, 4121 Reiter, 176 Geschütze. 
Als Reserve: 47.313 Mann Infanterie, 11.435 Reiter, 320 Geschütze. 

Das preussische Heer ') zählte (nach dem preussischen Generalstabs- 
Werke) am Schlachttage : 

Im Cenlrum (L Armee) 84.830 

An seinem rechten Flügel (Elbe-Armee, ohne die 

Garde-Landwehr-Division) 39.088 



3. Jnli 



Combal- 
tanten. 



*) Ordre de bataiile der königl. preussischen Armeen zur Schlacht bei König- 
grHtz am 3. Juli, unter dem Oberbefehl Sr. Majestät des Königs. 
* Chef des Generalstabes : G. d. I. Freiherr von M o 1 1 k e. 
General-Quartiermeister: GM. v. Podbielski. 
General-Inspecteur der Artillerie: GL. v. Hindersin. 
GeneraMnspecteur des Ingenieur-Corps: GL. v. Wassorschleben. 

Z. Awuf und Blb«-Aym00. 

Ober-Commandirender : G. d. C. Prinz Friedrich Carl von Preussen. 
Chef des Generalstabes: GL. v. Voigts-Rhotz. 



Iilt-Bat Jif.-Bat. 

n. Armee-Corps GL. von Schmidt . . 21 Vt ^ 

6. Infl-Div.j unter Befehl des GL. von 

^. „ „ t Manstein 23*/% 1 

7. „ ^ GL. von Fr ans eck y . . . 11% — 

8. „ n GL. von Hörn 9 1 

Cavall.-Corps : G. d. C. Prinz Albrecht 

von Preussen — — 

Comb. Cavall.-Brig. des GM. Graf von 

Bismarck-Bohlen — — 

Armee-Res.-Artill. GM. Schwartz. . . — — 
Elbe- Armee G. d. I. H e r w a r t h v. 

Bittenfeld 34»/* 2 
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Ober-Commandirender: G. d. 1, Se. Königl. Hoheit der Kronprinz. 
Chef des Generalstabcs : GM. von Blumenthal. 

Garde-Corps G. d. C. Prinz August von 

Württemberg 2IV4 

L Armee-Corps G. d. L von Bonin . . 22»/» 
VI. n » G. d. C. von Mutius . . 16 
V. ,, f) G. d. I. von Steinmetz 21 
Cavall.-Div. GM. von Hartmann . . — 
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Total-Summe der drei Armeen I82V4 10 

Daxu die Garde-Land wehr-Inft.-Div. (auf dem 

Marsche von Kopidlno nach Nechanic) liy^ — 



184 130 (789 6eKrh.) 19 
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S.Juli. Am linken Flügel (II. Armee) 97.ü()4 Comballanten. 

Im Ganzen also 220.982 Mann *). 

Hienach wäre das preussische Heer nur um 6000 Streitbare der 
kaiserlichen Armee überlegen gewesen, und dasselbe begab sieh, durch die 
Präcipitation mit der ein Theil desselben den* Entscheid ungskampT suchte, 
und durch die Art und Weise wie es überhaupt in die Schlacht ging, auch 
noch dieses nicht allzugrossen Vortheiles. Weiters verlor auch jene Heeres- 
masse, welche in einer entscheidenden Richtung gegen die rechte Flanke der 
kaiserlichen Armee vorging, an Bedeutung dadurch, dass sie nur nach und 
nach und in den spateren Stunden des Kampfes eingreifen konnte. Durch 
eine den Verhältnissen angemessenere Vorsorge des österreichischen Afmee- 
Commandos in dieser Richtung hätte dieselbe paralisirt werden können. 

Allerdings war das preussische Heer bisher siegreich ; es hatte den 
Werth seiner Waffe kennen gelernt ; stolz und mit Zuversicht konnte es in 
den entscheidenden Kampf gehen. 

Aber auch das österreichische Heer war trotz seines bisherigen Miss- 
geschickes, wenn auch enttäuscht und erschüttert, doch nicht gebrochen. Das 
kaiserliche Heer, welches sich den beinahe sprichwörtlich gewordenen Ruf 
der Zähigkeit und Ausdauer in schwierigen Lagen erworben hatte, war, als 
es an diesem Tage zur Schlacht aufmarschirle, noch vollkommen willig und 
fähig, seine Schuldigkeit zu thun *). 

Kampf an d^r BUtiltz. 

(Von 7 % Uhr Früh bis 2 Uhr NachmitUgs.) 

Es ist schon früher erwähnt worden, dass das Centrum und der rechte 
Flügel des preussischen Heeres nahezu gleichzeitig (zwischen 7 Vi und 8 Uhr) 
in der Nähe der Bistritz erschienen. Da gleich darauf auch die linke Flügel- 



') Vergleicht man diese Angaben mit der im vorliegenden Bande, Seite 3, aus- 
gewiesenen SollstHrke, von 291.738 Mann, so ergibt sich, nach Abrechnung des I. 
Reserve-Corps (24.888 M.) und der bisher angegebenen Verluste von 7188 Mann, eine 
Herabminderung des Standes um beinahe 39.0Q0 Maiui. 

Bei Zugrundelegung der im Werke des königlich preussischen Geueralstabes, 
Seite 48, angegebenen Ausniarschstärko von 256.000 Mann, betrüge der Abgang bei 
der preussischen Armee bis zur Schlacht von Königgrätz, ausser den Gefechts-Ver- 
lusten, noch beinahe 27.000 Mann, welche Ziffer wohl nur zum Theile durch Abcom- 
mandirungen u. dgl. erklärt werden kann. 

*) Der Ministerial-Secretär Dr. Ritter von Hoffinger hat sich der Mühe 
unterzogen, die vielen tapferen Thaten Einzelner im Süd- wie im Nordfeldzuge in 
einem, „Lorbeer und Cypresscn" betitelten Werke nach authentischen Daten eingehend 
und mit vieler Sachkenntniss zu verzeichnen. Wir nehmen hier Anlass, dieses Buch 
allen Lesern zu empfehlen, welche sich für das kaiserliche Meer intcressiren. 
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Division der I. Armee (7.) über Cerekwic und die Tele der Eibe- Armee bei 3. Juli. 
Nechanic in Thäligkeit traten, so begann der Kampf ziemlich gleichzeitig an 
der ganzen Bistritz-Linie. 

Prinz Friedrich Carl gab zuerst der 8., dann der 3. und 4. Division 
den Befehl zur Vorrückung. Das III. Corps und die R e s e r v e- Ar t i 11 e r i e 
erhielten die Weisung, sich von Klenic in Marsch zu setzen, um die vorderen 
Divisionen unterstutzen zu können ; ersteres in der Richtung gegen SowStic, 
letztere auf der Sadowaer Chaussee bis hinler den Roskos-Berg. 

Zur Vorbereitung des Angriffes kamen preussischerseits nach und nach 
Batterien von 4 Divisionen ins Feuer, und zwar um 8 Uhr, wie schon erwähnt, 
südlich des Ortes M2an die 4 Batterien der 4. Infanterie - Division , dann 
2 Batterien von der Reserve des II. Corps ; von der 8. Division 3 Batterien 
auf dem Roskosberge, I Batterie auf der Höhe nördlich SowSlic; etwas 
später eröffneten noch die gezogenen Batterien der 3. Division bei Zawadilka, 
dann jene der 7. Division bei Benatek das Feuer ^). 

Auf österreichischer Seite kamen Anfangs auf dem rechten Flügel nur 
die Batterie der Brigade Brandenstein südlich von MaslowSd, und im 
Centrum gegen die ins Feuer gesetzten 10 preussischen Battefien nur die 
der Brigaden Appiano und Prochazka des S.Corps, dann die beiden 
Batterien der Brigade Knebel des 10. Corps in Thätigkeit. 

Die feindlichen Batterien mussten in Folge des wirksamen Feuers der 
österreichischen Artillerie häufig ihre Stellungen wechseln und erzielten nur 
geringen £ffekt, da sie ihre Ziele meistens überschössen. 

Während dieses Geschützkampfes ward es 9 Uhr. 

Erst von dieser Zeit an entwickelten das österreichische 3. und 10. 
Corps im Centrum, und das 4. Corps am rechten Flügel beinahe ihre ganze 
Artillerie - Kraft, und es kamen nach 9*/, Uhr, wo auch die Geschütz-Re- 
serve des 2. Cor ps in Thätigkeit trat, bei 306 Geschütze von beiden Seiten 
zusammengenommen ins Gefecht. Bis dahin, also durch 1 % Stunden hatten 
sich die wenigen österreichischen Batterien nicht nur gegen die nahezu drei- 
fache Geschützmacht zu halten, sondern auch das Vordringen der feindlichen 
Infanterie zu verhindern. 

Sobald die preussische 8. Division durch ausgesandte PatruUen von 
der Vorrückung der 7. Division auf Benalek Kenntniss erhielt, überschritt 
selbe nun auch ihrerseits bei Sow^lic die Bislrilz. 4 Bataillons gingen unmit- 
telbar nach dem Übergänge gegen den Skalka-Wald vor, — die Avantgarde 
der Division griff Sadowa in der Front an. 



^) Nach einigen nicht officiellen Darstellungen der Schlacht hätten auch Bat- 
terien des m. 'Corps und der Reserve-Artillerie des IV. Corps schon um diese Zeit 
am Kampfe theilgenommen. 
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8. Juli. Die Österreichische Brigade Prochazka, welche wie bekannt den 

Befehl hatte, den Kampf um Sadowa nur in der Art eines Arrieregarde-Ge- 
fechtes zu führen und übermächtigen Kräften nicht zu lange Widerstand zu 
leisten, zog, als sie sich durch die von Sow5lic vorgehende 8. Division in 
der rechten Flanke bedroht sah, das 33. Jäger-Bataillon aus dem Skalka- 
Walde und trat auf erneuerten Befehl des Corps -Commandanten, ungefähr 
um 9V, Uhr, treifenweise und unter dem Schutze der Batterie, grösstentheils 
durch die Remise von Sadowa (Hola-Wald) den Rückzug hinter die Brigade 
Kirchsberg an *). 

Auch die Brigade Ap piano, auf deren Kampf im Swiep- Walde wir 
noch zurückkommen werden, hatte mittlerweile den Rückzug angetreten, $o 
dass gegen 10 Uhr das 3. Armee-Corps auf den Höhen zwischen Lipa und 
Chlum in der Stellung sich befand, welche es vermöge der Schlacht-Disposi* 
tion einnehmen sollte. 

Die Batterien des 3. Corps unterhielten ein lebhaftes Feuer gegen die 
Colonnen der feindlichen 8. Division, die nun hinter den Brigaden A p p i a n o 
und Prochdzka, theils an der Chaussde, theiis aus dem Skalka- Walde 
vordrangen. Um dem mörderischen Feuer der österreichischen Batterien zu 
entgehen, warf sich die Division grösstentheils in die südöstlich Sadowa lie- 
gende Remise (Hola-Wald) und suchte Schutz in diesem Gehölze, das nur an 
der gegen Lipa gekehrten Seite waldartig war, sonst aber aus dichtem Unter- 
holz und Gestrüppe bestand, und beinahe nur in den nach allen Richtungen 
ziehenden Durchschlägen passirt werden konnte. Die preussischen Truppen 
suchten sich nun so gut als thunlich hier zu sammeln und gegen die Geschütz- 
projektile zu decken, welche Stämme und Äste niederreissend, unaufhörlich 
durch das Gehölz sausten. Diese Remise war ein schwieriger Aufenthalt für 
die preussische Infanterie, doch die Bataillons der 8. Division erhielten sich 
in derselben. Von der Letzteren kamen 4 Bataillons der 15. Brigade in Ober- 
Dohalic (Wyhnalow) und an dem gegen Lipa gekehrten Saume des Hola- 
Waldes zu stehen; die Füsilier-Bataillons des 71. und 31. dann das 2. und 
Füsilier-Bataillon des 72. Regiments hinler dem Walde nls Unterstützung, das 
I.Bataillon des 72. Regiments und das 4. Jäger-Bataillon gingen vomSkalka- 
Gehölze zur Unterstützung der 7. Division gegen den Swiep-Wald vor; das 
6. Uhlanen- Regiment blieb östlich des Skalka- Waldes zur Deckung der 
Batterien. 

Das Feuer einer preussischen Batterie, welche an die Ostecke der 
Remise vorfuhr, blieb wirkungslos, — nur zwei Häuser in Lipa gerlethen 



') Die Brigade stellte sich daselbst in Gefechtsformation auf, mit dem 34. 
Jäger-Bataillon, 1., 2., 3. Bataillon Romanen-Banater im 1., dem 33. Jftger-Bat&illon, 
4. Bataillon Qondrecourt, 4. Bataillon Gorizzutti im 2. Treffen. 
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durch dasselbe in Brand. Auch die anderen 3 Batlerien der 8. Division, •^- Juli, 
welche südöstlich des Skalka-Waldes aufgefahren waren, hallen keinen Erfofg. 

Indessen hatte das bei Mzan und Zawadiika eingetroffene preussische 
IL Corps um 8V4 Uhr die 6 gezogenen Batterien der 3. und 4. Division auf 
der Höhe südlich Mzan vereint, und 2 Reserve-Batterien zwischen Mzan und 
der Ziegelei von Sadowa placirt. Während diese 8 Batlerien ein gemässigtes 
Feuer — durch welches der Ort Dohalic in Brand gerieth — gegen die 
österreichische Aufstellung unterhielten, marschirte die 3. D i v i s i n mit der 
6. Brigade unmittelbar bei Zawadiika, mit der 6. hinter dem südöstlich des 
genannten Ortes liegenden Walde auf, Hess denselben an dem gegen Johannes- 
hof gekehrten Saume durch 2 Bataillons des 54. Regiments besetzen, und 
schob die Füsilier-Bataillons der Regimenter Nr. 54 und 42, dann 2 Esca- 
drons des 5. Huszaren-Regiments zwischen Johanneshof und Kopanina gegen 
die Bistritz vor (gegen 9 Uhr). Die bei Mzan hinter der 4. Division stehende 
Cavallerie- Brigade v. d. Goltz ward angewiesen, den vorgeschobenen Ab- 
theilungen in der rechten Flanke zu folgen. Die 4. D i v i s i o n beschränkte 
sich darauf, zur Deckung der Batterien dos 2. Bataillon des Regiments Nr. 49 
gegen die Zuckerfabrik vorzuschieben. 

Die österreichischen Brigaden Knebel und Wimpffen des lO.Corps 
besetzten indessen die ihnen zugewiesenen Orle an der Bistritz, u. z. Letztere 
zu einer Zeit, als die vorgeschobenen Brigaden des 3. Corps schon ihre Auf- 
stellungen zu räumen begannen. Die beiden Batterien der Brigade Knebel 
zogen das feindliche Feuer auf sich, und erleichterten der Infanterie die Fest- 
setzung in Unter -Dohalic und der vorliegenden Zuckerfabrik. 

Die Brigade Wim p f f en, welche erst um 9 Uhr Dohalickaund Mokro- 
wous besetzte, placirte ihre Batterie bei der Kirche des erstgenannten Ortes, 
welche sich sofort gegen die feindlichen Batlerien und gegen die in der Be- 
wegung begrifTenen Colonne der preussischen 3. Division mit guler Wirkung 
ins Feuer setzte. Während sich die Brigade zur Vertheidigung von Dohaliöka 
und Mokrowous einrichtete, versuchte das Füsilier-Bataillon des Regiments 
Nr. 54 unter einem lebhaften Feuer gegen Mokrowous vorzudringen, wurde 
aber durch die Besatzung des Ortes (1. Bataillon und 2 Divisionen des 3. Ba- 
taillons EH. Stephan) und das zur Unterstützung vorgegangene 2. Bataillon 
Bamberg, dann die an den linken Flügel disponirle halbe Brigade-Batterie 
zurückgewiesen. 

Auch die gegen den Johanneshof vorgegsingene Cavallerie -Brigade 
Goltz wurde von der Brigade-Batterie und einer gegen Tfesowic vor- 
gerückten sächsischen Ballerie so wirksam beschossen, dass sie sich zum 
Rückzuge nach Sucha zum Cavallerie-Corps gezwungen sah. Eine Batterie des 
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3. Juli. Cavallerie-Corpg, welche über Johanneshof gegen Tresowic vorging, um 
die l\!iiserlichen Bailerien in die Flanke zu nehmen, erlitt gleichfalls solche 
YerlaslvS dass sie umkehren musste. 

Die österreichischen Brigaden Knebel und Wimpffen konnten jedoch 
auf die Dauer in der Tiefe an der Bistritz nicht verbleiben, nachdem dem 
Feinde der Übergang bei Sadowa nicht verwehrt worden war, und beide 
Brigaden traten den Rückzug nach einander an, sobald sie sahen, dass sich 
ungefähr um 9'/, Uhr auch in der Front eine überlegene Macht zum AngrifGd 
ihrer Stellungen in Bewegung setzte. 

Von der feindlichen 3. Division ging nemlich die 6. Brigade mit dem 
Regimente Nr. 54 gegen Mokrowous, mit jenem Nr. 14 auf Dohaliöka vor, 
— die 5. Brigade folgte über Kopanina nach, die 12pfündige Batterie fuhr 
gegenüber Dohaliöka auf. 

Die Brigade Wimpffen trat in Folge dessen, etwas nach 10 Uhr, den 
Rückzug vollkommen geordnet und Schritt für Schritt an. 

Der Feind warf unverzüglich nach Räumung der Ortschaften bedeutende 
Kräfte in dieselben. Die 6. Brigade besetzte Mokrowous und Dohaliöka ; von 
der 5. stellte sich das Regiment Nr. 2 bei der Ziegelei an der Bistritz auf; 
die 12pfündige Batterie ward südlich von Dohaliöka, eine andere bei Unter- 
Dohalic aufgestellt ; der Rest der Divisions-Artillerie blieb unter Bedeckung 
von 2 Jäger-Compagnien beim Johanneshof. Das Regiment Nr. 42 wandte sich 
gegen Unter-Dohalic. 

Von der 4. Division ging das 2. Bataillon des Regiments Nr. 49 gegen 
die Zuckerfabrik, das Füsilier-Bataillon gegen Unter-Dohalic vor, — das 1. Ba- 
taillon dirigirte sich gegen Dohaliöka, fand dieses Dorf aber bereits von der 
3. Division besetzt Alle übrigen Truppen der Division zogen sich um Q^/^ Uhr 
gegen Sadowa, überschritten die Bistritz und stellten sich hinter dem Walde 
zur Unterstützung der 8. Division auf, welche schon sozusagen in den Rü- 
cken der Brigade Knebel gelangt war. 

Auch diese Brigade konnte, da sie nun auch von Dohaliöka her durch 
das 42. Regiment in der linken Flanke bedroht wurde, ohne Gefahr gänzlich 
abgeschnitten zu werden, nicht länger in der Position bleiben und trat, nach- 
dem die Besatzung der Zuckerfabrik unter dem Schutze einer Division des 
28. Jäger-Bataillons zurückgezogen worden, und das I. Bataillon Kaiser das 
weitere Vorrücken des preussischen Regiments Nr. 42 gegen Unter-Dohalic 
durch lebhaftes Feuer verhindert hatte, Ireffenweise, und gedeckt durch ihre 
bis zuletzt in der Tiefe ausharrenden Batterien den Rückzug gegen die Höhen 
von Langenhof an, wo die Brigade Mendel und die Geschützreserve des 
10. Corps bereits standen. FML. Baron Gablenz hatte nach 9 V, Uhrsämmt- 
liche Batterien seiner Corps-Geschütz-Reserve auf der sanfl gegen die 
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Bistritz abfallenden Höhe nordwestlich Langenhof vereinigt und dieselben 3. Juli, 
setzten sich nun sofort mit allen 40 Geschützen ins Feuer. Der Feind wagte 
unter dem mörderischen Glranathagel, zu welchem sich bald noch jener der 
vier Brigade -Batterien gesellte, nicht nachzurücken. 

Die beiden Brigaden Wimpf fen und Knebel erreichten unter dem 
Schutze der Batterien, ungefährdet ihre neue Aufstellung *). Die Brigade 
Wimpf fen machte während ihres Rückmarsches etwa 1500 Schritte östlich 
Mokrowous auf Befehl des Corps-Commandanten einen kurzen Halt, um der 
am linken Flügel befindlichen königlich sächsischen Batterie Zeit zu ver- 
schaffen, eine rückwärtige Stellung zu beziehen, und stellte sich sodann links 
der Brigade Monde! mit Bataillonsmassen in 2 Treffen, die Batterie am 
rechten Flügel, auf. 

Nach dem linken Flügel der Brigade Wimpf fen disponirte EML. Baron 
Gablenz eine Cavallerie-Batterie, welche unmittelbar neben der königlich 
sächsischen auffuhr. Die beiden Escadrons Mensdorff-Uhlanen stellten sich zur 
Verbindung mit dem rechten Flügel des sächsischen Corps in der Nähe von 
Slresetic auf. 

Von der Brigade Knebel nahmen das 2\ Jäger-Bataillon, das Infan- 
terie-Regiment Kaiser und das 2. Bataillon EIL Carl bei Langenhof hinter 
der Ca vallerie-Di Vision Coudenhove Stellung« Die beiden andern BaUülons 
EH. Carl, welche vereint mit der Brigade Wimpf fen in Dohaliel^a und 
Mokrowous gekämpft hatten, stellten sich zwische i den Brigaden WUnpf f en 
und Mendel auf, und verblieben später bei der Brigade Mendel; die 
beiden Brigade-Batterien nahmen neben der Corps-Geschütz-Reserve Stellung. 

So hatte gegen 10*/, Uhr FML. Baron Gablenz sein Corps vorwärts 
Langenhof concentrirt, während das 3. Corps gleichzeitig in der domini- 
renden Position von Lipa — Chlum versammelt war. 

Als die preussischen Truppen ihre Vorrückung begannen, waren wie 
bereits gesagt, nur wenige österreichische Batterien in der Nähe der Bistritz 
postirt gewesen; — die bei Langenhof und Lipa stehenden waren zu entfernt, 
um den feindlichen Aufmarsch wesentlich stören zu können ; — die in der 
Tiefe aufgestellten österreichischen Fusslruppen halten Befehl gehabt, sich 
gegen die Höhen zurückzuziehen und daher den Kampf nicht mit jener 
Zähigkeit geführt, die unter anderen Umständen wohl entwickelt worden 
wäre. Der Vorrückung der preussischen Infanterie an und über die Bistritz 
waren also keine grossen Hindernisse entgegengestanden und dieselbe hatte 
einen ersten und nicht zu unterschätzenden Erfolg ohne nennenswerthe Opfer 

— 

') Nur eine unbedeutende Ansah! Leute des 28. Jäger-Bataillons, dann des 
Infanterie-Rgts. EH. Stephan, die aus ihren hartnäckig yertheidigten Objecten nicht 
reehtaeitig abberufen werden konnten, wurden gefangen. 



280 Österreichs Kämpfe im Jahre 1866. 

3. Juli, erreicht Doch eben dieser Erfoij; brachte die preussische Infanterie in eine 
der schwierigsten Lagen; dieselbe hatte nun die Bistritz im Rücken, und 
vor sich im wirksamsten Ertragt die österreichischen Geschütz - Massen bei 
Langenhof und Lipa. 

Dem Gros der feindlichen Artillerie zu fern, um von dieser ernstlich 
zu leiden, fand die im Centrum der Schlacht in erster Linie aufgefahrene ge- 
waltige österreichische Artillerie-Kraft in der so nahe herangekommenen 
feindlichen Infanterie (1*/, Corps) das wahre Ziel für ihre Verwendung. 
Um Lipa standen 7, westlich Langenhof 10 Batterien und die 136 Geschütze 
derselben schleuderten unter einem betäubenden Donner ihre Granaten in 
das Thal hinab. Das Geschützfeuer war so heftig, dass bis gegen lOV. Uhr 
schon mehrere Batterien des 10. Corps sich verschossen hatten. 

Um äas Feuer nicht an Intensität verlieren zu lassen, sprach FML. Baron 
Gab lenz bei der 3. Reserve -Cavallerie- Division .und auch beim Armee- 
Commando eine Aushilfe an Batterien an. Es fuhren hierauf die 2 Batterien 
der erwähnten Cavallerie -Division und die 4 Spfündigen Batterien Nr. 7, 8, 
9, 10/XI der Armee-Geschütz-Reserve noch in der grossen Artillerie- 
linie bei Langenhof auf. Da 3 Batterien des 10. Corps zurückgezogen wurden, 
so standen um 11 Uhr bei Lipa und Langenhof 20 Batterien (160 Geschütze), 
die dann ununterbrochen das Feuer fortsetzten. 

Die über die Bistritz vorgedrungenen 3 preussischen Divisionen befan- 
den sich in einer peinlichen Situation und es ist natürlich , wenn allenthalben 
in den Reihen derselben und auch unter den Führern des Heeres die Frage 
entstand, ob dieser Zustand noch lange zu ertragen sei. 

Die mörderische Wirkung des österreichischen Geschützfeuers bewog 
einige preussische Abtheilungen gegen die Höhe von Langenhof anzulaufen, 
sie wurden jedoch zurückgeschleudert und bezahlten theuer ihr verwegenes Un- 
ternehmen. Nach diesem missglückten AngrifTsversuch suchten sich die preus- 
sischen Truppen so gut als möglich zu decken und harrten geduldig aus 0« 



') Die preussische Broschttre: „Theilnahme des II. Armee-Corps am Feldsu^ 
1866*^ sagt über die Vorrttckung dieses Corps Folgendes: 

„Die 4. Infanterie-Division war inzwischen bald, nachdem die feindUche Artil- 
„lerie jenseits des Baches ihre erste Aufstellung verlassen hatte, mit der 8. Division 
„vereint über Sadowa vorgedrungen, nachdem sie die Bistritz dort überschritten hatte. 
„Das Regiment Nr. 49 hatte sich sogleich auf Dohalic gewandt und dieses Dorf ohne 
„gprOfseren Kampf genommen. Dann war Oberst von Wietersheimbis Wyhnalow und 
„in die südöstliche Ecke des Sadowa'er Thiorgartens vorgedrungen, unmittelbar ge- 
nfolgt von Truppentheilen der 8. Infanterie-Division, welche in und bei Wyhnalow 
„und in dem Thiergarten ebenfalls Stellung nahmen. Dieselben trennten daher die 
„Avantgarde der 4. Division von ihrem Gros, welches sich etwa um 11 Uhr in dem 
.Baume swiachen der Bistritz und dem Walde von Sadowa formirte. 

Vi 

„Die Reserve, die 2 Bataillons des Kolberg'schen Regiments, zu welcher aueh 
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Der Kampf im Centrum beschrfinkte sich lorlan jjrösslenlheils niif die *• •^"^*- 
Thäügkeit der beiderseitigen Artillerien. Nachdem die preussischen Divisionen 
in den Dörfern an der Bistritz sich festgesetzt hatten , wurden successive 
deren Batterien, dann auch solche der Reserve vorgezogen und gegen die 
österreichische Geschützposition ein erfolgloser Kampt geführt. 

Die preussische l. Armee stand gegen Mittag, wie folgt: 

Die 3. Di Vision in und bei Mokrowous und Dohaliöka. 

Die 4. D i v i s i n hinter der 8. bei Sadowa mit dem Gros hinter dem 
Hola-Walde, den linken Flügel an die Chaussee gelehnt ; vom Regimente Nr. 
49 der 4. Division nahm das 1. Bataillon zwischen Dohaliöka und Dohalic, 
das 2. in Dohalic, das Füsilier-Bataillon in Ober-Dohalic (Wyhnalow) Stel- 
lung. Die Reserve-Artillerie der 4. Division und das Ühlanen-Regiment Nr. 4 
standen am rechten Bistritz-Üfer bei Sadowa. Die wieder zum Corps einge- 
rückte Cavallcrie-Brigade G o 1 tz stand nebst dem Huszaren-Regimente Nr. 5 
hinter Dohaliöka ; etwas später traf zwischen diesem Orte und dem Hola- 
Walde die Reserve- Artillerie des 2. Corps ein. . 

Die 5. und 6. Division, von Klenic vorgezogen, standen südlich von 
Ober-Öernutek, 

die Armee-Artillerie-Reserve an der Chaussee zwischen Dub 
und Sadowa.' 

Das Cavallerie-Corps stand um diese Zeit noch bei Sucha. In Folge 



,Jctzt das 4. Uhlanon-Bgt. getreten war, da dasselbe vorläufig bei dem Gefechte keine 
„Verwendung finden konnte, blieb noch auf dem rechten Ufer der Bistritz. Inzwischen 
„hatten die in den Wald eingedrungenen Regimenter der 8. Division durch verhee- 
„rendes Granatieuer bedeutende Verluste. Der Commandeur, General v. Schmidt, wel- 
scher zur Stelle war und von 11 Uhr an dem Gefechte an der Tete der 4. Division 
„beiwohnte, sah sich veranlasst, das U Troffen des Gros — Regiment Nr. 61 — in 
„den Wald zu schicken, um die jenseitige Lisiöre zu besetzen und zu halten, welche 
„übrigens nicht verlassen, trotz furchtbaren Granatfeuers von Truppen der 8. Division 
„fortwährend behauptet wurde, neben welchen nun unsere 61er ihre Stellung nahmen. 
„Einige Compagnien dieses Regiments (2., .3. und 12.) und 2 Compagnien des Regi- 
„ments Nr. 21, von welchem 1 Bataillon auf kurze Zeit gleichfalls vorgeschoben 
„worden war, machten den vergeblichen Versuch, sich von der Lisiöre aus der so 
„vielfach Tod streuenden, feindlichen Batterien zu bemächtigen; sie mussten nach 
„grossen Verlusten das Unternehmen aufgeben. Ihr Rückzug nach dem Walde war 
„indessen so geordnet, dass sie die aus den Batterien zur Verfolgung verbrechenden 
„feindlichen Escadrons mit starkem Verlust abwiesen. Einige Versuche feindlicher 
„Infanterie, die Lisiöre des Waldes zu erobern, scheiterten an der vortrefflichen Hal- 
„tung der hier fechtenden Truppen. Ebenso wies die Avantgarde — das 49. Rgt — 
^derartige feindliche Angriffe auf Wyhnalow ab. Einzelne Compagnien des genannten 
„Regiments, die 2., 3. und 11. machten gleichfalls heldenmUthige , aber leider auch 
„▼ergebUche Versuche, die entgegenstehenden feindlichen Batterien zu nehmen. Sie 
„hatten dabei sehr schwere Opfer zu beklagen etc. etc.** 

Ötlerreieht K&mpfe 186«. IH. B«n(l. 19 
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• 

8. Juli, eines. Missversländnisses rückte bald daraul die JHvision AI vcn sieben zur 
Elbe-Armee ab *); die Division Hann ward nach Sadowa gezogen. 
Die preussischen Batterien hatten folgende Aufstellung: 
Von der 8. Divisionf Die 3 gezogenen Batterien südöstlich des 
Skalka-Waldes, die 12pfündige Batterie an der östlichen Spitze des Hoia- 
Waldes. Erstere wurden in den für die österreichischen Truppen günstigen 
Momenten des Kampfes im Swiep- Walde von österreichischen Abtheilungen 
zeitweilig bedroht und selbst momentan zum Weichen gebracht. 

Von der 3. Division die 12pfündige Batterie südlich Dohalicka; 
1 gezogene bei Unter-Dohalic ; die beiden andern bei Kopanina, waren nicht 
im Feuer. 

Von der 4. Division gingen die Batterien, welche schon über die 
Bistritz vorgezogen waren, wieder über den Bach zurück. 

Die 4 Reserve - Batterien des 11. Corps standen südwestlich Wyh- 
nalow vorwärts Dohalicka. 

Die wie eben dargestellt thätigen 10 Batterien wurden nach 11 Uhr 
noch durch 3 gezogene Batterien der 5. und eine der 6. Division, dann 2 
Batterien der Armee-Reserve, welche neben der Reserve- Artillerie des 
IL Corps aulfuhren, verstärkt. Etwas später fuhren noch andere 2 Batterien 
der Armee-Reserve in die Artillerie-Linie südwestlich des Hola- Waldes auf. 
Nördlich dieses Waldes kamen weiters noch 5 Reserve-Batterien neben jenen 
der 8. Division in Thäligkeit, von welch' letzteren jedoch eine derart beschä- 
digt ward, dass sie aus dem Gefechte gebracht werden musste. 

Gegen Mittag zählte somit die preussische Geschütz-Kraft des Centrums 
n 1. Linie: 14 Batterien (84 Geschütze) südlich, und 8 Batterien (48 Ge- 
schütze) nördlich des Hola- Waldes, — also im Ganzen 132 Geschütze gegen 
20 Batterien oder 160 Geschütze auf österreichischer Seite. 

Letztere hatten den Vortheil der Zahl und des Terrains auf ihrer Seite, 
und wirkten auch derart, dass mehrere f)reussische Batterien sich aus der 
Gefechtslinie ziehen mussten. 

Die Peinlichkeit der Situation des preussischen Centrums ward auch 
noch dadurch erhöht, dass stundenlange nicht zu entnehmen war, ob der 
linke Flügel des preussischen Heeres dem Schlachtfelde bereits nahe sei, und 
ob der rechte irgend welche Fortschritte gemacht habe. Die Lage der in der 



^) Es war nämlich dem Commando des Cavallerie-Corps eine Aufforderung zu- 
gekommen, die Elbe-Armee zu unterstatzen, welche jedoch nicht vom G. d. I. v. Her- 
warth ausgegangen war. Die preussische officielle Darstellung der Schlacht bedauert, 
dass durch diesen Zufall das Cavallerie-Corps, welches man mit mannigfachen Opfern 
auf dem ganzen Anmärsche beisammengehalten hatt«, am Tage der Entscheidung in 
zwei Hälften getheilt erschien. 



. Kftnipr Ml «tt BisttH«. 



283 



linkL'ii Khirikf im Swirj. . Wiiliii; kanipfriiiliiii 7. Üivisioil wur um diöi^i' Zeil " 
gicichralls keine, jjünstijje. Es waren daher b.inge Stunden, die das preussische 
Armee - Commando An verlebte — sie wnren die Folge der übergrossen Eile, 
mil der man vereinzell zum KnnipJe vorgegiinften war. 

Um sich die Bchan|itiing der Posilion vor der Bislritz bis zum Einlief- 
fen der Armee zu sichern, gab Prinz Friedrich Carl gegen 12 Uhr sei- 
nen Reserve-Corps (5. und 6- Division) den Belehl zum Überschreiten dieses 
Baches; dabei ftihr, wie es scheint, der Resi der Reserve - Artillerie der 
I. Armee am RoskoS-Berge auf, -um dort für alle Fülle bereit zu sein. 

Im fislerreichischen Hauptquartier hatte man hingegen um die Mittags- 
zeit den Eindruck, als ob die Dinge voriftuflg gut für das kaiserliehe Heer 
«stünden. Man sprach selbst vnm Vorrücken im Centrum, vom Durchbrechen 
der ganzen leindtichen Angriffslinie. 

Die idee. hei Sadow.T über die Bistritz zu gehen, halte jedoch zu dieser 
Stunde wenig Tür ^ich. Man konnte unmöglich der Meinung sein, dnss in der 
Kampflinie von Nechanic bis Benalek bereits alle KrSfle des Feindes engagirt 
seien. Im Norden oder Nordwesten mussten noch bedenlende feindliche KrüFte 
angenommen werden, und oh diese nun direcl von KÖniginhof und Gradlitz 
oder mehr aus der Richtung von Miletin zur Verwendung kamen, in beiden 
Fällen musste die Durchbruchs-Operalion auf ein entschiedenes und wirksames 
Eingreifen derselben stossen. Das österreichische 4. und 2. Corps am rechten 
Flügel, welche, wie wir gleich näher angeben werden, sich in einen hart- 
näckigen Kampl um den äwiep-Wald eingelassen hatten, wären wenig in der 
Verfassung gewesen, frischen Kräften einen dauernden Widerstand zu leisten. 
Auch hätte sicli der AngrilT auf die Höhen von Pub ebenso schwierig für das 
kaiserliche Centrum geslulteti müssen, als jener auf Lipa und Langenhof es (ür 
das preussische geworden war. 

Nachdem man sich der Mittel und Wege zur leiciilen Oircnsive bege- 
ben, wäre das Richtigste zu dieser Zeit für die kaiserliche Heeresleitung wohl 
gewesen, nun auch consequenl defensiv zu bleiben, und, da das Cenirum 
Allem Anscheine nach fest stand und frontal so leicht nicht geworfen werden 
konnte. Alles daran zu setzen, auch den Flügeln dre möglichste Festigkeil zu 
geben ; denn bei der ungenoumienen Form der Schlachllinie mussten feind- 
liche Erfolge auf dem einen oder andeien Flügel Alles in Frage stellen.. 

Im feindlichen Cenirum ging indessen die 5. Division bei Dohalic 
über die Bislritz; das 1. und Füsilier-Bataillon de^ Regiments Nr. 18. dann 
das 2. Bataillon des Regiments Nr. 12 rückten nach Wyhnalow ; der Rest der 
Division entwickelte sich rechts vorwärts Dohalic. 

Die 6. Division ging bei Sadowa über, massirte »ch hinter dem 
Ilola-Walde und schob das 2- und 3. Bataillon des Regiments Nr. 35 an die 
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3. Juli, östliche Lisiere des Waldes, wohin auch schon der Rest der 8. Division, 
dann das Regiment Nr. 61 und das 1. Bataillon des Regiments Nr. 21 der 
4. Division disponirl worden waren. Diese Verstärkungen hoben den Muth 
. der in erster Linie befindlichen Truppen, und wieder versuchten Theile der- 
selben gegen Lipa vorzustürmen. 

Um diesen Ort zu decken, genügte es jedoch, das dort stehende 3. Jäger- 
Bataillon der Brigade Kirchsberg durch 2 Bataillons zu unterstützen. 
Das 3. Bataillon Sokcevic ging zu diesem Zwecke bis an den Höhenrand neben 
die daselbst stehende Batterie und das 3. Bataillon EH. Franz Carl von Chlum 
gegen Lipa vor; diese 3 Bataillons wiesen einen Angriff zurück, weicher von 
den 3 Bataillons des 61. Regiments, Theilen des 1. Bataillons des Regiments 
Nr. 21 und wahrscheinlich auch Abtheilungen der 8. Division unternommen 
wurda Einige preussische Compagnien, welche gleichzeitig etwas weiter 
südlich aus dem Hola-Walde vorbrechen wollten, wurden durch die 1. Divi- 
sion Mensdorff-Uhlanen mit Bravour zurücligeschlagen. 

Der Kampimutli der des Beiehles zum iVngrifie harrenden Truppen des 
österreichischen Centrums war derart gross, dass Oberst Binder, Comman- 
dant des Regiments Hess, sich verleiten liess mit seinem Rcgimente gegen den 
Holu-Wald vorzubrechen. In der Meinung, es handle sich um einen alige- 
meinen, anbefohlenen Angriff, folgte auch das Regiment EH. Albrecht Der 
Wald war jedoch zu stjyk besetzt und das feindliche Gewehr unter allen Um- 
sländen ein viele Opfer heischendes. Die beiden Regimenler drangen zwar 
mit aller Bravour gegen den Wald (Regiment Albrecht) und den Ort Wyh- 
nalow (Regiment Hess) vor, — die preussischen Abiheilungen der 8., 4. und 
6. Division (der Regimenter Nr. 31, 71, 61, 72, 49 und 35), welche den Wald- 
rand besetzt hielten, eröffneten jedoch ein mörderisches Schnellfeuer, die bei 
Wyhnalow eingetroffenen Bataillons der 5. Division schwenkten gegen die 
Flanke der kaiserUchen Regimenter ein und diese mussten unter schweren 
Verlusten umkehren. Unter den Gefallenen befand sich auch der Comman- 
dant des Regiments Hess, Oberst Binder. 

EH. Ernst hatte sogleich, als er das Vorgehen des Regiments Hess 
bemerkte, dem Obersten Baron Prochazka befohlen, der Brigade Kirchs- 
berg langsam zu folgen, um diese bei einem ungünstigen Ausgange des 
Gefechtes aufzunehmen. Oberst Baron Prochazka liess auch die entspre- 
chende Bewegung ausführen ; das 4. Bataillon Gorizzutti ward nördlich der 
Strasse zu den Batterien des Corps disponirt, der Rest der Brigade rückte 
vor und blieb dann im 1. Treffen, während GM. Kirchsberg die so hart 
mitgenommenen Regimenter Hess und Albrecht sammelte und in das 2. Treffen 
des Corps führte. 

Mittlerweile hielt die preussische 4. Division, nach dem Eintreffen 
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der 6., den Moment zu einem erneuerten und stärkeren Angriffe auf die öster- s. Juli, 
reichische Position gekommen ; 5 Bataillons brachen aus der Stellung hinter 
dem Walde hervor und formirten sich nördlich der Chaussee: 2 Bataillons 
des Regiments Nr. 21 im 1., 2 Bataillons des Regiments Nr. 9 im 2. Treffen, 
1 Bataillon des Regiments Nr. 21 als Reserve; der Versuch vorzudringen, 
misslang jedoch ; kaum über die Lisiere des Hola- Waldes gelangt, wurden die 
erwähnten Bataillons durch das Feuer der österreichischen Batterien zum 
Umkehren gezwungen. Der Kampf bei Lipa ging nun wieder in ein blosses 
Artillerie-Gefecht über. Das wirksame Feuer der österreichischen Artillerie 
zwang mehrere preussische Batterien sich zurückziehen. Eine preussische 
Batterie, welche früher in Folge der Vorrückung des Regiments Hess zurück- 
gezogen worden war, ging indessen wieder vor. 

Auf preussischer Seite scheint der bisherige Kampf grosse Opfer gefor- 
dert zu haben; die 8. Division, besonders die 15. Brigade, war fast ganz 
untereinander gekommen ; die letztgenannte Brigade ging auch zurück und 
ward am Roskos-Berge wieder gesammelt. 

Auch beim österreichischen 10. Armee-Corps, dessen Commandant, 
FML. Baron 6 ab lenz sich gleichfalls seit längerer Zeit mit Angriffsgedan- 
ken trug, und zu diesem Zwecke schon gegen Mittag beim 6. Corps eine Bri- 
gade als Unterstützung verlangt hatte *), währte der Geschütz-Kampf mit Hart- 
näckigkeit und für die österreichische Artillerie mit allem Erfolge fort. Die 
feindliche 3. Division machte die ganze Zeit hindurch keinen Versuch aus 
ihren Deckungen gegen die Linien des Corps vorzugehen. 

Zwischen 1*/, und 2 Ühr begann man im preussischen Hauptquartier 
sich bereits ernstlich die Frage zu stellen, was nun zu thun wäre. Das preus- 
sische Armee-Commando hatte keine Kenntniss davon, dass die beiden Flügel 
des Heeres bereits ganz nahe herangerückt waren. Man war der Meinung, 
dass General v. Herwarth über die Bislritz nicht vorzudringen ver- 
mocht, und dass die Armee des Kronprinzen noch immer zu fem wäre, 
um dem unter dem Feuer der kaiserlichen Artillerie sich verblutenden Cen- 
trum noch rechtzeitig Hilfe bringen zu können. Länger auszuharren, schien 
unmöglich, und es kam daher die Noth wendigkeil, das Centrum zurückzuzie- 
hen, im preussischen Hauptquartiere zur Sprache und wie es scheint, auch 
zum Beschlüsse. 

Doch der missliche Schrill sollle dem preussischen Heere erspart blei- 
ben. Gegen 2 Uhr kam GL. v. Voigt-Rheetz, welcher zu einer Recognos- 
cirung vorgeritten war, mit der Kunde bei Dub an, der Kronprinz wäre 



') FML. Barou liaiumiug kuimte auf die Abscnduug einer Brigade nicht 
eingehen, stellte aber sciueu Muuitionäpark dem 10. Cor]»s zur Verfügung. 
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3. Juli, schon im Kampfe und frohe Erwartung; trat nun an die Stelle der bangen 
, Beklommenheit, die alle Gemüther auf der Höhe bei Dub bisher beherrscht 
hatte. 

Wie erwähnt, halten sich 2 Bataillons der Avantgarde der preussischen 
T.Division nach 7*/, Uhr Morgens vor Benatek festgesetzt; dieselben 
wurden alsbald durch die beiden übrigen Bataillons der Avantgarde verstärkt, 
welche GM. v. G o r d o n rechts und in gleicher Linie mit den ersteren auf- 
marscliiren Hess. Um 8*/, Uhr traf auch das Gros der Division bei Benatek 
ein und marschirle gleich der nachgekommenen Reserve' in der Vertiefung 
nördlich des Ortesauf; 1 Escadron des 10. Huszaren -Regiments vermittelte die 
Verbindung mit der 8. Division, die^anderen 3 Escadrons und die etwas später 
eintreffende Cavallerie-Brigade B i s m a r c k deckten die linke Flanke gegen 
Hof enowes ; von den Batterien fuhren 2 südöstlich, 1 südlich Benalek auf *). 

Dieser Division gegenüber befand sich anfänglich nur die Brigade 
Brandenstein vom 4. Armee-Corps, welche nach dem Zurückweichen 
der Vortruppen aus Benatek folgende Stellung inne hatte: das 2. Bataillon 
Grossfürst Michael im Walde Swiep, 5 Compagnien des 27. Jäger-Bataillons 
und das 1. Bataillon Grössfürst Michael in und bei Hof enowes, das Gros 
(4 Bataillons und 4 Geschütze) ä cheval der Strasse MaslowSd-NedSlist, nahe 
am südöstlichen Ausgange des ersteren Ortes. 4 Geschütze der Brigade-Bat- 
terie waren auf der Masloweder Höhe, an det Wegkreuzung westlich des 
Ortes, unter Bedeckung einer halben Escadron von Prinz Friedrich Carl von 
Preussen-Huszaren aufgefahren, und demonlirlen bald ein Geschütz bei den 
südöstlich von Benatek stehenden feindlichen Batterien. 

Sobald aus den Meldungen der Vorlruppen die Angriffsrichtung der 
feindlichen 7. Division klar geworden, beorderte GM. v. Brandenstein 
noch die beiden 3. Bataillons Grossfürst Michael und EH. Wilhelm nach dem 
Swiep- Walde, in dessen nordwestlichem Theil bekanntlich neben dem 2. Ba- 
taillon Grossfürst Michael noch 2 Bataillons Erzherzog Heinrich der Brigade 
Appiano standen; die zweite Hälfte der Brigade - Batterie schloss sich an 
die bereits im Kampfe begrifTene erste Hälfte und nahm das Feuer auf; 



') Für die Stellmig der kaiserlichen Armee hHtte Cerekwic durch »eine gauze 
Lage ein nicht zu vemachlässigender Punkt sein sollen; derselbe war jedoch nicht 
beachtet, vom Feinde schon Tag:»vorher besetzt worden, und war nun der Ausgangs- 
punkt für die tapfere feindliche Division, deren ThRtigkeit an diesem Tage viel zur 
Desorganisation der österreichischen Front und zu dem schliesslich f^n Ausgange der 
Dinge beitrug. 
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2 Balaillons (1. und 2.) Erzherzog Wilhelm verblieben am Biwakplatze als 3. JuIL 
Reserve. 

Während das Gros der preussischen 7. Division den Aufmarsch bei 
ßcnatek bewirkte, unterhielt die Avantgarde ein lebhaftes Feuer mit den an 
der Waldlisiere beündlichen österreichischen Abtheilungen ; und bald nach 
Sy, Uhr setzten sich die 4 preussischen Bataillons zum Angriffe auf den 
Swiep-Wald in Bewegung. 

Dieser Wald, von unregelmässiger äusserer Form, von West nach Ost 
bei 2000 Schritte lang und im Durchschnitte über 1000 Schritte breit, bedeckt 
einen Höhenzug, der beiläufig in seiner Mitte das Niveau der übrigen domi- 
nirenden Punkte der Gegend erreicht, dann aber sowolil gegen die Bistritz 
als gegen Maslowed hin in einem schmalen ungleichmässigen Rücken sich 
senkt. Der Abfall der Höhe gegen Süd ist im Allgemeinen sanfter, als jener 
gegen Nord; beide Abfälle sind vielfach von Schluchten zerrissen. Östlich 
des höchsten Punktes gegen die Seile der österreichischen Stellung hin, be- 
stand der Wald aus ziemlich niederem Nachwuchs, in vielen Hunderten von 
Holzstössen waren hier die alten Stämme klafterweise aufgeschlichlet und 
diese Holzstösse boten mehr Deckung als der Wald selbst. Die gegen die 
Bistritz gekehrte westliche Hallte des Waldes — theils Nadel- theils Laub- 
holz — war hochstämmig; der Ostrand dieses Waldtheiles lief gerade über 
die höchste Kuppe der Höhe von Süd nach Nord. Dies ist im Allgemeinen 
die Physiognomie des durch die Kämpfe, die in ihm wütheten, berühmt 
gewordenen Waldes. Man kann diese Wahlstatt, auf der Tausende von tapfe- 
ren Männern im hartnäckigsten Ringen Helen, nicht ohne ernste Empfin- 
dungen betreten. * 

Einheitlich geleitet und mit der bestimmten Aufgabe dort auszuharren, 
hätten die im Walde befindlichen Bataillons wohl den ersten feindlichen An- 
drang abwehren können ; doch wie die kaiserlichen Truppen in diesem Feld- 
zuge überhaupt selten das Glück fester , bestimmter Kampf - Dispositionen 
gehabt hatten, so fehlte es in dieser Beziehung auch hier. 

Wie schon früher erwähnt, hatte die Brigade A p p i a n o nach den letzt- 
erhaltenen Befehlen ihre Stellung auf der Höhe von Chlum zu nehmen ; der 
auf 2500 Schritte von dieser Höhe entfernte Wald gehörte dann nicht mehr 
in ihren Bereich, und GM. Appiano halte die beiden Balaillons EH. Heinrich 
aus dem Walde nur desshalb nicht schon früher zurückgezogen, weil bei 
Empfang des erwähnten Befehles der Feind sich eben mit den beiden Füsilier- 
Bataillons der Avantgarde gegen den Wald entwickelte. 

Als diese Bataillons jedoch die Vorrückung gegen den Wald einstellten 
und sich auf ein stehendes Feuergefecht beschränkten, glaubte GM. Appiano 
den Moment für den Rückmarsch seiner Bataillons gekommen, und gab ihnen 



>. 



288 österreiclis Kämpfe im Jahre 1866. 

3. Juli, den Befehl hiezu^). Die zwei Bataillons EH. Heinrich räumten daher den 
nordwestlichen Theii des Waldes, kurz vor dem preussischen Angriffe. 

Ais GM. von Gordon sich mit der Avantgarde zum Angriffe auf den 
Waid anschickte, befand sich demnach österreichischerseits nur das 2. Ba- 
taillon Grossiürst Michael an der Lisiere des nach Nord vorspringenden 
Waldlheiles ; — die 3. Bataillons Grossiürst Michael und EH. Wilhelm 
der Brigade Brandenstein waren noch im Anmärsche, und es ward den 
preussischen Bataillons somit leicht, in den Wald und zwar in den höchsten 
und bedecktesten Theil desselben einzudringen. 

Das 1. Bataillon des Regiments Nr. 27 rückte westlich des Weges 
Benatek-Cislowes vor, — das 2. und Füsilier-Bataillon desselben Regiments 
wandten sich mehr östlich gegen die höchste Kuppe im Walde, das Füsilier- 
Bati\illon des Regiments Nr. 67 gegen den nördlichen Waldvorsprung. 

Schon zur Zeit, als die beiden Musketier-Bataillons der Avantgarde 
aus Benatek debouchirten, Hess GM. von Brandenstein zur Unterstützung 
der zwischen der Strasse und dem nach Benatek führenden Wege auf der 
dort gelegenen kleinen Anhöhe stehenden 4. Compagnie des 27. JAger- 
Bataillons, das 1. und 2. Bataillon EH. Wilhelm aus der Reserve über Mas- 
lowSd vorrücken. Das 1. Bataillon marschirte links von der Jäger-Compagnie 
in Divisions-Massen-Linie auf und verlängerte deren Aufstellung durch eine 
dichte Plänklerkette, das 2. Bataillon blieb hinter dem 1. als Reserve an der 
Strasse. 

Von der Geschütz-Reserve des 4. Corps kamen zu dieser Zeit, auf 
Befehl des Corps-Commandanten, die beiden Cavallerie-Balterien Nr. 7 und 
8/lV auf der Höhe an, und eröffneten neben der Batterie der Brigade Bran- 
den stein das Feuer gegen die preussischen Batterien und Colonnen. 

Das gegen den nach Nord vorspringenden Waldlheil zum Angriff vor- 
gehende Füsilier-Bataillon des 67. Regiments kam mit seiner Tirailleur-Kette 
bis auf hundert Schritte an die Aufstellung der 4. Compagnie des 27. Jäger- 
Balaillons und des 1. Bataillons EH. Wilhelm heran, ward aber mit einem 
von Hurrah-Rufen und lebhaftem Plänklerfeuer begleiteten überraschenden 
Angriffe empfangen und zurückgeworfen; da es aber nicht weit verfolgt 
ward, ging es bald wieder mehr westlich gegen den Wald vor, wo dieses . 



*) Es war ungefähr 8*/, Uhr, als GM. Appiano jene Bataillons zurUckbe- 
ordorto und aucli, besorgt um seine rechte Flanke und seine exponirto Batterie, wel- 
che schon seit einiger Zeit mit 4 Geschützen gegen Nord, den 4 anderen gegen West 
engagirt gewesen war, diese und das 2. Treffen in die vom Corps-Commando ange- 
wiesene Stellung von Chlum zurückzog.^ Dhs 1. Bataillon Sachsen - Mein ingen nahm 
bei dieser Rückwärtsbewopung östlich Oistowes Stellung, um die vorne befindlichen 
Truppen aafzuuehinen. 
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Bataillon, und der linke Flügel des 27. Regiments in hcfligen Kampf mit dorn 3. Juli. 
2. Balailion Grossfürst Michael gerielhen. 

Auch von den bei Hoienowes stehenden 5 Compagnien des 27. Jäger- 
Bataillons rückten 3 ') gegen Benalck vor und gclanglen l)is in die Nähe der 
südösllich Benatek sichenden 2 feindlichen Batterien, welche dadurch ge- 
zwungen wurden, bis hinter den Ort zurückzuweichen. In der rechten Flanke 
durch Cavallerie bedroht, mussten die 3 Jäger-Compagnien bald wieder gegen 
Hofenowes zurückgehen, worauf die feindlichen ßalterien wieder vorkamen, 
u. z. zuerst die bisher beim Gros behaltene durch und über Benatek, später 
die durch die Jäger zurückgetriebenen , welch* letztere wieder östlich von 
Benatek auffuhren. 

Die zunehmende Heftigkeit des Kampfes im Norden und Westen ver- 
anlasste den GM. Appiano, 4 Compagnien des 4. Jäger-Bataillons in den 
Swiep-Wald zu beordern, und auch die gerade aus dem Walde herausbre- 
chenden beiden Bataillons EH. Heinrich neuerdings in denselben einrücken 
zu lassen. — 2 Compagnien des 4. Jäger-Bataillons wurden zur Unterstützung 
des im Skalka-Gehölze stehenden 33. Jäger-Bataillons entsandt, fanden dieses 
jedoch schon in der Räumung des Gehölzes begriffen, und zogen sich wieder 
zur Brigade zurück. 

Die erneuert in den Swiep-Wald einrückenden Äbtheilungen stiessen 
bald auf das 1. und 2. Bataillon des Regiments Nr. 27, und mussten, von 
Theilen des Füsilier - Bataillons desselben Regiments auch in der rechten 
Flanke gefasst, dem wirksamen feindlichen Feuer weichen. Die 4. Division 
EH. Heinrich trat an dem Südrande, westlich Cistowes aus dem Walde, 
wurde den mittlerweile von der Geschütz-Reserve des 3. Corps bis in die 
Höhe von Öistowes vorgezogenen Cavallerie-Batterien Nr. 7 und S/VIU zur 
Bedeckung zugewiesen, und ging bald darauf mit den letzteren nach Lipa 
zurück. Die 4 Compagnien des 4. Jäger -Bataillons, und nach ihnen das 

f. Bataillon und 2 Divisionen des 2. Bataillons EH. Heinrich wurden an den 

NT 

Südostrand des Waldes gedrängt, und von dem östlich Cistowes, aufge- 
stellten 1. Bataillon Meiningen aufgenommen. 

Während das 4. Jäger-Bataillon und 1. Bataillon Meiningen den Rück- 
marsch zur Brigade fortsetzten, und die Abiheilungen des Regiments EH. Hein- 
rich sich hinter dem Hohlwege Maslowed-Lipa sammelten,') war das 1. Ba- 



* 

') Die 8. Division kam auwer Verbiiulmig und rückte ^eg:en den Swiep- 
YTald vor. 

*) Gegen 10 Uhr war die Brigade Appiano mit nahezu aUen Trnppen-Theilen 
in der nenen Stellung eingetroffen. Das 2. Bataillon Meiningeu besetzte Chlum, das 
3. BataiUon dieses Kegiments stellte sich hinter dem Orte <!}stlich der Kirche in 
dem Hohlwoge der von Chluni nnch Xcd^list führt, auf. Beide Bataillons waren zur 
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Juli. laiJlon des Regiments Nr. 27, welches nur einen kleinen Theil des Waldes 
zu durchschreiten halle, an den südlichen Waldrand gelangt, und bemächtigte 
sich der westlich Öistowes liegenden Gehöfte; das 2. Bataillon dieses Regi- 
ments besetzlc mit dem grössten Theile die südliche Waldlisiere, und drangt 
später durch Abtheilungen des Füsilier -Bataillons verstärkt nach kurzem 
Feuergefechle in Cistowes ein, wohin sich einzelne Schwärme des 4. Jäger- 
Bataillons und des Regiments EH. Heinrich zurückgezogen hatten. 

Indessen musste das 2. Bataillon Grosslürst Michael, welches in einer 
ausgedehnten Stellung an der Nordspitze des Waldes gestanden, nach einem 
hartnäckigen Kample theilweise gegen das Innere des Waldes weichen. Ein 
mit 4 Con^pagnien unternommener Rückstoss brachte zwar das Bataillon wie- 
der in den Besitz der Lisiere, aber nur für kurze Zeit; — in der linken 
Flanke aufs Äusserste bedroht, musste bald der Rückzug angetreten werden. 

Durch das 3. Bataillon seines Regiments verstärkt, versuchte das bis 
nahe an den Borgrücken zurückgewichene 2. Bataillon auf Befehl des hinzu- 
gekommenen FML V. Mollinary erneuert seine Aufstellung zu gewinnen; 
beide Bataillons wurden aber In der Front und aus dem hochstammigen Theile 
des Waldes in der linken Flanke mörderisch beschossen, und musslen sich 
aus dem Feuerbereiche gegen den Oslrand zurückziehen, wo das mittlerweile 
angelangte 3. Bataillon EH. Wilhelm in dem gegen Maslowed vorsprin- 
genden Waldtheile Stellung genommen hatte. 

Um wieder in den Besitz des verlorenen Waldtheiles zu gelangen, wur- 
den nun neue Anstrengungen gemacht. GM. von Brandenstein Hess das 
l. und 2. Bataillon EH. Wilhelm und die 4. Compagnie des 27. Jäger-Batail- 
lons gegen den Wald vorrücken. 

GL. V. Fransecky hatte jedoch indessen noch 2 Bataillons (1. und 
Füsilier-Bataillon des Regiments Nr. 66) der 13. Brigade in den Wald ge- 
schoben imd diese frischen Truppen, deren furchtbares Schnellfeuer ihre 
Gegner massenhaft niederstreckte, machten die letzten Anstrengungen der 
Brigade Brandenstein zu Nichte. 

Die beiden Bataillons EH. Wilhelm mit der Jäger- Compagnie rückten 



Vertheidigung des Ortes bestimmt. Auf die Höhe von Chlum kamen anfänglich nur 
das 8. Bataillon EH. Heinrich und die Brigade - Batterie zu stellen; gegen 10 Uhr 
sammelten sich hier nach und nach das 4. Jäger-BataiUon^ ufid das 1. BataiUon Mei- 
ningen. Das 1. Bataillons EH. Heinrich blieb zwischen Cistowes und Lipa, ebenso 
2 Divisionen des 2. Bataillons, welch' letztere sieh später dem vorrückenden linken 
Flügel des 4. Armee-Corps (Brigade Fleisch hack er) anschlössen. Bei der geschil- 
derten Aufstellung der Brignde Ap piano bildete somit Meiningen-Infanterie das 1., 
der vorhandene Rest der Brigade auf der Höhe, kaum 150 Schritte von Chlum ent- 
fernt, das 2. Treffen. 
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aus ihren bisher teslgehallenen Stellungen mil der Front nach West j^egen ^- ^^^^ 
den nördlichen Waldvorsprung mulhig und in guter Ordnung vor, gerie- 
then aber in so verheerendes Feuer, dass alle Anstrengungen im Walde 
Fuss zu fassen, scheiterten ; nur die 4. Compagnie und die von Hof enowe^ 
vorgerückte 3. Division des 27. Jäger-Balaillons drangen von Norden in den 
Waldein'). GL. v. Fransecky, der das Gefecht seiner Abiheilungen zu 
Fuss im Walde leitete, kam bei dieser Gelegenheit in Gefahr, durch die Jäger 
gefangen zu werden. 

Auch an dem gegen Maslowöd vorspringenden Waldtheile, bei wel- 
chem sich die beiden Bataillons Grossfürst Michael neben dem 3. Bataillon 
EH. Wilhelm wieder gestellt hatten, tobte ein erbitterter Kampf, in welchem 
GM. V. Brand ens lein bei dem Versuche zu einer neuen Offensive schwer 
verwundet fiel und mit ihm eine sehr grosse Zahl seiner Officiere und Soldaten. 

Gleichzeitig mit dem früher besprochenen Angriffe des 2. und 3. Ba- 
taillons Grossfürst Michael, war auch das zur Brigade Fleischhacker 
gehörige, und durch das Vorfahren der Corps-Geschülz-'Reserve vom Gros 
der Brigade getrennte 13. Jäger-Bataillon, an der Südostecke in den Wald 
und unter hitzigem Gefechte mit Theilen des 27. Regiments, eine grosse 
Strecke darin vorgedrungen. 

Die Verwirrung in diesem erbitterten Waldgefechte hatte einen hohen 
Grad erreicht; die preussischen Bataillons waren nicht minder wie die öster- 
reichischen nach allen Richtungen auseinander gekommen; grosse Abihei- 
lungen beider Theile waren häufig an einander vorüber gelangt, und fochten 
bunt durcheinander gemengt. 

AUmälig wurden jedoch die Abtheilungen der Brigade Brau den stein 
aus dem Walde verdrängt, zogen sich successive gegen MaslowSd zurück, 
und sammelten sich südöstlich des Ortes, wo gegen Mitlag auch das 1. Ba- 
taillon Grossfürsl Michael, das bei einigen Batterien der Geschütz -Reserve 
des 2. Corps seit 9'/, Uhr als Geschützbedeckung zurückgehalten worden 
war, eintraf. 

Vom 13. Jägerr Bataillon zog sich eine Division südwärts und vereinte 
sich mit ihrer Brigade; der Rest besetzte den vor den Batterien des 4. Corps 
westlich Maslowed gelegenen Hohlweg und rückte später, als die Deckung 
der Batterien nicht mehr nöthip: war, zur Brigade Brandenstein ab. 

Leider fanden die bisherigen Kämpfe um den Besitz des Waldes Öster- 
reichischerseils in neuen Angriffen ihre Fortsetzung. 



*) Die 4. Compagnie verlor dabei 3 Officiere und 60 Mann, die 3. Division 
aUe Otficiere und zahlreiche Mannschaft. 



j • 
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.". Juli. Es wäre besser gewesen, den Wald weiter nicht mehr anzugreifen. 

Wie schon erwähnt, liegt derselbe zur Hälfte tief und eine auf den nächstge- 
legenen Höhen bei Chlum oder MaslowSd stehende Artillerie hätte diesen 
■^heil des Waldes und selbst auch den höheren so unter ihr Feuer nehmen 
können, dass der Aufenthalt daselbst der feindlichen 7. Division ebenso schwie- 
rig geworden wäre, wie er es in der Tiefe von Sadowa und Dohalic für die 
Divisionen des Centrums, angesichts der Batterien von Langenhof und Lipa war. 

Genau genommen, war der Besitz des Waldes für die österreichische 
Schlachlstellung auch nicht unumgänglich nothwendig; — dessen Südseite lag 
über 2500 Schritte von der Höhe bei Chlum, — gegen Maslow6d befand 
sich wohl der Ostrand des Waldes näher, doch auch auf mehr als 700 Schritte 
vom Orte entfernt, bestand grösslentheils aus Jungholz, und der in demselben 
eingenistete Feind hätte daher für die Stellung auf den Höhen bei Chlum und 
MaslowSd kaum gefährlich werden können. 

Ward die Nordfront von Lipa und Chlum mit hinreichender Artillerie 
versehen, der Wald zwischen beiden Orten zu deren Deckung gut mit Infan- 
terie besetzt, fuhren endlich mehrere Batterien auf den Höhen nächst Maslowed 
auf, so war ein Vordringen des Feindes aus dem Walde gegen Lipa, Chlum 
und Maslowed nicht zu besorgen. Der Swiep-Wald gehörte recht eigentlich zur 
Domaine der österreichischen Artillerie; diese allein hätte ihn säubern kön- 
nen ; einzelne feindliche Abtheilungen konnten sich darin wohl erhalten, aber - 
für die nächste Umgebung nicht leicht gefährlich werden. 

Doch derselbe Wald sollte noch viel Blut kosten und Anlass werden, 
dass das österreichische 4. und 2. Corps — gegen die Inlenlionen des Armee- 
Commandos und gegen die Schlacht-Disposition — immer mehr die Front 
nach Nord verloren, jene gegen West nahmen und im Kampfe um den Wald 
sich desorganisirten und verbluteten. Wohl kam der Wald endlich in den 
Besitz dieser Corps — doch um welche Opfer, um welchen Preis ! Als der 
Wald endlich für die preussische Division verloren ging, kam der Kron- 
prinz von Preussen mit seinen ersten Divisionen in der Nähe des Schlacht- 
feldes an, und fand den Zugang in den Rücken der kaiserlichen Armee von 
Hof cnowes über Elaöic bis nach Trotina beinahe offen. 

Es wäre jedoch unbillig, die beiden Commandanten des 4. und 2. Corps 
für ihre Angriffe auf diesen Wald allein verantwortlich zu machen. Comman- 
danten von Armee-Corps, welche so bar aller Instructionen über die Richtung 
und Tendenz, in der eine Schlacht zu schlagen, gelassen werden, wie die 
Commandanten der österreichischen Corps an diesem Tage, können unmöglich 
die Wichtigkeit und Bedeutung einzelner Objecte des KampfTeldes für das 
grosse Ganze beurtheilen, und es wäre dalicr vor Allem Sache des Armee- 
Commandos gewesen, beide Corps in der Richtung zu erhalten, die für den 
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möglichst crfoljjrcichen Gang der Dinge im Allgemeinen nothwendig war. 3. JuH. 
Die eine Zeile in der Sehlaehl-Disposilion, dass beide Corps neben einander 
zwischen Chium und der Elbe aufzumai'schiren hätten, wnr zur Instruction 
derselben offenbar ungenügend. 

Als das Armee-Commando zu seinem nicht geringen Befremden erfuhr, 
dass beide Corps nicht in der zugewiesenen Stellung, sondern weiter nord- 
wärts bei MaslowSd und Hofenowes aulmarschirten, hätten dieselben allso- 
gleich zurückberufen, oder vielmehr, da diese Corps gewiss gute Gründe zu 
dieser Vorrückung gehabt hatten, angewiesen werden sollen, bei MaslowSd 
und Horenowes zu halten und im Sinne der Schlacht-Disposition unter jeder 
Bedingung die Front nach Norden zu nehmen, das Terrain vorwärts möglichst 
aufzuhellen, und wenn ein feindlicher Angriff von Norden her erfolgte, diesem 
auf das Aeusserste und mit aller Aufopferung zu begegnen. 

Weiters hätten die Corps dahin beschieden werden sollen, dass der in 
den Besitz des Feindes gefallene Wald Swiep der Wiedereroberung nicht 
bedürfe, und dass das 4. Corps im Allgemeinen seine Front nach Nord behal- 
tend, nur mit seiner Artillerie und höchstens einer Brigade südlich von Mas- 
lowed das Verbleiben des Feindes im Walde zu erschweren, oder dessen 
Debouchiren aus demselben gegen die Flanke des Corps zu verhindern habe. 
Gleichzeitig wäre vom Armee-Commando Sorge zu treffen gewesen, dass 
der Wald auch von Lipa und Chlum aus, namentlich durch Artillerie, bis 
zur Unhaltbarkcit beschossen werde. 

Solche Anordnungen gehören in den Bereich der Armee-Leitung und 
waren von dieser zu treffen. Dieselben hätten die besten Folgen haben können, 
doch sie wurden nicht getroffen. Die beiden- Corps wurden in ihrer Vor- 
rückung belassen, und als sich dieselben immer mehr westwärts wandten 
und sich endlich in den hartnäckigen und mörderischen Kampf um den Wald 
verloren, äusserte das Armee-Commando wohl Zeichen des Missfallens darüber, 
liess aber dennoch die Corps ihr Beginnen um so mehr fortsetzen, als der 
Kampf, wenn auch unter schweren Opfern, zum Ziele zu führen schien. Als 
die beiden Corps endlich gegen 12 Uhr zurückbeordert wurden, war dies 
zu spät. 

Vom 4. Corps standen, wie bekannt, bald nach 8*/, U^'* ^*® beiden 
Cavallerie-Batterien Nr. 7 und 8/IV im Feuer neben der Batterie der Brigade 
Brandenstein; — die anderen 4 Batterien der Corps-Geschütz-Reserve 
waren unter Bedeckung des Huszaren-Regiments Prinz Friedrich Carl von 
Preussen Nr. 7 östlich Maslow§d in Reserve verblieben. Um den Aufmarsch 
des Corps zu decken, wurde nach 9 Uhr auch noch die Batterie Nr. 5/IV 
westlich MaslowSd. und die Raketen-Batterie Nr. 1 1/IV am nordwestlichen 
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:j. Juli. Ausganjjf! von Maslowcd in's Keiier }4;esclzt. — Die Ballerien Nr. 9 und 10 
kamen erst bei dem Angrifle der Brigade Pocckh zur Verwendung. 

Von den bei Bcnalck stohenden 4 feindlichen Batterien suchten die 
3 gezogenen das Feuer der österreichischen Artillerie kräftig zu ermdem, 
doch blieben deren Anstrengungen ohne besonderen Erfolg. Gleichwohl erlitt 
das 4. Corps noch während seines Aufmarsches einen sehr herben Verlust. 
Gegen 9'/^ Uhr explodirte ein feindliches Geschoss in der Nähe des Corps- 
Commandanten FML. Graf Feste ti es, und riss demselben den linken Vor- 
fuss weg. Das Corps sah seinen schwer getroffenen Commandanten lorttra- 
gen, eben als sich seine Colonnen westwärts entwickelten, um den vom 
Feinde so hart bestrittenen Wald an sich zu reissen. 

Die an der T6le des Corps beßndliche Brigade Fleischhacker hatte 
während des Marsches auf Maslowgd die Direction auf Cistowes, und den 
Befehl erhalten, links neben der Brigade Brandenstein in die Gefechls- 
stellung einzurücken. Das 13. Jäger-Bataillon marschirle an der Spitze und 
kam weit vor das Gros der Brigade, welches halten mussle, um die auf die 
Höhen von Maslowgd disponirle Corps - Geschütz - Reserve vorbeiziehen zu 
lassen. Das Bataillon kam in Folge dessen, wie bereits erwähnt, vereinzelt 
zum Kampfe im Swiep-Walde, indem es sich der Brigade Brandenstein 
links onschloss. Das Gros der Brigade marschirte in 2 Treffen auf, im 1. das 
Regiment Coronini, im 2. das Regiment Grossfürst Thronfolger ; die Batterie 
am linken Flügel. 

Die Brigade Erzherzog Josef war um 9*/, Uhr im Aufmarsche östlich 
MaslowSd und die Brigade P o e c k h wollte sich eben links derselben ent- 
wickeln, als FML. von M o 1 1 i n a r y, der nunmehrige Commandant des 4. Corps, 
beiden Brigaden den Befehl zugehen Hess, gleich der Brigade Fleisch- 
h a c k e r westlich abzurücken *). • 

Die Brigade Poeckh vollendete nun den beabsichtigten Aufmarsch und 
rückte in geschlossenen Divisionsmassen mit dem 8. Jäger-Bataillon (links) 
und EH. Carl Ferdinand-Infanterie (rechts) im 1., dem Regimente EH. Josef 
im 2. Treffen durch die Intervalle der auf der Höhe stehenden Batterien hin- 
durch, gegen die Südostseite des Waldes vor ; die Brigade-Batterie fuhr in 
die Linie der Corps-Geschütz-Reserve ein. Am linken Flügel des 1. Treffens 
schlössen sich das 2. Bataillon Reischach und 1 . Bataillon Este an, welche 



') Der darch Goneralstabs-Hauptmann Sembratovicz überbrachte Befehl 
lautete für die Brigade Poeckh, welche eben ihre Entmcklung begann: „dass dieselbe 
„mit dem rechten Flügel Maslowed am südlichen Ende streifend, Direction auf den 
„Swiep-Wald (durch die Intervalle der Batterien) zwischen der Brigade Brandenste-in 
„und jener des GM. Flcischhacker den Angriff vorzunehmen habe", und für Se. 
„kais. Hoheit GM. EH. Josef, „dass Hochderselbe mit seiner Brigade ins 2. Treffen 
«des Armco-Corps, Front längs des Hohlweges Mnslowed-Chlnm, abzurücken habe*'^ 
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nach ihrem Kinrücken von den Vorposten bei Hofenowes ihre Brigade J*. Jul». 
(Wob er des 8. Corps) nicht aufgefunden hatten. 

Die Brigade EH. Josef marschirle, sobald sich der nöthige Raum 
ergab, gleichfalls links ab, und folgte der Brigade P o e c k h südlich Maslo- 
w6d, Front gegen Nordwest bis hinter den theilweise lief eingeschnittenen 
Weg, der von der Westseite Maslowed's nach Chlum führt. Hier ward die 
Brigade vom Corps - Commando zum Halten beordert und dieselbe bildete 
nunmehr die Reserve des Apraee-Corps, am rechten Flügel das 30. Jäger- 
Bataillon, das Regiment Steininger im 1., Schmerling im 2. Treffen; die Bri- 
gade-Batterie setzte sich neben der Corps-Geschütz-Reserve in's Feuer. 

Gegen 10 Uhr standen vom 4. Corps die Brigade Fleisch hack er 
gegenüber Öislowes südlich, die Brigade Poeckh südöstlich des Swiep- 
Waldes, bereit zum Angriff. 

Von dör preussischen 7. Division standen um diese Zeil: das 1. und 
der grösste Theil des 2. und Füsilier-Bataillons des Regiments Nr. 27 in und 
bei (^istowes; das Füsilier-Bataillon des Regiments Nr. 67, Theile des 2. und 
Füsilier-Bataillons vom Regimente Nr. 27, dann das 1. und Füsilier-Bataillon 
des Regiments Nr. 66, die um 9 Uhr zur Unterstützung des rechten Flügels 
beorderten 2 Bataillons des Regiments Nr. 67 (im Ganzen etwa 6 Bataillons) 
im Walde Swiep; das 2. Bataillon des Regiments Nr. 66, das Regiment 
Nr. 26, (also im Ganzen 4 Bataillons) bei Benatek. 

Die österreichischen Batterien wirkten, ähnlich wie bei Sadowa, furcht- 
bar unter den an der Lisiere und im Walde befindlichen preussischen Trup- 
pen, welche in Folge dessen theilweise den östlichen Theil des Waldes 
räumten und sich mehr in das Innere und in den südlichen Theil zogen ; ein 
Umstand, der nicht ohne Einfluss auf den nun folgenden Angriff der Brigaden 
Fleischhacker und Poeckh blieb, welcher etwas nach 1 Ulir erfolgte. 

Erstere Brigade, Front gegen Westen, mit dem Regimente Coronini im 1., 
Grossfürst Thronfolger im 2. Treffen, die Batterie am linken Flügel, auf etwa 
1000 Schritte östlich Cistowes in der Niederung aufmarschirl, mussle sich 
zur Deckung ihrer linken Flanke vorerst dieses Ortes bemächtigen. Nach eini- 
gen Schüssen der Batterie ging die Brigade vor, und bald waren das 2. und 
3. Bataillon Coronini, (denen sich auch 2 Divisionen des 2. Bataillons 
EH. Heinrich anschlössen), wenn auch mit grossen Verlusten, im Besitze des 
Ortes. Die dort kämpfenden preussischen Truppen wurden last ganz zersprengt 
und flüchteten theils nach Sadowa, theils in den Wald. Nur das 1. Bataillon 
des Regiments Nr. 27 blieb grösstentheils vereint und im Besitze der westlich 
Cistowes gelegenen Gehöfte, 

Das 2. Bataillon Coronini folgte den nach dem Swiep- Walde zurückge- 
gangenen preussischen Abtheilungen und nahm am Wege Cistowcs-MaslowSd 
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3. Juli. Slellung. Das 1. und 3. Bataillon Coronini selzlen sich in Öislowes fest und 
führten das Feuergefecht mit den in den Gehöften stehenden preussischen 
Abiheilungen fort. Das Regiment Grosslürsl Thronfolger liess GM. Fieisch- 
hacker zum Sturme auf die Südlisiere des Waldes vorgehen, dasselbe sah 
sich aber durch das verlieerende Schnellfeuer des — theils durch den 
Verlust von Öislowes, theils durch den mittlerweile auch von der Brigade 
Poeckh unternommenen AngrifT in diesem hochstämmigen Theile des 
Waldes zusammengedrängten und sich verzweifelt wehrenden Gegners zum 
Stehen gebracht, — vergeblich blieb der Versuch, in den Wald einzudringen ; 
bald damuf ward das Regiment in der rechten Flanke durch die in diesem 
Augenblicke am südlichen Waldrande anlangenden beiden Bataillons des 
Regiments Nr. 67 angegriffen, mit Schnellsalven überschüttet und hiedurch 
zum Rückzuge gegen Öislowes gezwungen, wo es später die Besetzung dos 
Ortes übernahm, während Coronini-Infanterie in das 2. Treffen abrückte. In 
der Mulde südlich des Ortes, am linken Flügel des 2. Treffens, stellte sich 
das Huszaren-Regiment Prinz von Preussen auf, da es in seiner früheren 
Stellung vom feindlichen Geschülzfeuer zu leiden hatte. 

Das 1. Jäger-Bataillon der Brigade Benedek, (3. Corps) welches im 
Walde zwischen Lipa und Chlum stand, ward durch den Generalstabsofficier 
der Brigade Ap piano bewogen, östlich Öislowes ebenfalls gegen den Swiep- 
Wald vorzudringen ; dessen Angriff misslang aber gleichfalls. Das Bataillon 
sammelte sich dann bei der Brigade Fleischhacker und blieb bei derselben. 

Die Brigade Poeckh war indessen mit dem 1. Treffen an der Südost- 
seite in den Wald eingedrungen. Unter Hurrah und Eljen-Rufen, die den 
Donner der Geschütze übertönten, und unter klingendem Spiele warten sich 
das 8. Jäger-Bataillon, das Regiment EH. Carl Ferdinand, dann das 2. Batail- 
lon Reischach und das 1. Bataillon Este in den Wald. Der Feind wich auf 
allen Punkten, aber Schritt für Schritt, hinter den Bäumen und Holzstössen 
hallend und sein schnell geladenes Gewehr immer und immer wieder in rol- 
lenden Salven abfeuernd. Doch die heldenmüthigen österreichischen Batail- 
lons rückten unaufhaltsam vor, und drängten den Feind allmälig theils aus 
dem Walde auf Benalek und SowStic, theils in der Südwestecke des Waldes 
zusammen. Das 1. Treffen der Brigade Poeckh halte endlich beinahe den 
ganzen Wald inne, und deren vorderste Bataillons kamen sogar bis an den 
Westrand desselben. 

Wer nur einmal Zeuge der verheerenden Wirkung des Frontalfeuers 
einer mit dem Schnelllade-Gewehr bewaffneten Truppe gewesen ist, wird den 
Leistungen der kaiserlichen Bataillons die Bewunderung nicht versagen 
können und wohl auch zugestehen, dass das kaiserliche Heer an diesem Tage 
noch tapferer Thaten fähig war. 
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Bevor noch Oberst Po eck h seine unwillkürlich auseinander {;^ekom- <^- J'^* 
menen Truppen sammeln und neu ordnen konnte, wurden dieselben in der 
rechten Flanke du^ch von Norden her in den Wald eingedrungene starke 
feindhche Colonnen gefasst. — Der Angriff geschah überraschend und heftig 
in die Flanke, Iheilweise im Rücken, und den österreichischen Bataillons blieb 
nur übrig, unter furchtbaren Verluslen sich wieder einen Ausweg aus dem 
Walde zu bahnen. 

Wir lassen über den ganzen Gefechts-Momenl die Relation der Brigade 
selbst sprechen : 

• 

„Der Sturm begann ohne Vorbereitung. Auf Anordnung des Herrn 
„Brigadiers, Obersten P o e c k h, wurden nur einige Schwärme vorgesendet. 
„Die Brigade (d. i. das 1. Treffen) stürmte mit unaufhaltsamem Ungestüm den 
„Abhang hinab, über feindliche Leichen in den Wald hinein, vertrieb den 
„Gegner vom Waldrande, durchbrach mehreremale die preussische Linie 
„und rückte bis zum westlichen Ausgange des Waldes vor. Der Gegner floh 
„in grosser Unordnung. Einen einzigen Moment der Stockung überwand der 
„Einfluss und das heldenmüthige Benehmen des stets an der Spitze seiner 
„Brigade befindlichen Obersten Poeckh; schnell und erneuert wurde vor- 
„ gestürmt 

„Die Mannschaft war jedoch erschöpft. Bei dem fortwährenden Auf- 
„und Absteigen durch Wald und Gestrüppe versagten endlich die Lungen 
„den Dienst; es musste gehalten werden. • 

„Da wurden plötzlich auf einer waldbedeckten Anhöhe in der rechten 
„Flanke preussische Massen bemerkbar, welche ein mörderisches Feuer auf 
„die tiefer befindliche Brigade eröffneten. Hier erlitt dieselbe die grössten 
„Verluste. Der Brigadier und alle Stabsofliciere — bis auf einen — fielen ; 
„Generalstabs - Hauptmann Klobus, der um Unterstützung zurückeilte, 
„musste bereits durch feindliche Linien durchbrechen, und verlor sein Pferd. ^ 

„Unterdessen war die Lage in diesem Wald theile eine unhaltbare gewor- 
„den. Von aUen Seilen eingeschlossen, blieb nichts übrig, als sich durchzu- 
„schlagen. Zum Theile mit dem Gegner ins Handgemenge geralhend , wie 
„viele Hieb- und Stichwunden bezeugen, gelang der Rückzug nur einem 
„kleinen Theile. 

„Die Trümmer des 8. Jäger-Bataillons mit 4 Officieren zogen sich gegen 
„die linke Flanke der Aufstellung, wo der Bataillons-Commandant sie wieder 
„sammelte und erneuert vorführte. Das Bataillon blieb bis zum Ende am 
„Schlachtfelde und schloss sich später an das Regiment EH. Josef an. 

„Von EH. Carl Ferdinand -Infanterie waren alle Stabsofficiere, bis auf 

Oatorrtidu Kämpfe 1806. (HL Bud.) 20 
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3. Juli. „Major ßartha, und sämmtliche Adjutanten und Berittene gefallen. Dieser 
„Major sammelte die Reste des Regiments ')." 

(iL. V. F r a n s P c k y hatte zu diesem Angriffe seiije 4 letzten intacten 
Bataillons verwendet und gleichzeitig die eben aus dem Skalka - Gehölze 
debouchirende 8. Division um Verstärkung ersucht. Letztere gab 2 Batail- 
lons ab ; diese 6 Bataillons, erstere 4 in der Flanke von Benatek her, letztere 
2 in der Front vom Skalka-Gehölze angreifend, hatten die Bataillons des 
L Treffens der Brigade Poeckh geworfen und den Wald wieder in Besitz 
genommen. 

Die Reste des L Treffens der Brigade Poeckh sammelten sich in 
der Nähe des ausserhalb des Waldes verbliebenen 2. Treffens. 

Die auf der Höhe vor Maslowed stehenden österreichischen Batterien, 
welche während der vorgeschilderlen Kämpfe im Walde das Feuer hatten 
einstellen müssen, begannen dasselbe wieder, und wiesen die feindlichen 
Abtheilungen, welche aus dem Walde vorzudringen suchten, zurück. 

Das 4. Corps stand nun vorläufig von jedem weiteren Angriffe auf den 
Wald ab ; dagegen waren mehrere Brigaden des 2. Corps herangekommen, 
und übernahmen die schwierige Arbeit. 

■ 

Das 2. Corps hatte, wie schon erwähnt, nach 9 Uhr seinen Aufmarsch 
zwischen Maslowed und Horenowes bewirkt. 

N#ch während die Brigade Brandenstein im Walde kämpfte, hatte 
GM. Herzog W i 1 h e 1 m von Württemberg zur Unterstützung derselben ^as 
20. Jäger-Bataillon aus dem Orte Maslowed gegen den Wald vorgeschoben 
und die Besetzung des Ortes dem 1. und 2. Bataillon Härtung übertragen. 
Das Jäf^er-Biilaillon kam jedoch zu spät, da die Bataillons der Brigade Bran- 
denslein um diese Zeit schon gezwungen waren, den Rückzug anzutreten. 

Als auch die Brigade Poeckh aus dem Walde wich, gab FML. Graf 
Thun der Brigade Württemberg den Befehl, das Debouchiren des Feindes 
aus demselben zu verhindern. GM. Herzog von Württemberg Hess hierauf 
das Regiment Mecklenburg-S(»hwerin in die von Maslowed gegen Benatek 
ziehende Niederung rücken ; dasselbe begann dann in einer gedeckten Stel- 
lung ein energisches Feuer gegen den Wald und verhinderte trotz zahlreicher 
Verluste, im Vereine mit der hinter dem Regimente aufgefahrenen Brigade- 
Batterie Nr. 4/n das Vorbrechen des Feindes an jener Waldseite. Der Gegner 



') Die Verluste des 8. Ja^er-Bataillons und des Regiments EH. Carl Ferdinand 
dann des t. Bataillons Este und des 2. Bataillons Keischach waren ungeheuer; letzteres 
ibrmirtc unmittelbar nach dem Kampfe nur 42 Rotton. Das 1. TrefTen der Brigade 
Poeckh war beinahe aufgerieben. 
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blieb in den Wald g;el)annt, der eine Zeit lanf: nur durch die Arlillcrie beider 3. Juli. 
Corps beschossen wurde. 

Zu diesem Zwecke wurden weilers noch die Cavallene-Butlerien Nr. 7 
und 8/11 und die Raketen-ßallerie Nr. 11/11 der (ieschütz-Reserve des 2. Corps 
von der Höhe südöstlich Hof enowes an die Nordweslseite von Masiowed gezo- 
gen. Es waren nun 14 Batterien hier zur Stelle, 10 vom 4., 4 vom 2. Corps; 
doch konnte diese Geschätzkraft zu keiner ausgiebigen Wirkung kommen, 
da die Infanterie bald wieder in den Wald vorgeführt ward. 

Ungefähr um 1 1 Uhr forderte das 4. Corps-Commando den GM. Herzog 
von Württemberg auf, durch offensives Vorgehen den rechten Flügel der 
Brigade P o e c k h zu degagiren. GM. Herzog von W ü r 1 1 e m b c rg glaubte 
dieser Aufforderung nicht sofort nachkommen zu sollen, da er von seinem 
eigenen Corps-Commando den bestimmten Befehl halte, sich defensiv zu ver- 
halten, er auch mit einem Angriffe wenigstens so lange warten wplUe, bis die 
noch rückwärts befindlichen Truppen des 2. Corps angelangt wären. Diese 
kamen indess bald an, da FML. Graf Thun auf die wiederholte Aufforderung 
des Commandanten des 4. Corps die Brigade GM. S äff ran, welche bisher 
noch hinter Masiowed gestanden, mit dem Befehle halte vorrücken lassen, 
den Ort zu besetzen und zur Unterstützung der Brigade Württemb er g 
vorzugehen. 

Es fuhr nun noch die Balterie der Brigade Sa ff ran neben jener der 
Brigade Württemberg auf, und sämmtliche Batterien beschossen zur 
Einleitung des bevorstehenden neuen Angriffes den Wald. 

Das 11. Jüger-Bataillon sowie das 2. Bataillon Sachsen-Weimar der 
Brigade Sa ff ran passirten indessen den Ort Masiowed, die übrigen Batail- 
lons der Brigade umgingen denselben nördlich und erhielten bei dieser Gele- 
genheit vom Corps-Commando den Befehl, gegen den Wald vorzugehen. 

Beide Brigaden, Württemberg und S äff ran, deren Bataillons 
sich zum Theil vermischt hatten, formirten sich nun wie folgt, zum Anj^riffe : 
links die Jäger-Bataillons Nr. 11 und 20, dann das 1. und 2. Bataillon Här- 
tung im 1. Treffen mit dem 2. Bataillon Sachsen- Weimar als Unterstützung 
auf der Höhe westlich Masiowed ; am rechten Flügel das I. Bataillon Sachsen- 
Weimar und das 1. Bataillon Holstein im 1. Treffen, das 2. und 'A. Bataillon 
Holstein und das 3. Bataillon Sachsen-Weimar im 2. Treffen *). Das Regiment 
Mecklenburg-Schwerin sollte in seiner Stellung ausserhalb des Waldes ver- 
bleiben. 

Preussischerseils waren zur Zeit die 12 Bataillons der 7. und 2 der 



^) Das 20. Jäger - Bataillon, das 1 . und 2. Bataillon Härtung legteu auf 
Befehl de» Brigadiers die Tornister ab. 

20 • 
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3. Juli. 8. Division im Walde; alle bereits durch die vorhergegangenen Kämpfe 
geschwächt, erschöpft und untereinander gekommen. Sie standen beiläufig 
wie folgt: das 1., dann Theile des 2. und Füsilier - Bataillons des Regi- 
ments Nr. 27 westlich und nördlich Öistowes, das Füsilier- und 1. Bataillon 
des Regiments Nr. 26, das 4. Jäger-Bataillon, das 1. BaUüllon des Regiments 
Nr. 72, die 2. Bataillons der Regimenter Nr. 26 und 66 und das 1. Bataillon 
des Regiments Nr. 67 von Süd gegen Nord an der östlichen Lisiere gegen- 
über Maslowed ; die übrigen 4 Bataillons unter persönlicher Leitung des GL. 
v. Franseckyin dem nördlichen Waldvorsprunge. 

Um ungefähr liy, Uhr Vormittags begannen die beiden Brigaden 
Württemberg und Saffran die Vorrückung. Mit Ausnahme des L 
Bataillons Holstein gelang es allen Bataillons des ersten Treffens beider Bri- 
gaden in den WaW einzudringen, während das Regiment Mecklenburg den 
Angriff durch sein Feuer unterstützte. Das 4. Bataillon Härtung folgte dem 
rechten Flügel als Reserve nach. 

Der Sturm des L Bataillons Holstein misslang; das Bataillon hatte die 
an der Nordostseite des Waldes gelegene Blosse zu' passiren und gerieth 
dabei in das heftigste Kreuzfeuer der hier befindlichen 4 preussischen Batail- 
lons. Die Truppen des linken Flügeis, das 11. und 20. Jäger-Bataillon, das 
1. und 2. Bataillon Härtung, wie auch das 1. und 2. Bataillon Sachsen-Weimar 
dagegen drangen unaufhaltsam im Walde vor. Die allgemeine Kampflust riss 
auch das Regiment Mecklenburg-Schwerin mit ; es schloss sich — entgegen 
dem erhaltenen Befehle — den vorstürmenden Abtheilungen an, musste aber 
bald in die frühere Aufstellung zurückkehren. 

Das entsetzliche Schauspiel des Waldkampfes wiederholte sich nun. 
Neuerdings fielen unter den Angreifern zahlreiche Opfer; wieder hielten 
aber die feindlichen Bataillons nicht aus, sondern retirirten — ihr schnel- 
les Feuer abgebend — nach allen Seiten. 

Der letzte Aufgang zur Kuppe war schwierig; der Feind stellte sich 
dort in Massen und sandte den anrückenden kaiserlichen Truppen seine Sal- 
ven ohne Unterbrechung entgegen. Diese mussten halten und GM. Herzog 
von Württemberg, dessen rechter Flügel bereits sehr stark gelitten 
hatte, sah sich veranlasst, sein Corps-Commando um Unterstützung zu bitten. 

FML. GrafThun Hessin Folge dieses Ansuchens die noch verfüg- 
baren Bataillons der Brigade T h om vorrücken. Von dieser war das 2. Jäger- 
Bataillon aus der Remise von Hofenowes dem rechten Flügel der Brigade 
Württemberg und den neuerdings gegen Benatek vorgehenden 3 Com- 
pagnien des 27. Jäger-Bataillons (der Brigade Brandenstein) gefolgt. — 
An Stelle dieser Abtheilungen war die 3. Division des 1. Bataillons Rossbach 
in die Remise, die 1. und 2. Division in den Ort Hofenowes gerückt Oberst 
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Reinbold halte ausserdem das 2. Balaiilon Jeliaöi6 zur Unterstützung des 3. Juli. 

1. Bataillons dieses Reg^iments in den südlich Raöic gelegenen Wald vorge- 
führt, u. z. in Folge der eingelaufenen Nachricht, dass starke feindliche Colon- 
nen von Norden her im Anzüge seien. Oberst Thom halle sonach nur das 

2. Bataillon Rossbach und das 3. Bataillon Jellacie disponibel, welche er nun 
gegen den Wald in Bewegung setzte. Kur^ darauf erhielt derselbe jedoch 
den Befehl, zur Deckung des Rückzuges des 2. Corps zwischen Maslowed und 
Scndrasic Stellung zu nehmen. 

In diesem Zeilpunkte war dem 2. Corps-Commando die Meidung von 
dem Vorrücken feindlicher Streitkräfte von Norden her zugekommen. Um 
diese möglichst aufzulialten, ward auch der Brigade Henri quez der Befehl 
ertheilt, neben die Brigade Thom auf die Höhe von Sendrasic zu rücken, 
und die Cavallerie-Ballerie Nr. 7/11 wieder auf die Höhe östlich Hofenowes 
disponirt, wo nun die Batterien Nr. 1, 5, 7, 9, lO/II (40 Geschütze), Front 
nach Norden, den Kampf mit der Artillerie der preussischen II. Armee auf- 
nahmen. 

Die Brigaden Württemberg und S äff ran setzten indessen ihre 
AngriiTe fort; ihre Slösse hatten endlich, besonders in der Mitte Erfolg; die 
beiden Flügel der feindlichen Division wurden getrennt und deren Batail- 
lons zersprengt. 

Letzlere büsslen beinahe ein Viertel ihrer Starke ein und wichen 
nach einem besonders an dem nordöstlichen Wald- Vorsprunge ausserordent- 
lich hartnäckig geführten Kampfe gegen die Bislrilz und nach Benatek hin, 
wo G^L. V. Fransecky Alles aufbot, dieselben zum Stehen zu bringen. 

Neuerdings war die so blutig bestrittene Waldhöhe in den Händen der 
kaiserlichen Truppen ; was sich vom Feinde hoch in gedeckten und unzu- 
gänglicheren Theilen des Waldes hielt, ward durch das 30. Jäger-Bataillon, 
welches EH. Josef in den Wald sandle, aus demselben vertrieben oder ge- 
fangen. Das Bataillon verfolgte den Feind selbst gegen Benatek hin. 

Während dieses Kampfes drang auch die 1. und 2. Division des 2. 
Jäger-Balaillons gegen den nördlichsten Theii des Waldes, die 3. Division mit 
den aus Horenowes vorgegangenen 3 Compagnien des 27. Jäger - Bataillons 
nördlich des Waldes gegen Benatek vor. Gedeckt durch die Cullur kamen 
einzelne Schwärme des ersteren Bataillons bis an den Ortsausgang vor und 
bemächtigten sich eines der dort befindlichen 2 preussischen Geschütze. Beim 
Zurückschaffen desselben fielen jedoch die meisten Jäger unter dem Gewehr- 
feuer einer aus dem Walde gegen Benatek flüchtenden preussischen Abthei- 
lung, die Übrigen mussten das Geschütz wieder im Stiche lassen. Die gegen 
Benatek vorgegangenen Jäger-Compagnien mussten sich gleichzeitig vor einem 
Theiie der in ihrer rechten Flanke erschienenen Avantgarde dei 1. Garde- 
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8. Juli. Division wieder nach Hof cnowes zurückziehen. Dort trafen aus gleicher Ursache 
auch bald die I. und 2. Division des 2. Jäger-Bataillons ein. Unter dem Schulze 
der beiden Divisionen Rossbach sammelten sich diese Abtheilungen in und 
bei dem Orle, und gingen dann auf die Höhe von Hofenowes zurück. 

Es war Mitlag vorüber, als die preussische 7. Di Vision den Wald ver- 
lor, nachdem sie mehrere Stunden lang denselben in der tapfersten Weise zu 
behaupten versucht hatte *). Die Division wäre nach diesen Anstrengungen 
beinahe kampfunfähig gewesen, wenn sie nicht durch die H. Armee unter- 
stützt worden wäre. 

Aber auch die kaiserlichen Tnippen hatten ihren endlichen Erfolg an 
dieser Stelle nicht nur mit den furchtbarsten Opfern an Gefallenen, sondern 
auch, was noch weit mehr in die Wagschale fiel, mit einem schweren stra- 
tegischen Preise gezahlt. 

Wie stand es nun um das 4. und 2. österreichische Corps, als die bis 
zur Kampfunfähigkeit zerrüttete feindliche 7. Division ihre Trümmer bei 
Benalek sammelte? 

Die Stellung der beiden Corps war folgende: 

Im Walde standen, wie es die Natur der Sache mit sich brachte 
decimirl, zerstreut, und unter einander gekommen: 

Das 30. Jäger - Bataillon von der Brigade Erzherzog Josef); das 
1 1 . Jäger-Bataillon, 2 Bataillons Holstein und 2 Bataillons Sachsen- Weimar 
von der Brigade Saffran; das 20. Jäger - Bataillon, 3 Bataillons Härtung 



*) Wir flehen hier eiue preussische Schilderung dieses denkwürdigen Wald- 
kampfos aus der Monatschrift: „Unsere Zeit": • 

„Während die 14. Brigade im Walde kämpfte und nach Wegnahme desselben 
sich unter den furchtbarsten Verlusten darin behauptete, hatte die 13. Brigade, unter- 
stützt von den bei Benatek aufgestellten Batterien Fransecky's einen dreimaligen 
Angriff gegen die vom 4. österreichischen Corps eingenommene Stellung bei Mas- 
lowSd unternommen. Angriff auf Angriff scheiterte an der bedeutenden, in vortheil- 
haftcr Stellung beßndlichen Übermacht. Sobald ein Angriff abgeschlagen war, rich- 
teten die bei Maslowed mit der Front gegen Westen, also direct gegenüberstehenden 
Batterien ihr Feuer in das Holz, so dass die darin befindlichen Bataillons zeitweise 
auch in Flanke und Rücken einem mörderischen Qeschütz- und Gewehrfeuer aus- 
gesetzt waren. Zwei volle Stunden, etwa von bis 11 Uhr behaupteten sich die 
Bataillons im Walde, an dessen nordöstlichen Ausläufern auch ein Theil der 13. 
Brigade Posto gefasst hatte. Da endlich begannen von Osten her 2 Brigaden des 
Thun\sclien Corps vorzudringen, während einzelne Bataillons die linke Flanke der 
Preussen zu umfassen suchten, und gegen Benatek vordrängten. Die Colonnen 
rückten in den Wald ein-, die Trümmer der tapferen, auf die Hälfte ihrer Streiter- 
zahl herabgesunkenen Bataillons replürteu gegen Cistowes, während die 13. Briga- 
de in den imnlöstUchon Waldgipfoln und dem Terrain zwischen Benatek und Hofe- 
nowes einen verzweifelten Widerstand leistete. Laut hallte der Siegesruf durch die 
Reihen der Österreicher, fast der ganze Wald war in ihrer Hand, inmitten desselben 
erklangen die Jubeltfine einer kaiserlichen Regimentsmusik." 

*) Das Bataillon hatte 11 Officiere und 600 Mann im Waldkampfe verloren. 
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von der Brigade Württemberg; also im Ganzen 10 Bataillons. Diese waren 3. Juli, 
schwer wieder zu ralliren und brauchten Zeit, um nur einigerraassen geordnet 
zu werden. 

Ausserhalb und zunächst des Waldes im Bereiche von 
MaslowSd standen: im Süden desselben beiÖistowes die Brigade Flcisch- 
hacker, 4. Compagnien des 2. Bfitaillons EH, Heinrich (Brigade Appiano) 
und das 1 . Jager-Batailion (Brigade Benedek), — (8 Bataillons); - östlich: 
die Brigade Poeckh mit 3 inlacten Bataillons des Rcgiryenis EH. Josef und 
Trümmern der Bataillons von EH. Carl Ferdinand, Este und Reischach dann 
dem 8. Jäger Bataillon (9 Bataillons), 3 Bataillons Mecklenburg-Schwerin 
der Brigade Wür ttemb erg, — endlich 2 Bataillons (.3. Batailllon Jellacic, 
2. Bataillon Rossbach) von der Brigade Thom, welch' letztere noch nicht 
gekämpft hatten ; zusammen 22 Bataillons, alle mit der Front nach West ; 

hinter dem Wege MaslowSd — Chlum standen 6 Bataillons 
der Brigade EH. Josef. 

An Batterien waren im südlichen Umkreise des Waldes aufgefahren : 
links die Batterie der Brigade Fleischhacker, dann auf den Höhen von 
MaslowSd sämmtliche (10) Batterien des 4. Corps, weiter jene der Brigaden 
Württemberg und Saffran, sowie Nr. 8 und 11/U der Geschütz-Reserve 
des 2. Corps; im Ganzen 14 Batterien oder 112 Geschütze. 

In Maslow6d stand das 3. Bataillon Sachsen - Weimar der Brig^ade 
Saffran; 

südöstlich von Maslowed die Brigade Brandenstein mit 
6 Bataillons, und 4 Compagnien des 13. Jäger-Bataillons der Brigade 
Fleischhacker, die sehr gelitten hatten. 

Weite r rückwärts bei Horenow es: 

der grösste Theil des 27. Jäger-Bataillons der Brigade Brandenstein, 
das 2. Jäger -Bataillon und das I.Bataillon Rossbach der Brigade Thom, 
ferners die Batterien der Brigaden Tho m und Nr. 5, 7, 9, 10/11 der Ge- 
schütz-Reserve des 2. Corps. 

Endlichan derTrotinka: 

in Raöic das 1. Bataillon Holstein, welches sich aus dem Wald- 
gefechte hierher zurückgezogen; 

im Walde südlich Racic 2 Bataillons (1. und 2.) Jellaöi6 von der 
Brigade Thom, das 9. Jäger-Bataillon von der Brigade Henriquez; 

bei Trotina das Gros der Brigade Henrif|uez undbeiNedg- 
list die 2. leichte Cavallerie-Division. 

Wie hieraus zu entnehmen ist, standen von 59 Bataillons , die am 
Schlachttage den rechten Flügel der kaiserlichen Armee bildeten 49 um 
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3, Juli. Maslowßd und Hofenowes vereint; davon waren nur mehr 13 Bataillons 
inlacl, weitere 8 waren, wenn auch geschwächt, doch wieder gesammelt und 
verwendbar, der Rest, 3S Bataillons, war theils eben im Kampfe begriffen 
(30 Bataillons) theils durch den früheren Kampf so geschwächt (8 Batail- 
lons), dass auf diese Bataillons vorläufig wenig zu rechnen war *). 

49 Bataillons hj^tten die Front nach Westen und es blieben zur 
Bewachung und Verlheidigung des % Meilen breiten Raumes Hof enowes- 
Racic-Trotina, durch welchen die Zugänge von Norden her in den Rücken 
der Armee führten, im Ganzen nur 9 BaUillons , welche die 4000 Schritte 
breite Stellung von Ra6ic bis Tfotina verlheidigen sollten. (Das nach Radic 
zurückgegangene Bataillon Holstein kann füglich nicht mitgerechnet werden). 

Dabei war dem Hauptquartier der kaiserlichen Armee schon seit eini- 
ger Zeit dief Meldung zugekommen, dass grössere feindliche Heereskörper 
von Norden her im Anmärsche wären. 

Unter solchen Umständen waren die energischesten Dispositionen noth- 
wendig, um der drohenden Gefahr zu begegnen. Die 2. leichte Cavallerie- 
Di Vision musste sogleich vordisponirl werden, um nördlich von Hofenowes 
die anmarschirenden feindlichen Colonnen im Marsche möglichst aufzuhalten. 
Mit^thunlichster Ausnützung der hiedurch gewonnenen Zeil und unter dem 
Schulze dieser Cavallerie war eines der Reserve-Corps gegen Hofenowes 
vorzuschieben und das 4. und 2. Corps anzuweisen, sich zu ralliren und 
unter Festhaltung des Waldes Swiep und der dortigen Artillerie-Stellung, 
beiderseits von Maslowed Front nach Nord zu nehmen. Energische Disposi- 
tionen in diesem Sinne waren umsomehr zu trefTen, als man im Hauptquartier 
die Überzeugung haben musste, dass viele feindliche Kräfte noch nicht enga- 
girt seien, und ein bedeutender Stoss von Norden her zu erwarten stand. 
Dispositionen dieser Art wären auch um so möglicher gewesen, als vom 
linken Flügel der Armee bisher keine Meldimg über einen ungünstigen Stand 
des Gefechtes eingelaufen war , und die Angelegenheiten der Armee im 
Centrum und selbst am bisherigen äussersten rechten Flügel derselben ver- 
hältnissmässig günstig standen. 

Anmarsoh der feindlichen xf. Armee ffegen den reohten Flfigel des kaiflerliohen 
Heeres and Bfiokzag des österreiohisolien 4. und 2. Corps in die Btellnnff Oklom- 

Hedelist (bis nach 2 Uhr). 



Nach Empfang der früher gegebenen vom G. d. l Freiherr von M o 1 tkc 
unterfertigten Disposition halte Seine königliche Hoheit der Kronprinz von 



*) Vou den oberwähnten 69 Bataillons waren 28 vom 4., 27 vom 2., 2 vom 
8. Corps (Brigade Wöber), 2 vom 3. Corps (1 der Brigade Benedok, 1 der Brigade 
Appiano.) 
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PreussenumS Uhr Früh seinen Corps die bereits erwähnten Weisungen 3- JöI>- 
zugesandt, — wornach das I. Corps, gefolgt von der Cavallerie-Di Vision, 
in 2 Colonnen über Zabfes und Gross-Trolin nach Gross-Bürglitz; das Garde- 
Corps von Königinhof auf Jeriöek und Lhota; das VI. Armee-Corps 
unter Beobachtung von Josefstddt auf Weichow ; das V. C o r p s 2 Stunden 
nach Aufl^ruch des VI. aul Cholßborek marschiren sollten *). Bagagen und 
Trains hatten bis auf Weiteres zurückzubleiben. 

Nach dieser Disposition sollte also die preussische iL Armee ungefähr 
y, Meile weit von der Position Maslowed-Horenowes-Raöic, in welcher noth- 
wendig der kaiserliche rechte Armeeflugel vorausgesetzt werden musste, 
sich versammeln und aufmarschiren. 

Die Corps setzten sich nach Empfang der Disposition sofort in Marsch, 
der jedoch durch den in Folge schlechten Wetters eingetretenen Zusti\nd der 
Communicationen sehr erschwert wurde. Truppen und Fuhrwerke konnten nur 
mit grosser Anstrengung und immer grösser werdenden Trennungen vor- 
wärts kommen. Sonst störte, wenigstens im Centrum, nicht eine österreichi- 
sche Patrulle die Vorrückung. 

Die einzelnen Truppentheile brachen wie folgt au! : 

Die 1. Garde-Division um 8 Uhr (von Königinhof); deren Avant- 
garde bei Daubrawic hatte um diese Zeit noch nicht den Befehl zum Vor- 
marsch. 

Die 2. Gar de -Di Vision um 7 Uhr (von Rettendorf). 

Das V. Corps um' 8 Uhr (von Gradlitz). 

Vom VI. Corps (bei Gradlitz) die 12. Division unt 6 Uhr, die 11. Divi- 
sion zwischen 7 und 8 Uhr. 

Die Cavallerie-Division um 9 Uhr (von Neustadt). 

Das I. Corps, welches schon um 37^ Uhr Früh durch die direkte Zu- 
schrift des G. d. I. v. Moltkc von dem befohlenen Vormarsche in Kenntniss 
gesetzt war, brach, da G. d. 1. von Bonin erst den Befehl des Kronprinzen 
erwarten zu sollen glaubte, gegen 9*/, Uhr von Ober-Praussnilz auf ; die Avant- 
garde marschirte zur selben Zeit von Auhlejow ab. . 

Während des Marsches ward die Reserve - Artillerie des Garde -Corps 
zur 1. Garde-Division disponirt; die 2. Division, dadurch aufgehalten, blieb 
etwas zurück. 

Um 11*/^ Uhr traf der Kronprinz mit seinem Stabe aul der Höhe 
von Choteborek ein, und konnte von da die dominirende Position von 



'; Die 12. Division de» VI. (^rps war zur Zeit, als diese Disposition zum 
Corps gelaugte, bereits im Marsche gegen Josefstadt, um die früher befohlene Recog- 
noscimng durchzuführen, und erhielt den neuen Befehl erst in Salnei. 
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3. Jnli. Hofenowes in der Front beobachten, während im Bislritz-Thale der Rauch 
einzelner brennender Gebäude und die tiefstreichenden Pulverdämpfe der sich 
bekämpfenden Artillerie-Linien andeuteten, dass dort der Kampf bereits im 
vollen Gange sei. Über den Verlauf des Gefechtes der 7. Division halte der 
Kronprinz bereits Nachricht erhalten und wussle daher, dass selbe der 
Unterstützung sehr bedürftig sei ; wie der preussische ofiicielle Bericht sagt, 
„hatte man den Eindruck, als ob zu dieser Zeit das Gefecht bei Benatek 
„etwas rückwärts ginge.** 

Allem Anscheine nach war der Augenblick ein schwieriger. Um 1 1 '/^ 
Uhr waren nur 3 Divisionen zur Hand; erst im Laufe von 1 — 2 Stunden 
konnte eine 4. (2. Garde-Division) — das I. und V. Corps erst nach meh- 
reren Stunden erwartet werden. Dabei projektirte sich die Gegend bei Hofe- 
nowes als eine der vorzüglichsten Positionen. Wie, wenn dieselbe von bedeu- 
tenden Kräften besetzt war? — was mit vollem Rechte zu vermuthen stand. 
In jedem Falle mussle die Position so rasch als möglich angegrifTen werden, 
— und der Kronprinz gab auch den zunächst befindlichen 3 Divisionen 
den Befehl hiezu, und liess alle übrigen zur thunlichsten Beschleunigung des 
Marsches anweisen. Das weithin sichtbare Lindenpaar auf dem höchsten 
Punkte südöstlich von Hofcnowes, wo mehrere österreichische Batterien zu 
sehen waren, wurde allen Abtheilungen der Armee als Directionspunkt 
bezeichnet. 

Es befanden sich zu dieser Zeit die Avantgarde der 1. Garde- 
Division, an welche GL. von Frans eck y um 77, Uhr die AufTorderung 
halte abgehen lassen, über Gross-Bürglitz die Flanke seiner Division zu 
decken, bei Zizelowes. Das Gros der Division rückte eben von Choteborck 
über Jeficek nach 2izelowes der Avantgarde nach, und auch die Reserve- 
Artillerie der Garde war bei ChotSborek eingetroffen *). 



*) Ordre de bataille des Garde- Corps. 

Commandeur : G. d. C. Prinz August vou Württemberg. 

1. Oarde Infantarie-DiTisioii. 

Commandeur: GL. Freiherr Hill er von Gaertringen. 
Avantgarde: Commandeur: GM. von Alveusleben. 

Oberst von Pape (commandirt die 2. Gardo-Iufanterie-Brigade), 
3. und 4. Compagnie des Garde- Jäger- Bataillons, ?. und 1. Batail- 
lon des 2. Garde-Rgts., 2. und 1. Bataillon des Garde-Ftlsi- 
Uer-Rgts., 4. und 1. Escadron des Gardo-Huszaron-Rgts. 2 
Batterien. 
Gros: Commandeur: Oberst vou Obernitz. 

Oberst Knappe von Knappstädt (commandirt die 1. Garde- 

Infanterie-Brigade). 
1. und 2. Bataillon der Garde -Regimenter Nr. 3 und 1; 2. und 8. 
Escadron des Garde-Huszaren-Rgts., 2 Batterien. 
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Vom VI. Corps *) war die 11. Division, welche 12 Bataillons, 3. Juli. 
8 Escadrons, 4 Batlerien stark, bei Slang:endorf und Schurz die Elbe passirt 
halle, über Welchow.vorgegang^cn, hatte dann, dem Kanonendonner folg:end, 
die Richtung über Hustiran gegen Raeic eingeschlagen, und überschritt gegen 
11 Uhr die Trolinka nördlich Racic, auf der an der Vereinigung der beiden 
Bäche beöndlichen Brücke, und auch oberhalb derselben. Nach 1 1 Uhr mar- 
schirte die Division au! dem Höhenrande nördlich Raöic auf. 



Oberst von Kessel (commandirt die combinirte Füsilier-Brigade), 
Füsilier-Bataillons des 2. und 1. Garde-Rgts., 3. Bataillon des Garde- 
Füsilier-Rgts., 2. und 1. Compagnie dos Garde-Jiiger-Batail- 
lons, 4. und 2. Compagnie dos Garde-Pionuier-Bataillous. 

2. Cktrde-ZnfMiterie-Divlflion. 

Commandcur: GL. von Plonski. 
Avantgarde: Commandeur Oberst von Pritzelwitz, 

Garde-Scbützen-Bataillon, Füsilier-Bataillons des 2. und 1. Garde- 
Grenadier-Bgts., 3. Gardc-Ublanen-Rgt., 1 Batterie, 3. Com- 
pagnie des Garde-Pionnier-Bataillons. 
Gros: Commandeur GM. von Budritzki (Commandeur der 3. Garde- 

Infantcrie-Brigade), 
2. und 1. Bataillon des Garde-Grenadier-Rgts. Nr. 1, Gardc-Grena- 
dier-Rgt. Nr. 3, 1 Batterie. 
Reserve: Commandeur GM. Freiherr von Lo&'n (Commandeur der 4. Garde- 
Infanterie- Brigade) , 
CJarde-Grenadicr-Rgt. Nr. 4, 2. und 1. Bataillon des Garde-Grenadier- 
Rgts. Nr. 2, 2 Batterien. 

Reserve-Cavallcrie: 
1. schwere Cavallerie-Brigade : Commandeur GM. Prinz Albrecht 

von Preussen, 
Garde-Cürassier-Rgt, Regiment der Gardes du Corps, 1 Batterie. 

Reserve-Artillerie: 
Commandeur: Oberst Kraft Prinz su Hohenlohe-Ingelfingen, 
5 Batterien. 

Summe: 23 Bataillons Inft., 2 Bataillons Jäger, 16 l^cadrous, 13 Batterien, li 
Comp. Piouniere. Hievon abcommandirt: l'/^ Bataillons Inft. 

Bleiben: 21*/« Bataillons Inft., 2 Bataillons Jäger, 16 Escadrons, 13 Batterien 
3 Comp. Pionniere. 

') Ordre de bataille des VI., V. Armee-Corps und der Cavallerio- Division der 

11. Armee. 

TZ. Armee-Oorps: 

Comninndeur: G. d. C. von Mutius. 

12. Infanterie- Commandeur: GL. von Prondzynski. 
Division: GM. v. Cranacb (Commandeur der combinirten Infanterie-Brigade), 

Füsilier-BataiUon des Infanterie-Rgts. Nr. 22, Infanterie-Rgt. Nr. 23, 
6. Jäger-Bataillon, 3 Escadrons des Huszaren-Rgt«. Nr. 6, 
2 Batterien, 2. Compagnie des Pionnier-Batiillons Nr. 6. 
11. Infanterie- Commandeur: GL. von Zastrow. 

Division: GM. von Uanenfeldt (Commandeur der 21. Infanterie-Brigade), 

Infanterie-Regimenter Nr. 60 und 10. 



1. 
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3. Juli. Die 4 Batterien derselben passirten unter Bedeckung des 4. Huszaren- 

Regimenls die Trotinka bei Luzan, nahmen auf die Aufforderung der 7. Divi- 
sion, sie namentlich durch Artillerie zu unterstützen, um 11*/, Uhr Position auf 
der Höhe nördlich Raeic, und setzten sich gegen die kaiserlichen Batterien 
bei Hof enowes ins Feuer. 

Die 12. Division (6 Bataillons, 4 Escadrons, 2 Batterien) hatte auf 
der Höhe von Salnei, 7% Uhr, vom G. d. C. von Mu tius zuerst den Befehl 



GM. von Ho ff manu (Commaudcur der 22. Infanterie-Brigade), 

Infanterie-Re^menter Nr. 88 und 51. 

4 Batterien. 

Oberstlieutenant von Wichmann (Commandeur der combinirten 

Cavallerie-Brigado), 
Huszaren-Regiment Nr. 4, Dragoner-Regiment Nr. 8. 
Oberst von Scberbening (Commandeur der Reserve- Artillerie), 
4 Batterien, 1. Compagnie des 6. Pionnier-Bat&illons mit Ponton- 
Colonne. 
Summe: 16 Bataillons Inftr., 1 Bataillon Jäger, 11 Escadrons, 10 Batterien, 2 Comp. 

Pionniere. 

V. Armee-Oorps : 

Commandeur: G. d. I. von Steinmetz. 
9. Infanterie- Commandeur: GM. von Löwenfeld. 

Division: GM. von Hörn (Commandeur der 18. Infanterie-Brigade), 

Grenadier-Rgt. Nr. 7, Jäger-Bataillon Nr. 6. 
Oberst von Below (commandirt die 17. Infanterie-Brigade), 
Infanterie-Rgt. Nr. 68, Füsilior-Rgt. Nr. 37. 
4 Batterien. 

GM. von Wnuck (Commandeur der combinirten Cavallerie-Brigade), 
Uhlanon-Rgt. Nr. 1, Dragoner-Rgt Nr. 4 (5 Escads.), 2 Batterien. 
10. lufantorio- Commandeur: GL. von Kirchbach. 

Division: GM. Witt ich (Commandeur der 20. Infanterie-Brigade), 

Infanterie-Regimenter Nr. 47 und 52. 

GM. von Tiedemann (Commandeur der 19. Infanterie-Brigade), 
Infanterie-Regiment Nr. 46, Grenadier-Rgt Nr. 6. 

4 Batterien. 

Oberst von Kamekc (Commandeur der Reserve-Artillerie), 

5 Batterien. 

Summe: 21 Bataillons Inf t., 1 Bataillon Jäger, 9 Escadrons, 15 Batterien. 

Oavallerie-Diviflion der ZZ. Armee : 

GM. von Hartman n. 
Avantgarde: Commandeur : GM. v. W i t z l e b e n, (Commandeur der leichten Brigade), 

2. Leib-Huszaren-Rgt. Nr. 2, Uhlanen-Rgt. Nr. 10, 2 Batterien. 
Gros: Commandeur: GM. von Borstell. 

GM. von Schoen (Commandeur der CüraHsier-Brignde), 

Cttrassier-Regimenter Nr. 5 und 1. 

Oberst von Frankenberg (Commandeur der Land wehr-Cavallerie- 

Brigade), 
2. Landwehr-Huszaren- und 1. Landwehr-Uhlanen-Rgt 



Summe: 24 Escadrons, 2 Batterien. 
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erhalten: „die 12. Division ma rschirl auf Weslec, Erlinabis zur •^- Juli- 
„Strasse von Welchow nac h .Taromer, und deckt die linke 
„Flanke des Armee-Corps," — und erhielt dann auf der Höhe bei 
Roznow den weitern Befehl : „Keind im Auj^e behalten, Verbindung 
„mit der 1 I.Division nicht ver licren, diese p:eht auf K an onen- 
„donner zu," — worauf sie, nach Zunicklassunj? des 1. Bataillons des Re- 
giments Nr. 22 und einer Escadron des 6. Huszaren-Regiments zur Beobach- 
tung von Josefstadt, gleichfalls dem Geschützdonner zumarschirte. Nach 
1 1 Uhr stand selbe auf den Höhen bei Habrina und SL Wenzel nordöstlich 
Racic und setzte dort für kurze Zeit ihre 2 Batterien ins Feuer. 

Die 1. Garde-Division dann die 11. und 12. Division waren sonach 
bald nach 11 Uhr zur Verfügung, um die Position von Horenowes anzu- 
greifen. — Dagegen war um diese Zeit die Avantgarde der 2. Garde-Divi- 
sion erst nördlich Choteborek, das Gros der Division durch das Vorziehen 
der Reserve-Artillerie des Corps aufgehalten, noch weit zurück bei Königin- 
hof; — vom 1. Corps traf die äusserste Spitze erst in der Nähe von Sedlec * 
ein*); die Spitzen des V. Corps (die Cavallerie-Brigade Wnuckander 
T6te) befanden sich im Marsche gegen Choteborek. 



*) Ordre de batallle des l. Armoe-Corps. 

Commandeur: G. d. I. von Bonin, General -Adjutant Sr. Majestät des Königs. 
Ayantgardo: GL. von Gross mann (Commandeur der 1. Infanterie-Division). 

GM. von Pape (Commandeur der 1. Infanterie-Brigade), 
Infantoric-Rgt Nr. 41, Grenadier-Rgt. Nr. 1. Jäger- Bataillon Nr. 1. 
Corabinirto Cavallerie-Brigade : Dragoner- Rgt. Nr. 1. (5 Eseadrons), 

3 Eseadrons des 8. Uhlancn-Rgts., 3 Batterien, 1. Corapagnie 

des 1. Piounier-Bataillons mit leichtem Feldbrückcn-Train. 
Gros: GL. von Clause witz (Commandeur der 2. Infanterie -Division). 

GM. von Bu dde nl) rock (Commandeur der 4. Infanterie-Brigade), 
Infanterie-Rgt. Nr. 45, 2. und 1. Bataillon des Grenadier -Rgts. Nr. 5. 
GM. von Malotki (Commandeur der 3. Infanterie-Brigade), 
2. und Füsilier-Bataillon des Infanterie-Rgts. Nr. 44, Grenadier-Rgt. 

Nr. 4, 1. Leib-Huszaren-Rgt. Nr. 2, 4 Batterien. 
Reserven: GM. von Barneköw (Commandeur der 2. Infanterie-Brigade), 

Grenadier-Rgt. Nr. 3, Infanterie-Rgt. Nr. 43, 1. E8ca<lron des Uhla- 

nen-Rgts. Nr. 8, 1 Batterie. 
Oberst von Bredow (Commandeur der Resorve-Cavallerie), 
Uhlancn-Rgt. Nr. 12, Cürassier-Rgt Nr. 8, 1 Batterie. 
Oberst von Oertzen (Commandeur der Reserve- Artillerie), 
7 Batterien. 
Zur Bedeckung: 1. Bataillon des Infanterie-Rgts. Nr. 44, 2., 3. und 

4. Compagnie des 1. Pionnier- Bataillons. 

Summe: 23 Bataillons luft., 1 Bataillon Jäger, 21 Eseadrons, 16 Batterien, 1 Batail- 
lon Pionnicre mit leichtem Feldbrücken-Train. 
Hie von: 7% Bataillon Inft, abcommandirt. 

Verfügbar: 22»/% Bataillons Inftr., 1 Bataillon Jäger, 21 Eseadrons, 16 Batterien, 

1 Bataillon Pionniere mit leichtem Feldbrücken-Train. 
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3. Juli. Wenn nur Ein kaiserliches Armee-Corps in der Position bei Hofenowes 

j^eslanden halle, so wäre dort dem feindlichen Angriffe Stundenlange fein 
«erfolgreicher Widerstand zu leisten gewesen. Doch wie aus dem Früheren 
bekannt, standen zu dieser Zeil nur ganz ungenügende Kralle daselbst, und 
die Tele der leindlichen II. Anne(* konnte sich mit. Leichtigkeit dieser wich- 
tigen Position bemächtigen. 

FZM. von Benedek hatte gegen 9 Uhr Morgens nur sehr ungerne die 
Meldung gehört, dass das 4. und 2. Corps nicht von Chlum über Nedelist bis 
an die Elbe stünden, und nach 10 Uhr war auch, über Vorschlag des General- 
slabs-Chefsder Armee, GM. von Baum garten, an das 4. Corps-Commando 
der Befehl zur Rückkehr in die Stellung zwischen Chlum und Nedelist ergangen. 

Doch dieser Befehl war zur angegebenen Zeit nicht leicht in Ausfüh- 
rung zu bringen, und als gegen 11 Uhr der Rückmarsch des 4. Corps noch 
nicht begonnen war, man im Gegentheile den Kampf beim Swiep-Wülde mit 
immer zunehmender Heftigkeit hin und her wogen sah und ernstlich besorgen 
mussle, dass bei etwaigem Eingreifen neuer feindlicher Heereskörper von Nor- 
den her, das 4. und 2. Corps nicht mehr Truppen genug erübrigen würden, 
um noch geordnet und widerslandslähig in die erwähnte Stellung zurückzu- 
gelangen, sandte GM. von ßaumgartcn mit Zustimmung des Armee-Com- 
mandanten einen Officier des Hauptquartiers zum 6. Corps ab, um dem FML. 
Baron Rammin g die Ordre zu überbringen: „dass der Armee-Commandant 
' „befohlen habe, das 6. Corps solle sofort hinter das 4. und 2. Corps mög- 
„lichst in die Stellung Chlum-Nedelist rücken." 

FML. Baron Ramming traf sogleich Anordnungen zum Vormarsche, 
begann aber kaum die Bewegung, als der Armee-Commandant per- 
sönlich den gegebenen Befehl widerrief, und das 6. Corps in der früheren 
Stellung zu verbleiben anwies. Dieser ohne Wissen und in momentaner 
Abwesenheit des Generalstabs-Chef der Armee erlheilte Gegenbefehl hatte 
schwere Folgen. Wir haben schon früher angedeutet, dass es zweckmässiger 
gewesen wäre, die Flügel vorzuschieben, statt sie zu refusiren. Sollte aber 
nun doch das Letztere geschehen, dann war es umsomehr geboten, eines der 
Reserve-Corps vorzuschieben, da vorausgesehen werden musste, dass das 4. 
und 2. Corps nur mehr in gelockertem Zustande in der rückwärtigen Stellung 
eintreffen konnten. Der Befehl, welcher das 6. Corps zurück hielt, war daher 
ein Fehler. 

Gegen 1 1 V, Uhr kam das folgende Telegramm aus Josef Stadt im Haupt- 
quartier an : 

„Festung Josefstadt an Armee-Commando Königgrätz." 

„V. preussische Corps scheint von Gradlitz aus über Salnei etc. gegen 
„die rechte Flanke unserer Armee wirken zu wollen. Grössere Colonnen 
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„ziehen hier vorbei, einige innerhalb der Porlee der Festungs- Geschütze, •^- J^li- 
„welch' letzlere mit sehr gutem Erfolg:e schiessen. Rine P;UrulIe von PalfFy- 
„Huszaren hierher versprengt." 

Dieses Telegramm hatte zur Folge, dass dem 4. und 2. Corps nun 
erneuert der Befehl zugesandt ward, in die mittelst Schlacht-Disposition 
ursprünglich anbefohlene Stellung zurückzugehen und derart die Höhen 
zwischen Chlum, Nedölist und SendraSic zu besetzen, dass der rechte Flügel 
der Armee sich an die Elbe lehne, das 2. Corps einen defensiven Haken 
bilde, und so die Front beider Corps gegen die von Nord und Nordost anrü- 
ckende Armee des Kronprinzen gekehrt werde. Das 4. Corps erhielt diesen 
Befehl durch Generalstabs-Major Baron Sacken ungefähr um 11 74 Uhr; 
das 2. Corps gleich nach 1 2 Uhr. 

Gleichzeitig kam der 2. leichten Cavallerie-Division durch den 
Generalstabs - Oberst von Tegetthof der Befehl zu, den Rückzug der 
erwähnten Truppen durch eine Aufstellung bei Sendrasic zu decken. 

Der Commandant des 4. Corps, FML. v. Mollinary, welcher immer 
der Meinung gewesen war, ein fortgesetzter Stoss auf den bisherigen 
linken Flügel des feindlichen Heeres müssle zu grossen Resultaten führen, 
begab sich sofort zum Armee-Commandanten, um demselben Gegenvorstel- 
lungen zu machen und den Widerruf der ihm verhängnissvoll scheinenden 
Ordre zu erbitten. Der A r m e e - C m m a n d a n t blieb jedoch bei seinem 
Befehle und wiederholte den gemessenen Auftrag, das 4. Corps in die anbe- 
fohlene Stellung zwischen Chlum und Nedelist zurückzuführen '). 



') Die Gefechtsrelatioii des 4. Armee-Corps äussert sich hierüber wie folgt: 
»Auf einen gegen Mitt<ag durch einen Gcneralstahs-Major mündlich erhaltenen 
y^Befchl des hohen Armee-Commandos, mit dem 4. Corps unmittelbar in die Stellung 
„von Nedcli§t zurückzugehen, war es meine Pflicht, vorerst die Vorstellung zu machen, 
„dass dies ohne grosse Nachtheile und selbst der Gefahr einer Niederlage nicht aus- 
„filhrbar sei, indem der Feind dadurch in den Besitz des erwähnten wichtigen Ter- 
„rainabschnittes westlich Maslowed, aus welchem die Aufstellung von Nedelist dominirt 
„und jene bei Chlum und Lipa flaukirt wird, gelangen und in demselben grosse Mas- 
nsen gedeckt zum Angriffe dor Stellung von Chlum-Ncdelist aufstellen und diese dann 
„unter für ihn sohr günstigen Verhältnissen angreifen könne. Nachdem der Kampf 
„des 4. Armee -Corps und der 2 Brigaden S äff ran und Württemberg des 
„2. Armee-Corps bis nach 12 Uhr ein günstiges Resultat hatte und sich in mir die 
„Überzeugung immer mehr befestigte, dass ein offensives Vorgehen des ganzen 2. Armee- 
„Corps und der 2. leichten Cavallerie-Division gegen die linke Flanke des Feindes 
„zur Besiegung seines linken Flügels und zum Autrollen seiner Stellung führen 
„mnsstc, begab ich mich persönlich zu Seiner Excellenz dem Armee-Commandanten 
„welcher auf der Höhe vor Chlum vor dem 3. Armee-Corps sich befand, und erlaubte 
„mir den obigen Antrag zu stellen. 

„Ich erhielt den Bescheid, dass dieses Manöver nicht ausführbar sei, weil 
„eine starke Umgehungs-Colonne des Feindes von Norden die Elbe entlang gegen unse- 
„ren rechten Flügel im Anmärsche sei. Eine weitere Bemerkung, die ich mir nooh 
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3. Juli. Als FML. von Mollinary wieder bei seinem Corps eintraf, halte das 

2. Corps, welches kurz vorher auch durch Oberst Reinbold von dem 
Anrückendes Feindes verständigt worden war, den vomCorps-Commandanten 
FML. Graf Thun um I2V4 Uhr erlheilten Befehl zur rückgängigen Bewe- 
gung mit der Brigade Saf f ran bereits auszuführen begonnen. Nach den Be- 
fehlen des FML. Graf Thun sollte zur Deckung des Rückmarsches, wie schon 
erwähnt, die Brigade Thom in die Stellung zwischen Maslowed und Sendra- 
sic, die Brigade H e n r i c| u e z auf die Höhe von Sendrasic rücken. — 

Der Rückzug zu dieser Zeit konnte aber von beiden Corps kaum mehr 
anders, als unter grossen Gefahren für ihre nördliche Flanke angetreten wer- 
den, — namentlich vom 2. Corps, das am äussersten rechten Flügel die Be- 
wegung gegen Ncdölist und die Elbe auszuführen hatte. 

Zwischen 11% und 12 Uhr waren alle vodäufig disponiblen Geschütze 
der feindlichen IL Armee: 2 Batterien der Garde bei Wrchownic und Zize- 
lowes, 4 Batterien der 11. Division nördlich Raöic, und 2 Batterien der 12. 
auf dem Habfinka-Berge aufgefahren, und es entspann sich zwischen diesen, 
namentlich den erstgenannten 6 Batterien und den auf der Höhe von Hof c- 
nowes stehenden des österreichischen 2. Corps (Nr. 5, 7, 9, lO/H der 
Geschütz - Reserve , dann der Batterie l/H der Brigade Thom), welche 
sämmtlich Front nach Norden genommen hatten, ein heftiger Kampf *). Bald 
nach 12 Uhr kamen noch 2 Batterien der 1. Garde-Division, und 5 Batterien 



„erlaubte, dass ja 2 Reserve-Corps, das 1. und 6., und 3 Reserve-Cavallerio-Divi- 
„sionon vorhanden seien, und wohl theilweise gegen diese Umgehungs-Colonnen ver- 
„fügbar sein dürften, fand keine Berücksichtigung. 

„Hier füge ich noch weiter bei : Ein feindlicher Angriff gegen unseren rechten 
„Flügel konnte nur auf der Strasse von Josefstadt, bei Trotina und bei Racic, dann 
„westlich dieses Ortes stattfinden, weil zwischen Racic und Trotina der Trotinka-Bach 
„in nassen, sumpfigen Ufern fliesst und ohne längere Vorbereitungen nicht 2u pjissiren 
„ist, wie ich mich bei einer Recogpioscirung am 1. Juli persönlich überzeugt hatte. 
„Bei Trotina bildet die Strasse ein leicht zu vertheidigendes Defile, während der über 
„RaSic vorgehende Gegner die starke Position südöstlich Horenowes vor sich hatte. 

„Durch das Zurückgehen in die Stellung von NedeliSt konnte der Gegner in 
„den Besitz der wie schon erwähnt, diese Stellung dominirenden, und jene von 
„Chlum-Lipa ilankirenden Position von Maslowed gelangen, wodurch also auch jene 
„bei Chlum-Lipa gegen einen energischen Angriff nicht lange haltbar bleiben und 
„selbst der Rückzug unseres rechten Flügels, welcher bei Nedeliit kaum 5000 Schritte 
„von der Elbe entfernt war, stark gefährdet werden konnte.** 

^) Oberstlieutenant Broeker sagt in seiner Broschüre: Erinnerung über 
die Thätigkeit der 11. Infanterie -Division etc., über diesen Geschütz- 
kampf: „Bald war der Geschütz-Kampf auf beiden Seiten heftig entbrannt Unseren 
„24 Geschützen standen mindestens ebenso viele gegenüber, welche ausserordent- 
„lich trafen, was indessen nicht auffallen darf, da man in Defensivstellungen sich 
„stets mit den zu beschiessenden Entfernungen vorher schon genau bekannt gemacht 
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der Reserve-Arlillerie des (lUrcle-Corps in der Nähe von Wrehownic an und '^- •^"^»• 
es standen nun dort 9 BaUerieii, sonach niil den 6 ßaUerien am linken Flügel 
im Ganzen 90 Geschütze j^cgen die Position von Horenowcs im Feuer. 

Indessen rückte aucli die feindliche Infanterie immer naher heran und 
begann bald den Rückmarsch des 2. und 4. Corps sehr zu belästigen. 

Von der Avantgarde der I. Garde-Division, weJche mit 2 Batail- 
Ions des Garde-Füsilier-Uegiments Wrehownic und Zelkowic besetzt hatte, 
gingen 3 Compagnien (vom 2. Bataillon des I.Garde-Regiments) und 1 Jäs:er- 
Compagnie gegen Benatek zur Unterstützung der 7. Division, das 1. Bataillon 
des 2. Garde-Regimcnls und 1 Jäger-Compagnie gegen Hof enowes vor. Das 
Gros der Division, welches sich an der Strasse Chot6borek-Jef ieek entwickelt 
hatte, befand sich zum Gefecht formirt im Marsche gegen Hof enowes; ihm 
folgte die Avantgarde der 2. Division. 

Im Laufe der Bewegung ward die schwere Garde-Cavallerie- 
Brigade an die Tt^le der 1. Garde-Division beordert; die ursprünglich zur 
Deckung der Unken Flanke der 7. Division bestimmte Cavallerie- Brigade 
Bismarck schloss sich an den rechten Flügel der 1. Garde-Division. Eine 
vorprellende Escadrou des 2. Dragoner - Regiments von der letzterwähnten 
Brigade kam zuerst in die Nähe von Hof enowes, wurde aber durch das 
Feuer der im Orte stehenden 2. Division Rossbach zur Umkehr gezwun- 
gen. Bald darauf (gegen 1 Uhr) grifT jedoch die Avantgarde der 1. Garde- 
Division mit dem 1. Bataillon des 2. Garde-Regiments und 1 Jäger-Compa- 
gnie den Ort förmlich an, und die beiden Divisionen Rossbach wurden nun 
genöthigt, denselben zu räumen. Die 1. Division ward am östlichen Ausgange 
des Ortes und auf ihrem weitern Rückzuge gegen die Höhe wiederholt von 
feindlicher Cavallerie attakirt und zur Waffenstreckung aufgefordert, wies 
aber diese Attaken, obzwar sie manche Verluste erlitt ab, und ging nachdem 
sie sich mit der 2. Division vereinigt, über die Höhe zurück. Die feindliche 
Infanterie drängte durch den Ort und beiderseits desselben gegen die Fasa- 
nerie und die Höhe von Hof enowes nach. 

Da die in der Fasanerie detachirt gewesene 3. Division des Regiments 
Rossbach bereits zur Brigade Thom einberufen worden war, und auch die 



„haben muss. Augenscheinlich war dies beim Gegner geschehen, denn er traf 
„Seh aas auf Schuss und wUrde mit seinen Spfdnd. Qranaten uns viele Vorlusto 
„beigebracht haben, wenn wir nicht die' Vorsicht gebraucht hätten, unsere Geschütze, 
„da es an Raum yorlHufig nicht mangelte, mit 30 Schritt Interyallen zu placiron, 
„und wenn seine Geschosse sKmmtlich gesprengt worden würeu. Thatsache ist, dass 
„bei drei Viertheilen seiner Granaten die Zünder nicht functionirten, weil, wie wir 
„uns später überzeugten, entweder die Abplatteschnur nicht entfernt worden war, oder 
„die im Zünder befindliche eingegipste Bleikugel, durch welche die Perkussion ver- 
„mittelt werden soll, ihr Lager noch gar nicht verlassen hatte. 

öaterreicha Kimpfa 18C6. (UI. Band.) 21 
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3. .hili. nach flem Angriffe auf den Swiep-Wald und Benatek auf die Höhe von 
Hofenowes zurückgezogenen Ablheikingen des 2. und 27. Jäger- Bataillons 
den weitern Rückzug (erstere nach Sendrasic, letzlere in Schanze II) ange- 
treten hatten, so geriethen die auf der Höhe stehenden kaiserlichen Batterien, 
welche frülier schon 3 — 4 Stunden gegen Benatek hin im Feuer gestanden, 
und auch ihre Munition nahezu gänzlich verbraucht hallen, in die grössle 
Gefahr, und musslen nach 1 Uhr zurückgezogen werden. Sie fuhren über 
Maslowed auf die Höhe von NedSlist ab *). 

Die preussische Avantgarde nahm die Höhe von Hofenowes in Besitz, 
und das Gros der 1. Garde-Division marschirle allmälig dort auf. 

Vom preussischen VI. Corps war die 21. Brigade beordert worden, 
Raftic anzugreifen, und auch den Wald am Nordabhange des Horiöka-Berges 
in Besitz zu nehmen. Beide Objekte waren von österreichischen Truppen 
nicht besetzt, — es befanden sich in Racic nur die Trümmer des 1. Batail- 
lons Holstein, welche sich nach ihrem missglückten Angriflsversuche auf den 
Swiep-Wald dahin gezogen hatten. Gegen diese gingen 3 Bataillons des Regi- 
ments Nr. 50 vor, drangen in den Ort ein, und nahmen einen grossen Theil 
der Versprengten gefangen. Auch die Fahne des genannten Bataillons wiu'de 
erbeutet. 3 Compagnien des 2. Bataillons vom Regimente Nr. 50 versuchten 
Tioch vor dem Angriff der Garde, östlich des Ortes gegen Hofenowes vor- 
zugehen, wurden jedoch durch Geschülzfeuer unter starkem Verluste zurück- 
gewiesen. Das Füsilier-Bataillon des Regiments Nr. 10, welches den Wald 
angreifen sollte, gerieth in eine andere Richtung und kam theilweise in 
Racic an. 

Der Wald ward inzwischen von der 1 2. Division besetzt, welche vom 
Habf inka-Berge aus die Direclion auf Racic nahm. Das 23. Regiment, welches 
die, Avantgarde der Division bildete, ging durch den Wald gegen den Ort 
vor und sliess dort mit der 11. Division zusammen, welche den Ort bereits 
besetzt hatte. Der Commandanl der letzteren ersuchte, die 12. Division möge 
sich weiter östlich schieben, um eine Vermengung beider Divisionen zu ver- 
hindern; dies konnte jedoch nicht mehr ganz vermieden werden. Einzelne 
Abtheilungen der 12. Division überschritten und durchwateten die Trotinka 
mühsam im Vereine mit dem linken Flügel der 11. Division in der Nähe von 
Racic. Der Rest wandle sich südostwürls gegen Rodow. 

Beide Divisionen gingen dann ziemlich gleichzeitig weiter vor. Von der 
11. das Füsilier- und 1. Bataillon des Regiments Nr. 50 und 2 Compagnien 
des F'üsilier-Balaillons vom Regimente Nr. 10 aus Racic, von der 12. Division 



') Bei der Batterie Nr. 9/II waren während des ArtiUerie-Kampfes 2 Muni- 
tionskarren in die Luft geflogen. 
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das Füsilier- und 1. Balaillon, dann 2 Compagnien des 2. Bataillons des Regi- ^- J"l»- 
nienls Nr. 23 und 2 Compaf^nien des 6. Jüger-Bataillons g^egen den süd- 
lich von diesem Orle gelegenen Wald, wohin ihnen 1 Compagnie des Küsilier- 
Bataillons vom Regimen te Nr. 10 folglc. 

Dieser Sloss traf vorerst die beiden Bataillons Jellacic, welche theils im 
Walde, theils ausserhalb desselben am Wege nach Sendrasic stehend, dem 
übermächtigen Front- und Flanken-Angriflfe weichen mussten und sich über 
die Höhen westlich Sendrasic gegen NedSlist zogen *). 

Die bei Trotina stehende Brigade Henriquez hatte zu dieser Zelt 
(12y, Uhr) den eben erhaltenen Befehl des Corps-Commandanlen, auf die 
Höhen von SendraSic zu rücken, in Ausführung bringen wollen, und die 
Regimenter Belgien und Hessen halten die entsprechende Bewegung bereits 
angetreten, als nun auch das in der Südostecke des Waldes stehende 9. 
Jäger-Bataillon heftig von Abtheilungen der preussischen 12. Division ange- 
griffen ward. GM. von Henriquez bemerkte auch auf der Josefstädter- 
Strasse im Anmärsche befindliche Truppen dieser Division. Nach Aussage 
eines gefangenen Huszaren sollten dieselben aus 1 Regiment Inliinlerie, 
I Division Cavallerie, 2 Batterien bestehen und noch andere Abtiieilun- 
gen sich hinter den Höhen fortziehen. Die Brigade nahm daher folgende Stel- 
lung ein : 

Das Regiment Belgien und die Brigade-Batterie im 1. TrelTen, Front 
gegen Norden, beiderseits der Josefstadt-Königgrätzer Chaussee; vom Regi- 
mente Hessen halte 1 Bataillon den Ort Trotina und den Trotinka - Bach 
von diesem Orte bis zur Mündung in die Elbe zu vertheidigen, 1 Bataillon 
ward zu den Brücken von Lochenic find PredmSric disponirt, 1 Bataillon 
bildete das 2. Treffen. 

Durch die Verdrängung der beiden Bataillons Jellacic war die linke 
Flanke des 9. Jäger-Bataillons entblösst Als dasselbe meldete, dass es sich 
wegen Überflügelung durch weit stärkere feindliche Abtheilungen nichtlänger 
halten könne, erschienen eben auch feindliche Colonnen in der Nahe der 
Chaussee. GM. von Henriquez liessnun seine Batterie das Feuer eröffnen. 
Die ersten Schüsse brachten beim Feinde sichtliche Unordnung hervor. Es 
dauerte einige Zeit, bis dessen 2 Batterien, welche dem Regimente Nr. 23 



^) Das preassische oflficielle Werk bemerkt, ^ie Vertheidiger des Waldes südlich 
Ra&c hätten bei Annäherung der Preossen mit Tttchero gewinkt, und als diese hie- 
durch sicher gemacht, näher gekommen, das Feuer gegen dieselben eröffnet. 

Sonderbarerweise befindet sich in der Relation des 1. Bataillons Jellacic der 
ähnliche gegen die preussischen Truppen gerichtete Sati: ,,Dabei gebrauchten sie 
die List, sich für Sachsen anssugeben, wosu sie unseren Leuten mit weissen Tüchern 
mwinkten und riefen, man solle nicht schiessen, sie seien Sachsen.** 
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3. Juli; o^elokl waren, von den ji^efccnnber liop:('nflen Höhen das Feuer erwiderten. 
Indessen setzten jedoch die früher erwähnten Infanterie-Ahtheilungen, welche 
südwestlich von Hodow üh(»r die Trotinkn j^epinj^fiMi waren (das Füsih'er- 
und 1. Bataillon, y,2. Bataillon des Regiments Nr. 23 und %6. Jäf?er-Batail- 
lon) die Bewegnnji fori, nnd ;;riffen* das österreichische 9. Jäger-Bataillon auch 
in der Fron» an; 2 rompa;;nien des 6. Jager -Bataillons, und 2 Compagnien 
des 2. Bataillons vom Regimentc Nr. 23 gingen in der Richtung der Mühle, 
das Füsilier -Bataillon des Regiments Nr. 22 aus der Gegend von Josefsladl 
einberufen, etwas später gegen Trotina vor. 

Das i). Jäger-Bataillon räumte nun den Wald und zog sich auf Sendra- 
sie zurück; das Bataillon Hessen verliess Trotina, und als bald darauf der 
Feind an der Eisenbahn den Bach übersetzte, zog sich die ganze Brigade, 
in Staffeln vom linken Flügel, nach Lochenic zurück. Dieser Ort ward vom 
Regimente Belg^ien besetzt, während der Rest der Brigade sich hinter die 
Elbe zog. (Nach 2'/, Uhr.) 

2 C'Ompajcnien des 6. Jäger-Bataillons, 2 Compa^nien des 2. Bataillons 
vom 23. und das Füsilier-Bataillon des 22. Regiments, dann das 6. Huszarcn- 
Regiment rückten auf Lochenic nach und verwickelten sich in ein hartnäcki- 
ges Gefecht um diesen Ort; das 1. und Füsilier-Bataillon, das % 2. Bataillon 
des Regiments Nr. 29 und 2 Jäger-Compagnien der 12. Division mit dem 1. 
und Füsilier-Bataillon des 50. Regiments und dem Füsilier-Bataillon des 10. 
Regiments .der 11. Division rückten auf Sendrasic und nahmen diesen von 
schwachen Abtheilungen des österreichischen 2. und 9. Jäger-Bataillons besetz- 
ten Ort, während das Gros der 11. Division dahin nachrückte. Auch jene 
3 Compagnien des 2. Batiullons vom Regimente Nr. 50, welche früher gegen 
Hoi'enowes vorzudringen versucht hatten, wandten sich gegen Sendrasic und 
dann gegen NedeliJit. 

Um den Rückzug der Brigade Henriquez zu decken, Hess GM. Prinz 
Taxis die beiden Batterien (Nr. 2 und 3/lX) der 2. leichten Cavallerie- 
Division südlich von Sendrasic auffahren und gegen die vorrückende feind- 
liche 11. Division ins Feuer setzen; das Huszaren- Regiment Württemberg 
nahm gleichzeitig rückwärts am Fusse der Höhe Stellung. Als die preussi- 
schen Truppen aus Sendrasic zu debouchiren versuchten, bildeten die beiden 
Batterien eine Flanke gegen den Ort und die aus selbem vordringenden 
preussischen Flankier. Ein Versuch der Geschützbedeckung, diese Flankier 
zurückzutreiben scheiterte — die Batterien musslen abfahren. Ein demontirtes 
Geschütz ward hier, ein zw;eites (vernagelt) etwas weiter rückwärts zurück- 
gelassen. Die preussischen Truppen rückten nun über Sendrasic vor, be- 
setzten den Südrand des Orles nebst dem Kirchhofe und stellten sich längs des 
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Weges SendraSic-Nedelisl auf, ein heitij5;es Feuer gegen die Cavallerie-l>ivi- ^' '^^^^^* 
sion eröffnend. Um dieselbe nicht unnölhigen Verlusten auszusetzen, führte 
sie GM. Prinz Taxis in südöstlicher Richtung mehr '^Q'^en Lochenic zurück 
und nahm dort die Front nach West. 

Für die Brigade T ho m ward es bei den gcschiiderlen Verhältnissen 
kaum möglich, sich in Ordnung zwischen Maslowed und Sendrasic autzustcl-. 
Jen und daselbst den Rückzug des Corps zu decken. Obersl Thom ging ■ 
demnach mit dem 2. Bataillon und 1 Division Rossbach, dann dem 3. Batail- 
lon Jeliaöic auf den. Höhenrand südwestlich Sendrasic zurück und nahm bei 
Schanze I Stellung. Die anderen Abtheilungen der Brigade konnlen diese 
nicht leicht mehr erreichen. Das 2. Jäger- Bataillon, kurz nach seinem Anlan- 
gen in Sendrasic von der 12. Division neuerdings angegridcn, musste den 
Rückzug gegen Plotisl fortsetzen, — die beiden Divisionen Rossbach und 
die Batterien waren gezwungen, der 1. Garde-Division gegen Maslowod aus- 
zuweichen, und die beiden Bataillons Jelkieic langten auf ihrem Rückzuge zu 
dieser Zeit bereits im südlichen Theile von Nedelist an. 

Es ist aus den eben geschilderten V^orgängen auf der Nord- und Nord- 
ostseite der kaiserlichen Stellung leicht zu entnehmen, dass der Mittags ange- 
ordnete Rückzug des 4. und der 2 Brigaden des 2. Corps aus der Stellung 
bei Maslowed und im Swiep- Walde nur mehr unter sehr schwierigen Um- 
standen vor sich gehen konnte. 

Das österreichische 2. Corps hatte über eine Stunde Weges vom Walde 
Swiep gegen Nedelist zurückzulegen; es war also auf seinem Rückmärsche 
von Hofenowes, und wenn es einigen Aufenthall erlitt, später auch von Sen- 
drasic her bedroht. 

Die Brigade Saffran verlicss eben den Swiep-Wald, als die feind- 
liche I.Garde-Division die Höhe von Horenowcb hinaufdrang. Das 11. Jäger- 
sowie das 1. und 2. Bataillon Sachsen- Weimar zogen sich aus dem Walde 
auf Maslowed und wurden dort vom 3. Bataillon dieses Regiments aufge- 
nommen. Das 2. und 3. Bataillon Holstein kamen, durch vorbrechende Abthei- 
lungen der 1. Garde-Division in Unordnung gebracht, beinahe zersprengt hin- 
ter Maslowod an und konnten daselbst nur uotlidürftig rallirl werden ; das 
1. Bataillon Holstein war, wie schon früher erwähnt, aufgelöst. Auch die 
Brigade-Batterie (Nr. 3/il) ward vor ihrem Zurückgehen hinter Maslowed 
schon sehr durch Kleingewehrfeuer belästigt und in folge dessen gezwungen, 
über Swety nach No(ir*li«l zurückzu'Jifhen: wo sie sich an die inzwischen ange- 
langte Corps-Geschiilz-Reserve anschloss. Auf dem weiteren Rückzuge gegen 
Nedßlist ward die yueue der Brigade, nämlich das 3. BaUillon Sachsen- Wei- 
mar durch preussische Cavallerie attakirl. Die Cavallerie-Brigade Bismarek. 
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3. Juli, welche sich, wie erwähnl, den Angreilern von Hofenowes angeschlossen 
hatte, war nördlich um Hofenowes vorgeritten ; aui' der Höhe südöstlich des 
Ortes angelangt, erblickte GL. von Hiller die rückgängige Bewegung der 
Brigade Saffran und auf seinen Befehl ging dasBrandenburg^sche Dragoner- 
Regiment Nr. 2 mit 3 Escadrons zum Angriffe vor. Doch das Bataillon, 
* namentlich die 9. Division, auf welche der grösste Theil der Dragoner anritt, 
erwartete den Anprall ruhig in Carres und gab sein Feuer auf nächste Distanz 
mit solcher Wirkung ab, dass die feindliche Reitermasse ganz aufgelöst und 
viele Todte und Verwundete, darunter den Commandanten auf dem Platze 
lassend, davon jagte. Die Brigade setzte dann unangefochten den Marsch 
fort, und sammelte sich endlich südöstlich von NedSlist 

Der Rückzug der Brigade Württemberg aus dem Swiep- Walde 
erfolgte später, als jener der früher erwähnten, da der Brigadier es für nöthig 
erachtete, längere Zeit auszuharren, um nicht durch ein gleichzeitiges Zurück- 
nahmen aller Truppen des 4. und t, Corps den ganzen Raum unvertheidigt 
zu lassen. Der Rückzug der Brigade hätte sich durch diesen längeren Aufent- 
halt oflenbiU' sehr kritisch gestalten können, wenn es dem Feinde gelungen 
wäre, die Vorrückung auf MaslowSd fortzusetzen. Doch die feindlichen Bat- 
terien, welche mittlerweile auf die Höhen von Hofenowes vorgeschoben wor- 
den waren, wurden durch die österreichischen Batterien Nr. 8 und 1 1/IV 
der 4. Corps-Geschütz- Reserve, dann durch jene der Brigade Württem- 
berg (Nr. 4/11), welche sämmtlich westlich von MaslowSd standen und 
angesichts der von Noiylen drohenden Gefahr Front dahin genommen hatten, 
so kräftig beschossen, dass sie nur massig feuern konnten und auch die feind- 
liche Infanterie es vorzog, über die Höhe von Hofenowes vorläufig nicht 
hinaus zu rücken. 

Diese momentane Situation benutzte GM. Herzog von Württemberg, 
um das Regiment Mecklenburg-Schwerin auf die Höhe von MaslowSd rücken 
und den Waid von den anderen Bataillons der Brigade räumen zu lassen, 
was nicht ohne Kampf geschah, da von der mittlerweile wieder gesam- 
melten feindlichen 7. Division starke Abtheilungen durch den Wald nach- 
folgten. Das 1. Bataillon Härtung und das 20. Jäger-Bataillon namentlich 
erhielten Gelegenheit, während des Rückmarsches durch ruhiges und tapferes 
Standhallen den Vormarsch des Feindes zu verzögern. Bei Maslow6d, wo 
sieh die Brigade endlich rallirte, kam derselben der Befehl zum Zurückgehen 
in die Slelluni; von NedölLsl-ScndraSIc zu. Der Rückmarsch dahin geschah 
niil dein Hej^imcnte Mecklenburg- Schwerin voraus, diesem folgte das 20. Jäger- 
Bataillon, dann das 1. und 4. Balaillon, und zuletzt das 2. Bataillon Härtung.. 
Unweit NedeliSl ni:>chlc die Brigade Halt, zog die Brigade-Batterie, welche 
NViihr^nd des Rnckzupes wiederholt Sl eilung genommen hatte, an sibh, und 
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wies einen CavaUerie-Angriffi wie es scheint des preussischen 8. Dragoner- 3- «^^i- 
und 4. Huszaren-Regiraenls, welcher gegen die schnell formirten Carres von 
Mecklenburg-Infantepie gerichtet war, mit Entschiedenheit ab. 

Nach 2 Uhr stand die Brigade bei Nedöliät. Oberst Thom befand sich 
zur Zeit mit den früher erwähnten 2yj Bataillons bei der Schanze 1, die Bri- 
gade S äff ran südöstlich NedSlist, die Brigade Henriquez bei Lochenic 
und im Rückmarsche über die Elbe. Die 2. leichte Ca vallerie-Division 
stand bei Lochenic. Von der Geschütz-Reserve des Corps gingen die zur 
Deckung des Rückzuges bei MasiowSd verbliebenen Batterien Nr. 8 und 
1 l/ll nach dem Abzüge des Corps nach Nedelist zurück, wo sich auch die 
von der Höhe bei Hofenowes verdrängten Batterien Nr. 1, 5, 7, 9, 10/11 mit 
dem Corps vereinigten. 

Das 2. Corps war wenig mehr in der Verfassung einen geordneten 
und ausgiebigen Widerstand zu leisten. Die Brigaden Württemberg und 
Saffran hatten stark gelitten, die Brigade Thom war zum geringsten Theile 
vej^einl, die Batterien waren bereits grßsslenlheils ohne Munition. 

Während dieses Armee-Corps seine rückgängige Bewegung ausführte, 
war auch das 4. Corps zurückgegangen. FML. von Mollin ary hatte das 2. 
Bataillon Steininger (der Brigade EH. Josef) den Ort Maslowed besetzen 
lassen und unter dem Schutze dieses Bataillons und der intacten Brigade 
EH. Josef, welche die Front nach Norden nahm, fand zwischen ly, und 2 
Uhr der Abzug der andern Brigaden und Batterien des Corps statt. 

Leider Hess sich im letzten Augenblicke, nach 1 Uhr, das Regiment 
EH. Josef, welches als Bestandtheil der Brigade Poeckh sich bisher am 
Kampfe im Walde Swiep nicht betheiilgt hatte, hinreissen, zur Unterstützung 
der im Rückzuge befindlichen und vom Feinde verfolgten Brigade Würt- 
temberg, mit dem 1. und 3. Bataillon voran, in den Wald einzudringen. Ob- 
gleich der Angriff zweimal misslang, so stand das tapfere Regiment doch von 
seinem Beginnen nicht ab, griflf zum dritten Male an, und warf auch den Feind 
zurück. Indessen fand dasselbe bald eine solche feindliche Übermacht 
gegen sich, dass es den Rückzug antreten musstc; es hatte dabei, namentlich 
das 2. Bataillon, durch das eigene gegen den Wald gerichtete Geschützfeuer 
zu leiden. 

Mittlerweile rückten die anderen Brigaden ab. Die Brigade Branden- 
stein, welche wie bekannt, bei Maslowed rallirt worden war, marschirle mit 
allen sechs Infanterie-Bataillons, einem Theile des 27. Jäger-Bataillons und 
der Batterie (I/IV) geordnet auf die Höhen von Chlum. Während dieses 
Marsches erhielt die Brigade durch Generalstabs-Oberstlieutenanl v. Gareiss 
(welcher an die Stelle des gefallenen Obersten von Görtz getreten war) den 
Befehl, ein Bataillon nach Chlum zu detnchiren, welche Ordre aber vor ihrem 
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3. Juli. Vüllziigc widerrufen wurde, weil Chlum noch von Truppen des 3. Corps 
beselzt war ; sie ward hierauf niil den vorhandenen Aljlheiiunj;en des 27. Jäger- 
Balaillons, dem 1. und 3. Bataillon Grossfürst Michael, und 1. Bataillon 
EH. Wilhelm im ersten TrefTen, mit dem 2. Bataillon Michael, 2. und 3. Batail- 
lon EH. Wilhelm im zweiten Treffen südöstlich Chlum und zwar ziemlich 
nahe am Orte aufgestellt. Die Batterie setzte sich am ^echten Flügel der 
Brigade, neben den miltleweile zwischen Chlum und Nedölist placirlen 2 Divi- 
sionen der Armee-Geschütz-Reserve ins Feuer. 

Von der Brigade Poeckh wurden die Reste des Regiments EH. Carl 
Ferdinand durch Major Bart ha zwischen Chlum und Schanze III gegen 
Swety zurückgeführt; jene des 2. Bataillons Reischach waren nach Nedelist 
zurückgegangen , und von da im Marsche zur Brigade. — Die Reste des 
1. Bataillons Este sammelten sich nach dem Rückzuge aus dem Walde, 
hinler Maslowöd, und schlössen 'sich der Arrieregarde des 4. Corps an. Das 
Regiment EH. Josef nahm nach bei MaslowSd bewirkter Sammlung seinen 
Rückzug zwischen Schanze II und III und stellte sich südlich derselben auf. 
Ähnlich zogen sich die Reste des 8. Jäger-Bataillons zurück und hielten dann 
bei Schanze 11. Die Batterie (3/IV) ward beim Übersetzen des Hohlweges 
Maslowcd-Chlum von der Brigade getrennt, nahm hierauf westlich dieses 
Weges und endlich auf der Höhe westlich NedSlist Stellung. 

Von der Brigade EH. Josef ging das 30. Jäger-Bataillon, welches an 
den Slürmen im Swiep- Walde hervorragend Theil genommen hatte, östlich 
Chlum zurück und nahm mit 2 Divisionen südlich Schanze III mit einer Divi- 
sion in Schanze II wieder Aufstellung. Das 2. Bataillon Steininger stand in 
Maslowdd zur Deckung des Rückzuges. Die anderen 5 noch intaclcn Batail- 
Ions der Brigade marschirten aus der bis dahin innegehabten Stellung zwischen 
Chlum und Maslowed in die Linie Chlum-NedSlist und zwar rechts neben die 
Batterie' Nr. 8 zwischen Schanze II und III, alle 5 Bataillons in einer Linie. Die 
Batterie deckte den Abmarsch der Brigade in der Stellung bei Moslowed, und 
fuhr dann neben der Batterie 8/lV in Schanze HI ein. 

Die Batterien der Geschütz-Reserve des 4. Corps gingen in folgende 
Positionen ab : 

In die Geschützdeckung am nördlichen Ausgange von Chlum die Bat- 
terie Nr. 10/IV; rechts von dieser, östlich des Ortes die Batterie Nr. 9/1 V; 
die Batterie Nr. 7/IV postirte sich rechts der letztgenannten Jm freien Felde, 
die Raketen-Batterie Nr. 11/IV südlich Chlum. Die Batterie Nr. 8/1 V fuhr in 
die Geschützdeckung III ein. Die Batterie Nr. 5/lV, welche den Abzug der 
anderen Batterien deckte, nahm mehrere Aufstellungen auf der Linie Maslo- 
wt'd-Chlum und zog sich über letzteren Ort erst dann zurück, als die Trup- 
pen des 4. und 2. Corps die Höhe bei Maslowcd geräumt hatten, und Theile 
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der 11. prcussiscbcn Armee daselbst aufziimarschircn begannen. Schliesslich ^. Jnli. 
nahm diese Batterie eine Aufstellung westlich Nedöüsi. 

Um 2 Uhr war dieser Aufmarsch durchgeführL 

Nur die Brigade F l e i s c h h a c k e r vom 4. Corps, mit den bei ihr ver- 
bliebenen Abtheiliingen des 3. Corps war noch nicht zurückgezogen. Diese Bri- 
gade war, während der Rest des 4. und 2. Corps zurückging, bei rislowes 
stehen geblieben, und zwar hauptsächlich aus dem Grunde, weil der Brigadier 
es für durchaus nöthig hielt, so lange als möglich Herr dieses Ortes zu blei- 
ben, um einer allenfallsigen OfTensiv-Bewcgung der Armee- Reserven einen 
werthvollen Stützpunkt bieten zu können. 

Die Schwierigkeiten, welche dem Rückzuge des 4. und 2. Armee-Corps 
augenscheinlich bevorstanden, hatten Seine kaiserliche Hoheit den General- 
•Arlillerie-Direclor der Armee, EH. Wilhelm bestimmt, schon nach 12 Uhr 
die Höhen zwischen Chlum und NedÖlist durch Arlillerie-Ofilciere der Armee- 
Geschütz -Reserve -Divisionen Nr. I und U recognosciren zu lassen, um 
nöthigen Falles diese Geschütz-Massen (8 Batterien) zur Deckung des Rück- 
zuges der erwähnten beiden Corps auf den bezeichneten Höhen möglichst rasch 
in Thätigkeit bringen zu können. Als dann das Eingreilen der preussischen 
U. Armee immer deutlicher ward, ^- und namentlich die Artillerie-Wir- 
kung des Feindes aus Nordost und Nord fühlbar zu werden begann, Hess der 
Commandanl der bezeichneten 2 Artillerie-Divisionen, Oberstlieutenant von 
Hofbauer, alle 8 Batterien vorrücken und auf dem Höhenzuge, der von 
Chlum gegen Nedölist führt, südlich der Schanzenreih^ und nördlich des 
Hohlweges Chlum- NedSlist, mit dem linken Flügel etwa 1000 Schritte öst- 
lich Chlum neben der dort stehenden Brigade Brandenstein aufTahren, 
und den Kampf mit der feindlichen Artillerie aufnehmen. (2 Uhr.) Die beiden 
Escadrons Schwarzenberg-Uhlanen, welche die Bedeckung dieser Batterien 
bildeten, nahmen getheilt hinler den Flügcl-Balterien Stellung. 

Bei der Armee des Kronprinzen von Preussen waren um diese 
Zeil, etwas nach 2 Uhr: die 12. Division in den Kampf um Lochenic ver- 
wickelt; die 11. im Marsche zwischen Sendrasic und NedöFist; die 2. Garde- 
Division näherte sich Hofenowes; die 1. Garde-Division halle Maslowöd 
erreicht und war hier zum Hallen und Auhnarschiren beordert worden. Die 
Batterien der Garde rückten nach Maslowöd. 1 Batlerie ward an der Süd- 
lisiere des Ortes, die anderen 7 auf 8 — 900 Schritte weiter vorwärts placirt 
(1 Batterie blieb bei Hofenowes). Die 4 Batterien der 7. Division fuhren 
ebenfalls bald in diese Geschülzlinie ein. Die andern Abiheilungen der preus- 
sischen If. Armee waren noch so weit zurück, dass nuf selbe vorläufig nicht 
gerechnet werden konnte. 
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3. Juli. j)och es soille schon den vordersten Divisionen dieser Armee beschieden 

sein, die Entscheidung der Schlacht herbeizuführen. Bevor wir diese schil- 
dern, ist es jedoch nolhwendig, früher die Ereignisse am linken Flügel des 
kaiserlichen Heeres nachzuholen. 



Br^lffnisso am dstarrolohlsoliOB Unken Flftffel. 

Von 8 Uhr Früh bi.s 37, Uhr Nachmittag. 

Obgleich die Elbe- Armee, wie erwähnt, mit ihrer Avantgarde 
schon um 8 Uhr Morgens bei Nechanic an der Bistrilz eingetroflen war, so 
nahm der Kampf auf dieser Seite des Schlachtfeldes doch viele Stunden hin* 
durch keinen besonders intensiven Charakter an. Während weiter nördlich 
auf der Linie Langenhof — Maslowed die streitenden Massen in blutigen Käm- 
pfen sich abmühten, ging am südlichen Flügel der Schlacht, bis gegen 12 Uhr 
Mittags, der Zusaramenstoss kaum über die Dimensionen von Vortruppen- 
Gsfechlen und Artillerie-Kämpfen hinaus. 

Die Avantgarde der Elbe- Armee entwickelte sich den bei Alt-Nechanic 
stehenden sächsischen Vortruppen gegenüber mit einer Batterie am Rande 
des Waldes von Kobylic, mit dem Füsilier-Bataillon des Regiments Nr. 28 
in der Front, dem 2. Bataillon des Regiments Nr. 33 rechts, und dem Füsi- 
lier-Bataillon des Regiments Nk. 17 links gegen den Ort, welcher von den 
Sachsen bald geräumt ward. 

Während das sächsische 7. Bataillon in eine Aufnahmsslellung östlich 
Nechanic zurückging, zog sich das 8. Bataillon fechtend hinter die Bistrilz, 
brach deren Brücke hinler sich ab, und verlheidigte sodann nahezu eine 
Stunde mit aller Zähigkeit den Ort Nechanic gegen das preussische Füsilier- 
Bataillon des Regiments Nr. 28, wobei es durch die 1. reitende Batterie 
(Zenker), die beim Kirchhof aufgefahren war, nachdrücklichst unterstützt 
wurde. 

Die beiden nach Kuncic detachirten Compagnien des 11. Bataillons, 
durch das preussische 2. Bataillon des Regiments Nr. 33 angegriffen, hatten 
diesem überlegenen Angriffe einige Zeit tapfer die Stirne geboten, alsdann 
aber den Rückzug nach Pfim angetreten, wohin auch das Gros des Bataillons 
bereits abberufen war. 

Der weitere Rückmarsch des 7. und 8. Bataillons erfolgte, als der 
Gegner (Füsilier-Bataillon des 17. Regiments) sich auch gegen Lubno hin 
ausdehnte und so deren Flanke ernstlich bedrohte, nach dem östlich Popowic 
gelegenen Walde, wobei diese Bataillons von der Divisions-Reiterei des 
GL. von Schimpff und dem Gardc-Reiter-Regiment aufgenommen wurden. 
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Das preussische Füsilier-Bataillon des Regiments Nr. 28 folgte denselben bis 3. Juli. 
auf die Höhe südlich Lubno. 

An der bewaldeten Popowicer Höhe hatten mittlerweile die übrigen 
Bataillons der 2. Brigade Stellung genommen. Das 2. Jäger-Bataillon stand 
in Popowie, das 5. Bataillon in Tfesowic, das 6. Bataillon in der Mitte hinler 
beiden, in und an dem Walde. Die Batterie Leonhardi stand nahe am Walde 
und beschoss die feindlichen Colonnen, welche« aus den Waldparceilen zwi- 
schen Sucha und Komarow vorzudringen suchten. 

Von der sächsischen 3. Brigade stand ein Bataillon als Vortruppe in 
Lubno, welches daselbst ein ziemlich hartnäckiges Gefecht mit grosser Zähig- 
keit und Bravour gegen das preussische Füsilier-Bataillon des Regiments 
Nr. 17 und das 8. Jäger- Bataillon führte, und sich später, als auch das 
Füsilier-Bataillon des Regiments Nr. 28 sich dem Orle näherte, mit seiner 
in Problus und Nleder-Pfim stehenden Brigade in bester Ordnung vereinigle *). 

Die Reiter-Division von F ritsch war den östlichen Ausgängen von 
Nechanic gegenüber verblieben, um das Debouchiren des Feindes von dort 
möglichst aufzuhalten, ward aber durch Artilleriefeuer und das Schnellfeuer 
des vorbrechenden Füsilier-Bataillons vom Regimente Nr. 28 gezwungen, 
mehrmals Stellung zu wechseln und dann ebenfalls zurückzugehen. 

Während dieses Vorposten-Engagements bezog das Gros des könig- 
lich-sächsischen Corps die selbstgewählte Stellung auf den Pflm-Pro- 
blus'er Höhen. Von der Division Schimpff besetzte die 3. Brigade mit dem 
9. und 10. Infanterie-, dann dem 3. Jäger- Bataillon das aus ärmlichen Holz- 
bauten bestehende und tief gelegene Problus, mit dem 11. und 12. Bataillon 
Nieder-Pfim. Das 4. Jäger-Bataillon der Leibbrigade stand als Reserve 
hinter dem letztgenannten Orte *). 



') Der sächsische Bericht sagt hiorttber: „Das 9. Bataillon hatte Lnbuo und 
„die dortigen Bistritz-Übergänge zu besetzen und so lange zu behaupten, h'n der 
«Abzug der in Nechanic stehenden Bataillons vollständig bewirkt war. Es löste 
„diese Aufgabe yoUständig, indem yon der Dorf-Umfassung, dem Gebäude-Complex 
„bei der Mtihle und insbesondere bei der abgebrochenen Brücke der Feind , welcher 
„mit 2^8 BataiUons und 1 Batterie angriff, so lange durch wohlgenährtes Feuer 
„abgehalten wurde, bis der Befehl zum Sammeln und Zurückgehen au das Bataillon 
„erfolgte. Die 3. und ein Peloton der 4. Cumpaguie hatten bei diesem Gefecht bcson- 
„ders Gelegenheit, sich auszuzeichnen. Wirksam unterstützt wurde diese Vertheidi- 
„gung durch das Granat-Kartätschen-Feuer der Granat-Kanonen-Batterie v. d. Pforte, 
„welche aus einer Position nördlich des Dorfes die feindlichen Colonnen während 
„ihres Vorgehens mehrmals in völlige Unordnung brachte. Das 9. B.it.iillou ward 
„nach erfolgter Räumung des Dorfes Lubno, von der 2. Brigade am Tlnlxe bei 
„Popowie aufgenommen und rückte dann zu seiner Brigade nach Problus, ihm folgte 
„die Batterie ▼. d. Pfordte." 

■) Nieder-Pfim ist viel fester als Problus und besitzt in dem ausgedehnten 
Schlosse ein ziemlich festes Object. Der sächsischp Bericht sagt über die Bosetzuiijr 
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:;. Juli. Di(» Division Stieglitz marschirle hinicr dcru Kamme der Höhe 

zwischen Problus und Nieder-Prim mit der Leib brigade auf dem rechten, 
der Brigade Kronprinz auf dem linken Flügel auf, beide Divisions- 
Batlerien hinter den Brigade-Intervallen. 

Die Divisions-Reiterei hatte die Verbindung mit dem nebenstehen- 
den 10. Corps der kaiserlichen Armee herzustellen. 

Rückwärts der Division Stieglitz befand sich die Reserve- Ar lillerie, 
dtTcn gezogene Batterien bald einzugreifen Gelegenheit halten. 

G. d. 1. V. Her warth, Commandant der Elbe-Armee, suchte gm der 
Bistritz mehrere Übergänge für seine 1 */,Corps, fand aber keine solchen, liess 
auch keine bauen und musste sich so auf die Brücke von Nechanic beschrän- 
ken, welche, da sie von den sächsischen Truppen zerstört worden war, 
erst hergestellt werden musste. Dadurch trat eine bedeutende Verzögerung 
im Bistritz -Übergänge ein, und G. d. I. von H e r w a r t h nmsste sich vorläufig 
damit begnügen, den einen Bistrilz-Übergang festzuhalten. Hiefür ward von 
der Avantgarde folgende Stellung bezogen : 2 Bataillons von den Regimen- 
tern Nr. 33 und 56 bei Hradek; aut dem von Hradek gegen Lubno abfal- 
lenden Höhenzuge wurden in den (von den sächsischen Truppen erbauten) 
Emplacements 2 Batterien unter dem Schutze des 1. Bataillons vom 40., des 
Füsilier -Bataillons vom 69. und */j Bataillon vom 28. Regimente placirt; 
endlich Lubno von dem Füsilier-Bataillon des Regiments Nr. 17, dem Jäger- 
Bataillon Nr. 8 und y^ Füsilier - Bataillon des Regiments Nr. 28 besetzt. 
Hinter der erwähnten Höhe fanden die Huszaren-Brigade Goltz 11. und 1 Bat- 
terie Platz. 

Die Tete der Inlanterie des Gros konnte nicht vor 9*/, Uhr das linke 
Bistrilz-Ufer betreten und es musste 11 Uhr werden, bis sich die an der Tc^le 
befindliche Division Canstein daselbsl einigermassen formirte, und deren 



„Das Dorf Problus ward dorn D. uii<l 10. Iiifautcrie-Bataillon und dem 3. Jägcr-Batail- 
„lon zur Besetzung überwiesen und unter thäti{jer Beihilfe einer Pionnier-AbtUeilung 
„do8 8. Armee-Corps in möglichsten Vertheidigungszustand gesetzt. Ein Gleiches 
„geschah mit dem linken Flügelstützpunkte, dem Dorle Nieder-Prim, zu dessen Bese- 
„tzung das 11. und 12. Bataillon bestimmt wurden, während d.ns zur Division Stieglitz 
„gehörige 4. JJiger-Bataillon noch als unmittelbare Reserve hinter diesen Ort disponirt 
„ward. 

„Von den Baulichkeiten des Letztoren bosasscu nur dun an düi* Süd Westseite 
^gelegene Schloss nebst den übrijjen Wirthschatts-Gebiluden, obwohl auch in vernach- 
„lässigtem Zustand«, einige Widerstandsfähigkeit, man sMcht« durch Einschneidon von 
„Schiesslucken, Anbringung von Fensterblondungen ; Anwerfen von Brustwehren, Aun- 
„ hoben von JRger-Gräbon und Anlegung von Verhauen längs der Umfa«sung die 
„defensiven Eigcnschafttni thunlichst zu potcnziren. Österreichische und sächsische 
„Pionniere und Zimmerleute wetteiferten in thätiger und umsichtiger Ausführung 
„dieser Arbeiten, was theilweise schon im feindlichen Qeschützfeuer geschehen musste." 



in. Eroip^iiHH»* am öst^^rreichischeii liiikim Flfigel. 
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2 gezogene BaUerlen auf die Anhöhe südlich Lnbno zu den 2 bereils dort •*• -^ '•' 
befindlichen vorgebracht werden konnten. 

Jetzt erst entspann sich ein grösserer Arlillerie-Kauipr, der übrigens, 
der bedeutenden Enlfernungen wegen, beiderseits zi(*nilich wirkiin;;slos war. 

Wir haben schon früher angedeutet, dass das Terrain an der Bislrilz 
bei Nechanic dem Feinde nicht so leichten Kaufes hatte überlassen werden 
sollen. Die Chancen der kaiserlichen Armee hatten wesentlich gewonnen, 
wenn das königlich-sachsische Corps dort zur directen Verhinderung 
des Bislrilz-Überganges verwendet und das öslerreichische 8. Corps als 
Reserve auf das Plateau oberhalb Prim und Problus gezogen worden wäre, 
von wo dieses dann nach Bedarf gegen Popowic oder gegen Hradek hin 
wirksam einzugreifen sich in der Lage befunden hatle. 

Die Kernpunkte der österreichischen Stellung, Hofenowes, Lipa (Chlum) 
und Hradek waren von der Natur sichtlich gegeben ; doch sind dieselben nur 
theilweise, nämlich im Centrum, wirklich wie es sein sollte, ins Auge gefassl 
und vertheidigt worden. 

Es ist als ein (ilück zu betrachlen, dass der Kronprinz von Sach- 
sen wenigstens die Besetzung der Position Pfim-Problus (stalt jener von 
Popowic) sich zu erwirken verstand. Hätte das sächsische Corps seine Auf- 
stellung in der Letzteren genommen , wie dies, die nur auf eine lineare 
Nebeneinanderstellung aller Corps bedachte Schlacht-Disposition gewollt, so 
wäre die feindliche Elbe-Airmee mindestens um eine Stunde früher auf den 
Höhen von Problus erschienen^ als dies thatsächlich geschah und wäre die 
Lage des kaiserlichen Heeres bedeutend verschlimmert worden. 

Als die feindliche Artillerie von den Hradeker Höhen das Feuer erölT- 
nele, fuhr eine gezogene Batterie der Division Stieglitz (Richter) und 
eine solche der Reserve-Artillerie (Walther) auf dem vorderen Kamme der 
dominirenden Höhe zunächst Nieder-Prim auf. Eine gezogene Batterie der 
Division Schimpf f (Leonhardi; schloss sich bald darauf an dieselben an; 
doch war, wie schon erwähnt, die Wirkung des beiderseitigen Feuers unbe- 
deutend. 

Die sächsische Reiter-Division F ritsch zog sich indessen aus dem 
feindlichen Feuer gegen die Ostseite von Nieder-Pfim zurück; die nun in 
ihrer Flanke entblösste 2. Brigade» trat dann gleichfalls, die Orte Tresowic 
und Popowic räumend, die rückgängige Bewegung mit wechselnden Treffen 
in die Hauptslellung an, wo sie sich nordöstlich Problus aufstellte. 

Das 8. Corps war mittlerweile mit zwei Brigaden, Schulz und 
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3. Juli. Rolh, dem Ühlanen-Regimenle EH. Carl und der Geschülz-Reserve zwi- 
schen Problus und Siczirek tiufnuirschirl. 

Die Brigade Schulz stand wie bereits aus dem Aufmarsche der 
österreichischen Armee bekannt, östlich Problus und Nieder-Pfim; die Corps- 
Gaschütz - Reserve südöstlich Problus, das Uhlanen-Regiment EH. Carl west- 
lich Charbusic. Die bei Steiirek concentrirte Brigade Roth (früher Frag- 
nern) erhielt zwischen 11 und 12 Uhr den Befehl, auf die Höhen östlich 
Ober-Pnm zu rücken und den Bfizer-Wald zu besetzen. Das 5. Jäger-Batail- 
lon und das Regiment Nassau wurden demgemäss zur Besetzung der südli- 
chen Waldlisiere bestimmt, das Regiment Toscana Nr. 77 auf einer ungefähr 
400 Schritte vom südlichen Waldrande entfernten Waldblösse als Reserve 
aufgestellt; die Brigade - Batterie (Nr. 5/IX) placirte sich am rechten Flügel 
des ersten Treffens an der Südwestspitze des Waldes. Nach 12 Uhr war 
diese Besetzung durchgeführt. 

Der Saum des Waldes ward durch Verhaue und Jägergräben zur 
Verlheidigung hergerichtet, die Communication im Innern verbessert und 
theil weise sogar neu hergerichtet. 

Die 3. Brigade des Corps, Wöber, war noch am Marsche von NedSlisl 
^egen Charbusic. 



§:^ 



Dem CommandanCen der Elbe- Armee musste ein rasches entschie- 
denes Eingreifen nöthig erscheinen, da allem Anscheine nach die preussische 
J. Armee sich in schwieriger Lage befand. Die bedeutende österreichische 
Artilleriekraft auf den Höhen von Langenhoi schien das wesentlichste Hin- 
derniss für letztere zu bilden, und konnte durch das Vordringen über Problus 
am raschesten erschüttert und zum Abfahren gezwungen werden. 

G. d. I. von Herwarth entschied sich aus diesen Gründen für den 
Angriff auf Problus. Doch mochte ihm angesichts der starken Artillerie- 
Position der frontale Angriff auf der Linie Niedcr-Prim — Problus zu gewagt 
erschienen sein; er suchte daher vor Allem die beiden Flanken dieser 
Position zu gewinnen und disponirte zu diesem Zwecke um 11*/, Uhr die 
15. Division mit der Cavallerie-Brigade Goltz IL überHradek gegen Ober- 
PHm; die noch westlich Nechanic stehende 14. Division über Lubno, durch 
die Höhen gedeckt, gegen Popowic, dann auf Problus. 

Die Avantgarde der Elbe-Armee eröffnete — sich ebenfalls theilend — 
die Bewegung. Die in Lubno befindlichen 2*/, Bataillons rückten auf Popowic 
und besetzten den dort gelegenen Wald an der Ostseite und an der gegen 
Problus vorspringenden Spitze. Von den auf der Höhe südlich Lubno 
befindlichen Abtheilungen gingen das 2. Bataillon des 33, und I. Batail- 
lon des 40. Regiments über Jehlic in die Fasanerie, das 2. Bataillon des 
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56. Regiments südlich Neu-Pfim nach dem Walde von Ober-Pfim vor. Die 3. Juli. 
16. Division endlich rückle mit der 30. Brigade über Hradek gegen diesen 
Wald, die 29. Brigade folgte nördlich des Ortos als Staffel. Die Cavallerie- 
Brigade Goltz blieb bei Hradek. 

Der Feind versuchte von der Fasaneric aus Nieder-Prim zu nehmen, 
wurde aber von der sachsischen Besatzung des Ortes, zu deren Verstärkung 
noch das sächsische 4. Jäger-Bataillon herangezogen ward, kräftig zurück- 
gewiesen, obwohl die Vertheidiger von feindlicher Artillerie auf das heftigste 
l)eschossen wurden, auch die Bräuerei des Ortes durch feindliche Projectile 
angezündet ward und niederbrannte. 

Seine königliche Hoheit der Kronprinz von Sachsen beschloss 
hierauf in der Richtung auf Hradek offensiv vorzugehen, und forderte das 
8. Armee-Corps auf, zur Sicherung der sächsischen Truppen Ober-Pfim und • 
Neu-Pfim zu besetzen. 

In ersterem Orte sland bereits das 4. Bataillon Nobili. Nun wurde auch 
das I. Bataillon aus der Mulde nördlich des Orte; herangezogen, und das 2. 
Bataillon angewiesen, aus dem Bfizer-Walde in den Ober-Pfimer-Wald ein- 
zurücken. 

Zur Verstärkung des Geschätzfeuers in der Front wurden (gegen 12 , 
Uhr) vom 8. Corps die beiden Spfünd. Fussbatterien Nr. 9 und 10/IX der 
Geschütz-Reserve vorgezogen, und erstere auf dem Plateau nordöstlich Nieder- 
Pfim, links neben den sächsischen Batterien, letztere nördlich Ober-Prim auf 
dem sanften Abhänge placirt. 

Endlich Hess auch noch GM. Baron Edelsheim, welcher von der 
Höhe von Problus aus in der Nähe Seiner königlichen Hoheit des K ronprinzen 
von Sachsen den Verlauf des Vorlruppen-Kampfes beobachtet und um 11 
Uhr die Brigade Fratricsevics in die linke Flanke zur Deckung des 8. 
Corps entsendet hatte, die Brigade -Batterien Nr. 4 und 6/XI der Brigaden 
A p p e l und Fratricsevics in der Richtung zwischen Ober- und Nieder • 
Prim vorfahren, um gegen die Fasanerie zu wirken, in welcher sich zu jener 
Zeit die feindlichen Truppen immer mehr einnisteten. 

Diese Anordnungen waren kaum gelrofTen, als die Leibbrigade die 
Vorrückung begann. 

„Gegen 12 Uhr Mittags^ sagt in dieser Beziehung der sächsische 
Gefechtsbericht, „gewann es den Anschein, dass die Gefechtslage im All- 
^gemeinen eine günstige und es an der Zeit sei, aus der bisherigen nur defen- 
„siven Haltung in eine mehr active überzugehen. Es wurde desshalb ein Oflfen- 
„sivstoss zur Durchbrechung der sich mehr und mehr nach Südost ausdehnen- 
„den feindlichen Linie, und zwar über Nieder-Pfim nach Hradek anbefohlen 
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3. Juli. ^Die Leibbri^Jido ward zu dessen AusITihrung beslinunl, die Gnmal- 
„Kanoncn-Balleric Herin?:-Göppingen ihr beigegeben. 

„Die Brigade rückte aus ilirer Siellung hinler Problus, an dem öslli- 
„chcn Ende von Nieder -Prim vorüber, nach der flachen Terrain-Mulde, 
„welche dieses Dorf längs dessen südlicher Umfassung begleitet und griff 
„von hier aus, das 16. Bataillon mit dichten Planklerlinien und Compagnie- 
„Colonnen voran, die zwi.schen Neu-Prim und Jchlic sich hinziehenden Hol- 
„zungen, insbesondere die stark vom Feinde besetzte B'asanerie an. 

„Glcichzeitig-mit der Briga<le brachen aus der West- und Südwestseite 
„des Dorfes und des Gutes Nieder-Prim das 4. Jäger-Bataillon und die 
„Hälfte des 12. Bataillons vor. Die Batterie Hering beschoss die südliche 
„Lisiere schon anfänglich aus einer Position unweit des Ostendes von Nieder- 
„Pfini mit gutem Erfolge, eilte dann auf den rechten Flügel der Leibbrigade 
„in eine nahe, schon dem Gcwehrfcuer ausgesetzte Position und unterstützte 
„mit Bravour den Angriff auf das Wirksamste durch lebhaftes Shrapnelfeuer. 
„Sowohl die Fasanerie als auch die Holzränder gegen Neu-Pnm hin wurden 
„im ersten Anlaufe genommen. Der Feind wich unter Zurücklassung mehrerer 
„Gefangener und einer bedeutenden Anzahl Gewehre. Ein misslicher üm- 
„sland auf dem linken Flügel brachte diese so glücklich begonnene Offensive 
„ins Stocken. 

„Die Massregeln des 8. Corps zur Sicherung gegen Überflügelung 
„mochten eine Verzögening erlitten haben ; kurz, die linken Flügel- Abthei- 
„lungen der Leibbrigade gewahrten beim Eindringen in Neu-Pfim und den 
„anliegenden Gehölzen, statt daselbst Abtheilungen des 8. Corps in gleichem 
„Vorrücken begriffen zu finden, starke preussische Colonnen in Bewegung 
„gegen Ober-Pfim und somit vollständig in der Flanke der Leibbrigade- Diese 
„sowohl als auch die aus Nieder-Pfim vorgebrochenen Abtheilungen sahen 
„sich hiedurch genölhigt, ihren Angrifl nicht nur vorläufig einzustellen, son- 
„dern so weit zunickzugehen, dass eine Aufrollung von links nicht mehr zu 
„besorgen war. Unter Deckung des gegen die bedrohte Flanke sich wenden- 
„den 13. Bataillons wurden die am weitesten vorgedrungenen Compagnien 
„wieder an die Brigade herangezogen, das 1 5. Bataillon besetzte die Fasa- 
„nerie, das 4. Jäger- und der vorgerückt gewesene Theil des 12. Bataillons 
„nahmen ihre früheren Stellungen zur Dorf-Vertheidigung wieder ein; das 
„14. und 16. Bataillon rückten als Unterstützung des 13. in die Kirschplanta- 
„gen am oberen südöstlichen Ende des Dorfes Nieder-Prim. Eine Compagnie 
„des 16. Bataillons hielt die Verbindung mit den in Ober-Plim eingetroffenen 
„Infanterie- Abtheilungen des 8. Corps." 

Der linke Flügel der königlich sächsischen Brigade traf in Neu-Pfim 
und der anliegenden Waldlisiere auf Abtheilnngon der Regimenter Nr. 40 
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und 65 der 2ü. Brigade, warf dieselben, — musslc jedoch wieder zurückge- •^- ^^'i 
hen, da General von Stückradt mil6 Compagnien des Regiments Nr. 65 
daselbst anlangte und sofort in den Kampf der vorderen Abtiieilungen eingriff. 

Inzwischen war auch das preussische 2. Bataillon des Regimenis Nr. 56 
weiter südlich in den Wald eingedrungen und ohne Widerstand gefun- 
den zu haben, an der Lisiere gegenüber Ober-Pfim erschienen. Um diesem 
zu begegnen, wurden nun sofort die in und bei dem Orte stehenden österrei- 
chischen Bataillons Nobili (4. und 1.) gegen den Wald vorgeführt und auch 
das eben anlangende 2. Bataillon desselben Regiments dahin dirigirt ; letzteres 
zog sich gegen den linken Flügel der beiden ersleren und es begann nun ein 
lebhafter Waldkampf, in welchem das preussische Bataillon bald zurückge- 
drängt wurde. 

GM. Schulz führte hierauf auch den Rest der Brigade gegen Ober- 
Pfim *). Mit dem 1. und 2. Bataillon Gerstner im 1., dem 3. Bataillon dieses 
Regiments und dem 31. Jiiger-Bataillon im 2. TrefTeti, rückte GM. Schulz 
bis auf das Plateau südöstlich von Ober-Prim; dort Hess derselbe das 2. Tref- 
fen vor dem Walde als Reserve halten, das 1. TrcfTen dagegen südlich des 
Ortes, längs des nördlichen Waldrandes bis über den westlichen Ortsaus- 
gang und von da mittelst Linksschwenkung in den Wald vorgehen. Die Bat- 
terie (Nr.^2/IX), welche der Brigade gefolgt war, sollte QC^en die preussischeii 
Colonnen bei Neu-Pfim wirken. Die Kräfte der Brigade waren sonach in der 
Ausdehnung von der Niederung ösllichJIeu-Pfim bis an den Weg Ober-Pfim 
— Techlowic Front Südwest wie folgt verlheilt: In erster Linie im Wald- 
kampfe (von West gegen Ost) das 4., L, dann das 2. Bataillon Nobili. In 



') Bezüglich dieses ganzen Gefechts-Momentes äussert sich die Relation des 
8. Corps wie folgt: 

^Das 2. Bataillon Nobili rückte - in Divisions-Colonnen vor ; zwei in erster 
„Linie, eine als Unterstützung; im weiteren Vorgehen zog sich das Bataillon gegen 
«,den linken Flügel der früher vorgegangenen 2 Bataillons. 

„Im Anfange ward der Kampf mit Vortheil geführt, der Feind entschieden 
„zurückgeworfen, aber die stets anwachsende feindliche Ü.bermacht gestattete nicht. 
„den errungenen Vortheil dauernd zu gestalten. Bei der Beschaffenheit des Kampf- 
„feldes und der anfänglichen Aufstellung der königlich sächsischen Tnippen und de«« 
„8. Armee-Corps wäre es ohne Zweifel v ortheil hafter gewesen, das ganze sächsische 
„Corps allein in dem unmittelbaren Kampfe in den ersten Momenten der Schlacht zu 
„yerwenden, um eine compacte, einheitliche Kraft zur weiteren Disposition zu behal- 
„ten. Auf dem Plateau von Problus war die Anhäufung von Infanterie-Kräften ohv.o 
„Zweck, weil daselbst das Geschützfeuer jede Annäherung unmöglich machte. Es 
„hätte daher der grösste Theil der sächsischen Infanterie zur Festhaltung der Wald- 
„parcellen südlich der Strasse verwendet werden können. Unter den obwaltenden Vor- 
„hältnissen war es aber kaum möglich, dem Drängen von sächsischer Seite um Vor- 
„poTissirung von Unterstützungen dauernd zu widerstehen, daher das successive Vor- 
„poussiron der Brigade Schulz." 

öttfrrelrh« Kimpfe 18Cß. (KI. Band.) 22 
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H. JhH. zweiter Linie hinter dem rechten Flügel des Regiments Nobili das 1. und 2. 
Bataillon Gerstner, hinter dem linken Flügel am Plateau von Ober-Pfim 
das 3. Bataillon Gerstner und das 31. Jäger-Bataillon als Reserve *). 

Zur Zeit, als GM. Schulz zur Unterstützung des Regiments Nobili 
vorrückte, erhielt die Brigade Roth den Befehl, mit einem Regimente die 
Besetzung von Ober-Prlm zu übernehmen. 

Der Kronprinz von Sachsen beschloss nun den Offensivstoss mit 
grösserer Macht zu erneuern. 
, Der sächsische Gefechtsbericht sagt hierüber : 

„Da es nicht in der Absicht lag, von der beschlossenen Offensive 
^sogleich abzustehen, wurde ein erneuerter Angriff der Leibbrigade und zu 
„dessen Unterstützung ein gleichzeitiges Vorgehen der 2. Inlanlerie-Bri- 
„gade auf dem linken Flügel jener, als zweites Echelon anbefohlen, das 
„k. k. 8. Corps aber auch dringend um nachdrückliches Entgegentreten mit 
„den verfügbaren Kräften gegen die feindliche Überflügelung ersucht. 

„Es war 1*/, Uhr als die 2. Brigade mit dem 6., 8. und 5 Bataillon im 
„ersten Treffen, gefolgt von der Granal-Kanonen-Batterie v. d. Plordte, aus 
„ihrer Reserve-Stellung hinter Problus, in der Terrain-Mulde bei Nieder-Prim 
„auf dem linken Flügel der Leibbrigade anlangte. 

„Zu erneuertem Vorgehen rückte das 14. Bataillon zu dem 15. nach 
„der Fasanerie vor, während das 13. Bataillon und der nicht in Öber-Pfim 
„engagirte Theil des 16. durch Rechtsziehung in das Verhällniss eines zweiten 
„Treffens zu jenen beiden Bataillons traten und der 2. Brigade Raum zum 
„weiteren Vorrücken gaben. Diese nahm ihre Direction gegen das Gehölz 
„zwischen Neu-Prim und der Fasanerie ; gleichzeitig avancirte die österrei- 
„chische Brigade Schulz des 8. Corps von Ober-Prim durch das vorliegende 
„Holz gegen Neu- Pf im. 

„DieT^te der 2. Brigade (6. Bataillon) war eben im Begriffe zum An- 
„griffe der oben bezeichneten Lisiere sich zu entwickeln, als links von ihr in 
„dem letzterwähnten Holze unter der Brigade Schulz, wahrscheinlich in Folge 
„eines plötzlichen Gegenangriffes starker preussischer Reserven, eine Ver- 
„wirrung einriss, die sich allen in der Nähe engagirten Truppen des 8. Corps 
„derart mittheilte, dass sie durch ihr schnelles Zurückeilen nicht nur den 
„linken sächsischen Flügel vollständig enlblössten, sondern auch auf die 2. 



^) Die Batterie der Brigade Schulz hatte sich durch irgend einen unberech- 
tigten Rathgeber verleiten lassen, statt in die ihr zukommende Aufstellung zwischen 
Ober-Pfim und dem nördlichen Waldrande zu fahren, in den Ort zu rücken, aus 
welchem sie bei dem ganzen Angriffe nicht mitwirken und dann nur mit vieler Mühe 
abfahren konnte. W^ie später gezeigt werden wird, hat sich die Batterie bald darauf 
beim Rückzuge der Truppen durch ihr staudhaftes, muthiges Ausharren in günstiger 
Position ausgezeichnet. 
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^Brigade zuströmten, deren Plänklerlinie im Feuern behinderten und das vor- 3. Juli, 
„derste (6.)Bataillon in der nunmehr nothwendigen Frontveränderung hemm- 
^ten. Vom feindlichen Kreuzfeuer gleichzeitig überschüttet, musste dieses 
^Bataillon weichen, mit ihm das zunächst befindliche 8. Bataillon. Beide Batail- 
^lons erlitten sehr grosse Verluste an Todten und Blessirten, namentlich aus 
„den Reihen der OfTiciere, unter ihnen beide Bataillons- Commandanten und 
^die Hälfte der Compagnie-Commnndanten. 

„Das 5. Bataillon hielt den Stoss der zurückströmenden Masse mit aner- 
„kennungswerlher Festigkeit aus. 

„Einen Beweis trefflicher taktischer Disciplin gab in diesem kritischen 
^Momente das 2. Jäger-Bataillon, welches aus dem 2. TrefTen vorgezogen, in 
„voller Linie, Plänkler auf den Flügeln, mit Musik gegen die bedrohte 
„Flanke vorrückte, den Schwärm der Flüchtenden durchliess, sich vollständig 
„wieder schloss, und durch einige Salven das feindliche Nachdringen wirksam 
„aulhielt. 

„Durch die Haltung dieses Jäger-Bataillons und des 5. Bataillons ward 
„sonach dem Umsichgreifen weiterer Unordnung Einhalt gethan und der aller- 
„dings nun unvermeidliche Rückzug der 2. Brigade gedeckt. 

„Derselbe erfolgte gegen das öslliche Ende des Dorfes Nieder-Pfim. Die 
„Granat-Kanonen-Batlerie v. d. Pfordte, welche der Brigade beim Angriffe 
„gefolgt war, wurde durch umsichtige Führung und kaltblütiges Verhalten 
„der OfTiciere und Mannschaft aus der sehr schw^ierigen Gefechtslage unter 
„lebhaftem feindlichen Gewehrfeuer glücklich über mehrere Terrainhinder- 
„nisse zurück in eine Stellung unweit Ober-Piim gebracht, von wo sie den 
„Abzug der 2. Brigade durch ihr Feuer gegen den nachdringenden Feind 
„erleichterte." 

Der Kampf der österreichischen Brigade Schulz im Walde hatte in 
der That kurz gedauert. Die in den Wald eingedrungenen Bataillons der Regi- 
menter Nobili und Gerstner drückten zwar Anfangs die prcussische Linie 
zurück ; wesllich der im Walde liegenden gelichteten Kuppe stiess jedoch das 
Regiment Nobili auf die preussische 30. Brigade, welche bald nach 1 Uhr 
daselbst eingetroffen und aufmarschirt war. Das 68. Regiment stellte das 
Gefecht wieder her, durchbrach die Brigade Schulz und gelangte bis an* 
den nördlichen Waldsaum, wo es sich entwickelte. Die Brigade Schulz, 
gleichzeitig von den über Neu-Prim vorgehenden Abtheilungen der preussi- 
schen 29. Brigade in der Flanke gefassl, musste weichen ; ihre Bataillons 
verliessen unter grossen Verlusten — besonders durch das Schnellfeuer dos 
entwickelten 68. preussischen Regiments — nacheinander den Wald, und es 
trat dadurch für die zu einem Offensivstosse gegen Hradek vorgegangenen 

22 * 
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:i. Jnli. sächsischen Truppen allerdings jene bedenkliche Lage ein, deren oben 
erwähnt worden ist *). 

Die Brigade Roth des 8. Corps erlitt dasselbe Schicksal- Wie erwähnt 
halle Oberst Roth noch zur Zeil, als die Brigade Schulz zum Angriff auf 
den Wald bei Neu^Pfim vorrückte, nämlich gegen 1 Uhr, vom Corps-Com- 
mando den Befehl erhalten, diese zu unterstützen. Das den Wald von Bor 
besetzt hallende Regiment Nassau sollte in Folge dessen das Dorf Ober-Pfim 
besetzen. Da aber dieses im Walde zerstreute Regiment nicht schnell genut; 
hatte versammelt werden können, so beorderte Oberst Roth das Regiment 
Toscana zum Vorgehen in obgedachler Richtung. Aus dem Walde getreten 
erhielt jedoch das Regiment den Befehl, stall Ober-Pfim zu besetzen, gegen 
den Wald südlich dieses Ortes, wo bis dahin das Regiment Nobili der Brigade 
Schulz allein in den Kampf verwickelt war, vorzugehen. Ausserdem rück- 
ten auf persönlichen Befehl des Corps-Commandanten der grösste Theil von 
Nassau-Infanterie, sowie das 5. Jäger-Balaillon dem Regimente Toscana nach. 
Das Eindringen der Brigade Roth in den Wald erfolgte im Allgemei- 
nen links von den Truppen der Brigade Schulz, jedoch vereinzelt und nicht 
in fesler taktischer Ordnung, da während der Vorrückung Abtheilungen von 
Nassau-Infanterie und vom 5. Jäger-Balaillon in die Intervalle des Regiments 
Toscana einrückten. Das Regiment Toscana, anfänglich mit 2 Bataillons im 
ersten, 1 im zweiten TrefTen vorrückend, Hess eine Division zur Deckung der 
linken Flanke auf dem südlich Ober-Prim gegen Stezirek führenden Wege 
am Waldsaume zurück. Diese Division wurde in der linken Flanke gcfassl 
und zuerst geworfen, worauf der Gegner, welcher inzwischen vor dem Regi- 
mente Toscana und den andern in das 1. Treffen gelangten Ablheiiungen in 
der Front gewichen war, gegen die Flanken dieses TrefTons, sowie der nach- 
folgenden Abjheilungen des Regiments Nassau und des 5. Jäger-Bataillons 
vordrang und sie zum Rückzuge nöthiglc '). 



') GM. Schulz, der an der Teto seiner Truppen in den Wald vorgegangen war. 
ward tödtlich verwundet. Er stürzte von seinem gleichfalls durjch iSch(ls3e und Bajon- 
netstiche blcssirten Pferde, konnte dann noch den Ort Ober-Pfim erreichen, ward 
aber daselbst dnrch einen zweiten Schuss niedergestreckt. 

Der Ordonnanz-Orficier des GM. Schulz, Oberlieutenant von Moser von 
Crenneville-Infanterie kam eben von einem Ritte zurück und wollte seinem sterbenden 
'General beistehen, als er, gleichfalls tödtlich getroffen, zusammensank. Beide ruhen 
in demselben Grab. 

Bei der Exhumirung der Leichen zeigten sich bei GM. Schulz 2 Schusswunden 
am linken Schenkel, zwei in der linken Brust, ein Schuss dnrch die Oberlippe, der 
Leib durch einen Granatsplitter aufgerissen, der linke Arm und linke Fuss gebrochen. 

Oborlieutenant von Moser hatte das Rückgrat zertrümmert und ein Auge von 
einer Flintcnkugel durchbohrt. 

' *) Es ist schwierig, selbst nach der officiellen preussischcn Darstellung, anzu- 
geben, .welche preussischcn Truppen eigentlich gegen die Brigade Roth gekämpft 
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Das auf der Höhe bei Ober-Pfim siehende 3. Bataillon Gerstner besetzte 
zur Aufnahme der weichenden Truppen mit der 9. Division den Ort; die 
7. Division des Regiments und das 31. Jager-Balaillon, mit einer aufgelösten 
(Kompagnie voran, drangen in den Wald dem anslürmenden Feinde enlgegen, 
und crkampllcn so der Brigade Schulz die Möglichkeil, sich beiderseits Ober- 
Prim zu sammeln, und sich unbeläsligt in den Brizer Wald zurükzuziehen '). 

Di^*. Brigade Roth zog sich nordöstlich in den Brizer Wald zurück*), 
jin dessen Südweslspitze die Brigade -Batterie (Nr. 5/lX) verblieben war, 
welche nun zur Aufnahme der weichenden Truppen das Feuer gegen den 
Ober-Pfimer Wald eröffnete. 

Die Batlerie Nr. 2/IX, welche im Orte Ober-Pfim bereits vom feindlichen 
Infanleriefeuer ereilt wurde, und der es erst während des Ruckzuges der 
Truppen gelang, der schwierigen Lage zu enlgehen, nahm auf der Höhe öst- 
lich Nieder-Prim an der Strasse Stellung; — die Reserve-Batterie Nr. 10/lX 
zog sich von Ober-Prim auf die Höhe nördlich Stezirek zurück , und beide 
Batterien eröffneten ein sehr wirksames Kreuzfeuer gegen Ober-Pfim, wohin 
der Feind nachzudrängen begann. 

Eine sächsische Escadron unter Rittmeister von Friesen übernahm 
mit grosser Bereitwilligkeit die Deckung der Batlerie Nr. 2/lX, welche durch 
• / Stunden in der Position aushiclt und erst dann, als der Feind von allen 
drei Seilen das Plateau erstieg, gleich der Batterie Nr. lO/IX den Rückzug 
r.ntrat •■*). 



:;. JuIJ- 



haben, da di» Division Canstein ganz untereinAnder geworfen war. Wahrscheinlich 
Avaren es das Füsilier-Bataillon des Regiments Nr. 69 und zwei Compagnien des Füsi- 
lier-Bataillons vom Re^imente Nr. 28 der Avantgarde, welche sich der 30. Brigade 
angeschlossen hatten, — dann das 1. und 2. Bataillon des Regiments Nr. 28 — und 
der grösste Theil des 2. und 3. Bataillons vom Regimentc Nr. 40 mit Abtheilungen 
des Füsilier-Bataillons des Regiments Nr. 65, welch' letztere aus Neu-Pfim hinter der 
*'J0. Brigale in den Wald dirigirt worden waren. 

*) Das 1. und 2. Bataillon Gerstner gegen die früher innegehabte Stellung, in 
den nordwestlichen Theil des Brizer Waldes, das 3. Bataillon des Regiments, dann 
<las Regiment Nobili und .31. Jäger-Bataillon in den südwestlichen Theil desselben. 

') Die Brigade ging theils durch den Wald, theils um dessen Ostrand, und 
.«jammelte sich erst hinter dem Walde. 

•) Die Escadron unter Rittmeister von Friesen ging salbst zum Angriff auf die 
dicht besetzte Waldlisiere über, und wahrscheinlich mit Bezug hierauf entstand ipäter 
die Erzählung, d;iss diese Escadron mehrere österreichische Batterien vor Gefangen- 
schnft bewahrt habe. Dem gegenüber sagt der Generalstabs-Hauptmann der Brigade 
Schulz in seinem persönlichen Berichte: „Rückgekehrt zur Brigade-Batterie ersuchte 
ich den sächsischen Rittmeister von Friesen sich mit seiner Escadron zwischen beide 
Batterien zu stellen, da ausser der schwachen Batterie-Bedeckung keine andere Trappe 
zum Schutze der Artillerie zur Verfügung stand. Bereitwillig kam er meinem An- 
suchen nach Uiid machte k'urz darauf, als sich einige feindliche Plä'iklor aus dem 
Walde hervorwagten, einen Angiiff. 
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3. Juli. Die südöstlich Nieder-Prim aufgefahrenen Batterien Nr. 4 und 6/Xl 

der Division Edelsheim, welche während der Vorrückung der königlich 
sächsischen Brigaden nicht feuern konnten, waren zu ihren Brigaden einbe- 
rufen worden. 

Preussischerseits ward, in Ausbeutung des eben errungenen Erfolges, 
ungesäumt zum Angriffe auf Ober-Prim geschritten. Unterstützt durch 9 an- 
dere preussische Batterien (2 der 14. Division, 7 der Reserve- Artillerie), 
welche sich zwischen 12'/, und 1 Uhr neben den Batterien der Avantgarde 
und der 15. Division gegen den linken Flügel der österreichischen Stellung 
ins Feuer gesetzt hatten, — gingen 3 Bataillons des Regiments Nr. 68 mit 
den Abtheilungen der Regimenter Nr. 40 und 65, welche Oberst von Zim- 
mermann nach dem ersten Vorstosse der sächsischen Brigade wieder 
gesammelt hatte, gegen die Westspitze des Ortes vor; — gegen den Südrand 
wandten sich das 1. und 2. Bataillon des Regiments Nr. 28, das Füsilier- 
Bataillon des Regiments Nr. 69, zwei Compagnien des Füsilier-Bataillons vom 
Regimente Nr. 28 und eine Abiheilung des Füsilier-Bataillons vom Regimente 
Nr. 65. Der grössle Theil des 2. und 3. Bataillons des Regiments Nr. 40 
folgte den weichenden Abtheilungen der Brigade Roth über Stezirek. 

Ober- Pf im war, wie gesagt, vor dem AngrifTe der Brigaden Schulz 
und Roth seiner Besatzung entblösst und beim Zurückweichen beider noch 
im letzten Momente durch Theile des 3. Bataillons Gerstner wieder besetzt 
worden ; diese vertheidiglen sich mit aller Hartnäckigkeit, doch war die feind- 
liehe Übermacht zu gross, und Ober -Pf im ging verloren, nachdem der 
grösste Theil der Vertheidiger ausser Gefecht gesetzt war. 

Gleichzeitig waren 6 Compagnien vom Regimente Nr. 65 der 29. preus- 
sischen Brigade im Vereine mit den in der Fasanerie gewesenen Bataillons 
der Regimenter Nr. 40 und 33 hinter den sächsischen Abtheilungen ^e%en 
Nieder-Prim vorgedrungen, wohin ihnen das Detachement Zimmermann 
von Ober-Pfim folgte. — Die preussischen Batterien rückten von den Höhen 
bei Lubno nach Annahme mehrerer Zwischenstellungen bis auf 2000 Schritte 
an Nieder-Prim nach. 

über den weiteren Verlauf der Dinge bei Nieder-Prim sagt der schon 
mehrerwähnte sächsische Gefechtsbericht: 

„Gleichzeitig mit diesem Zurückgehen" (der 2. Brigade in Folge des 
„misslungenen Angriffes der Brigade Schulz) „musste selbstverständlich 
„auch dasjenige der Leibbrigade angeordnet werden. (2 Uhr.) 

„Diese Brigade sowohl, als die 2. Brigade erhielten Befehl, sich hinter 
„der Höhe von Problus wieder zu lormiren. Zu wirksamer Begegnung wei- 
„teren Vordringens des Feindes aus Ober-Pfim v^urden sämmtliche glatte 
„Reserve-Batterien (die Granalkanonen-Batterien Lengnick und Westmann 
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„und die reitende Batterie Hoch) auf genannte Hölie vorgezogen und eröff- 3. JuH. 
„neten aus einer mit Front gegen Süden gerichteten Position links rückwärts 
„der 5 gezogenen Batterien, also in Hakenstellung zu diesen, ein lebhaftes 
„Granat-Karlätschen-Feuer gegen jenes Dorf und die angrenzenden Wald- 
„ränder. Die Divisions-Balterie von der Pfordte, weiter links von diesen 
„Reserve -Batterien placirt, halte bereits durch einige Granatwürfe einige 
„Gebäude in Ober-Pfim in Brand gesteckt. Auch die Divisions-Balterie Hering- 
„Göppingen feuerte aus einer Stellung unweit links der genannten Batterie 
„gegen dieselben Objectc. 

„Zur Sicherstellung der diesseitigen linken Flanke wurde ferners die 
„noch hinter Problus in Reserve stehende 1. Infanterie-Brigade in das 
„östlich von Ni^der-Prim gegen Bor sich erstreckende Gehölz befehligt, 
„besetzte den längs der südlichen Lisiere angelegten Verhau. 

„Von der Reiter-Division ward die 2. Reiter-Brigade (GM. Frei- 
„herr von Biedermann) nebst der 1. reitenden Batterie (Zenker) mit 
„der Bestimmung entsendet, im Vereine mit der k. k. 1. leichten Cavallerie- 
„ Division (GM. Baron Edelsheim) gegen die rechte Flanke der preussi- 
„schen Armee zu wirken '). Die 1. Reiter-Brigade nebst der Divisions-Reiterei 
„der beiden Infanterie - Di Visionen nahm verdeckte Stellung östlich hinter 
„Problus zur Sicherung des sächsischen rechten Flügels und der Verbindung 
„mit dem nebenstehenden k. k. Corps." 

Indessen traten beim Gegner bedeutende frische Kräfte in das Gefecht. 
Die Division Münster hatte die Bistritz überschritten, sich bei Lubno con- 
centrirt, und schritt nun zum Angriffe auf Problus. Die 27. Brigade formirte 
sich hiezu an der Südspitze des Popowicer Waldes, mit dem Füsilier-Batail- 
lon des Regiments Nr. 56 voraus, dann dem 1. Bataillon des Regiments 
Nr. 56 und dem Füsilier-Bataillon des Regiments Nr. 16 als Gros; das 2. Ba- 
taillon des Regiments Nr. 16 ward in nördlicher Richtung dirigirt, um Problus 
in der Flanke zu nehmen. Von den schon im Walde befindlichen Truppen der 
Avantgarde, schlössen sich das Füsilier-Bataillon des Regiments Nr. 17, dann 
noch 2 Compagnien anderer Regimenter der Brigade an. 

Die 28. Brigade formirte sich als südlicher Staffel, 300 Schritte rück- 
wärts der vorigen, 1 Bataillon des Regiments Nr. 57 an der T6(e, das Füsi- 
lier-Bataillon des Regiments Nr. 57 und das I.Bataillon des Regiments Nr. 17 
als Haupttreffen, das 2. Bataillon des Regiments Nr. 17 als Reserve. 



') Nach Osterreichischen Berichten ist diese Offensiv-Bewegung der Reiterei schon 
früher, nemlich gleichzeitig mit dem früher geschilderten Angriffe des königlich säch- 
sischen Corps, n. z. über Antrag des QM. Baron Edelsheim beschlossen worden. 
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^' J"^i Von den Batterien der Division luhr die i2 pfd. südlich des Waldes auf 

und avancirte dann mit der 27. Brigade; die gezogenen Batterien hatten sich 
mit den übrigen südlich Lubno vereint, und rückten mit diesen über Jehlic 
bis auf 2000 Schritte vor die sächsische Aufstellung. Es entspann sich nun 
ein heftiger Geschützkampf. 

Das preussische Uhlanen-Regiment Nr. 5 ward nordwärts vorgescho- 
ben, um die Verbindung mit der 1. Armee herzustellen, erlitt aber durch das 
Feuer der sächsischen Batterie Heydcnreich vor Stresetic solche Verluste, 
dass es bald umkehren musste. 

Der österreichische linke Flügel war nicht mehr in der Verfassung 
diesem mit frischen Kräften unternommenen Angriffe zu •widerstehen. Es 
ward sonach der Befehl zam Rückzuge auf die Höhen südwestlich Rosnic 
j^egeben. 

Der sächsische Gefechtsbericht sagt über die Durchführung desselben: 
. „Die am meisten vorgeschobene Besatzung von Nieder-Pfim (4. Jäger- 
• ^Bataillon, 12. Bataillon und die 3. und 4. Compagnie des 11. Bataillons) 
„räumte fechtend. Schritt für Schritt, diesen Ort, den sie trotz eines fünf- 
„stündigen mehr und mehr gesteigerten Geschülzfeuers standhaft behauptet 
„halte, und folgte der Leiblidgade und 2. Brigade über die Höhe von Prob- 
„lus. Die auf dem vorderen Kamme dieser Höhe placirten gezogenen Batterien 
„wurden, nachdem sie noch gegen die, nunmehr von den Hradeker-Gehölzen 
„auf Nieder-Piim vorbrechenden feindlichen Truppen ein lebhaftes Feuer 
„abgegeben hatten, in eine Aufnahmsslellung östlich Problus zurückgezogen. 
„Ihnen folgten, aus der Feuerlinie nach und nach abbrechend, die glatten 
„Reserve-Batterien, sowie die Granat-Kanonen-Balterien Hering-Göppin- 
„gen und von der Pfordle, sämmllich längs der Nordseite des von der 
„1. Infanterie-Brigade besetzten Holzes und Verhaues in Aufnahmsstellungen 
„zurückgehend. 

„Der von der 1. Brigade besetzte Verhau und das Dorf Problus waren 
„die beiden Stützpunkte, auf deren möglichst langer Behauptung die geord- 
„nete Durchführung des Rückzuges beruhte. In anerkennenswerther Weise 
„löste die Besatzung von Problus (9. und 10. Infanterie-Bataillon, 1. Com- 
„pagnie des 11. Bataillons und 3. Jäger-Bataillon) diese Aufgabe, nachdem 
„das Dorf bereits seit Morgens gegen 10 Uhr von feindlicher Arlillerie be- 
„schossen und die südliche Häusergruppe in Folge dessen niedergebrannt 
„war. Alsbald nach dem Abfahren der gezogenen Batterien von dem vor- 
„deren Kamme der Probluser Höhe begannen die hinter den Gehölzen bei 
„Popowic harrenden preussischen Colonnen zu avanciren. In der Stärke von 
„6 bis 7 Bataillons rückten sie gegen die genannte Höhe, mit dem linken 
„Flügel gegen das Dorf Problus selbst vor, wurden aber durch das wirk- 
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..same Feuer der Besatzung;, besonders des 3. Jiig;er-Balaillons so lange auf- 3. -'wli- 
^gehalten, bis die Räumung des Dorfes nach bewirkter Aufnahm3 sämmtlicher 
j,aus Nieder - Prim zurückgerufenen diesseitigen Abtheilungen anbefohlen 
„werden konnte. Auch diese Räumung erfolgte unter zähem Kampfe, Ab- 
^schnitt für Abschnitt; namentlich wurde der Kirchhof längere Zeit tapfer 
,.verlheidigt. 

„Bei Vertheidigung des Verhaues östlich von Nieder-Pfim wirkte der 
^Umstand sehr störend, dass die zurückgehende Infanterie des 8. Corps ihre 
,,I)irection auf das Holz und den Verhau nahm und die sächsische Plänkler- 
^linie dadurch im Feuer hinderte. Die. Behauptung dieser Objccte konnte 
^ daher mit weniger Nachdruck geführt werden, wurde jedoch wenigstens 
^so lange fortgesetzt, bis der Abzug sämmtlicher Batterien hinter dem Verhau 
,,weg und die Formirung der aus Nieder-Prim zurückgezogenen Brigaden 
„bew^erkstelligt war. Das 1. Jäger -Bataillon zeichnete sich unter diesen 
j,ungünsligen Verhältnissen durch grosse Festigkeit aus und hielt am Verhau 
„Stand, bis es fast im Rücken bedroht war." 

Die sehr auseinander gekommene österreichische Brigade Schulz 
stellte sich links des sächsischen Corps auf den Höhen bei Bor auf; und zwar 
rechts der 3 glatten sächsischen Batterien und der österreichischen Batterie 
Nr. 2/IX ') das 1. und 2. Bataillon Gerstner, — links neben zwei sächsichen 
Bataillons das 3. Bataillon Gerstner. Hier und noch weiter links am nord- 

• 

östlichen Saume des Brizer- Waldes sammelten sich weiters die Trümmer 
des Regiments Nobili und des 31. Jäger-Bataillons. 

Hinter der Höhe zwischen Bor und Rosnic stand das Regiment Carl- 
Uhlanen , mit Theilen sächsischer Infanterie und der Cavallerie - Batterie 
Nr. 7/IX der Geschütz -Reserve des 8. Corps. An diese schlössen sich dann 
noch die Batterien Nr. 8, 9 und 10/IX. 

Die Reste der Brigade Roth mit der Batterie Nr. 5/IX nahmen am 
iiussersten linken Flügel auf den Höhen südlich Rosnic Stellung. 

Die Brigade Wo her war zwischen 1 und 2 Uhr beim Corps einge- 
trofTen, jedoch, wie schon früher erwähnt, nur mit 4 Bataillons und 1 Bat- 
terie (Nr. 4/lX) und hatte auf den Höhen nördlich von Charbusic Stellung 
genommen. Als der Feind bei der Verfolgung der Brigaden Schulz und 
Roth sich anschickte, aus dem Pf imer- Walde hervorzubrechen, liess Oberst 
Wöber den südöstlichen Thcil des Brizer- Waldes von dem 4. Bataillon 
Reischach besetzen und stellte das 1. Bataillon desselben Regiments als Unter- 



*) Diese Bfttteric hatte den Rückweg unter Schwierigkeiten aller Art, mitten 
durch das Infantcriefouer, jedoch glttcklich und ohne Verlust zurückgelegt. 
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8- Jali. Stützung hinter dem ersteren auf. Das 24. Jäger- und 3. Bataillon Este erhiel- 
ten eine gedeckte Stellung auf den Höhen, die Brigade-Batterie (Nr. 4/IX) 
vor dem linken Flügel zugewiesen. 

Der Feind war indessen den retirirendcn sächsisch- österreichischen 
Truppen gegen Problus und Bor nachgefolgt. Während die Division Can- 
stein von Süden her nachdrängle, erstiegen die Bataillons der Division 
Münster von Westen das Plateau über Nieder - Prim und Problus. Beide 
Divisionen gingen nun zu einem gleichzeitigen Angriffe auf den Brizer-Wald 
vor. Von der 14. Division das 1. und Füsilier-Bataillon des Regiments 
Nr. 57 und das 1. Bataillon des Regiments Nr. 17 in der Front; das 2. Ba- 
taillon des letztgenannten Regiments in der Flanke, dann das Füsilier-Batail- 
lon des Regiments Nr. 16 von Süd-Westen; von der 15. Division das 1., 
2. und Füsilier-Bataillon des Regiments Nr. 28, das 2. und 3. Bataillon des 
Regiments Nr. 40, und wahrscheinlich auch das Füsilier-Bataillon des Regi- 
ments Nr. 69 der Avantgarde von Süden her. 

Nach kurzer Vertheidigung waren die 1. sächsische und die öster- 
reichische Brigade Wöber genöthigt, den Wald zu räumen. Das 24. Jäger- 
Bataillon, welches zur Aufnahme der weichenden Truppen in den Wald 
rückte, konnte das Vordringen des Feindes nicht hindern. Die Vertheidigung 
war wesentlich durch den Umstand gestört, dass die aus dem Ober-Primer- 
Walde retirirendcn Abtheilungen das Feuer der Vertheidiger hemmten. 
Das Flankenfeuer der Brigade-Batterie Wöber wirkte jedoch derart kräftig, 
dass eine gegen die Südweslspitze des Waldes vorgezogene preussische Bat- 
terie bald das Feld räumen musste und die den freien Raum zwischen dem 
Ober -Primer- und Bfizer-Walde durchschreitenden feindlichen Infanterie- 
Abtheilungen empfindliche Verluste erlitten. 

Als der Commandant des 1. Armee-Corps, GM. Graf Gondrecourt 
bemerkte, dass die Sachsen immer mehr von der Probluser Höhe wichen, 
disponirte derselbe die Brigade Baron Ludwig Piret um 2*/^ Uhr zur Dega-. 
girung der königlich sächsischen Truppen gegen diese Höhen. 

Die Brigade rückte an dem linken Flügel der zur Zeit bei Stresetic 
stehenden Cavallerie-Division Coudenhove vorbei in zwei Treffen dahin 
ab, und zwar waren das 29. Jäger-Bataillon (rechts) und das Regiment Con- 
stantin (links) im 1. Treffen, beide in geschlossenen Divisionsmassen formirl, 
während das in Bataillonsmassen formirte Regiment Sigmund, mit der Bri- 
gade-Batterie am rechten Flügel, das 2. Treffen bildete. Nach 3 Uhr langte 
die Brigade in der Nähe der nördlichen Waldspitze bei Bor und des Ortes 
Problus an, welch' beide Objecto von den im Zurückgehen begriffenen Trup- 

m 

pen des 8. Corps und den Sachsen bereits geräumt waren. 
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Der Auflorderung des GM. Baron Piret Folge gebend, schlössen sich •5- J"l»- 
Theile der 2. und 3. sächsischen Brigade, und zwar das 5. und 10., dann 
einige Compagnien des 9. Bataillons, endlich solche des 3. Jäger-Bataillons 
der Brigade Piret an. Die sächsischen Truppen nahmen ihre Angriffsrich- 
tung gegen die Waldspitze bei Bor, das Regiment Grossfürst Constantin 
rechts derselben gegen die Höhe weslHch des Waldes, das 29. Jäger-Batail- 
lon direct auf Problus, welcher Ort von der Brigade -Batterie beschossen 
ward. Wald und Höhen — von dem noch im Kampfe um den Biizer-Waltl 
stehenden Feinde nicht sehr stark besetzt — wurden im ersten Anlaufe 
genommen. Ebenso hatte der Angriff auf Problus anfänglich Erfolg ; Theile 
des 29. Jäger-Bataillons, unterstützt von der 1. Division Constantin, setzten 
sich in den ersten Häusern fest. Doch von den in ihre beiden Flanken vor- 
dringenden preussischen Colonnen gefasst, musslen sie die eroberten Objecto 
wieder aufgeben. Unter dem Schutze des Regiments EH. Sigmund trat die 
Brigade den Rückzug an, und schlug später, da um diese Zeit das österrei- 
chische Centrum bereits im Weichen war, die Richtung gegen die Ziegel- 
schläge beim Pulver-Magazin ein. 

Die preussischen Truppen setzten sich nun im Brizer- Walde fest, unge- 
achtet des von den Batterien der Brigade Roth und der Geschütz-Reserve 
des 8. Corps dahin gerichteten heftigen Feuers. 

Die Reserve- Ca vallerie-Brigade Kotze im Marsche nach dem Walde 
von Popowic begriffen, versuchte in der Richtung auf Stfeselic vorzubre- 
chen, ward aber durch die daselbst befindlichen 2 Batterien (Heydenreich 
und Nr. 7/ni des 10. Corps) derart empfangen, dass sie sich in eine gedeckte 
Stellung hinter Tfesowic begab. 

Nach der Einnahme von Problus und des Bfizer- Waldes geslaltetc 
sich die Stellung der Elbe- Armee (3 Vi Uhr) wie folgt: 

27. Brigade bei Problus, dessen nördlicher Rand von 6 Compagnien 
besetzt ward, Abiheilungen des Regiments Nr. 16 im Brizer- Walde. 28. Bri- 
gade an der Wesllisiere des Biizer - Waldes mit einigen Abtheilungen in 
Bor, 3 Compagnien der Regimenter Nr. 17 und 57, denen das Füsilier- 
Bataillon des Regiments Nr. 57 als Unterstützung diente, ander angren- 
zenden Waldlisiere. 

Die 15. Division sammelte das Gros am Steinfelde, während 4 Batail- "^ 
Ions (das 1. und 2. Bataillon des Regiments Nr. 28, dann das 2. und 
3. Bataillon des Regiments Nr. 40) die nördliche und östliche Lisiere des 
Bfizer- Waldes besetzten. 

In diese erste Linie kamen 1 Batterie bei Bor, 2 bei der 28. Brigade 
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I 

••• -^'i^i inThäiigkeit; die übrig;en waren Iheils im Marsche nachProblus, Iheils noch 
in Nechanic. 

Demnächst trafen die 6 Reserve-Batterien des VII. Corps und 1 Bat- 
terie der 16. Division, welche nach Erstürmung der Position von Problus 
Stellung gegen die noch nördlich Stresetic stehende österreichische Artillerie 
genommen hatten, bei Problus ein. 

In zweiter Linie standen: die Cavallerie-Brigaden Goltz bei Hradek, 
Kotze bei Tresowic ; 

im Bistrilz - Übergänge die 16. D i v i s i o n , von welcher eine Brigade 
nach Jehlic rückte, während die zweite Brigade durch die, wie schon erwähnt, 
irrthümlich zur Elbe-Armee detachirte Cavallerie-Division Alvensleben 
von der ersteren getrennt war. Die Division Alvensleben rückte nach 
vollbrachtem Übergange an Lubno vorbei gegen Stfesetic vor. 

Die Elbe-Armee stand somit bei Problus in der linken Flanke des 
österreichischen Heeres zur selben Zeit, als auch die feindliche II. Armee 
im Norden, wenn auch vorerst nur mit 4 Divisionen, hart an der rechten 
Flanke desselben eingetroffen war. 

Wir haben hier nur noch zu erwähnen, dass von den Truppen des 
österreichischen linken Flügels, GM. Baron Edelsheim mit der 1. leichten 
Cavallerie-Division und der 2. sächsischen Reiter -Brigade GM. Freiherr v. 
Biedermann, sich seit 2 Uhr vom Steinfei de gegen Töchlowic in Bewegung 
befand, um gegen die rechte Flanke des Feindes zu wirken. Nach 3 Uhr lang- 
ten diese Reilermassen, denen sich die bereits um 11 Uhr entsandte und süd- 
westlich Stezer gestandene Brigade Fralricsevics angeschlo.^sen hatte, mit 
der Brigade Appel an der T^le, auf dem Höhenterrain bei Tßchlowic an. — 
Eben zu dieser Zeil durchschritten prcussische Colonnen, welche sich aus 
dem Gefechte zurückzogen, das Thal zwischen Hradek und Neu-Prim. Sobald 
dieselben als feindliche erkannt waren, zog Oberst Baron Appel seine Bat- 
terie Nr. 4/XI ins Feuer und liess selbe den Kampf mit vier, bei der Kjj*che 
von Hradek postirten feindlichen Batterien (3 der Division Ca n st ein, 1 der 
Brigade Goltz) aufnehmen. 

GM. Baron Edelsheim war eben im Begrifle, seine weiteren Dispo- 
sitionen in dieser Richtung zu treffen, als ihm, etwas nach 4 Uhr, verspätet, 
durch den Generalstabs- Hauptmann Leussmann der Befehl des Armee- 
Commandantcn überbracht ward: „da eine Catastrophe im Centrum einge- 
„tretcn, und dieses bereits im Rücken angegriffen sei, die Preussen ferner 
„zur Bedrohung der rechten Flanke der Armee auf unseren eigenen Kriegs- 
„brücken nördlich Königgrätz die Elbe überschritten hätten, so solle sich 
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^GM. Edelshcim mit der Division gegen das Centruni wenden und eine ^- ^''•'' 
„dort entstandene Lücke ausfüllen." 

Obgleich GM. Baron Ed eis heim sich der Besorgniss nicht enlschla- 
gen konnte, dass durch die Ausführung dieses Befehles die linke Flanke der 
Armee sehr gefährdet werden würde, so gab derselbe doch die nöthigen 
Dispositionen'). Die Brigade Appel erhielt den Befehl, die rückgängige 
Bewegung zu decken, und im Vereine mit der II. sächsischen Reiter-Brigado 
den Feind möglichst aufzuhalten; die beiden anderen Brigaden traten die 
Bewegung gegen Norden an. 

Die Kriflia und BntaolieidfiBff dar Soblaolit. 

Es war der preussischen 1. Garde-Division beschieden, durch ver- 
wegenes Vorgehen das Meiste zu der Verwirrung beizutragen, deren Schau- 
platz die Gegend von Chlum gegen 2'/, Uhr werden sollte. Diese Division 
bemächtigte sich in überraschender Weise der mitten in der österreichischen 
Aufstellung gelegenen Orte Rozbcfic und Chlum. und gab auch damit den 
Ansloss zu einer energischen Vorrückung der übrigen Divisionen der 
II. Armee bis hart an die Rückzugslinie des kaiserlichen Heeres. 

Mancher Umstand begünstigte die Division in dieser Unternehmung. Als 
dieselbe von den Höhen bei Ilofenowes gegen Maslowcd vorrückte, waren die 
meisten Bnlterien des österreichischen 4. Corps noch in der Bewegung nach 
den rückwärtigen Positionen und daher nicht im Stande gewesen, der feind- 
lichen Vorrückung Schwierigkeiten zu bereiten. Das Ersteigen der Höhe 
bei MaslowM konnte gleichfalls leicht geschehen, da dieselbe nicht verthei- 
digt ward. Der qm Nordhange gelegene Ort Maslowed selbst war nur mehr 
von 1 Bataillon (2. Bataillon Steininger) besetzt, welches von bedeutenden 
Massen rechts umgangen, trotz tapferer Gegenwehr keinen wesentlichen 
Widersland mehr leisten konnte, sondern sich, nachdem es zwei Angriffe in 
der Front abgeschlagen halte, zurückziehen musste. Der feindlichen Division 
gelang es daher ohne Schwierigkeit, sich in der kaum 2000 Schritte von 
den nächsten österreichischen Geschützstellungen gelegenen Bodenscnkun 
nordös'lich von Maslowöd zu decken und zu formiren. 



n 



*) GM. Baron Edolsheim sagt in seiner Relation Über dieson Momcut: 
„Ich fühlte mich verpflichtet, den Herrn H:inptmann auf die günstijifo Stellunjr 
r, aufmerksam zu machen, in der ich mich befand und die hoho Wichtigkeit hervor- 
„zuheben, welche dieselbe für den ganzen linken Flügel der Schlnchtlinie habe. — 
^Auch sagte ich ihm, dass sobald ich die Stellung verlassen, die Preussen wieder 
Tidort vorrücken würden. — Da der Befehl jedoch als ein ganz bestimmter vom Herrn 
„Hauptmann bezeichnet wurde, so hielt ich es für meine Pflicht, dorthin zu gehen, 
„wohin mich der Herr Hauptmann führte.*» 
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3- Juli. Auch in dem weiteren Räume bis Chlum waren manche Umslände dem 

jjedecklen Anmärsche der Division günstig. Es war, wie schon erwähnt, ein 
trüber Tag und die Aussicht dadurch beschränkt. Dazu kam, dass das Ge- 
treide auf den Feldern mannshoch stand und die sich in dasselbe werfenden 
Colonnen sofort dem Blicke entzog. Endlich ziehen sich, wie aus dem Plane 
zu ersehen, von Chlum und MaslowSd mehrere Bodensenkungen in der Rich- 
tung gegen Nedelist hin. In diesen vom Geschülzfeuer unbestrichenen Vertie- 
fungen fanden die vorrückenden Colonnen Schutz und Gelegenheit immer 
weiter vorzudringen. Es ist eine Thatsache, dass man von der Höhe zwischen 
Chlum und Nedölist nur wenige Infonterie-Massen in der Richtung von Mas- 
lowßd zur Zeit sah, als die ganze I.Garde-Division, mit allen ihren 
12 Bataillons, — unter dem Schutze der von der Höhe bei Hofenowes auf jene 
von MaslowSd vorgezogenen Batterien, denen sich später jene der 7. Divi- 
sion anschlössen, — im vollen Anmärsche gegen die österreichische Stellung 
war. Verrieth sich auch dann und wann eine ieindliche Abtheilung durch 
das Blinken der Gewehre, so verlor sich dieselbe doch bald wieder in eine 
deckende Tiefe. Dies vorausgeschickt schildern wir nun die Vorrückung 
dieser Division auf Chlum. 

Um 2 Uhr standen die Abtheilungen derselben, wie folgt : Das 1. Bataillon 
des 2. Garde-Regiments und eine Jäger-Compagnre (der Avantgarde) in» der 
Senkung nördlich Schanze HI. Die Avantgarde-Brigade Oberst Pape mit dem 
1. und 2. Bataillon Garde-FüsiHere im Grunde nordöstlich Maslowed; im 2. 
Treffen das 2. Bataillon des 2. Garde-Regiments und 1. Jäger-Compagnie ; links 
davon die Brigade Knappe mit dem 1. und 2. Bataillon des 3. Garde-Regi- 
ments im 1., dem 1. und 2. Bataillon des 1. Garde-Regiments im 2. Treffen, 
3 Escadrons Garde-Huszaren im 3. Treffen. Links rückwärts als Staffel an- 
^^ehängt die Brigade Kessel, das Füsilier-Bataillon des 2. Garde- Regiments 
und 2 Jäger-Compagnien im 1., das Füsilier-Bataillon des 1. Garde-Regiments 
und das 3. Bataillon des Garde-Füsilier-Regiments im 2. Treffen. 

Bei der um beiläufig 2 Uhr erfolgten Vorrückung gegen Chlum ging 
Iheils des engen Raumes wegen, theils weil die Bataillons, um sich dem hef- 
tigen Feuer der österreichischen Batterien zu entziehen, immer schnell die 
deckenden tieferen Terrainsirecken zu gewinnen trachteten, die Treffenord- 
nung verloren, die Bataillons schoben sich in einander; indess trachteten alle 
immer wieder die Richtung auf den Kirchthurm von Chlum zu gewinnen, 
welcher zur Direction gegeben worden war. 

Die Brigade Knappe nahm die Direction über und westlich Schanze Hl, 
die Brigade Kessel beiderseits derselben. 

Ohne dass man deren Annäherung früher gewahr geworden war, stan- 
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den von der ersleren Brigade das 1. Bataillon des 1., das 2 Bataillon und 3. Juli, 
die 2. Compagnie des 3. Garde-Regiments, — von der Brigade Pape eine 
Abtheilung des 2. Garde-Regiments und die 4. Gurde-Jüger-Compagnie plölz- 
lich vor Schanze III, und der erste Stoss galt den in derselben stehenden 
Geschützen. Die Schanze ward auf allen Seiten von aus den nächstgele- 
genen Tiefen und Getreidefeldern aufsteigenden Feinden umrungcn und in 
wenigen Augenblicken fielen zahlreiche Mannschaft und Pferde unter dem 
Schnellfeuer derselben. 

Die in der Schanze stehende Cavallerie-Batlerie Nr. 8/1 V versuchte 
den Feind mit Kartätschen zurückzuwerfen und dann abzufahren ; doch in 
dem sumpfigen Boden hinler der Schanze blieb dieselbe gleich der Batterie 
Nr. 4/1 V (Brigade EH. Josef), von weicher kurz vorher ein Munitionswagen 
in die Lufl geflogen war, stecken, und beide Batterien, welche einen grossen 
Theil der Bespannungen in diesem Momente durch das feindliche Gewehrfeuer 
verloren, fielen in die Hände des Feindes. Nur 2 Geschütze der Batterie 
Nr. 4/IV konnten gerettet werden. 

Die südlich und westlich Schanze III stehenden Abtheilungen der Bri- 
gade EH. Josef (4 Compagnien des 30. Jäger-Bataillons, 2. Bataillon Steinin- 
ger), gleichfalls von den vorgenannten Abtheilungen in der Front angegriflTen, 
konnten den überlegenen Kräften nicht lange Widerstand leisten, und zogen 
sich gegen Wscslar zurück. 

Die östlich der Schanze III stehenden 5 Bataillons der Brigade EH. Josef, 
schon seit einiger Zeit von der auf der MaslowSdcr Höhe immer zahlreicher 
gewordenen feindlichen Artillerie heftig beschossen, dann durch das 2. Bataillon 
des 1. Garde-Regiments der Brigade Knappe und durch die Brigade Kes- 
sel angegriffen, — endlich auch noch durch die eben gegen Ned^list vordrin- 
gende II. Division in der rechten Flanke direct bedroht, zogen sich gleich- 
falls zurück, und zwar gegen Swöly. — Der linke Flügel der Brigade gerielh 
auf seinem Rückzuge in die Schusslinie der I. Division der Armee-Geschütz- 
Reserve, wesshalb diese für einige Zeit das Feuer einstellen musste. 

Auch das Regiment EH. Josef der Brigade Poeckh konnte sich in 
der Stellung nicht behaupten, und ging mit der Brigade des Erzherzogs 
zurück. Die nachfolgenden feindlichen Abtheilungen erschienen nun vor den 
Batterien der 1. Division der Armee-Geschütz-Reserve, welche 
eben wieder das Feuer aufnahmen, und nur durch einige Kartälschenlagen 
Zeit gewannen, sich hinter den Hohlweg Rozbßric— Ned^list zurückzuziehen. 

Inzwischen ging von der Brigade Knappe das 1. Bataillon des 
1. Garde-Regiments, — von der Brigade Kessel die 1. Garde - Jäger-Com- 
pagnie und das Füsilier-Bataillon des 1. Garde-Regiments gegen die Ost- und 
Südseile des Dorfes Chlum vor. 
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3. Juli. Von den ösllich dieses Orlcs aufgestellt gewesenen österreichischen 

Batterien war Nr. 7/lV im Momente der feindlichen Vorrückung wegen 
Munitionsmangels bereits gegen Sw6ty zurückgezogen worden ; — die Bat- 
terie 9/IV, genöthigt im ieindlichen Infanleriefeuer aufzuprotzen, suchte gegen 
Wsestar zu entkommen, verlor aber beim übersetzen des Hohlweges ösllich 
Chlum 10 Pferde und musste 2 Geschütze zurücklassen. 

Die in der Schanze IV placirte Batterie 10/IV fuhr, als der Feind an 
der Ostseite von Chlum eindrang, gegen Cistowes ab, — ward jedoch sehr 
bald von feindlichen Garde-Huszaren attakirt. Der Batterie-Commandant liess 
zwar 6 Geschütze abprotzen und mit Kartätschen feuern, — es kamen jedoch 
rasch 4 Compagnien vom 1. und 3. Garde-Regiment herbei, durch deren 
Feuer die Batterie den grössten Theil ihrer Pferde und Mannschaft und somit 
alle 6 Geschütze verlor ; 2 Geschütze entkamen gegen die Königgrälzer- 
Chaussee. 

Der Ort Chlum, der mit Problus zu den ärmlichsten Ansiedlungcn der 
ganzen Gegend gehörte, war bekanntlich der Brigade A p p i a n o des 3. Corps^ 
zur Verlheidigung zugewiesen. Südöstlich und etwa 500 Schrille vom Orte 
entfernt, befanden sich die Abiheilungen der Brigade Brandenstein des 
4. Corps. 

Die Truppen der Brigade Ap piano standen kurz vor dem Erscheinen 
des Feindes, wie folgt: Das 2. Bataillon Sachsen-Meiningen, unter Commando 
des Obersllieutenanls Baron Schimmelpenning im Orte selbst, welcher 
nur an der Westseite nolhdürflig verrammelt worden und an der Nordseite 
durch die Schanze IV geschlossen war. Die Ostseite des aus vereinzelten, 
von schwachen Zäunen umfriedeten Holzhäusern bestehenden Ortes war völlig 
offen. Das im Orte stehende Bataillon hatte, der Linie der Vertheidigungs- 
Herrichlungen folgend, Front nach West, und zwar standen die 6. Division 
im südlichen, die 5. im nördlichen Theilc der westlichen Umfassung, — die 
4. Division als Unterstützung in der Mille des Ortes. Das 3. Bataillon 
Sachsen-Meiningen, unter Cemmando des Mojor Jacskowski war als Re- 
serve auf der Höhe ösllich der Kirche in Divisions-Massen formirl. Links 
hinter demselben stand das 3. Bataillon EH. Heinrich unter Commando des 
Major Backes, rechts von diesem unter Befehl des Obersten Graf Berns- 
tor ff das 4. Jäger-Bataillon und endlich als Reserve dieser Abtheilungen 
das 1. Bataillon Sachsen - Meiningen , commandirt vom Major von Nouk. 
Vom 2. Bataillon EH. Heinrich waren bekanntlich 4 Compagnien bei der 
Brigade Fleischhacker nächst Cistowes, 2 Compagnien als Bedeckung 
bei den Batterien Nr. 7 und,8/Vni des 3. Corps in Verwendung; das 1, Ba- 
taillon des Regiments, geführt vom Obersten Czermak, war mittlerweile zur 
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Brigade gestossen und stand rechts hinter dem 4. Jäger-Bataillon, die Brigade- 3. Juli. 
Batterie Nr. 3/VIII in der Nähe des 3. Bataillons Meiningen. 

Als gegen 2 Uhr das feindliche Geschützfeuer sich in der Umgebung 
von Chlum geltend zu machen begann, hatte GM. Appiano, um die expo- 
nirlen Bataillons der Wirkung des Feuers zu entziehen, diese, und die im 
Feuern behinderte und daher unthätige Batterie in der Richtung gegen 
Rozbefic auf den südlichen Abhang zurückgezogen, und östlich des von 
Chlum nach Rozbgfic führenden Weges Concentrin aufgestellt. Das 2. Batail- 
lon Sachsen - Meiningen blieb in Chlum, das 3. Bataillon dieses Regiments 
ward befehligt, sich in dem von der Kirche gegen NedSlist führenden Hohl- 
wege aufzustellen. 

Zwischen 2 und 2'/, Uhr drangen plötzlich das preussische 1. Bataillon 
des 1. Garde-Regiments und eine Jäger-Compagnie, bald darauf auch das 
Füsilier-Bataillon ersteren Regiments von der Ostseite her in den Ort ein. 
Die im mittleren Theile desselben stehende Division ward überrumpelt, 
geworfen, und sowohl ihr als den beiden anderen Divisionen der Rückzug 
abgeschnitten. Von diesem Bataillon entkamen nur Wenige ; der Commimdant 
desselben, Obersllieutenant Baron Schimmelpenning ward schwer ver- 
wundet und gefangen. 

Da gleichzeitig die übrigen Abtheilungen der Brigade Knappe längs 
der Ostseite von Chlum vordrangen, so rückte ihnen das 3. Bataillon Sachsen- 
Meiningen aus dem Hohlwege entgegen; doch dessen auf Befelil des Regi- 
ments-Commandanten, Oberst Slaw^cki, unternommener Angriff misslang; 
das Bataillon ward durch das in der rechten Flanke erschienene 3. Bataillon 
des Garde-Füsilier-Regiments in den Hohlweg zurückgeworfen, von den Ab- 
theilungen der Brigade Knappe unter heftiges Feuer genommen und so zum 
Rückzuge genöthigt. 

Das 1. und Füsilier- Bataillon des 1. Garde-Regiments Ij'esetzten nun das 
Südende von Chlum und den von dort westlich auslaufenden Hohlweg; die 
3. un^ 4. Compagnie des 3. Garde-Regiments setzten sich in dem Hohlwege 
östlich der Kirche, — das 3. Bataillon des Garde-Füsilier-Regiments weiter 
südlich in dem nach Swßty führenden Hohlwege fest. 

Der Commandant der kaiserlichen Armee, FZM. von Benedek halte 
sich zur Zeit als die überraschenden Ereignisse bei Chlum eintraten, unweit 
dieses Ortes auf der Höhe von Lipa befunden. Ein zufällig über Chlum abge- 
sandter Generalstabs - Officier, welcher sich überzeugen sollte wie weit die 
Aufstellung beim 4. und 2. Corps gediehen, war der Erste, der dem Armee- 
Commandanten die überraschende Meldung brachte, dass der Feind bereits in 
Chlum siehe. Die Nachricht schien unglaublich, doch überzeugte sich der 
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;«. Juli. Feldzeug m eiste r, welcher gefolgt von seiner Suite sogleich gegen Chlum 
ritt, von deren Richtigkeit. Ein heftiges Gewehrfeuer, das ihn von der Umfas- 
sung des Ortes empfing und mehrere Officiere aus der Suite niederstreckte, 
liess keinen Zweifel darüber, dass man den Feind vor sich habe. 

Der Armee-Commandant liess nun sofort die zunächst befindlichen 
Truppen-Abtheilungen, das 1. und 3. Bataillon EH. Franz Carl von der Bri- 
gade B e n e d e k, welche zwischen Lipa und Chlum Front nach West standen, 
die Front verkehren und auf Chlum losgehen. 

Das 3. Bataillon drang zwar in den südlichen Theil von Chlum ein, 
erlitt aber nicht nur unter dem Feuer der im Orte stehenden feindlichen 
Abtheilungen ungeheure Verluste, sondern es wurde auch ein grosser Theil 
abgeschnitten und gefangen. Das 1. Bataillon nahm die Zurückkehrenden 
westlich Chlum auf. 

Die Batterie Nr. 7/ VIII des 3. Corps welche gegen Mittag, des besseren 
Schussfeldes wegen, auf den Hang nordwestlich Chlum vorgefahren war, 
erhielt dort durch einen Officier der Batterie Nr. 9/Vin Kenntniss von der 
Besetzung des Ortes durch den Feind. Um den Spfündigen Batterien Nr. 9 
und lO/VIII das Abfahren zu ermöglichen, liess der Batterie-Commandant 
Hauptmann v. d. Groeben, rasch entschlossen die Front verkehren, auf 
200 Schritte an die Dorflisiere anfahren und die debouchirenden preussischen 
Abtheilungen mit Kartätschen beschiessen; doch das feindliche Schnellfeuer 
richtete unter der Mannschaft und Bespannung solche Verheerungen an (es 
fielen im Momente Hauptmann v. d. Groeben, 1 Oflficier, 52 Mann und 
68 Pferde), dass die Batterie nur 10 Schüsse machen und nur 1 Geschütz 
fortgebracht werden konnte; 7 blieben kampfunfähig stehen und gingen 
verloren. 

Während äieser Ereignisse hatte GM. A p p i a n o , als er eben auf die 
Höhe geritten war, um den Gefechtsgang zu beobachten, durch einen Husza- 
ren-OfTicier, welcher mit einer Patrulle aus Chlum gesprengt kam, diQ Ein- 
nahme dieses Ortes erfahren. Der General war hierauf zum Gros seiner 
Brigade in der Richtung auf RozbSric geeilt, um die noch disponiblen 4 Ba- 
• taillons zum Angriffe auf Chlum zu verwenden, erhielt aber dort vom Obersten 
Graf Bernstorff die Meldung, dass der Feind auch bereits gegen Roz- 
bSric vordringe. 

Dem war auch wirklich so. Während des Angriffs auf Chlum waren 
nämlich die Abthellungen der Brigade Kessel und das 2. Bataillon des 1. 
Garde-Regiments der Brigade Knappe, den weichenden Bataillons der Bri- 
gade EH. Josef und den Batterien der I.Division der Armee - Geschütz- 
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Reserve nachgerückt und in der Front und rechten Flanke der Brigade * J^l"« 
Brandenstein erschienen. Das 2. Bataillon des 1. Garde-Regiments und 
das Füsilier-Balaillon des 2. Garde-Regiments griffen diese Brigade in der 
Front an und gleichzeitig drangen auch feindliche Abtheilungen aus der Süd- 
seite des Ortes Chlum in die linke Flanke derselben ein. Der nunmehrige 
Generalstabs-Chef des 4. Corps, Oberstlieutenant von Gareiss, und mehrere 
Stabsofficiere fielen nebst zahlreicher Mannschaft der Regimenter Grossfurst 
Michael und EH. Wilhelm, und als endlich auch ein Angriff des 1. Batail- 
lons Grossfürst Michael auf den Ort Chlum, sowie ein Gegenstoss des übri- 
gen 1. Treffens in der Front an dem feindlichen Schnellfeuer gescheitert 
waren, traten die Bataillons und die Batterie der Brigade, sowie die 4 Compa- 
gnien des 13. Jäger-Bataillons, welch* letzlere sich nach dem Abfahren der 
Geschütz - Reserve des 4. Corps von Masiow6d hinter das 2. Treffen der 
Brigade Brandenstein gezogen halten, — den Rückzug an Rozböric vor- 
bei gegen Placka an. 

Die auf dem linken Flügel der preussischen Garde-Division befindlichen 
Abtheilungen (das Füsilier-Bataillon des 2., 5 Compagnien des 1., 1 Com- 
pagnie des 3. Garde-, und das 3. Bataillon des Garde-Füsilier-Regimcnts) 
setzten die Bewegung auf Rozböric fort und zwangen das 1. Bataillon Sachsen- 
Meiningen, welches eben zur Unterstützung der beiden andern Bataillons 
des Regiments gegen Chlum vorging, zum Rückzuge. 

Auch die am rechten Flügel der Garde befindlichen Abtheilungen setz- 
ten die Vorrückung in der Richtung auf das Nordende von Rozböfic fort, 
und beschossen lebhaft die am Südabhange der Höhe von Chlum aufmarschirte 
Cavallerie-Division Prinz Holstein im Rücken. 

Das Regiment Kaiser Franz Josef-Ühlanen Nr. 4 litt durch dieses Feuer 
bedeutend, daher dessen Commandant Oberst Baron Seh Hey „Kehrt" 
machen Hess und am linken Flügel von der 3. Escadron Kaiser Franz Josef- 
Cürassiere Nr. 11 unter Oberst Graf Koziebrodzky gefolgt, zur Attake 
vorging. Die Batterien Nr. 5/VI und 6/VI fuhren gleichzeitig gegen die feind- 
lichen Abtheilungen auf. Der Hohlweg Chlum-Rozböiic ward zwar von ein- 
zelnen Abtheilungen des Uhlanen-Regiments überschritten, doch litt dasselbe 
dabei ungeheuer; dessen Reste sammelten sich erst bei Swöty. Die 3. Esca- 
dron Kaiser-Cürassiere ward beinahe ganz aufgerieben. 

Die Cavallerie-Division Holstein musste sich aus dem Feuer ziehen. 
Die Brigade Solms marschirte noch während der eben geschilderten Attake 
gegen Langenhof ab und nahm daselbst östlich des Ortes, Front gegen Chlum, 
Aufstellung; der Rest der Brigade Schindlöcker blieb vorlaufig zur 
Aufnahme der atlakirenden Abtheilungen stehen , und rückte dann ebenfalls 
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8. Juli, nach Langenhofan den linken Flügel der Brigade Solms. Die beiden Bal- 
terien verblieben noch einige Zeil gegen Chlum im Feuer und rückten dann 
zur Division ein. 

GM. A p p i a n 0, welcher nach der missglückten Cavallerie-Altake die 
Unmöglichkeit einsah, mit den noch disponiblen 3, durch die früheren Kämpfe 
bereits sehr zerrütteten Bataillons über die Anhöhe gegen Chlum vorzu- 
dringen, ordnete den Rückzug gegen Rozböiic an, mit der Absicht diesen 
Ort zu vertheidigen ; das 4. Jäger-Bataillon wurde angewiesen, den östlichen 
Theil von RozbSiic zu besetzen und die rechte Flanke der Brigade zu decken ; 
die beiden Bataillons EH. Heinrich sollten den nördlichen Theil verthei- 
digen. Aber schon war das Füsilier-Bataillon des 2. Garde-Regiments an der 
Nordostecke des Ortes angelangt. Es gelang zwar dem 4. Jäger-Balaillon den 
Feind mit dem Bajonnete zurückzuwerfen und sich in einem Abschnitte des 
Ortes festzusetzen, — aber die beiden Bataillons EH. Heinrich wurden 
durch zurückjagende Cavallerie und Fuhrwerke fast ganz zersprengt, das 
Jäger-Bataillon blieb in Folge dessen ohne Unterstützung und musste sich 
vor den, nach der abgewiesenen Attake weiter nach Rozböric vorgehenden 
Garden, durch den Ort auf das 6. Corps zurückziehen. Die anderen Batail- 
lons der Brigade zogen sich vereinzelt um die Westseile und durch das 
Südende von RozbJric über Wsestar und Sw6ty zurück. 

Die Brigade-Batterie hatte sich mittlerweile auf die Höhe hinter Roz- 
b5ric zurückgezogen und musste nun auch von dort abfahren. 

Um dem Vordringen des Feindes endlich ein Ziel zu setzen, fuhr die 
1. Batterie-Division der Armee-Geschülz-Reserve mit Hintansetzung aller 
Bedenklichkeiten östlich Rozböric auf Kartätschen-Distanz auf, — doch konnten 
die Batterien ihren Zweck nicht erreichen. Das 3. Bataillon des Garde-Füsilier-, 
2 Compagnien des 3., das 2. Bataillon und 1 Compagnie des 1. Bataillons des 

1. Garde-Regiments besetzten den Ort Rozbefic, über dessen westliche Um- 
fassung das 2. Bataillon des 1., und 1 Compagnie des Füsilier -Bataillons des 

2. Garde-Regiments vorrückten; 3 Compagnien des Füsilier-Bataillons des 2., 
r Compagnie des 1. und 2 Compagnien des 3. Garde-Regiments folgten den 
Trümmern der Brigade Appiano östlich Rozbefic nach, drangen in einzelne 
Batterien der 1. Division der Armee-Geschülz-Reserve ein und zwangen 
selbe unter starken Verlusten zum Rückzuge auf die Höhe nordöstlich 
Wsestar, wo sie neuerdings Stellung nahmen. Die 6. Escadron Schwarzen- 
berg-Uhlanen, welche diesen Batterien zur Bedeckung beigegeben war, folgte 
denselben in alle Stellungen, und litt gleichfalls sehr. 

Während der eben geschilderten Vorgänge zwischen Chlum und 
Rozbefic machle auch die westlich des ersteren Ortes stehende Brigade 
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Benedek einen zweiten vergeblichen Versuch, sich Chlums zu bemächligen. 3. Juli. 
Als nach dem missglücklen Angriffe des 3. Balaillons EH. Franz Carl stär- 
kere preussische Abiheilungen aus dem Orte vordrangen, führte Oberst 
Benedek noch die beiden im 2. Treffen stehenden Bataillons des Regiments 
Öoköevic und das 1. Bataillon EH. Franz Carl gegen C|ilum vor; doch der 
Brigadier fiel schwer verwundet, und an den eigenen Verhauen und dem 
mörderischen Feuer der dahinter stehenden preussischen Truppen scheiterte 
das Unternehmen. 

Die Abtheilungen der Brigade zogen sich hierauf grösstentheils gegen 
die Chaussee in der Richtung auf Langenhof zurück. 

Es war 2V4 Uhr, als Chlum und RozbSfic in die Hände des Feindes 
fielen. Das Gros der 1. Garde-Division, welches diesen wichtigen Erfolg 
errungen, hatte nun folgende Aufstellung : 

In Chlum die 1. Garde-Jäger-Compagnie, das 1. und Füsilier-Bataillon 
des 1. Garde-Regiments; östlich des Ortes im Hohlwege Clilum-Nedelist y, 
1. Bataillon des 3. Garde-Regiments; bei und in Rozbefic das 2. Bataillon und 
1 Compagnie des 1., 1 Compagnie des 3., das Füsilier-Bataillon des 2., y, 2. 
Bataillon des 3. und das 3. Bataillon des Garde-Füsilier-Regiments; % 2. 
Bataillon des 3. Garde-Regiments stand vereinzelt zwischen Chlum und Nede- 
list bei den eroberten Geschützen. 

Der Kronprinz von Preussen erhielt, auf der Höhe von Hofenowes 
angelangt, die Meldung von der Einnahme der Orte Chlum und Rozberic 
mit dem Beifügen, dass sich die 1. Garde-Division in diesen Orten ange- 
sichts der in der Tiefe sichtbaren starken österreichischen Armee-Reserven 
in äusserst gefährdeter Lage befinde. Der Kronprinz disponirte nun das 
Gros der 2. Garde-Division, welches bei Maslowed angelangt war, zum 
raschen Vormarsche auf Chlum , die bereits über Maslowed vorgerückte 
Avantgarde dieser Division gegen RozbSfic; letztere traf jedoch im Vor- 
marsche die Avantgarde der 1. Division im Gefechle mit der noch bei Cisto- 
wes stehenden Brigade Fleischhacker und griff daher dort ein. 

Die Reserve-Artillerie der Garde (5 Batterien) unter Prinz 
Anton von Hohenlohe erhielt Befehl, zwischen der Avantgarde und 
dem Gros der 2. Garde-Division durchzubrechen und die Höhen östlich Chlum 
zu besetzen. 

Das VI. Corps erhielt die Weisung in der Richtung auf Rozbefic— - 
Swely vorzurücken, — doch befand sich die 11. Division noch hinter NedeJist, 
die 12. im Kampfe mit der Arrieregarde der Brigade Henriquez. 

Das I. Armee-Corps, im Marsche zwischen Wrchownic und Bena- 
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3. JulL tek, ward beordert den Vormarsch auf Chlum zu beschleunigen. — Befehle 
gleichen Inhaltes ergingen auch an das etwa bei Luzan eingetroffene V. Corps 
und an die noch weiter rückwärts befindliche Cavallerie-Division. Die 
beiden letztgenannten Arniee-Abtheilungen kamen jedoch zu spät auf dem 
Schlachtfelde an. 

Durch das Eindringen der Preussen in Chlum waren die Brigade 
Fleischhacker und das 7. Huszaren-Regimenl bei Cisto wes in eine sehr 
gefährliche Lage gekommen. Als das 4. Corps den Rückzug aus der Stel- 
lung bei Maslowed anlrat, war auch der Brigade durch einen Officier der 
Befehl zum Rückzuge zugesandt worden; derselbe hatte sie jedoch nicht 
erreicht. GM. von Fleischhacker wollte die Stellung ohne Befehl nicht räu- 
men, um einer etwa beabsichtigten Offensive in dieser Richtung einen Stütz- 
punkt zu bieten, — musste sich jedoch endlich hiezu entschliessen, als alle 
österreichischen Truppen in seiner rechten Flanke abgezogen waren. In der 
Meinung, dass der Weg über Maslowed frei sei, dirigirte GM. von Fleisch- 
hacker seine Batterie dahin. Von 3 Zügen Prinz Friedrich Carl von Preussen- 
Huszaren begleitet, nahm die Balterie diese Richtung, ward jedoch bald in 
demnach Maslowed führenden Hohlwege von der Brigade Pape (frühere 
Avantgarde) der preussischen I. Garde-Division, dann auch von Abtheilungen 
des bei Maslowed stehenden Garde-Schützen-Balaillons (Avantgarde der 2. 
Garde-Division) und einer 12pfd. Batterie in ein so heftiges Kreuzfeuer genom- 
men, dass ein grosser Theil der Huszaren und der Bespannung fiel und die 2 
an der Tfete befindlichen Geschütze liegen bleiben musslen. 

Die noch kampffähigen Huszaren der Bedeckung sammelten sich und 
attakirten die feindliche Batterie, drangen auch in selbe ein und gegen 
Maslowßd weiter vor, geriethen aber dort in neues Infanteriefeuer, und nah- 
men hierauf am Orte vorbei die Richtung geradezu auf den eben mit seiner Suite 
gegen MaslowSd vorreitenden Kronprinzen von Preussen, welch' letzterer 
dadurch gezwungen ward, sich auf die nächsten Bataillons der 2. Garde- 
Division zurückzuziehen ; dort erst wurden die tapferen Reiter von der her- 
beigeeilten 2. Garde-Huszaren-Escadron zum grossen Theile niedergehauen 
oder gefangen. Während dieser Attake suchten die andern 6 Geschütze der 
österreichischen Batterie gegen Cistowes zu entkommen, fielen jedoch dem 
2. Bataillon des Garde-Füsilier-Regiments in die Hände. 

Nun drang die Avantgarde der 1. Garde-Division, verstärkt durch Ab- 
theilungen der 2. Garde-Division in der Front und rechten Flanke der Bri- 
gade Fleischhacker vor. Das der letzteren als Reserve dienende 1. Jäger- 
Bataillon (der Brigade Benedek) mit Abiheilungen des Regiments Coronini, 
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ward dem Gegner entgegengeworfen, und setzte dem Vordringen desselben 3- J^li. 
momentan Schranken. GM. von Fieisehhacker gedachte bisher direct 
gegen NedSJist durchzubrechen, verzichtete jedoch darauf, als er Chlum vom 
Feinde besetzt und immer mehr Streitkräfte dahin im Marsche sah, und ent- 
schioss sich zum Rückzug durch den zwischen Chlum und IJpa liegenden 
Wald. 

Von den Avantgarden der beiden Garde-Divisionen lebhafl gedrängt, 
zog sich die Brigade successive gegen den Lipaer-Wald, gerieth aber dort 
in Folge der an der Lisiere angelegten Verhaue in Unordnung. Ein Thell der 
Brigade nahm sogar seinen Rückzug durch Chlum, und nöthigte die Reserve- 
Artillerie der Garde, welche eben den nördlichen Abhang der Höhe von Chlum 
erstieg, zur Umkehr. In der Niederung etwas südlich Lipa suchte GM. v. 
Fleischhacker seine Truppen hinter der Brigade Prochazka zu sam- 
meln, und den Abzug möglichst geschlossen zu bewirken. Dies gelang auch 
grösslentheils und die Brigade setzte dann, wenn auch sehr geschwächt, in 
Ordnung den Rückzug fort. 

Das österreichische 7. Huszaren-Regiment Prinz Friedeich Carl von 
Preussen, welches während der Kämpfe bei Öistowes unausgesetzt seine 
Stellung südöstlich des Ortes beibehalten halte, suchte den Rückzug an 
Chlum nördlich vorbei zu nehmen. Es warf sich, seinen Obersten Graf 
Degen fei d an der Spitze, entschlossen den in der Nähe des Ortes stehen- 
den preussischen Abtheilungen (2 Compagnien Garde-Pionniere) entgegen, 
durchbrach selbe und drang bis an die von Öistowes nach Nedelist führende 
Einsenkung. Dort wurde jedoch das Regiment durch 2 Batterien der im 
Vormarsche begriffenen Reserve-Artillerie und das 1. Bataillon des 2. Garde- 
Regiments mit einem so verheerenden Feuer empfangen, dass der an der Tfete 
befindliche Zug fast ganz niedergestreckt wurde ; — das Regiment musste 
umkehren und gerieth in das Feuer der an der Nordseite von Chlum stehenden 
Jäger-Compagnie. — Kurz darauf, und trotz der verzweifelten Lage, mar- 
schirte das Regiment nördlich von Chlum auf, bahnte sich, in der Richtung 
nach Maslowed, dann zwischen Schanze II und III durch die Linien der feind- 
lichen Infanterie den Weg nach Nedelist und stiess südlich des Ortes zu den 
Truppen des 4. Corps. 

Die Avantgarden der 1. und 2. Garde-Division folgten wie eben 
gesagt, der Brigade Fleischhacker. Das 2. Bataillon des Garde-Füsilier- 
Regiments wandte sich nach Öistowes, 2% Compagnien vom 1. Bataillon 
desselben Regiments, dann die aus Chlum vorbrechende L Garde-Jäger-Com- 
pagnie gingen gegen den Lipaer Wald, der Rest des 1. Bataillons der Garde- 
Füsiliere auf der Höhe zwischen dem Walde und Chlum vor. Die Avantgarde 
der 2. Garde - Division dirigirte sich gegen den nördlichen Saum des 
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3. Juli. Lipaer - Waldes, das 1. und 2. Bataillon des 2. Garde - Reg:imenls und die 
3. Garde-Jäger-Compagnie (von der Avantgarde der 1. Garde-Division) gingen 
theils durch Chlum Iheils nördlich des Ortes vor und umfassten den Wald von 
Ost, welcher noch vom 2. Bataillon EH. Franz Carl besetzt war, und in 
welchen sich auch andere zersprengte Abtheilungen zurückgezogen hatten. 
Nach einem kurzen aber hartnäckigen Kampfe ward der Wald genommen. 

Das l. Bataillon des Garde-Füsilier-Regiments verfolgte die weichenden 
österreichischen Truppen, die Avantgarde der 2. Garde-Division schritt durch 
den Wald zum Angriffe auf Lipa und nahm nach einem äusserst hartnäckigen 
Kample diesen Ort. 

Das 2. Bataillon des Garde-Füsilier-Regiments hatte indessen mit einigen 
aus dem Swiep-Walde vorbrechenden Abtheilungen der 7. Division Cislo- 
wes besetzt. 

Während dieser Vorgänge im Centrum der Schlachtlinie debouchirte 
die preussische 11. Division mit dem grössten Theile der 12. aus Sendrasie 
und brachte durch ihre energische Vorrückung gegen Nedelist das in dessen 
Nähe angelangte österreichische 2. Corps in grosse Gefahr, von den oberen 
Elbe-Brücken abgeschnitten zu werden. 

Die Brigade Thom befand sich mit nur 4 Divisionen Rossbach und dem 
3. Bataillon Jellacic noch südwestlich] Sendrasie, als die preussische 11. Divi- 
sion aus dem Orte debouchirte; ihre Spitze, das Infanterie-Regiment Nr. 50, 
war schon nahe an Nedelist gerückt, und bedrohte in gefährlicher Weise den 
Rückzug der noch westlich davon befindlichen Abtheilungen dieser Brigade. 
Um dieselben zu degagiren, liess Oberst Graf Belegarde 3 Escadrons Haller 
Huszaren gegen das 50. Regiment vorgehen. Die Atlake wurde zwar durch 
das überaus heftige Feuer der in Carres formirlen preussischen Infanterie 
abgewiesen, halte jedoch zur Folge, dass die Brigade Thom, den Stillstand 
des Gegners benützend, an Nedelist vorbei gegen Predmef ic abrücken konnte. 
Das 2. Bataillon Rossbach übernahm die Arrieregarde, verzögerte durch stand- 
haftes Ausharren das Nachdrängen des Gegners, und besetzte schliesslich 
PfedmSfic. 

GM. Prinz Taxis liess mittlerweile die Cavallerie- Brigade West- 
phalen in der Linie Lochenic-Nedelist westlich der Josefstadt-Königgrälzer- 
Strasse aufmarschiren. Dahin zog sich auch die Brigade Bellegarde, sobatö 
das Regiment Haller-Htiszaren nach der Attake vom Regimente Cseh-Husza- 
ren aufgenommen worden war, und marschirte im 2. Treffen auf. 

Der Gegner setzte nun auf der Höhe nördlich Nedölist 2 BatterieTi 
der 11. Division und 3 der Reserve-Artillerie des VI. Corps ins Feuer, 
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und Hess zur Sicherung derselben die eben bei Sendrasic eintreffende Caval- 3. JulL 
lerie-Brigade Wich mann gegen die 2. leichte Cavallerie-Division vorgehen. 
Das Huszaren-Regiment Nr. 4 entwickelte sich in Linie, und schritt, links 
von dem Dragoner-Regimente Nr. 8 gefolgt, zur Attake. Terrainverhältnisse 
brachten es mit sich, dass die Regimenter sich trennten und das Huszaren-Regi- 
ment allein in der Direction auf Pfedmefic vorging. Es ward da durch das 
Regiment Palffy-Huszaren mit Ungestüm angefallen, und gezwungen, sich 
^egen Sendrasic zurück zu ziehen. 

GM. Prinz Taxis Hess hierauf seine Division etwas mehr gegen 
Süden abrücken, und durch eine Terrainwelle gedeckt, erneuert aufmar- 
schiren. 

Indessen hatte das preussische 2. Bataillon des Regiments Nr. 50 Nede- 
lisl besetzt, und die westlich des Ortes im Feuer stehenden Batterien 
Nr. 7, 8, 9, 10/VI der II. Division der Armee-Geschülz-Rcserve mit starken 
Verlusten zum Rückzuge gegen Swely gezwungen. — Bald darauf traf auch 
der Rest der 11. Division nördlich des Ortes ein. 

Die unweit Nedelist haltenden Brigaden S äff ran und Württem- 
berg des 2. Corps waren nach den vorangegangenen Gefechten wenig 
mehr in der Verfassung einen geordneten und ausgiebigen Widersland zu 
leisten; — ihre Batterien waren grösstenlheils ohne Munition. Von der 
feindlichen Artillerie heftig beschossen, und unfähig deren Feuer zu erwi- 
dern, mussten diese Brigaden bald den weitern Rückzug an und über die Elbe 
antreten. 

Die preussische Brigade Hannenfeldt Hess nun auch das I.Bataillon 
des Regiments Nr. 50 in Nedelist einrücken. Der Rest derselben, und die 
Brigade Hoffmann formirlen sich nördlich des Ortes. Dort traf nach der 
Attake auch die Ca vallerie - Brigade Wich mann, — etwas später das 
6. Huszaren- Regiment und die Cavallerie-Brigade Bismarck ein. 

Von der 12, Division standen die bei Trolina und am Eisenbahn- 
damme über den Bach vorgegangenen Abtheilungen noch im Kampfe um 
Lochenic, das die Arrieregarde der Brigade Henriquez besetzt hielt; — 
den Rest der Division sammelte GL. von Prondzynski östlich Nedelist. 

Nach dem Verluste des Lipaer Waldes und dem Vordringen des 
Gegners gegen Lipa war die Stellung der noch übrigen 2 Brigaden, Kirchs- 
berg und Prochazka, des 3. Corps bei Lipa auch nicht mehr haltbar. 
Erstere hatte bald nach dem Eindringen der Preussen in Chlum die Front 
dahin genommen, und die herangezogene Brigade-Batterie beschoss schon 
geraume Zeit diesen OrL 
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3. Juli. FML. Erzherzog Ernst Hess die beiden Brigaden den Rückzug über 

Langenhof nach Rosnic antreten, um so die Aufstellung der Armee-Reserven 
zu umgehen und deren Action nicht zu behindern. 

Um die rechte Flanke der zurückmarschirenden 2 Brigaden zu sichern, 
führte der Generalstabs-Chef des 3. Corps, Oberst Baron Catty eine Divi- 
sion des Romanen-Banater Grenz-Regiments gegen den Wald zwischen Lipa 
und Chlum vor, wobei derselbe schwer verwundet ward, — auch die Truppe 
erlitt grosse Verluste ; die Brigaden Prochazka und Kirchsberg (mit 
ihren Batterien 6/1II und 5/VIII) konnten jedoch mittlerweile den Ruckzug 
bewirken ; sie nahmen auf der Höhe zwischen Wsestar und Rosnic erneuert 
Stellung, wo sich ihnen Theile der Brigaden A p p i a n o und B e n e d e k an- 
schlössen. 

Als die Gegend von Lipa und Chlum vom 3. C o r p s geräumt und dadurch 
die rechte Flanke der vor Langenhof siehenden österreichischen Truppen 
enlblösst ward, mussten auch das 10. Corps und die I.Reser ve-Caval- 
lerie-Di vision (Prinz Holstein) den Rückzug antreten. 

Da zur selben Zeit der preussische rechte Flügel auch bei Problus 
erschien, das kaiserliche 10. Corps somit in beiden Flanken bedroht war, 
liess FML. Baron Gablenz die 3. Reserve-Cavallerie- Di vision 
zur Deckung der linken Flanke gegen Slresetic rücken, wo dieselbe mit 
dem rechten Flügel an den Ort gelehnt, Front nach Südwest aufmarschirte. 

Noch um 2yj Uhr hatte FML. Baron Gab lenz die III. Division der 
Armee-Geschütz-Reserve '), welche sich verschossen hatte, durch 
die IV. ■) ablösen lassen ; die Batterien dieser Division waren auch in die grosse 
Geschützlinie westlich Langenhof eingefahren und hatten das Feuer begon- 
nen. Die denselben zur Bedeckung beigegebene 2. Escadron Schwarzenberg- 
ühlanen stand seitwärts des linken Flügels dieser Geschützlinie. Die abge- 
lösten Batterien unter Bedeckung von 1 Vi Escadrons Schwarzenberg-Ühlanen 
konnten gleich den zurückgehenden Truppen des 3. Corps den Rückzug 
nur mehr in dem von Chlum und RozbSric auf sie gerichteten feindlichen 
Feuer ausführen *). 

Unter dem Schutze der IV. Division der Aripee-Geschütz- 
Reserve traten die Brigaden und Batterien des 10. Corps den Rückzug 
in guter Ordnung in südöstlicher Richtung gegen Rosnic an. 



>) Batterien Nr. 7, 8, 9, lO/XL 

") Batterien Nr. 7, 8, 9, IQ/Xn. 

») Da dieae Batterien ohne Munition waren, so erhielten diesalben, nachdem 
sie in der Gegend bei Rosnic neuerdings Stellung genommen hatten, den Befehl nach 
KOniggrätz zurückzugehen und sich dort mit Munition zu versehen. 
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Als das 10. Corps einen hinreichenden Vorsprung gewonnen halle, 3. JulL 
Hess der Divisions-Commandanl die Spfündigjn Batlerien Nr. 9 und 10/XII 
nach Langenhof abrücken und daselbsl Slelhmg nehmen; die Cavaüerie- 
Batlerien Nr. 7 und 8/XII solllen in ihrer Aufstellung diese Bewegung 
decken und dann nachfolgen. Doch kaum waren die ersigenannlen 2 Ballerien 
abgefahren, so erschienen Abtheilungen der Avantgarden beider Garde- 
Divisionen, aus Lipa und dem östlich davon gelegenen Walde debouchi- 
rend, in der rechten Flanke der beiden Cavallerie- Batlerien und brachten 
denselben, da sie standhaft aushielten bis sich die preussischen Tirailleurs 
aul ungefähr 200 Schrille genähert hallen, grosse Verluste bei. Ein Versuch 
der Cavallerie-Bedeckung, die feindliche Infanterie zurückzuwerfen, scheiterte 
an deren heftigem Feuer. Von der Balterie Nr. 8/XII konnten in diesem 
Momente noch 6 Geschütze bespannt werden, und abfahren ■). Die Batterie 
Nr. 7/XII hatte aber nur mehr 6 unverletzte Pferde. Der Commandanl der- 
selben, Hauptmann Kühn, entflammte seine Mannschaft mit wenigen Worten 
zur heldenmüthigen Ausdauer und diese hielt Stand und feuerte, bis der 
Gegner wirklich in die Batterie eindrang. Nur ein Officier und wenige Leute 
derselben entkamen. Die Batterien Nr. 9 und 10/XII nahmen bei Langenhof 
Stellung und deckten dadurch einige Zeit die linke Flanke der Armee- 
Reserven. 

Die 1. Reserve-Cavallerie- Di Vision (Holstein) rückte nach 
Wsestar, und nahm nordwestlich des Ortes erneuert Stellung. — Ihr folgten 
nach einiger Zeit, als sich preussische Cavallerie Langenhof näherte, die Bat- 
terien Nr. 9 und 10/XII, und setzten sich mit den Batterien der Cavallerie- 
Division bei Wsestar gegen Chlum in*s Feuer. — Die 3. Reserve-Caval- 
lerie Division ging gleichzeitig langsam gegen Rosnic zurück. 

ABgrlif der dsterrelohlaolieii Armee-Beserven. 

FZM. V. Benedek war, nachdem er sich überzeugt, dass die in Chlum 
eingedrungenen feindlichen Abiheilungen nicht im ersten Anlaufe halten 
geworfen werden können, zum 6. Corps geritten, das bekanntlich mit dem 
I. die Infanterie-Reserve in der Nähe von Langenhof bildete, und gab dem 
FML. Baron Ramming den Befehl, die Höhen von Chlum anzugreifen. 

Letzterer halte schon gegen 2 Uhr vom 4. Corps die AufTorderung zur 
Unterstützung erhallen, und, wie bei früheren Gelegenheiten, auch diesmal 
um die Befehle des Armee-Commandanlen gebeten, gleichzeitig aber auch in 
der Überzeugung, dass jede noch weitere Verzögerung des Eingreifens der 



*) 1 Geschütz schloss sich den bei Langenhof stehenden Batterien an, die 
andern gingen mit dem 10. Corps zurück. 
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3. Juli. Armee-Reserven verderblich werden nfiüsse, vorläufig seine Geschütz-Reserve 
mit dem Regimen te Clam-Uhlanen auf die Anhöhe zwischen Wiestar und 
Swety beordert, um von dort das 4. Corps zu unterstützen, und zugleich 
den nothwendig gewordenen Aufmarsch des eigenen Corps zu decken. 

Bald setzten sich auch die Batterien Nr. 7 und 8/X, etwas später 
jene Nr. 5, 9, 10/X ins Feuer, einestheils gegen die auf der Höhe von 
Chlum placirten preussischen Geschütze, welche zweimal zum Wechseln der 
Stellung gezwungen wurden, anderntheils gegen die bei Nedelist haltenden 
preussischen Infanterie- und Cavallerie- Abtheilungen der 11. Division. 

Es war 3 Uhr vorüber und keine Minute mehr zu versäumen, denn der 
ungünstige Eindruck der eben statthabenden Ereignisse auf die Truppen der 
Armee-Reserven war unverkennbar und musste sich mit jedem ungenützten 
Augenblicke verschlimmern. FML. Baron Ramming liess daher sein Corps 
zum Gefechte entwickeln: im ersten TreflTen rechts, an Wäestar gelehnt, 
die Brigade Waldstätten, — links die Brigade Rosenzweig; im zweiten 
TrefTen rechts die Brigade Hertweck, links und weiter rückwärts die 
Brigade Jonak. 

Der Aufmarsch des Corps geschah im heftigen Feuer der feindlichen 
Artillerie, von welcher zuerst die 4 Batterien der 1. Garde-Division, später 
4 Batterien von der Reserve- Artillerie des Garde-Corps (unter Prinz 
Hohen lohe) auf den Höhen bei Chlum aufgefahren waren. 

IJJoch während des Aufmarsches erhielt das 6. Armee-Corps vom 
Armee-Commandanten den Befehl, gegen Chlum vorzurücken. FML. 
Baron Ramming disponirte nun die Brigade Rosenzweig zum Angriffe 
auf Chlum, die Brigade Waldstätten auf Rozbei-ic. Diebeiden Brigade- 
Batterien setzten sich sogleich in den Brigade-Intervallen ins Feuer, um den 
Sturm einigermassen vorzubereiten. 

Mit dem 17. Jäger-Bataillon vor der Front, dem Regimente Deutsch- 
meister im 1., Gondrecourt im 2. Treffen, ging die Brigade Rosenzweig, 
entgegen dem erhaltenen Befehle, und wahrscheinlich durch das aus 
RozbeHc erhaltene Feuer verleitet, gegen diesen Ort, statt direct auf 
Chlum vor. Trotz des heftigen feindlichen Feuers ward der Ort im ersten 
Anlaufe genommen, und wurden dabei mehrere Hundert Mann der Garde zu 
Gefangenen gemacht. Die preussischen Abtheilungen, welche noch durch 
3 Compagnien des 1. und 1 Compagnie des 3. Garde-Regiments verstärkt 
worden waren, zogen sich aus Rozberic auf die Höhe östlich von Chlum, 
und es ward schwer, dieselben wieder zu ordnen; doch besetzten dichte 
Haufen den Hohlweg südlich des Ortes, wo nun der grössle Theil der 
1. Garde-Division vereint war. 

GM. Rosenzweig gab dem 17. Jäger-Bataillon und dem Regimente 
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Deutschmeister den Befehl, das in Brand gerathene Rozbene zu besetzen, wäh- '^- «^"^i- 
rend er persönlich mit dem Regimente Gondrecourt den Angriff gegen Chlum 
fortsetzte. Ein verheerendes Feuer der südlich Chlum siehenden Batterien und 
der dicht zusammengedrängten feindlichen Infanterie empfing das vorstür- 
mende Regiment. Nichtsdestoweniger drang es gegen den brennenden Orl 
vor und occupirte den oberen Theil desselben bei der Kirche, worauf das 
Regiment Deutschmeister als Reserve aus Rozbefic gegen Chlum vorgezo- 
gen ward. 

Der Feind war in Unordnung zurückgewichen und seine Artillerie, die 
durch die österreichischen Batterien sehr stark gelitten hatte, in eine rück- 
wärtige Position, auf die Anhöhe nordöstlich Chlum abgefahren. Drei Ge- 
schütze fielen ih die Hände der Angreifer und GL. v. Hiller, welcher bald 
darauf von einer Granale getroffen fiel, gab bereits seinen auseinander 
gekommenen Truppen Befehl, sich rückwärts zu sammeln. 

Doch der Erfolg der kaiserlichen Truppen sollte kein andauernder sein, 
und der kritische Moment für die feindliche 1. Garde-Division ging bald 
vorüber. Der Angriff der Brigade Rosenzweig war ganz vereinzelt unter- 
nommen worden; die Brigade Waldslätten, welche den rechten Staffel 
bilden sollte, war, als jene des GM. Rosen zweig die Kirche bei Chlum 
erreichte, erst in Rozbefic eingetroffen, somit bei 1000 Schritte von dieser 
entfernt und ausser Lage, sie zu unterstützen. FML. Baron Ramming führte 
wohl persönlich das 2. und 3. Bataillon des Regiments Wasa der Brigade 
Jonak über Rozberic gegen den Feind vor, doch war diese Hilfe zu gering. 

Die feindliche Garde-Division erhielt in dem kritischen Augenblicke 
von allen Seilen Verstärkungen; zunächst die Avantgarde des I. Armee- 
Corps, die links rückwärts von der combinirten Cavallerie-Brigade gefolgt, 
auf Chlum vorgegangen war, und nun mit *dem 1. Jäger -Bataillon und 
6 Compagnien des 41. Regiments im 1., I Compagnie des letzerwähnten und 
2 Bataillons des 1. Grenadier-Regiments im 2. Treffen zum Angriffe vorging. 

GM, Rosenzweig halte sich kaum nothdürftig bei Chlum festgesetzt, 
als er von diesen Truppen in der Front, dann Theilen der Avantgarden 
beider Garde-Divisionen in der Flanke angegriffen, wieder über die Höhe 
zurückgedrängt ward. Viele Gefangene und die eroberten 3 Geschütze mussten 
zurückgelassen werden. Dafeei entwickelte sich links neben der Garde auf den 
Höhen bei Nedelist die preussische 11. Division mit Theilen der 12. und 
unterhielt aus zahlreichen Geschützen ein verheerendes Feuer. 

Unter dem Schutze der Batterien des 6. Corps und eines Theiles der 
1. und n. Division der Armee-Geschütz-Reserve, welche durch ihr 
standhaftes Ausharren bei Wse«tar und Swely das Vordringen des sich immer 
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3. Jttli. mehr verstärkenden Feindes verzögerten, fand der Rückzug der Brigade 
Rosenzweig statl. 



FML. Baron Ramming gab nun trotz der wohlerkannten geringen 
Wahrscheinlichkeit eines Erfolges, den Resten der Brigaden Jonak, Hert- 
wek und Waldstälten den Befehl, Chlum nochmals anzugreifen, um we- 
nigstens das Nachdrängen des Feindes zu verzögern. In Folge dessen rückte 
auch die Brigade Jonak mit der 3. Division des 14. Jäger-Bataillons, dem 
3. Bataillon Kronprinz von Preussen und dem 1. Bataillon Wasa im 1. — und 
dem 1. und 2. Bataillon des ersteren Regiments im 2. Treffen an Rozberic 
vorüber auf Chlum vor. Doch das feindliche Feuer von der Höhe herab nahm 
an Intensität, immer zu, die Verluste mehrten sich in ganz enormer Weise, 
— der Rückzug von Truppen und Batterien des 3. und 10. Corps ging 
durch die Brigade und riss sie mit Die 1. und 2. Division des 14. Jäger- 
Bataillons ward östlich Rozberic durch in der rechten Flanke anrückende 
feindliche Huszaren zersprengt. Die Truppen der Brigade Hertweck mussten 
ebenfalls weichen, und der Brigade Waldstätten gab der Armee- 
Commandant selbst den Befehl zurückzugehen, und in und bei Wsestar 
wieder Aufstellung zu nehmen ; in Folge de? eiligen Rückzuges kam es jedoch 
nicht oder nur sehr mangelhaft zu dieser Besetzung. Der taktische Verband 
löste sich auch bei dieser Brigade, und der Rückzug des 6. Corps ward 
nun überhaupt durch die preussische 11. Division, welche von NedSlist 
vorrückte, sehr gefährdet. 

Diese Division hatte nach ihrer Concentrirung bei Nedelist die Batterien 
auf die Höhe vorgezogen, und sich südlich dieses Ortes mit der Brigade 
Hoffmann rechts, der Brigade Hannenfeldt links, zum Angriffe formirt 
Gegen 3V4 Uhr, nachdem die 12. Division sich des Ortes Lochenic und 
der nördlichen Brücke bemäclitigt, und durch eine Aufstellung bei Nedelist 
die linke Flanke der 11. Division gesichert hatte, waren die Brigade Hoffmann 
in der Richtung auf Rozbenc, die Brigade Hannenfeldt gegen Swety vor- 
gerückt. Letztere traf auf den rechten Flügel der noch auf der Höhe nörd- 
lich Swety stehenden II. Division der Armee-Geschütz-Reserve, und zwang 
diese theils gegen Königgrätz, theils gegen Swety zurückzugehen, worauf 
auch die Brigade EH. Josef, welche zum Schutze derselben, und um 
den Rückzug des 4. Corps zu decken, längere Zeit bei Swety gehalten hatte, 
unter Rücklassung des 1. und 2. Bataillons Schmerling als Arrieregarde, den 
weiteren Rückzug antrat. 

Das Vordringen der Brigaden Hannenfeldt und Hoffmann, zur Zeit 
als der zweite Angriff des 6. Corps stattfinden sollte, bewog den FML. Baron 
Ramming, 2 Bataillons des Regiments Kellner (Brigade Hertwek) zur 
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Siclierung der den Rückzug des Corps dockenden Gescliiilz- Reserve auf die 3- ■'"'i- 
HÖhe südösllicli von Rozb^fic vorrücken zu Inssen. 

Mitllerweile halte sich das 6slerreit;hisclie 1. Corps zum AngrifT nach 
rechls entwickelt und machte, als es die Anstrengungen des 6, Corps scheitern 
sali, einen letzten Versuch, Rozbefic und Chlum zu nehmen. Unter dem Feuer 
ihrer auf dem Hange südöstlich von Rozberic placirten Batterie, nahm die 
Brig:ade Poschaeher die Richtung auf diesen nach dem Ruckzuge des 6- 
Corps vom 2. Bataillon des 3. Garde-Regiments und anderen zersprengten 
Abtheilungen der Garde schnell wieder besetzten Ort, während links von 
ihr die Brigade Ringelsheim', gefolgt von der Brigade Leiningen den 
direclen Angriff auf Chlum ausrühren sollte '), 

Die Brigade Abele und das Regiment Nikolaus - Husznren verblieben 
auf Befehl des Armee-Commandan ten in ihrer ursprünglichen Aur- 
stellung; die Corps-Gesehütz-Reserve ward auf die Höhen nordöstlich 
Wäeslar disponirl '), 

Von der Brigade Poschaclier rückten das Regiment König von Preus- 
sen und hinler diesem das Regiment Martini auf Rozbefic. links davon das 
18. Jäger- Bataillon auf Chlum vor; — das Regiment König von Preussen 
drang in Rozböfjc ein, warf den Gegner, und rückte gegen den nördlichen 
Orls-Ausgang. Obgleich dieser vom Feinde auf dasHelligste beschossen ward, 
drang das Regiment, dem sich das 17. Jäger-Bataillon (vom 6- Corps) an- 
achloss, doch noch beiderseits des ganz verfahrenen und vom Feinde besetz- 
ten Hohlweges gegen Chlum vor, erlill dann aber solche Verluste, dass das 
Regiment Martini zur Ablösung vorgezogen werden mussle. Im Vereine 
mit dem 18. Jäger-Balaillon erstürmte endlich dieses Regiment die Höhe süd- 
östlich Chlum. 

Die Brigade Ringelsheim, in Balaillonsmassen formirl, das 26. Jäger- 



') Die Bfttterie iler Brig.ide Ringelaheim (Nr. 2/1) eröffnete ihr Feuer auf 
Chlnm xuerit aus ihrer Stellang, and ging dfinn bia an dos iwisclien Roiliefic und 
Langnnbof liegende üpbsft vor. 

•) Die Brigade Abele nfthm durch AbWaung dar Treffen eine gönatifero Stel- 
lung etnag weiter rOckicKrt», in der Linie RozbeKc-Bor, so dus die FlUgel ettrn, 
lOOO Bchritle von dieseu Orten entfernt blieben, unil die Orte Langenhuf und Streae- 
tie etvra 12 liia 1600 Schritte vor der Krunt lagen. Das Kegiment Ebcvonhallar stand 
in Diviaiousninssenlinie im J. Treffen, das S2. Jitger-Bataillon bildete etwas heraus- 
l^eKogeii den rechten, das Hegiment Rimming den linken Flügel des 3. Treffons. 

Als sich der Qegner (49. Regiment und 1 Batterie) bei Stfeäelic zeigte, ward 
lUe Brigade- Batterie vor das I. Treffen placirti dieselbe eröffnete das Feuer gegen 
jenen Uit, nnd zwang den Feind lum Weeliaeln leiner Stellong. 

Daj Kegiment NikalauB-Knsnarea stelUe «ich rechts der Brigade Abele, in 
ilet Höhe ,Ieg 2. Treffen» nuf. 
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3. Juli. Bataillon (rechts) und das Regiment Hannover (links) im 1., — das Regiment 
Würltemberg im 2. Treffen, nahm mittlerweile die Richtung mit dem rech- 
ten Flügel bei dem an der Chausseebrücke befindlichen Gehöfte vorbei gegen 
Chlum. 

Als Reserve folgte die Brigade Leiningen mit dem 32. Jäger-Batail- 
lon und dem Regimenle Haugwitz im 1. — dem Regimen te Gyulai im 2. — 
der Brigade-Batterie im 3. Treffen, und links von dieser die Brigade Knebel 
des 10. Corps, welche sich diesem Angriffe freiwillig anschloss. 

Die Brigade Ringelsheim hatte jedoch kaum die Chaussee passirt, als 
sie nicht nur von den Höhen und aus dem Orte Chlum, sondern auch in den 
Flanken von feindlichem Kleingewehrfeuer, und von den Projectilen der mitt- 
lerweile am südlichen Ende von Chlum aufgefahrenen 4 feindlichen Batterien 
(3 der Avantgarde, 1 der Reserve des I. Corps) förmlich überschüttet wurde; 
gleichzeitig erschienen auch frische feindliche Abtheilungen, der 2. Garde- 
Division und dem I. Armee-Corps angehörig, in der linken Flanke. Die Bri- 
gade drang dennoch bis nahe an den Ort vor. 

Um dieselbe gegen den feindlichen Flankenangriff zu sichern, liess GM. 
Graf Gondrecourl die Batterie der Brigade Leiningen auffahren und feuern, 
letztere Brigade links herausschwenken, das 3. Bataillon Gyulai aus dem 
2. ins L Treffen rücken und die ganze Brigade vorrücken. Das Regimenl Haug- 
witz und das 3. Bataillon Gyulai gelangten bis auf den Rücken des Höhenzuges 
nordöstlich Langenhof, dort aber gebot ihnen das überaus heftige Feuer der 
feindlichen Infanterie, dann das plötzliche Erscheinen feindlicher Cavallerie 
Halt. Die Brigaden Lein in gen und Knebel formirten Carres, beschossen 
sich aber theilweise selbst. In diesem Augenblicke griffen auch von der östli- 
chen Seite her Abtheilungen der Brigade Hoffmann der preussischen 11. 
Division, welche auf der Höhe von Rosbefic angelangt waren, in das Gefecht 
ein. Die zusammengedrängten Bataillons des 1. Corps erlitten durch das 
nun von drei Seilen wirkende feindliche Feuer die ausserordentlichslen Ver- 
luste und musslen den Rückzug antreten, den die Batterien der Geschütz- 
Reserve des 6. Corps und eines Theiles der Armee-Geschütz-Rese r ve 
in ihren Positionen bei Wseslar und Swety durch ihr Feuer deckten *). ' 

Die Brigaden Leiningen und Knebel begannen den Rückzug; ihnen 
folgte jene des GM. Poschacher, welcher bei dem Angriffe auf Rozberic 
den Tod gefunden hatte, endlich die Brigade Ringelsheim. Die Batte- 
rien dieser Brigaden erlitten starke Verluste an Bedienung und Bespannung 
und mussten theils in der Position, theils auf dem Rückzuge bei Rozberic und 
Wsestar mehrere Geschütze zurücklassen. 



*) Die Geschntz-Reserve des 1. Corps hatte, durch vielfache Hemmnisse in der 
Bewegung gehindert, die ihr zugewiesene Position noch nicht erreicht. 



in. Angriflf der ÖBterreicbischen Armee-Kesenren. 361 

Das 1. Corps büsste in dem geschilderten Kampfe der etwa 20 Minu- s. JaW. 
len gedauert haben mag, und auf dem Rückzuge bei Rozbef ic und Wsestar 
von 20.000 Mann, 279 Officiere, 10.000 Mann und 23 Geschütze ein. 

Die feindlichen Streitkräfte waren zur Zeit, als das österrei- 
chische 1. Corps in Action trat, wie folgt vertheilt: 

Die Avantgarde des I. Corps stand in und bei Chlum, und zwar : das 
1. Jäger-Bataillon zerstreut auf der Höhe südlich des Ortes ; rechts dessel- 
ben 6 Compagnien des 1. und Füsilier-Bataillons des Regiments Nr. 41 ; hin- 
ter diesen theils im freien Felde, theils an der Südlisiere von Chlum standen 
2 Bataillons des 1. Grenadier-Regiments (Kronprinz), 1 Füsilier-Compagnie ; 
im Anmärsche dahin war das 2. Bataillon des Regiments Nr. 41. Das Füsilier- 
Bataillon dfes 1. Grenadier-Regiments ging westlich des Waldes von Lipa 
vor und erschien später mit der 2. Garde-Division in der linken Flanke 
des anstürmenden österreichischen 1. Armee-Corps. — 3 Batterien der 
Avantgarde und 1 Batterie vom Gros des I. Corps standen am Höhenrande 
südlich Chlum und an dem nach Lipa führenden Wege, die Ca vallerie-Brigade 
Prinz Albrecht war in der Mulde nordöstlich des Ortes aufmarschirt. 

Von der 1. Garde-Division stand die Avantgarde zwischen Lipa 
Chlum und Langenhof. Vom Gros waren Theile links der Avantgarde des 
I. Corps im Gefecht geblieben ; der Rest sammelte sich hinter Chlum. 

Von der 2. Garde-Division kämpfte die Avantgarde im Vereine 
mit jener der L;'das Gros, nach dem Eintreffen nördlich bei Chlum nach 
Lipa dirigirl, war bei diesem Orte eingetrofTen, westlich desselben aufmar- 
schirt, und befand sich im Vormarsche auf Langenhof, wo sich schon 
Theile der Avantgarde der 1. und 2. Garde-Division festgesetzt hatten. 

Vom VL Corps war die 11. Division vor Swety und in der von 
Chlum nach diesem Orte ziehenden Senkung angelangt, die Brigade Hof f- 
mann rechts, IrefTenweise formirt, in der Richtung auf Rozberic; die Bri- 
gade Hannenfeldt links, in der Richtung auf Wsestar und Swety; — die 
12. Division war bei Nedölist-Lochenic verblieben. Die Cavallerie - Bri- 
gade des 6. Corps, die Ca vallerie-Brigade Bis mar ck und das 6. Huszaren- 
Regiment standen bei Nedelist zur Verbindung beider Divisionen. 

In zweiler Linie standen von der Armee des Kronprinzen : 

Das Gros des L Corps (Division Clausewitz) zwischen MaslowSd 
und Chlum; — diesem folgten die Reserve-Cavalleriedes Corps und die 
%, Garde-Brigade, welch' letztere von ihrer Division abgedrängt worden 
war; — der Rest des L Corps stand noch zwischen Benatek und Hofenowes. 

Das V. Corps mag in der Gegend zwischen Luian und Hofenowes 
eingetroffen gewesen sein. 

öiterreiebi Kfimpfe 1866. III. Banii. 24 
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3. Juli. Die Reserve-Artillerie und Cavallerie der II. Armee war 

noch weiter zurück. 

Von der I. Armee waren die in vorderster Linie kämpfenden Divisio- 
nen nach dem Rückzuge des österreichischen 3. und 10. Corps gegen die von 
denselben verlassenen Höhen vorgerückt, und auch das Cavallerie-Corp s 
war dahin dirigirt worden. 

Es standen nun einzelne Abiheilungen der 7. Division bei Lipa; — 
die 3. und 5. Division, hinter derselben das Blücher'sche Huszaren-Regi- 
ment und die R eserve-Cavallerie des II. Corps (Brigade Goltz), 
befanden sich im Marsche von DohaliSka auf Problus. 

Die durch das Gefecht aufgelösten und unter einander gerathenen Ab- 
theilungen der 4., 6. und Theile der 8. Division waren im Marsche auf 
Langenhof und Stfesetic begriffen, und es hatten sich bereits 6 Compagnien 
der Regimenter Nr. 9, 21 und 12 (der 4. und 5. Division) in und bei Langen- 
hof mit den daselbst befindlichen Compagnien der Garde vereinigt. 

Bei Slresetic waren Abtheilungen der Regimenter Nr. 35, 31, 49 und 
61 (der 8., 6. und 4. Division) und eine Batterie der 5. Division ein- 
getrofifen. 

Aus der Artillerie-Linie südlich des Hola- Waldes avancirten 4 Batte- 
rien (der 3. und 5. Division) in der Richtung Stresetic — Langenhof, 4 andere 
(der Reserve- Artillerie des IL Corpsj nach Problus; — an ihrer Stelle waren 
die 3 hinter der Bistritz haltenden gezogenen Batterien der 4. Division, 
2 Batterien der Cavallerie-Division H a n n und 1 Batterie der Arraee-Artille- 
rie-Reserve vorgezogen worden. 

Die 2. Cavallerie-Division (Hann) war den Infanterie-Massen 
vorangeeilt. Die leichte Cavallerie-Brigade GM. v. d. Groben hatte 
sich durch Sadowa gezogen, dann östlich der Remise in Escadrons-Colonnen 
in ein Trefifen derart formirt, dass das Neumürkische Dragoner-Regiment 
Nr. 3 den rechten, das Thüringische Huszaren-Regiment Nr. 12 den linken 
Flügel bildete. Dieser Brigade folgte auf etwa 1000 Schritt Distanz jene des 
GM. Herzog v. Mecklenburg-Schwerin, welche bei SowStic über die 
Bistritz gegangen war (Ziethen-Huszaren Nr. 3, 2. Garde - Dragoner- und 
Brandenburg -Uhlanen Nr. 11), und der sich etwas später Theile des Uhla- 
nen-Regiments Nr. 4 anschlössen. 

Die wie erwähnt irrthümlich zur Elbe -Armee disponirte 1. Caval- 
lerie-Division (Alvensleben) war um diese Zeit auf dem Marsche von 
Lubno gegen Stfesetic. * 

Die Brigaden der 2. Cavallerie-Division hatten die Direktion über 
Stfesetic erhalten. Der Brigade v. d. G r ö b e n ging jedoch theilweise die 
Direction verloren, so dass 2 Escadrons der Neumärkischen Dragoner Nr. 3 und 
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das Thüringische Huszaren-Regimenl Nr. 12, — später gefolgt von dem Gros ^- «^ali. 
des Pommer'schen-Uhlanen-Regiments Nr. 4 (des II. Corps) und dem Husza- 
ren-Regimente Ziethen Nr. 3 (der leichten Cavallerie- Brigade Herzog von 
Mecklenburg) — sich abtrennten, und im Momente, als die Brigade Ringels- 
heim Chium angriff, auf den Höhen südwestlich dieses Ortes, eintrafen; die 
übrigen Abtheilungen der Brigade (3 Escadrons Neumärkische Dragoner) 
kamen etwas später südlich Stfesetic an, während der Rest der Cavallerie- 
Masse etwa 1000 Schritte nordwestlich dieses Ortes und im Marsche dahin war. 
Auf dem äussersten rechten Flügel der preussischen Schlachtlinie 
waren um dieselbe Zeit die Divisionen Münster und Canstein im Debou- 
chiren aus Problus und dem Bfizer- Walde begriffen, während die Division 
Etzel zwischen Hradek und TSchlowic gestanden zusein scheint 

Beider kaiserlichen Armee waren zu dieser Zeit der rechte Fügel 
tind das Centrum, sowie das zu den Armee-Reserven gehörige 6. Corps im 
Rückzuge gegen Königgrätz, — nur die Batterien der Geschütz-Reserve 
des 6. Corps, mit Theilen der I. und II. Division der Armee-Geschütz- 
Reserve standen noch zwischen Wsestar und Swety im Feuer. 

Auf dem rechten Flügel deckte die leichte Cavallerie-Di vision 
Taxis, am linken jene des GM. Baron E d e l s h e i m mit der 2. s ä c h s i- 
schen Reiter-Brigade den Rückzug der Infanterie. 

Auf dem linken Flügel hatten die Brigade Wöber und die 1. säch- 
sische Brigade das Debouchiren des Gegners aus dem Bfizer-Walde eine 
Zeit lang verhindert; als aber eine feindliche Batterie in einer sehr günstigen 
Position auffuhr und der Feind zu einem neuen Angriffe überging, folgten auch 
diese Brigaden den übrigen Truppen des linken Flügels in der Richtung auf 
Königgrätz, gedeckt durch die auf den Höhen südlich Rosnic aufgefahrenen 
Batterien des 8. Corps und durch das Regiment Carl-Uhlanen. Letzteres Regi- 
ment hatte seitwärts der den Rückzug protegirenden Batterien Stellung genom- 
men, ging kurz darauf gegen die aus dem Brizer- Walde vorbrechenden Infan- 
terie-Abiheilungen zur Attake vor und es gelang demselben, im Vereine mit 
den feuernden Batterien, dem Nachdrängen des Feindes Einhalt zu thun. 

Neben dem 8. C r p s ging in fester Ordnung das königlich sächsi- 
sche Armee- Corps zurück. 

Es war somit auch der linke Flügel des kaiserlichen Heeres bereits im 
vollen Rückzuge, als gegen 4*/, Uhr die feindliche Cavallerie in grös- 
seren Massen auf dem Schlachtfelde zur Verfolgung erschien. 

Die österreichische 1. Reserve-Cavallerie-Di vision war, wie 
schon erwähnt, bereits bis Wsestar zurückgegangen, und die 3. Reserve- 

24* 
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3. Juli. Cavallerie-Di Vision (GM. Graf Co u de nhove) befand sich im Rückmar- 
sche etwa 2000 Schrille ösllich von Slfeselic, als die feindliche Cavallerie in 
getrennlen Massen, Iheils südlich Slfeselic, Iheils an der Chaussee zwischen 
Lipa und RozbSfic sichlbar ward. Es warfen sich ihnen nun soforl die 
kaiserlichen Reserve-Cavallerie- Divisionen en liegen und bewahrten durch 
ihre Aufopferung das Heer vor den verhängnissvollen Folgen, welche in 
einem solchen Augenblicke 'das Eindringender feindlichen Cavallerie nolhwen- 
dig zur Folge hätte haben müssen. 

Bei Streselic eingelrofifen halte das Gros der preussischen 2. Caval- 
lerie-üivision (GM. Hann v. Weyhern) mit der Brigade Herzog 
Wilhelm von Mecklenburg-Schwerin und einem Theile der Bri- 
gade V. d. Groben sich wie folgt enlwickell: 

Im 1. Treffen von rechts nach links die 1., 2. und 3. Escadron der 
Neumärkischen Dragoner; im 2. TrefTen das 11. Uhlanen- Regiment, mit 
3 Escadrons rechts, mit 1 Escadron links, die Dragoner überflügelnd ; die- 
sem als rechter (südlicher) Staffel angehängt, folgten das 2. Garde-Dragoner- 
Regiment und 2 Escadrons Blücher-Huszaren Nr. 5 (vom ü. Armee-Corps), 
während die andern 2 Escadrons des letzteren Regiments am linken Flügel 
der beiden vorderen TrefTen folgten. 

An sonstigen Truppen waren noch Theile des 31. und 35. Infanterie- 
Regiments in und östlich Slfeselic, weiter links eine Batterie unter Bedeckung 
eines aus Abtheilungen des 49. und 61. Regiments formirten Bataillons auf- 
marschirl. Abiheilungen der Divisionen Canslein und Münster der 
Elbe-Armee standen vor Problus, Bor und in dem Bf izer- Walde. Auch 
die Cavallerie -Division Alvensleben rückte, die einzelnen Regimenter 
weit von einander getrennt, in der Senkung westlich Problus gegen Slfeselic 
vor; an der T^le befand sich das I.Garde-Dragoner-, diesem folgend das 

1. Garde-Uhlanen-Regiment. 

GM. Graf Coudenhove gab auf die erste Meldung von dem An- 
märsche der oben genannten preussischen Cavallerie- Massen ohne Schwan- 
ken und Zögern den Befehl zum Umkehrtschwenken und zur Attake. 

Hiezu entwickelte sich die Division wie folgt: an der Töte die Brigade 
Windischgrälz mit Preussen-Cürassiere im 1., Wrangel-Cürassiere im 

2. Treffen; die Brigade Mengen folgte mit den Regimentern Bayern-Cüras- 
siere rechts, Neipperg-Cürassiere links (beide in Regiments-Colonnen), die 
Flügel der Brigade Windischgrälz deckend. Vom Regimenle Alcxander- 
Uhlanen bildete die 1. Division (1. und 4. Escadron) links vorwärts der Bri- 
gade Windischgrälz eine Offensiv-Flanke, während die 2. Division als 
Reserve folgte. Unter dem heftigen Feuer der im Bfizer- Walde, bei Prob- 
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lus und Slfeselic aufgeslelllen preussischcn Infanterie und Artillerie rückte 3« Jnli- 
die Division zum Angriffe vor. 

Die in diesem Augenblicke allein voraus befindlichen 3 preussischen 
Dragoner-Escadrons wollten sich auf den ungleichen Kampf nicht einlassen, 
machten Kehrt und rillen langsam bis in die Höhe von Stresetic zurück; als 
sie jef och dort die von allen Seiten anrückenden Verstärkungen erblickten, 
wandten sie sich wieder und trabten den kaiserlichen Reitern entgegen. 
Diese sprengten trotz empfindlicher Verluste, welche sie durch das feindliche 
Feuer erlilten, in grösster Ordnung und geschlossen an. Der rechte Flügel 
des Regiments Preussen-Cürassiere traf auf die mittlere (2.) Dragoner-Escad- 
ron, durchbrach selbe, warf sich dann auf die dahinter sichtbaren Escadrons 
ßlücher-Huszaren^ und ward dabei durch die 3. Dragoner-Escadron und das 
preussische Uhlanen-Regiment Nr. 11 im Rücken angefallen, die aber ihrer- 
seits wieder von dem Regimente Wrangel-Cürassiere von rückwärts gefasst 
wurden. Während der hartnäckigen Melee feuerte die preussische Infanterie in 
Freund und Feind hinein. 

Mittlerweile stiessen auch noch die 1. Division Alexander-Uhlanen und 
das 2. preussische Garde-Dragoner-Regiment weiter südlich zusammen. Die 
Dragoner wurden durchbrochen; hierauf Alexander-Uhlanen von 2 Esca- 
drons Blücher-Huszaren und von den T^ten der Division Alvensleben 
(1. Garde- Dragoner -Regiment) im Rücken gefasst und theilweise einge- 
schlossen. Das nun folgende erbitterte Handgemenge ward endlich durch 
einen Stoss des Regiments Neipperg-Cürassiere (Brigade Mengen) gelöst. 

Die preussische Cavällerie floh gegen die Bistrilz, verfolgt von den kai- 
serlichen Reitern. Als die 2. Division Alexander-Uhlanen zwischen Problus 
und Slfeselic anlangte, war kein preussischcr Cavallerist daselbst sichtbar. 

Da in dem Augenblicke als der Kampf südlich Slfeselic zu Gunsten der 
österreichischen Cavällerie sich entschied, auch nördlich dieses Ortes, näher 
an Langenhof hin preussische Cavallerie-Massen sichtbar wurden, so schwenkte 
das Regiment Bayern-Cürassiere rechts heraus, kam jedoch nicht zum 
Gefechte. 

Bei der Verfolgung gerielh die Division Coudenhove in das Feuer 
der aus dem Bistrilz-Thale vorrückenden preussischen Infanterie, erlitt durch 
dasselbe sehr schwere Verluste, und kehrte desshalb um. Ein Theil der 1. 
Division des Regiments Alexander-Uhlanen, welche wie erwähnt in der Melee 
durch die Garde-Dragoner eingeschlossen worden war, konnte sich nicht mehr 
loswickeln und ward gelangen. Die übrigen Abiheilungen ritten beiderseits 
Stresetic dann theilweise durch die Intervalle der Brigade Abele zurück, und 
erlitten während ihres Rückzuges noch zahlreiche Verluste durch das Feuer 
der bei Slfeselic, Problus und Bor befindlichen preussischen Abtheilungen. 
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8. Jnli. Auch GM. Fürst Windischgrälz, welcher an der Spilze seiner Reiter, 
das glänzendste Beispiel gebend sich in den Feind gestürzt hatte, blieb schwer 
verwundet auf dem Kampfplatze. Die Division sammeile sich theils hinter 
Briza, theils hinter der nordöstlich Klaöow haltenden 2. Reserve-Cavallerie- 
Division. 

Gleichzeitig mit dem eben geschilderten Reiterkampfe südlich Stresetic 
kam es auch an der Chaussee zwischen der Division Holstein und den ihr 
gegenüberstehenden feindlichen Cavallerie- Abtheilungen zum Zusammen stosse. 
Von der Division Holstein stand unmittelbar vorher die Brigade Prinz 
Solms bei Wsestar in Colonnenlinie, Kaiser Ferdinand-Cürassiere links, Hessen 
Cürassiere rechts. Zwischen letzterem und der Chaussee stand die Brigade 
Schindlöckerin der Brigade-Colonne, Stadion-Cürassieie voraus, hinter 
denselben Kaiser Franz Josef Cürassiere *)• 

Von den Batterien der Division stand Nr. 6/VI am linken Flügel der 
Brigade Solms, Nr. 5/VI vor dem rechten Flügel der Brigade Seh in d- 
löcker; vor dem letzleren befanden sich auch noch die Batterien Nr. 9 
• und 10/Xn der IV. Division der Armee-Geschütz-Reserve. 

Von der feindlichen Cavallerie, welche nächst der Chaussee vorging, 
hatte das 12. Thüringische Huszaren - Regiment kurz vorher die Brigade 
Leiningen attakirt; es stiesscn dann noch 2 Escadrons Neumärkische Dra- 
goner dazu und folgte rückwärts das 4. Ulüanen-Regiment. 

Gegen diese Truppen ritt die Brigade Schindlöcker unter dem hef- 
tigen Flankenfeuer der bei Chlum befindlichen preussischen Artillerie an. 
Durch die Intervalle der eigenen Batterien vorbrechend, entwickelten sich 
die Regimenter der Brigade nördlich der Chaussee, Stadion Cürassiere in> 
1., Kaiser Franz Josef-Cürassiere im 2. Treffen; Front nach Nordwest. 

Das Regiment Nikolaus-Huszaren (vom I.Armee-Corps) war aus seiner 
Stellung rechts der Brigade Abele durch den Commandanten Obersten von 
Schemel schon etwas früher längs der Chaussee vorgeführt worden^ 
schwenkte dann rechts und warf sich auf die Flanke der preussischen Caval- 
lerie im selben Momente, als die Brigade Schindlöcker in der Front 
einbrach. Die beiden preussischen Treffen wurden durchbrochen und im Hand- 
gemenge, durch welches besonders die Neumärkischen Dragoner sehr starke 



') Das 4. Uhlanen-Regiment war schon früher durch die Attake auf die 
preussische Infanterie südlich Chlum sehr mitgenommen worden und grösstentheils- 
nach Swßty gelangt, wohin von Langenhof aus auch das 8. Uhlanen-Regiment zur 
Geschütz -Bedeckung commandirt worden war. Vom Regimente Kaiser Franz Josef- 
Cürassiere war die 3. Escadrou in der vorerwähnten Attake aufgerieben worden. £a 
zählte die Brigade Schindlöcker daher nur mehr 7, die Brigade Solms, von. 
welcher Y, Escadron abwesend war, 7'/, Escadrons. 
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Verluste erlitten, bis weil hinter Langenhof getrieben. Dabei gerielhen die 3. Juli, 
kaiserlichen Reiter in das Feuer der bei Langenhof befindlichen Abtheilungen 
der Regimenter Nr. 9, 21, 12, dann des 2. Garde- und des Garde -Füsilier- 
Regiments, endlich in jenes der hinter Langenhof vorrückenden preussischen 
2. Garde- und 4. Infanterie-Division, welches viele Opfer forderte und zur 
Umkehr zwang. An Langenhof vorüber rückten die Abtheilungen nach und 
hinler Wsestar, wo sie wieder geordnet wurden. 

Bald nach dieser Altake erschien ein preussisches Huszaren-Regiment 
(das Leib-Huszaren-Regiment Nr. 2 vom I. Corps) auf der Höhe zwischen 
Langenhof und der Chaussee. Gegen dieses rückte die Brigade Prinz Solms 
vor, u. z. das Regiment Kaiser Ferdinand-Cürassiere in Colonnen- Linie, 
Hessen-Cürassiere rückwärts des rechten Flügels als SlafFel. Als ersteres 
Regiment sich den preussischen Huszaren näherte, machten diese Kehrt und 
trabten langsam zurück. Es war dies augenscheinlich nur ein Manöver, um 
die Cürassiere in das Feuer der preussischen Infanterie zu bringen, deren 
lange Linien hinter Langenhof und bei Lipa zu sehen waren. Oberst B e r r e s, 
Commandant des Regiments Ferdinand-Cürassiere, folgte daher den preussi- 
schen Huszaren nur auf eine kurze Strecke und Hess dann umkehrt schwen- 
ken und zurückreiten. 

Das preussische Huszaren-Regiment (Ziethen) Nr. 3, welches zu dieser 
Zeit bei Lipa erschien, brach hierauf zur Verfolgung vor, ward aber von 
dem mittlerweile herangekommenen Regimente Hessen-Cürassiere (und wahr- 
scheinlich auch einer Escadron Nikolaus-Huszaren) in der Flanke gefasst 
und zersprengt. Das heftige feindliche Feuer, welches alle Abtheilungen wäh- 
rend dieser Actionen in der rechten Flanke zu erleiden hatten, Hess keine 
Ve rfolgung zu. 

Die Brigade Solms sammelte sich in der Niederung östlich Langenhof 
und blieb trotz des von allen Seiten einschlagenden Feuers über \'^ Stunde 
daselbst stehen ; aber wie bei Stf esetic, so zeigte sich auch hier die preus- 
sische Cavallerie nicht mehr. 

Prinz Holstein vereinigte hierauf die Division bei Wsestar und führte 
selbe, um sich dem heftigen Feuer der über Swety und Wsestar vordrin- 
genden preussischen 11. Infanterie -Division zu entziehen, nach Kuklena, 
während sich seine Batterien auf der Höhe bei Bohdanec gegen die bei 
WSestar sichtbare preussische Infanterie nochmals in's Feuer setzten. 

Nach dem Rückzuge der österreichischen Cavallerie brachte die preus- 
sische I.Armee 5 Batterien der Armee-Reserve-Artillerie und 1 Batterie 
der 6. Division am Fusse der Höhen von Chlum in Thäligkeit, — weitere 
7 Batterien entwickelten sich nach und nach in der Linie Stresetic— Langenhof. 

Die beiden kaiserlichen Ca vallerie-Di Visionen Prinz Holstein und 
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S. Jnli. Graf Coudenhove halten sich nicht umsonst geopfert. Das relirirende Heer 
konnte unbelästigt durch die feindliche Reiterei seine Bewegung gegen und 
über die Elbe fortsetzen. 

Während der geschilderten Attaken war der grösste Theil der Avant- 
garde des preussischen I. Corps und links derselben die Brigade Kessel mit 
Abiheilungen der Brigade Knappe, den weichenden Truppen des öster- 
reichischen I. Corps nach RozbSfic gefolgt, und um diesen Ort, in welchem 
sich Abiheilungen der Brigade Poschacher wieder festgesetzt halten, ent- 
spann sich ein hartnäckiger Kampf. Erst nachdem die Hauptmasse des 
kaiserlichen I. Corps sich zurückgezogen hatte, gelang es den preussischen 
Truppen einzudringen.- — Der grösste Theil der Vertheidiger wurde gefangen, 
da denselben mittlerweile durch die 11. Division der Rückzug abgeschnit- 
ten war. 

Von dieser Division halle sich der rechte Flügel der Brigade Ho ff mann 
an der Wegnahme von RozbSric beiheiligt und rückte dann von dort mit 
Abtheilungen der Avantgarde des 1. Corps gegen Wsestar vor, eben als die 
österreichischen Batterien Nr. 9 und lO/I der Geschütz- Reserve des 1. Corps 
nach Überwindung vieler Schwierigkeilen nördlich von Wsestar eintrafen und 
sich ins Feuer setzten. Kaum hatten dieselben jedoch einige Schüsse abge- 
geben, so wurden sie von diesen Abtheilungen und dem auf Wsestar vor- 
dringenden Gros der Brigade Hofimann derart beschossen, dass ein bedeu- 
tender Theil der Bedienungs-Mannschalt und der Bespannungen fiel; die Bat- 
terien mussten abfahren und 2 Geschütze hier, 3 andere an der Strassse 
zurücklassen. 

Die gleichfalls zur Geschütz-Reserve des 1. Corps gehörigen beiden 
Cavallerie-Batterien gelangten gar nicht mehr auf die Höhen bei Wsestar. 
Nr. 7/1 ward in der allgemeinen Rückzugsbewegung mitgerissen, Nr. 8/f 
fuhr bei Rosnic auf. 

Die Brigade Hoffmann drang in den nördlichen Theil von Wsestar 
ein, welchen Ort einzelne Abiheilungen aller Truppen des österreichischen 
1. Corps verth eidigten. Die Brigade Hannen fe 1dl zwang die beiden von 
der Brigade EH. Josef bei Swely belassenen Bataillons zum Rückzuge. 

Die noch zwischen Wsestar und SwSty stehenden österreichischen 
Batterien geriethen nun in die äusserste Gefahr. Die 5. Escadron Clam-Uhla- 
nen altakirle zwar trotz des ungünstigen Terrains und unter grossen Opfern 
den Feind ; doch konnten diese Attake und einige in nächster Nähe abgege- 
bene Kartätsch lagen den Gegner vom weitern Vorschreiten nicht abhalten. 

Abtheilungen beider feindlichen Brigaden drangen in die österreichische 
Geschützlinie ein, und brachten den Batterien der Geschütz-Reserve des 
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6. Corps, insbesondere aber jenen der I. und II. Division der Armee- 3. Juli. 
Geschütz-Reserve grosse Verlusle bei. Noch im Abfahren verloren 
manche Geschütze die Bespannungen und blieben liegen. Von den Batterien 
der Geschütz- Reserve des 6. Corps gingen Nr. 9 und 10/11 bis in 
die Höhe von Bfiza zurück, während Nr. 5, 7 und 8/X südlich Wsestar 
nochmals Stellungnahmen. Die Batterien der Armee-Geschütz-Reserve- 
Divisionen Nr. I und II gingen in der Richtung auf Briza und PlotLsl zurück. 
Letzlere hatten in den vorgeschilderlen Kämpfen in Folge grosser Verluste 
an Mannschaft und Bespannungen, bereits etwa die Hälfte ihrer Geschütze 
in den Händen des Feindes lassen müssen; dennoch nahmen dieselben, 



aus dem Bereiche des feindlichen Infanteriefeuers gelangt, ungefähr in 
der Linie Briza — PfedmSric nochmals Stellung und beschossen die preus- 
sische 11. Division derart, dass die gesammte Artillerie dieser und der 
12. Division auf die Höhen bei Wsestar und SwSty vorgezogen werden 
musste, um deren Feuer zu dämpfen. 

Nach dem Rückzuge der kaiserlichen Reiterei befand sich nur mehr die 
Brigade Abele in der Aufstellung westlich Wsestar. Von Chlum — StfeSetic 
und Problus— Bor durch die preussische Artillerie lebhaft beschossen, erlitt 
diese Brigade namhafte Verluste. Das bei Langenhof erschienene Gros der 
preussischen 1. Cavallerie-Division wagte aber keinen Angriff auf 
dieselbe. Erst als die 11. Infante rie-Division gegen Wsestar vorzugehen 
begann, trat die nun auf beiden Seiten überflügelte Brigade den Rückmarsch 
langsam und in vollster Ordnung an. 

Als die Brigade in der Höhe von Rosnic anlangte, wo sich mittler- 
weile die Brigade-Batterie an der Seite von Batterien des sächsischen 
und 8. Corps in's Feuer gesetzt hatte, war bereits Wsestar und Sw6ly von 
der feindlichen 11. Division besetzt, und rückten eben das 2. und Füsilier- 
Bataillon des 10. Infanterie-Regiments gegen die Chaussee vor. GM. Abele 
warf das 22. Jäger -Bataillon dem Feinde entgegen, brachte dadurch das 
feindliche Regiment zum Stehen und setzte dann den Rückzug fort. 

Während der eben geschilderten Kämpfe der 11. Division hatte sich 
die Lage bei den übrigen Truppen der preussischen IL Armee wie 
folgt gestaltet: 

Die Batterien des I. Corps und der Garde, denen sich auch 2 Bat- 
terien der 7. Division angeschlossen hatten, waren unmittelbar nach der 
Vorrückung der preussischen Infanterie nach Rozbßric, auf der Höhe vor- 
wärts Chlum in Thätigkeit getreten. 

Vom 1. Corps rückte das Gros von Chlum in der Richtung auf den 
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8. Juli. Bfizer-Wald, die Reserve rail jener der 2. Garde-Division (4. Garde-Brigade) 
gegen RozbSfic vor. Letztere Richtung nahmen auch das V. Corps von 
Masiowed, und die Cavallerie-Division Hartmann. 

Die 12. Division befand sich am Marsche von Ned§list nach Sw§ty, 
— Abtheilungen derselben hielten die Brücke bei Lochenic besetzt 

Die Avantgarde der 1. und 2. Garde-Division, dann das Gros der 
letzteren standen bei Langenhof. 



Bftokinff des kaüierliolieB Heeres Aber die Blbe. 

Von 4y, Uhr Nachmittag an waren alle Heerestheile der kaiserlichen 
Armee, mit Ausnahme der am rechten und linken Flügel befindlichen 2. und 
1. leichten, dann der im Centrum stehenden 2. Reserve-Cavallerie- 
D i V i s i n im vollen Rückzuge über die Elbe. 

Die 2. Reserve-Cavallerie-Division unter Commando des 
GM. \'on Zaitsek war bis gegen 3 Uhr in der ursprünglich bezogenen Auf- 
stellung südwestlich Briza verbHeben und hatte sich dann zwischen 3 und 4 
Uhr, nachdem das königlich -sächsische und das kaiserliche 8. Armee-Corps 
den Rückzug angetreten, mehr gegen Klaöow gezogen. Die beiden Brigade- 
Batterien Nr. 4 und 5/XlI kamen hier nach 4 Uhr in Thätigkeit. Es war 
nämlich von der preussischen 16. Division die Brigade Senden auf der 
Höhe westlich Charbusic angelangt. 10 Compagnien derselben besetzten die 
Lisiere des Primer- und Bfizer- Waldes, 2 Batterien wurden auf der Höhe 
placirt und bald darauf durch 4 Reserve-Batterien verstärkt. Zwischen die- 
sen und den Batterien der Division Zaitsek entspann sich der Kampf. Als 
später feindliche Infanterie und Cavallerie aus dem Brizer- Walde vorbrach, 
entwickelte sich die Division des GM. von Zaitsek in Gefechts- Aufstellung, 
ohne jedoch eine Gelegenheil zur Attake zu finden. Die Division blieb Ange- 
sichts des Feindes bis nach 7 Uhr stehen, und rückte dann zum Pulver- 
Magazin nördlich von Kuklena. 

Wie alle Cavallerie-Divisionen, so war auch die 1. leichte Division 
des GM. Baron E d e 1 s h e i m thätig, den Rückzug der Armee zu decken 
und der ausdauernden Haltung derselben, im Vereine mit der 2. schweren 
Division gelang es auch die Armee vor zu starkem feindlichen Nachdrängen 
auf ihrem linken Flügel zu bewahren. Es ist schon früher erwähnt worden, 
dass noch zur Zeit als die Gefechtsverhältnisse auf diesem Flügel der kaiser- 
lichen Armee nicht ungünstig standen, GM. Baron Ed eis heim den Ent- 
schluss gefasst halte, mit seiner Cavallerie gegen den feindlichen rechten Flu- 
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gel zu wirken, dass er jedoch durch den Befehl des Armee - Commandanlen •^« J^l^ 
gegen das Centrum der Armee abberufen worden war. Auf seinem Marsche 
dahin östlich des Ortes Steier angelangt, fand GM. Baron E d e 1 s h e i m den 
Befehl des Armee-Commandanlen durch die Ereignisse überholt, und die ganze 
Armee bereits im Rückzuge. 

GM. Baron E d e 1 s h e i m stellte daher die Bewegung ein, liess die Bri- 
gade Wallis an den linken Flügel der 2. Restrve - Cavallerie - Di vision bei 
Klacow anschliessen und die Brigade Fratricsevics am Südende von 
Siezer Front gegen Nordwesten derart Stellung nehmen, dass sie sowohl in 
westlicher als in östlicher Richtung zur Unterstützung der beiden anderen 
Brigaden vorbrechen konnte. (Etwa 4*/, Uhr.) 

Indessen fuhren, wie erwähnt, 6 Batterien der Elbe-Armee auf der 
Höhe westlich Charbusic auf und eröffneten ein sehr heftiges und wirksames 
Feuer, welches ein längeres Verweilen der 2. Reserve-Cavallerie-Division in 
der ganz ungedeckten Stellung bald unmöglich gemacht hätte. Oberst Baron 
Appel schob desshalb seine Brigade zwischen Sleier und dem Ostrande des 
Ober-Pf imer-Waldes vor, liess seine Batterie auf der Höhe südlich von Ste- 
zirek auffahren und Liechtenstein-Huszaren links, Windischgrätz-Dragoner 
rechts hinter derselben Stellung nehmen, während die 2. sächsische Reiter- 
Brigade die Reserve bildete. Diese Batterie wirkte mit überraschendem 
Erfolge. Während das Frontalfeuer mehrerer kaiserlichen Batterien die preus- 
sische Geschützlinie nicht halte erschüttern können, gelang es der Batterie 
der Brigade Appel (Nr. 4/XI) durch enfilirendes Feuer die feindlichen 
Geschütze in eine förmliche Deroute zu bringen ; mit Ausnahme einer einzigen 
gingen die preussischen ^Batterien in Unordnung aus dem Feuer zurück. 

Bald aber ward die Batterie in ihrer linken Flanke durch die am Ost- 
rande des Ober -Pfimer- Waldes vorgeschobenen Compagnien der Brigade 
Senden beschossen. Oberst Appel liess kleine Abtheilungen von Liechten- 
stein-Huszaren gegen diese ausschwärmen und sie zurücktreiben. Wenige 
Augenblicke später versuchten preussische Cürassiere (wahrscheinlich von 
der Division Alvensleben und der Reserve - Ca vallerie des I. Corps) 
rückwärts Stezirek vorbei gegen die Brigade Appel vorzubrechen. Es warfen 
sich ihnen jedoch sofort 3 Escadrons Liechtenstein-Huszaren entgegen, was 
die Cürassiere bewog, umzukehren. Beinahe gleichzeitig attakirledie 1. Esca- 
dron Windischgrätz-Dragoner feindliche Plänklerschwärme, welche erneuert 
ein heftiges Feuer aus dem Walde gegen die Batterie eröffnet hatten. 

Der Feind stand aber nun nach dem Zurückgehen der CavaUerie- 
Division Zaitsek mit bedeutender Macht auf den Höhen nördlich und nord- 
östlich von Stezer; eine Batterie nach der andern verstärkte wieder die 
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3. Juli, preussische Geschülzlinie. Gegen die Batterie Nr. 4/Xl kamen 18 Geschütze 
ins Feuer ; gleichwohl harrte die Cavallerie aus. 

Erst um 5*/, Uhr, als die feindlichen Infanterie-Colonnen in der linken 
Flanke der Brigade A p p e 1 immer dichter wurden, ein Projectil nach dem 
andern in die heldenmüthig kämpfende Batterie einschlug, ein Munilionskar- 
ren in die Luft flog und ein längeres Verweilen nicht zu rechtfertigen gewesen 
wäre, ordnete GM. Baron Edelsheim, welcher mittlerweile auch die Brigade 
Fratricsevics wieder gegen Stezer gezogen hatte, den Rückzug an, der 
in südlicher Richtung und durch Windischgrätz- Dragoner gedeckt, in muster- 
hafter Ordnung durchgeführt wurde. 

Die 2. sächsische Cavallerie-Brigade, welche währenddes 
eben geschilderten Gefechtes in Reserve gestanden hatte, ging gleichfalls in 
ihrem Aufstellungsverhältnisse zurück. 

1500 Schritte von Stezer, nördlich von Ribsko, Hess GM. Baron Edels- 
heim(6 Uhr) die Brigaden Appelund Fratricsevics nochmals auf- 
niarschiren; die 3 bei den Brigaden eingetheilten Batterien eröffneten von 
dort aus erneuert ihr Feuer und setzten dasselbe bis 6*/, Uhr fort. Dann 
erst relirirte GM. Baron Edelsheim mit der Division in Gefechtsformation 
bis PraskaSka und setzte von dort den weitern Marsch in (Kolonne fort 

Wie bekannt waren bei dem allgemein gewordenen Rückzuge der 
kaiserlichen Armee auf feindlicher Seite 7 Batterien des I. Corps und 2 Bat- 
terien der 7. Division auf den Höhen vorwärts Chlum, 5 Batterien der 
Armee-Artillerie - Reserve und 1 Batterie der 6. Division am 
Fusse dieser Höhen, 9 Batterien des VI. Corps auf den Höhen bei Wsestar 
und Sw^ty und 7 Batterien verschiedener Divisionen der I. Armee zwischen 
Langenhof und Stresetic in Thätigkeit getreten. Nach dem Rückzuge der 
österreichischen 1. und 3. Cavallerie - Division wurden 12 Batterien der 
1. Armee über die Linie Langenhof-Stfesetic vorgezogen und gegen die bei 
Rosnic und Briza den Rückzug der österreichischen Armee deckenden Bat- 
terien ins Feuer gesetzt. 

Bald darauf nahm auch die 11. Division, nachdem selbe die Orte 
Wsestar und Swety besetzt, und das Füsilier- und 1. Bataillon des Regi- 
ments Nr. 10 nach Zurückdrängung des 22. Jäger-Bataillons der Brigade 
Abele die an der Chaussee gelegene Ziegelei in Besitz genommen hatte, die 
Vorrückung gegen Rosnic und Briza auf, wodurch die in der Nähe der 
Chaussee im Feuer stehenden österreichischen Batterien sich gezwungen 
sahen, in rückwärtige Positionen abzufahren.- 

Als endlich auch Rosnic und Briza, nach hartnäckigem Kampfe mit den 
daselbst zurückgebliebenen Abtheilungen der verschiedenen österreichischen 
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Corps, in die Hunde des Feindes fielen, mussten sämmtliche in der Nahe •^- Wi. 
dieser Orte placirlen Batterien ihre Positionen räumen und mehrere wegen 
Verlust der Bespannungen nicht fortzubringende Geschütze dem Feinde über- 
lassen. 

Abtheüungen der Brigade Hoffmann rückten hierauf bis über Biiza. 
vor und traten mit den im Bfizer- Walde stehenden Abtheilungen der Elbe- 
Armee in Verbindung, — während Abtheilungen der Brigade Hannenfeldt 
gegen Klacow vordrangen. 

Mit den Kämpfen bei Rosnic und Biiza endete das Gefecht der Infan- 
terie, und bezeichnete der allmälig erlöschende Geschülzkampf die Neige 
des Schlachttages. 

Es wurden bereits bei Schilderung des Rückzuges die von einzelnen 
Batterien in der Linie ßibsko, Bohdanec, Kobily-Doly genommenen Aufstel- 
lungen angegeben ; — in diese Linie fuhren auch die aus den Positionen bei 
Rosnic und Btiza vertriebenen Batterien ein. 

Diese heldenmüthigen Batterien, welche den ganzen Tag über gekämpft, 
empfindliche Verluste an Mannschaft und Material erlitten hatten, und den- • 
noch mit dem Aufwände der letzten Kraft und des letzten Schusses sich 
dem Feinde entgegenstellten und dessen Nachdrängen aufhielten, mögen hier 
übersichtlich Platz finden. 

Zwischen 5 und 6 Uhr Abends standen österreichischerseits noch im 
Feuer : 

Beiiiibsko die 3 Batterien Nr. 4, 5, 6/Xl der Division Edelsheim; 
beim Pulvermagazine nördlich Kukiena die Batterien Nr. 4, 5/ XII der Divi- 
sion Zaitsck, Nr. 5, 6/VI der Division Holstein, Nr. 3/1 des L Corps, 
und Nr. 2/X des 8. Corps; auf der Höhe südlich Bohdanec unter Bede- 
ckung des Uhlanen-Regimenls Nr. 3 die Batterien Nr. 5, 7, 8, 9, lO/IX des 
8. Corps. 

Nordwestlich des Pulvermagazins an der Chaussee die Batterien Nr. 5, 7, 
8, 9/X des 6. Corps, Nr. 4/Vni des 3. Corps, und Nr. lO/XII der 
Armee-Geschütz- Reserve; rechts von ihnen über Kobily-Doly ^e^en 
Norden Nr. 5, 7, 9/1 V des 4. Corps, dann die Reste (34 Geschütze) der 
8 Batterien der L und IL Division der Armee-Geschütz-Reserve 
(Batterien Nr. 2, 3, 4/ VI, 6/XH und 7, 8, 9, 10/ VI). 

Preussischerseits ward ebenfalls die Artillerie vorgezogen, und zwar 
auf die Höhen wesllich und südlich Bfiza 12 Batterien der I. Armee, 
nordwärts an selbe schliessend die 5 Batterien des I.^ des VI. Corps und 

3 der 2. Garde-Division; endlich auf den Höhen westlich Stezirek 

4 Batterien der Elbe- Armee, zusammen 34 Batterien. Zwischen diesen 
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3. Juli, und der kaiserlichen Artillerie währte der Kampf bis zur einbrechenden 
Dunkelheit. 

Das Feuer der österreichischen Batterien auf die sichtbaren preussi- 
schen Infanterie-Colonnen hatte ausserordentlichen Erfolg, und die häufig 
^einschlagenden Projeclile veranlassten die Colonnen der II. Armee statt in 
östlicher Richtung vorzugehen, sich gegen die Ostlisiere des Bfizer- Waldes 
zu drängen. Dort trafen Abtheilungen aller 3 preussischen Armeen auf einan- 
der^und es mag das Zusammenströmen der gewaltigen Massen in dem beschränk- 
ten Räume wohl ähnliche Folgen gehabt haben wie beim kaiserlichen Heere. 

Die preussischen Armeetheile rückten nicht über die durch die Orte 
SwSty, Bfiza — Charbusic markirte Linie und es halte daher das kaiserliche 
Heer in dem Räume zwischen den erwähnten Orten und der Elbe vom Feinde 
so zu sagen Nichts zu leiden. Gleichwohl lösten sich gerade erst hier bei 
den meisten Armee- Corps, welche ziemlich geordnet aus der Schlachthnie 
gewichen waren, die Bande taktischer Ordnung, wie es unter den obwal- 
tenden Verhältnissen nicht anders sein konnte. Dem wirren Strome von 
• Menschen, Pferden und Fuhrwerken fehlten genügende Abflussthore , da die 
auf eine Stunde im Umkreise ausgedehnte Inundation der Festung Königgrätz 
nur auf den durch die vorangegangenen Fuhrwerks-Colonnen bereits gänzlich 
verfahrenen Strassen und Dämmen fortzukommen gestattete. Auch blieben 
die Thore der Festung in Folge der vom Armee -Commando ergangenen 
Disposition längere Zeit verschlossen und der ganze ungeheure Strom des 
Heeres, der sich gegen die Festung ergoss, musste sich seitwärts der Festung 
mühsam den weiteren Weg durch das Inundationsterrain suchen. 

Dieser Raum ward dem Heere verderblicher als die Schlacht ; hier löste 
sich die Ordnung; Massen von Fuhrwerken und Geschützen konnten nicht 
weiter gebracht werden und musslen in den versumpften Feldern und Gräben 
stehen bleiben. Bedeutende Theile der Armee wandten sich auch^ die Ver- 
wirrung vor sich erblickend, südwärts gegen Opatowic und Pardubic. Erst spät 
am Abende wurden die Festungsthore geöffnet und löste sich allmälig das 
Gewirre. 

Vom 2. Armee-Corps ging die Brigade Henriquez bei Lochenic 
über die Elbe. Die Brigade S äff ran wandte sich, vor der preussischen 
11. Division weichend gegen Placka, überschritt dorl und bei Wekos die 
Elbe, und hielt beide Brücken bis zum Anlangen der Truppen des 4. Corps 
besetzt. Die Brigade Württemberg nahm nach dem Rückzuge von NedS- 
list gegen Pfedmöric noch einmal Stellung und ging dann bei letzterem Orte 
über die Elbe. Die 4 von der Brigade Thom abgedrängten Divisionen 
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• 

Rossbach-Infanterie hielten Pfedmefic bis nach vollzogenem Übergange der ^- •^^^*- 
2. leichten Cavallerie-Division besetzt*). Das 1. und 2. Bataillon Jel 
lacie, ebenfalls von der Brigade abgedrängt , waren von Nedelist über SwSty 
und Wsestar zurückgegangen ; das 2. Bataillon ging, nachdem es den Über- 
gang der sächsischen Cavallerie bei Placka gedeckt hatte, bei diesem Orte 
über die Elbe; das 1. Bataillon wandte sich gegen Königgrätz, später auf 
Pardubic und rückte nebst einer Raketen- und einer 8 pfd. Batterie erst 
nach 2 Tagen zum Corps ein, dessen übrige Truppen nach dem Elbe-Über- 
gange vereinigt waren. Verloren gingen dem Corps nur 2 Munitionswagen 
der Raketen-Batterie Nr. ll/II, welche in der Inundation stecken blieben. 

FML. Graf Thun sammelte das Corps bei Pauchow und rückte dann 
mit demselben über Swinarek nach Hohenbruck, wo das Corps um Mitter- 
nacht eintraf. Brigade Henriquez nahm zwischen Hohenbruck undNepasic 
eine Arrieregarde-Stellung, und das Regiment Kaiser-Ühlanen Nr. 6 streifte 
gegen Pauchow. 

Nachdem das 2. Armee-Corps den Kampfplatz geräumt und sich über 
die Elbe gezogen halte, führte GM. Fürst Taxis die 2. leichte Cavallerie- 
Division, deren längeres Verweilen in der, Stellung bei PredmSfic nun- 
mehr zwecklos geworden war, gegen 6 V, Uhr über die Elbe. Das Gros der 
Division bewerkstelligte den Übergang bei PfedmSfic; das Regiment Würt- 
temberg-Huszaren, welches die Queue der Division bildete, ward von einer 
gegen die Brücke vorgehenden Abtheilung der preussischen 12. Division 
angeschossen, wandte sich in Folge dessen südwärts und ging bei Placka über 
den Fluss. Gegen 7 Uhr Abends war die Division bei Sprawcic vollständig 
vereinigt; bei Swinarek bezog sie Biwaks. Die Division verlor 3 Geschütze; 
ausser den in der Position bei Sendrasic demontirlen 2 Geschützen (je 1 der 
Batterien Nr. 2 und 3/XI) musste nemllch von der Batterie Nr. 2/Xl noch 
I Geschütz, welches in einen Wassergraben gefallen und -nicht mehr fortzu- 
bringen war, zurückgelassen werden. 

Das 4. Armee-Corps hatte mit dem grössten Theile seiner Truppen 
die Richtung auf Plotist eingeschlagen, um auf den Brücken bei Placka den 
Fluss zu überschreiten. Auch die Brigade EH. Josef, welche wie bekannt 
als Arrieregarde des 4. Corps auf den Höhen bei Swety gehalten hatte und diese 
erst räumte, nachdem die Batterien der H. Division der Armee-Geschütz- 
Reserve und die Truppen des 6. Corps gegen 4 Uhr zurückgegangen waren, 
— trat von da den weiteren Rückzug gleichfalls nach Plotist an und hielt 
auf Befehl des FML. v Mollinary diesen Ort im Vereine mit dem 1. Batail- 



*) Die 1. und 2. Division Rossbach waren, wie erwähnt, nach der RKumung 
Ton Horenowes abgedrängt worden, und stiessen erst bei Wildenschwert am 6. zur 
Brigade. 
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3. Juli. Ion EH. Wilhelm und 5 Geschützen der Brigade Brandenstein bis 7 Uhr 
Abends besetzt "). Das 1. und 2. Bataillon Schmerling vereinigten sich hier 
mit der Brigade. Um 7 Uhr nahm dieselbe ihren Rückzug über die Brücken 
bei Placka und W6kos, und blieb mit der Brigade Saf f ran des 2. Corps und 
2 Batterien anderer Truppenkörper zur Deckung der bei WSkos eben geschla- 
genen zw©i Kriegsbrücken und der permanenten Brücke bei Placka am lin- 
ken Elbe-Ufer, nahe an den Übergängen stehen. Erst gegen 11 Uhr Nachts, 
als alle über Placka dirigirlen Truppen den Fluss passirt hatten und nach 
bewirkter' Zerstörung aller 3 Brücken setzte die Brigade den Rückzug über 
Pauchow gegen Swinarek fort und bezog dort am 4. Juli 3 Uhr Früh ein 
Freilager. 

Die Brigade Brandenstein sammelte sich um ungefähr 8 Uhr Abends 
bei Pauchow und marschirte nach 10 Uhr gegen Swinarek ab, wo dieselbe 
auf der dort geschlagenen Kriegsbrücke die Adler passirte und am 4. Juli 
Früh nächst dieser Brücke biwakirle. 

Von der Brigade Poeckh hatte das Regiment EH. Carl Ferdinand auf 
der Höhe nördlich SwSly gehallen, und ging, als die Brigade EH. Josef den 
weiteren Rückzug von den Höhen bei Chlum-Nedölist antrat, unter Com- 
mando des allein noch vorhandenen Slabsofficiers (Major B a r l h a) bis zum 
Ziegelschlage geordnet zurück. Im ferneren Verlaufe des Rückzuges ward 
das Regiment bei dem ersten Elbe- Arm durch eigene Fuhrwerke zersprengt 
und die auf der Brücke befindliche Abiheilung in den Fluss gedrängt; ein- 
zelne Theiie marschirten dann durch die Festung, andere seitwärts der- 
selben auf Neu - Königgrälz, wo Major Bartha die Abtheilungen wieder 
sammelte. Das 8. Jäger-Bataillon und das Regiment EH. Joset zogen sich mit 
der Brigade EH. Josef zurück, überschritten die Elbe bei Placka, und schlös- 
sen sich an das 2. Armee-Corps an. Das 2. Bataillon Reischach vereinigle 
sich mit seiner Brigade, das 1. Bataillon d'Este überschritt bei Placka die 
Elbe. Die Batterie der Brigade Poeckh (Nr. 3/1 V), welche sich verschossen 
hatte, war angewiesen worden sich den zurückgehenden Traintheilen anzu- 
schliessen, und überschritt bei Königgrälz die Elbe. Am 6. Juli wurde diese 
Brigade in Landskron wieder vollständig gesammelt. 

Von der Brigade Fleischhack er passirten einzelne Theiie die Elbe 
bei Placka, andere unterhalb Königgrälz, das 13. Jäger-Bataillon bei Par- 
dubic. Die Trümmer des Regiments Coronini rückten am 4. Juli bei Neu- 
Königgrätz, jene des Regiments Grossfürst Thronfolger von Russland und 
des 13. Jäger-Bataillons am 6. bei Wildenschwert zur Brigade wieder ein. 



^) 3 Qeschütze der Brigade-Batterie waren abgetrennt und stiessen Abends bei 
Pauchow zur Batterie. 
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Das Regiment Preussen-Huszaren überschritt bei Opalowic di;n Fluss, ^- -^"l*- 
und stiess später wieder zum 4. Corps. 

Von der Corps-Geschütz-Rescrvc gingen die Raketen-Ballcrie 
und Nr. 7/IV über die Brücke von Placka, die Batterien Nr. 5 und 9/IV 
über Königgrätz, — der Rest der Fuhrwerke, Bespannungen und der 
Mannschaft der übrigen Batterien unterhalb der Festung übor die Elbe. 

Die Batterien Nr. 5 und {/IW kamen ohne Verlust an Geschützen am 
linken Flussufer an; die Battel-ie Nr. 8/IV hatte sämmtliche, Nr. 9/IV 2, 
Nr. 10/ IV 6 Geschütze bei Chlum verloren, 2 Geschütze der Batterie 
Nr. 10/IV blieben in der Inundation stecken. Die Batterie Nr. 4/'lV der Bri- 
gade EH. Josef hatte 6 Geschütze bei Chlum verloren, die Batterie Nr. 2/IV 
der Brigade Fleisch hack er verlor alle Geschütze, so dass der Verlust des 
Corps 32 Geschütze betrug. , 

Vom 3. Armee -Corps hatten die Brigaden Prodi lizka und 
Julius Kirchsberg in Ordnung den Rückzug gegen Rosnic genommen, 
und sich dort mit Theilen der Brigaden Appiano und Benedek eine 
Zeit lang aufgestellt. Bei der spätem Fortsetzung des Rückzuges theilten die 
Brigaden das Schicksal aller übrigen, und gingen theilweise bei Königgriilz über 
die Elbe und Adler, während ein anderer Theil bei Opatowic überschiffl 
wurde. Der grösste Theil des Corps war am 4. Morgens bei Holic gesammelt; 
Abends war die Vereinigung vervollständigt, und am 5. der taktische Ver- 
band im Ganzen hergestellt. 

Von den Batterien hatte die der Brigade Benedek Nr. 4/VIIl 
2 demontirte Geschütze verloren, die der Brigade Kirchsberg, Nr. 5/ VIII 
2 Geschülze in der Inundation zurücklassen müssen. Bei der Corps- 
Geschütz-Reserve gingen 9 Geschülze (7 der Batterie Nr. 7/VIIl, 
je 1 der Batterien Nr. 8 und 9/VIlI) an den Feind verloren; 2 Geschütze 
(je 1 der Batterien Nr. 7 und 8/VIII) blieben in der Inundation stecken. 

Beim 10. Armee-Corps löste sich an der Elbe ebenfalls die Ord- 
nung durch die erwähnten Ursachen, so dass selbes in mehreren getrennten 
Theilen den Fluss an verschiedenen Stellen überschritt. Die Brigade K nebe 1 
zog sich mit dem grössten Theile ihrer Truppen und der Batterie Nr. 3/111 
durch Königgrätz, indem der Festungs-Commandant dem massenhaften 
Andränge von Truppen aller Waffen nachgebend, endlich den Rückzug durch 
die Aussenwerke gegen Holic gewährte. 

Die Brigade Mendel war vom Commando des 10. Armee-Corps befeh- 
ligt worden, zwischen Wsestar und Rosnic eine Arrieregarde-Stellung zu neh- 
men, um den Rückzug der übrigen Brigaden zu decken. In Durchführung 
dieser Aufgabe begrifTen, ward jedoch die Brigade von der allgemeinen 
Rückwärtsströmung mitgerissen, so dass die Truppen auf verschiedenen 
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3. Jnli. Wegen den Sammelplatz Holic erreichten. Die Brigade -Batterie Nr. I/III 
hatte ein Geschütz demontirt am Schlachtfelde gelassen. 

Bei beiden Brigaden Mendel und Knebel war der taktische Ver- 
band am 4. Juli Morgens in Holic ziemlich hergestellt. 

Die Brigade Wimpffen zog sich in Staffeln vom linken Flügel an 
Rosnic und Briza vorbei in fesler Ordnung zurück, mehrmals Front gegen 
den Feind nehmend. Bei den Ziegelöfen erlitt die Brigade das Schicksal der 
übrigen; nur das 1. Bataillon Bamberg bewahrte, trotz der früher erlittenen 
Verluste und des grossen Gewirres, seine Haltung und erreichte geschlossen 
die Elbe. Von der Brigade -Batterie Nr. 4/III blieb l Geschütz demontirt 
liegen, 2 blieben in der Inundation stecken. Die Brigade war am 5. in Leito- 
mischl gesammelt. 

Die Gesc^hütz-Reserve des 10. Corps überschritt bei König- 
grätz die Elbe. Von den Batterien mussten Nr. S/UI 4, Nr. 8/111 3 Geschütze, 
Nr. 9/II1 1 Geschütz während des Rückzuges wegen Verlust der Bespan- 
nung stehen lassen; 2 Geschütze, je 1 der Batterien Nr. 2 und 8/II1, versan- 
. ken in der Inundation. 

FML. Baron Gab lenz, welcher die Elbe auf der Brücke bei Wekos 
passirte, hielt sich daselbst längere Zeit auf, um die Truppen seines Corps 
zu sammeln, was auch sein ad latus GM. Baron Koller bei Opatowic zu 
thun bestrebt war. Das Corps sammelte sich zum grössten Theile am 4. bei 
Hohenmauth. 

Das 6. Armee-Corps zog sich beiderseits Königgrätz, mit Benü- 
tzung der ober- und unterhalb befmdlichen Übergänge auf das linke Fluss- 
ufer. Nur ein geringer Theil schlug die Richtung auf Pardubic ein, weil die 
Kriegsbrücke südlich Königgrätz bereits abgetragen war. 

Von der Batterie der Brigade Jonak Nr. 4/X blieben 4 Geschütze in 
der Inundation stecken, die Batterie Nr. 1/X der Brigade Wald statten 
halte westlich Wsestar 4 Geschütze an den Feind verloren. 

Der Rest des Corps war am 4. Juli bei Holic grossentheils, und am 5. 
bei Hohenmauth beinahe vollständig vereint. 

Die Corps-Geschütz- Reserve verzögerte durch ihr wirksames 
Feuer aus der Stellung bei Wsestar, dann aus jener südöstlich Bfiza das 
Nachdringen des Feindes, und deckte so im Vereine mit einigen Batte- 
rien der Armee-Geschütz-Reserve den Rückzug der Truppen. Nachdem 
die beiden 8pfd. Batterien Nr. 9 und 10/X vorausgesandt waren, folgten 
die Batterien Nr. 5, 7, 8/X in der Richtung auf Königgrätz, und überschritten 
dort die Elbe. Die Batterie Nr. 9/X liess 3 Geschütze in der Inundation ste- 
hen, mit 4 Geschützen besetzte sie die Brücke bei W8ko§, und trieb noch 
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um 9 Uhr Abends eine, \\ie es scheint zui Iiecognoscirung voigeganjjenr J- J^li 
preussische Abtheilung durch ihr Feuer zurück. 

Bei den Truppen des 1. Corps hatte sich ebenfalls nach 5 Uhr in der 
allgemeinen Rückzugsströmung der taktische Verband gelöst ; die furcht- 
baren Verluste, welche der kurze Kampf um Chlum gefordert, und 
welchem die meisten Führer zum Opfer gelallen waren, der beschränkte 
Raum, in ^welchem sich das Corps gleich bei dem Beginne des Rück- 
zuges zusammendrängen musste. Alles wirkte zusammen, das Corps aus 
der taktischen Ordnung zu bringen. 24 Geschütze blieben am Kampf- 
platze liegen, da ihre Bespannungen erschossen waren; weitere 16 mussten 
auf dem Rückzuge und in der Inundation zurückgelassen werden *). 

Die Truppen des Corps schlugen theilweise die Richtung über König- 
grälz, theilweise über Opatowic und Pardubic ein. 

Die Brigade Abele war gegen 3V4 Uhr den übrigen Truppen, in ge- 
schlossener ruhiger Haltung nachgefolgt. — Ihre Batterie nahm beim Pulver- 
magazine, dann bei Kuklena erneuert Stellung, beschoss die aus dem Brizer- 
Walde vorrückende feindliche Infanterie, und ging schliesslich nach Pardubic 
zurück, während die Infanterie der Brigade bei Königgrälz die Elbe über- 
schritt. 

Am 4. Juli waren die Brigaden des Corps der Hauptmasse nach bei 
Hohenmauth gesammelt. 

Vom8. Armee-C orps ging die Brigade Schulz *mit dem Regi- 
mente Gerstner nach Königgrätz zurück, ebenso das 31. Jäger-Bataillon und 
einzelne Abtheilungen des Regiments Nobili. Die Brigade - Batterie Nr. 2/IX 
hatte sich beim Rückzuge an die 2. Reserve-Cavallerie-Division angeschlos- 
sen, nahm bei Kuklena Stellung, verliess das Schlachtfeld erst um 8 Uhr 
Abends in der Richtung auf Königgrätz, und rückte am 5. Juli wieder beim 
Corps ein. 

Die Brigade Roth, welche ziemlich geordnet aus dem Gefechtsraume 
abgerückt war, gerieth in der allgemeinen .Strömung ebenfalls in Unordnung 
und ging mit Nassau-Infanterie nach Pardubic, mit dem Reste der Brigade, 
welche erst am 4. Abends bei Chrast wieder gesammelt ward, nach Holic 
zurück. 



*) Von dieser Geschützzahl yerlor: die Batterie der Brigade Piret Nr. 6/1 
1 Geschütz am Kampf platze ; jene der Brigade Ringelsheim Nr. 2/1 3 am Kampf- 
platze, 3 in der Inundation; jene der Brigade Posch^cher Kr. ö/I 8 am Kampf- 
platze; jene der Brigade Leiningen Nr. 4/1 3 am Kampfplatze, 4 in der Inun- 
dation; von der Corps-Geschütz- Reserve: die Batterie Nr. 7/1 1 Geschütz 
am Rückzuge, Nr. 3/1 3 Geschütze am Kampfplatze, Nr. 9 1 2 am Kampfplatze, 3 in 
der Inundation; Nr. lO/I 4 am Kampfplatze, 2 in der Inundation; Nr. ll/I 
8 Raketen-Geschütze in der Inundation. 

25» 
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H. Juli. Ebenso halle sich auch die Brigade Wob er in ziemlicher Auf- 

lösung, anfangs nach Königgrälz, dann weiter auf der Slrasse nacii Pardubie 
zurückgezogen. 

Das Regiment Carl-Uhlanen und die Batterien der Corps-Geschütz- 
Reserve bewahrten selbst in der allgemeinen Verwirrung ihre vortreffliche 
Hallung und Ordnung, verhinderten durch wiederholte Aufstellungen das 
Nachdrängen des Gegners und deckten dadurch den Rückzug ^es Corps. 
Schliesslich nahm ein Theil der Batterien den Rückzug nach Königgrälz, 
der Rest mit dem Uhlanen-Regimente nach Pardubie. 

Das Coi*l)s war am 4. Abends in Chrasl beinahe vollständig gesammelt. 

Den Rückzug des königlich-sächsischen Corps schildert der 
schon mehrmals angeführte sächsische Bericht in folgender Weise: 

„Während des allgemeinen Rückzuges bewahrten die königlich-sächsi- 
„schen Truppen mit wenigen Ausnahmen ihre taktische Ordnung und gingen 
„trotz des ihnen nachgesendeten heftigen feindlichen Feuers ruhigen Schrilles 
„bis in die Nähe der Elbe-l)efilden zurück. Je mehr man sich aber diesem 
„Abschnitte näherte, um so schwieriger wurde es, den Zusammenhang der 
„Abiheilungen aulrechl zu erhallen. Ein allgemeines Drängen und Durch- 
„kreuzen nahm in bedenklicher Weise überhand. Die Haüptursachen dieser 
„wachsenden Verwirrung lagen wohl in dem Mangel einer eigentlichen 
„Rückzugs-Disp^silion und in der zu geringen Zahl vorbereiteter Elbe-Über- 
„gänge, von denen die nördlich gelegenen nicht einmal von dea Truppen 
„erreicht werden konnten *). Die meisten Corps des österreichischen rechten 
„Flügels und Centrums wendeten sich desshalb den südlichen Übergängen 
„zu und bewirkten eine allgemeine Rechlsschiebung und Pressung, die einen 
„grossen Theil der Armee gegen die Festung Königgrälz drängte, obwohl 
„dieser Platz gemieden werden sollte. Erst als der Rückzug bereits im vollen 
„Gange war, gelangle ein Befehl an das königlich-sächsische Corps, dass es 
„die Marschrichtung über Opalowic (also weiter südlich), einschlagen solle. 
„Die Ausführung dieses Befehls war nur noch für die an der Queue des Corps 
„befindlichen Truppen, unter ihnen sämmlliche Granat-Kanonen- Batterien und 



') Wir glaahen kaum bemerken zu dürfen, dass bei der fehlerhaften Anlage 
der Schlacht weder in Voraus noch nachträglich eine detaillirte Rückzugs-Disposition zu 
geben möglich war. Bei einer gedrängt im Haken aufgestellten Armee hängen die 
Rückzugsrichtungen, welche die einzelnen Heerestheile einzuschlagen haben yon dem 
schliesslichen Ausgange der jpinge ab, nnd lassen sich dieselben daher nicht in 
Voraus bestimmen; — im letzten Augenblicke wurde diess gleichfalls unmöglich; — 
die Wirren des Rückzuges fallen daher nicht sowohl dem Mangel einer genauen 
Rückzugs-Disposition, sondern vor Allem der fehlerhaften Aufstellung der kaiserli- 
chen Armee zur Last. Auch war an Elbe-Brücken kein Mangel, sondern die Lage 
derselben war nicht bekannt. 
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„das festireschlossenc 1. Jäger-Balaillon, bei welchem sich der Corps-Commaiv- .^. «TuH. 
„dant fiufhiclt, möglich, wogegen der andere Theil des Corps aus der Strömung 
„nach Placka und Königgratz nicht mehr ausbiegen konnte. 

„Es ergaben sich aus diesen Verhältnissen 3 Gruppen des Elbe-Uber- 
„ganges und zwar passirtcn : 



r 



Die Brücke bei Placka GL. von Frilsch mit der 1. Reiter-Brigade 



„und der Divisions- Reiterei der 1. Infanterie-Division; GL. von Stieglitz 
„mit 2 Bataillons der Leibbrigade und den gezogenen Batterien Richter 
„und W a 1 1 h e r. 

„Gegen Königgrätz wendeten sich: 

„GL. Schimpff mit der 3. Brigade, dem grösslenTheilder 2. Brigade 
„einem Theil der Leibbrigade und einem Theil der L Infanterie-Brigade, 
„Summe 14 Bataillons und den gezogenen Batterien Heidenreich und 
„Leonhardi. 

„Gegen Opatowic nach der Elbe-Brucke bei Pardubic gelangten : 

„Das Corps-Commando'; das 1. Jäger-Bataillon, 3 Bataillons der 1. Infan- 
„lerie-Brigade, sämmtliche 4Granatkanonen-Fussbalterien, beide reitende Bat- 
„terien, die Divisions-Reiterei der 2. Infanterie-Division, die 2. Reiler-Brigade. 

„Der letzte dieser Übergänge erwies sich als der günstigste, da man 
„bald die Strasse nach Pardubic erreichte. Lästig und höchst ermüdend für 
„die Truppen, waren hier nur die Stockungen und Verzögerungen des Marsches 
„durch die in dreifachen Reihen voranfahrenden endlosen Fuhrwerks-Colon- 
„nen mehrerer österreichischen Munitions-Parks und Colonnen-Mag.izine, deren 
„Elbe-Ubergang über die nur zu zweien für Fuhrwerke zu passirende Brücke 
„bei Pardubic so aufhielt, cjass die letzten sächsischen Abtheilungen erst am 
„4. Juli Morgens zwischen 6 und 7 Uhr das linke Elbe-Ufer erreichten. 

„Zu verwundem bleibt, dass dieser fast 3 Meilen lange Flankenmarsch 
„vom Schlachtfclde bis Pardubic innerhalb eines Zeitraumes von über zwölf 
„Stunden ohne alle Störung vom Feinde ausgeführt wurde, wenn man 
„bedenkt, dass dieser nach gelungener Überflügclung sdion am 3. Juli Nach- 
„mittÄgs 3 Uhr, bei Ober-Pfim, und zwischen Radikowic und T5chlowic stand. 
„Es lässt dies schliessen, dass der Kampf auf dem südlichen Theile der 
„Schlachtlinie dem Feinde grosse Anstrengungen gekostet, dass das Auftre- 
„len der diesseitigen glatten Batterien seinem Vordringen mit Nachdruck 
„Stillstand geboten hat und dass auch die Bewegung der Division Baron 
„Edel s heim nicht ohne Einfluss geblieben ist. 

„Verhängnissvoll war der Verlauf des Passirens der Elbe bei König- 
„grätz. Wie erwähnt, wälzten sich die Ströme des Rückzuges convergirend 
„und kreuzend diesen Defileen zu. Um das Mass des Missgeschickes voll zu 
„flachen, war die Schliessung der Thore befohlen worden, die Stauung der 
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8. Jul „Gräben, Vorgrübe.i i;nd Inundationen im vollen Gang^e. In ein Ltibyrinlh 
^von Wasserzüji^en und Ansumpfungen eing^ekeill, konnten die der Örtlich- 
„keit unkundigen Truppen weder vor noch seitwärts. An Umkehren war 
„wegen des Nachdrängens noch wenigrer zu denken. Eine Menge Fuhrwerke 
„wurden in's Wasser gestürzt, darunter selbst ein Wagen mit sächsischen 
„Schvverblessirlen; mehrere Reiter, an die Ränder der Gräben gedrängt, 
„überschlugen sich hinein. In dieser verzweifelten Lage suchten Viele durch 
„Überklettern von Palissadirungen, Mauern und Erdwerken, Durchschwim- 
„men der mehr und mehr sich füllenden Gräben und der Elbe das jenseitige 
„Ufer zu erreichen. 

„Einer grossen Anzahl gelang dies auf solche Weise, so Mancher 
„ertrank aber auch. Viel Material ging zu Grunde. Erst mit Einbruch der 
„Nacht ward der Durchzug durch die Festung gestattet und wurde es dadurch 
„möglich, die auf diesen Übergang dirigirt gewesenen Fuhrwerke und Ge- 
„schütze zum grössten Theile in Sicherheit zu bringen. 

„Konnte auch in den hier geschilderten betrübenden Momenten des 
„Rückzuges die bis dahin bewahrte taktische Ordnung der königlich säch- 
„sischen Truppen nicht mehr aufrecht erhalten werden, so ist doch anerken- 
„nend zu bemerken, dÄss die versprengten Theile der oben bezeichneten 
„Hauptgruppen sich schnell, meist noch in der Nacht vom 3. zum 4. Juli 
„wieder zu sammeln wussten. 

„Die Colonnen der Generale von Schimpff imd von Fritsch ver- 
„einigten sich am 5. Juli bei Krouna, die des Generalen Stieglitz am 7. bei 
„Zwittau mit dem über Pardubic gegangenen Theile des Armee-Corps." 

Die Armee-Geschütz-Reserve war, wie dies mehrmals schon 
erwähnt wurde, zu verschiedenen Zwecken während der Schlacht getheilt 
worden, so dass nun auch der Rückzug Divisionsweise, dann aber selbst 
Batterieweise erfolgte. 

Die in. Division ging mit den Batterien Nr. 7, 8, 9/XI bei W5kos, 
Nr. 10/XI bei Königgrätz über die Elbe. Nr. 8 verblieb auf Befehl des FML. 
Baron G a )) I e n z zur Deckung defe Überganges bei Wekos zurück, wo sie 
sich um 9 Uhr Abends an dem Zurücktreiben einer feindlichen Abtheilung, 
die sich vor PlotiSt zeigte, betheiligte. Sie verblieb bis 1 1 Uhr Nachts bei 
der Brücke, welche um diese Zeit abgetragen ward, und langte erst den 
nächsten Tag 11 Uhr in Holic an, wohin die beiden andern Batterien ihr vor- 
ausgegangen waren. Die Batterie Nr. 9/XI musste 2 Geschütze in der Inun- 
dation stehen lassen. 

Die IV. Division war, wie bekannt, bei Beginn des Rückzuges, nachdem 
sie vorher noch alle Anstrengungen gemacht hatte, den Feind aufzuhalten, 
durch das feindliche Artillerie-Feuer, dann Angriffe der Infanterie, endlich 
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durch die auf allen Strassen herrschende Verwirrung in eine äusserst niiss- ^' J»^^»- 
liche Lage gerathen. Die Batterie Nr. 7/XII musste schon auf der Höhe vor 
Langenhof dem Feinde überlassen werden. In derselben Stellung verlor die 
Batterie Nr. 8/XII 3, dann hinter Langenhof 1 Geschütz, die übrigen 4 Ge- 
schütze blieben in der Inundalion stecken. Die Batterie Nr. 9/XII verlor 
2 Geschütze in der ersten Aufstellung; 2 blieben in der Inundation. Die 
Batterie Nr. 10/XII kam mit dem Verluste von 2 Geschützen davon, nahm 
bei dem Pulvermagazine nochmals Stellung und ging 'endlich bei König- 
grätz über die Elbe. 

Die 1. Division zog sich auf verschiedenen Wegen über die Elbe ; die 
Reste derselben wurden bei Hohenbruck gesammelt, und biwakirten daselbst : 
am 4. trafen selbe unter Bedeckung einer halben Escadron Schwarzenberg- 
Uhlanen in Hohenmaulh ein. Die Batterie Nr. 2/VI halte 4 Geschütze an 
den Feind, die Batterie Nr. 3/VI 2 demonlirt an den Feind, 1 in der Inun- 
dation, die Batterie Nr. 4/VI 6 an den Feind, die Batterie Nr. 6/XlI 2 Ge- 
schütze an den Feind, 1 in der Inundation verloren. 

Von der IL Division brachte die Batterie Nr. 7/V1 nur 1 Geschütz 
zurück ; Nr. 8/ VI verlor 1 Geschütz, setzte sich, gedeckt von 1 Escadron des 
2. Uhlanen-Regiments bei Plolist neben der Brigade EH. Josef nochmals 
in's Feuer und passirte dann mit letzterer um 6 Uhr den FIuss. Am linken 
Elbe-Ufer stellte sich die Batterie nochmals auf und rückte nach beendigter 
Zerstörung der Brücke mit der genannten Brigade ab. Die Batterie Nr. 9/VI 
ward in der Nähe von Königgrätz von der Division abgedrängt und gerieth 
später in die versumpften Felder. Die Bespannungen wurden frei gemacht 
und gingen mit einem Theile der Mannschaft nach Pardubic, während ein 
anderer Theil der Mannschaft die Geschütze und 4 Wagen in die Festung 
schleppten. Nächsten Tages gelang es dem Batterie -Commandanten durch 
eingefangene Pferde 5 Geschütze zu bespannen, welche der Geschütz-Reserve 
nachgeführt wurden, während der Rest in der Festung verblieb. Die Batterie ' 
Nr. 10/VI hatte 6 Geschütze dem Feinde überlassen müssen. 

Bei Hohenmauth vereinigten sich die Reste der I. und II. Division, 
welche im Ganzen 30 Geschütze sowohl an den Feind, wie in der Inundation 
verloren hatten, mit der 111. und IV. Division der Armee-Geschütz-Reserve. 

Die Cavallerie-Di Vision Coudenhove war nahezu auf allen vorhan- 
denen Brücken über die Elbe gegangen. Holic, Pardubic und Neu-Königgrälz 
waren die Orte, wo sich die Abtheilungen noch am 3. und in der Nacht zum 
4. sammelten und am letzteren Tage bei Hohenmauth vereinigten. Von den 
beiden Batterien der Division konnten nur 8 Geschütze über die Elbe kom- 
men, 5 Geschütze der Batterie 2/XII und 3 der Batterie 3/XII blieben wäh- 
rend des Rückzuges in der Inundation. 



334 Österreichs Kämpfe im Jahre 1866. 

3. Juli. Die 1. Reserve-Cavallerie-Di Vision (Prinz Holslein)war 

gegen 5 /, Uhr bei Kuklena rallirt und rückte dann nach Pardubic ab, wo 
sie um 11 Uhr Nachts ankam. Von den Batterien der Division verlor Nr. 5/Vl 
5, Nr. 6/ VI 3 Gescliütze in der Inundation. 

Die 2. Reserve-Cavallcrie-Di Vision blieb bis 9 Uhr Abends 
bei Kuklena und marschirte dann nach Pardubic, wo sie den 4. um 5 Uhr 
Morgens ankam und nächst Sanddorf das Biwak bezog. 

Die 1. leichte Cuvallerie-Division überging wie schon gesagt 
bei Praskaöka in Marsch-Colonne und marschirte in südlicher Richtung, 
und zwar mit den Brigaden Appel und Fralricsevics auf dem Eisen- 
bahndamme, mit der Brigade Wallis auf der Chaussee. Bald jedoch mussten 
auch die erstgenannten Brigaden auf die Strasse gezogen werden, da die 
Bahnbrücken bereits ohne Bohlenbelag waren. Wegen der Verwirrung, die 
auf den Strassen herrschte traf der letzte Kchellon, die Brigade Wallis, erst 
am 4. Juli um 4 V.Uhr Früh in Pardubic ein, doch war die Division an diesem 
Morgen vollkommen schlagfertig und geordnet, so dass GM. Baron Edels- 
hei m am 4. Nachmittags nach Chrudim weiter marschiren konnte. 

Die Schlussbewegungen beim preussischen Heere waren folgende: 

Bei der E 1 b e - A rm ee waren die Truppen im Allgemeinen in der letzt- 
erwähnten Stellung bei Problus, Bor und Stezirek verblieben, die Cavallerie- 
Brigade Kotze bei ersterem Orte eingetroffen ; einzelne Abtheilungen waren 
bis Klaßow vorgegangen. Abends wurden die Biwaks bezogen und zwar von 
der 16. Division (deren 2. Brigade auch herangekommen war) bei Stezirek; 
.von der 15. und der Avantgarde bei Ober-Prim; von der 14. bei Problus; 
von der Reserve-Artillerie zwischen Ober- und Nieder-Prim; die 
Cavallerie-Brigade Goltz scheint bei Hradek geblieben zu sein. 

Die Armee des Kronprinzen rückte hinter der preussischen Ge- 
schützlinie so weit nach Süden, dass die I. Armee ganz in's 2. Treffen kam. 
So gelangte beinahe die ganze 11. Division von Briza nach Klaöow; sie 
ward Abends zurückgezogen und bezog bei Briza das Biwak ; an sie schloss 
sich gegen Swety hin die 12. Division, welche bereits um 5 Uhr zur Unter- 
stützung der 11. bei diesem Orle vereinigt worden war. 

Vom I. Armee-Corps waren bekanntlich die Avantgarde und die Divi- 
sion Clausewitz, später von der Reserve der 2. Garde-Division und jener 
des I. Corps gefolgt über RozbSf ic an Wsestar vorbei im Marsche gegen die 
Nordspitze des Bfizer-Waldes. Das Corps bezog das Biwak westlich Rosnic. 

Vom Garde-Corps, welches durch den Kampf bei Chlum am meisten 
gelitten hatte, sammelte sich die I. Garde-Division westlich von Wsestar, die 
IL Garde - Division südlich Langenhof; dasselbe biwakirte auch zwischen 
diesen beiden Orten. 
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Das V. Armee-Corps und die Reserve-Cavallerie der IL Armee 3. Juli, 
trafen erst gegen 6 Uhr Abends in der Gegend von Rozböric am Schlacht- 
felde ein, und bezogen ersteres südlich Rosnic, letzteres mit der leichten Bri- 
gade bei Briza, mit dem Gros bei RozbSric das Biwak. 

Bei der I. Armee waren in der schon erwähnten Vorrückung von 
der Bistri'z-Linie die 3. Division mit einer Brigade nach Problus, mit der 
andern nach Bor gelangt, bei welch' letzlerem Orte sich auch die 5. und 
6. Division ansammelten. 

Die 4. Division war bei Langenhof, Theile der 8. zwischen diesem 
Orte und Lipa, endlich die 7. bei Chlum angelangt 

Vom Cavallerie-Corps hatte sich die Division Hann bei Langenhof 
wieder gesammelt, die Division Alvensleben war mit dem Gros erst nach 
Beendigung der Cavallerie-Kämpfe nördlich Stfesetic eingetroffen und folgte 
der abziehenden Brigade Abele langsam gegen Briza, wo auch Theile der 
Division Hann anlangten; von dort hatte sich der grösste Theil des Caval- 
lerie-Corps der allgemeinen Bewegung gegen Charbusic angeschlossen. 
Nur vereinzelte Abtheilungen der Cavallerie-Brigade Herzog Wilhelm von 
Mecklenburg-Schwerin drangen etwas weiter ostwärts vor. 

Die Biwaks wurden bezogen : von der 3. D i v i s i o n und der Cavallerie- 
Brigade Goltz bei Problus und Bor; von der 4. Di vision beim Hola- Walde; 
von der 5. Division bei Wsestar, von der 6. am Roskosberge, von der 7. 
und 8. bei Lipa, Langenhof und Stfesetic ; die Reserve-Artillerie kam 
nach Klenic. 

Vom Cavallerie-Corps l£j|gerte die Division Hann bei Rosnic, die 
Division Alvensleben bei Nechanic. 

Die Vorposten wurden in der Linie T6chlowio-Stezer-Freihöfen-Plotist 
ausgestellt 

Die Verluste des kaiserlichen Heeres in der Schlacht bei König- 
grälz waren ausserordentlich gross und betrugen : 

Officiere Mann Pferde 

Todt 330 5328 2743 

Vermisst 43 7367 2149 

Verwundet 431 7143 739 

Verwundet gefangen .... 307 8984 273 

Unverwundet gefangen . . . 202 12677 106 

Summa . 1313 41499 6010 

Ausserdem gingen 187 Geschütze, 641 Fuhrwerke und 21 Brücken- 
wagen verloren. 

öttarrelehs Kämpfe 1866. (IIL Band.) 26 
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3. Juli. Das königlich sächsische Armee-Corps*) verlor: 

Officiere Mann 

Todl 15 120 

Verwundet 40 900 

Vermisst — 426 



Summa . . 55 1446 

Die Verluste des könig^lich preussischen Heeres') werden wie 
folgt angegeben: 

Ofiiciere Mann Pferde 

Todt lOO 1835 — 

Verwundet 260 6699 — 

Vermisst — 278 — 



Summa . 360 8812 939 



^) Das Detail der Verluste enthält die Beilage Nr. 4. 

*) Eine specificirte Liste der Gesammt-Verluste enthält die Beilage Nr. 5. 
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